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Eni Wickelung zurückgeführt. Aber ebenso wenig wie durch 
die Untersuchung der griechischen Palatalisirung bisher er- 
mittelt ist, warum nicht durchgingig im Griechischen pa- 
latale, sondern auch nicht -afficirte Gutturale vor e und i 
stehen, ebenso wenig ist für die in dem erwähnten Sprach- 
kreise scheinbar herrschende Regellosigkeit in der Labiali- 
sirung bis jetzt ein Grund gefanden. ^) Wir wissen weder, 
warum der labialisirte Ghittural in ^fcaQ, tTtog, jttiiTcag^ 
enofioif evifttOj XeirtWj TQeTtw, Tcinwv u. a. (G. Meyer Gr. 
Gr. § 188) zu TT, dagegen in Jüaaauog Loch, Grube (cf. lat. lä- 
quear^ Sublaqueum), oxxog Auge Hes. gegen otti] Loch, 
OTCfUTta u. a zu XX geworden ist*), warum das indogerma- 
nische x/ *) in tjcTtog durch TtTt *), in dem dialektischen XTOiog 
EH 474, 12 (Gurt. KZ. HI 411) durch xx vertreten ist und 
weshalb gelegentlich im Anlaut die Gutturalen vor der la- 
bialen Affection geschwunden sind: die Tenuis in txipor 
Dunst, Rauch, s. o. S. 5 adn. t, lat. vermis*) gt. 



Anlaut (Zimmer ZfdA. XIX p. 405: hua, huxdar, queman, quena, 
quedan), sondern auch im Iidaat (cf. ahd. stmtoan, ags. snitan: ahd. sneo^ 
ag8. mäVy ahd. ouga, ags. eage, ags earh a. *a^Hrh, *arho JSV 
II 388 o. a.), der labiale Nachklang der Gnttnralen durchgängig ge- 
schwunden ist, noch auch im Altiiischen die Labialisimng g&mdich fehlt 
(cf. biu, hen, ho)^ ja im Gräko- italischen theilweise schon jetzt die Ge- 
setze zu erkennen sind, weshalb entweder, so im Griech. Yor hellen 
Lauten , die Affection überhaupt nicht eingetreten oder wie im Lateinischen 
durch labialismusfeindliche Laute oder durch Vorgänge der historischen 
Zeit das v unursprfinglich verdrängt worden ist. 

^) Uebrigens giebt auch J. Schmidt KZ. XXV 175 selbst zu, dass 
wir noch über den Um£Euig und die Geschichte der Labialaffection in 
den europäischen Sprachen im Unklaren sind. 

«) cf. G. Meyer a. 0. § 286. F. 0. Weise, die griechischen Wörter 
im Latein. Gekrönte Preisschrifb der Fürstl. Jablonowski" sehen Ges. 
Leipzig 1882 S. 25. 

*) Ich folge bei der Bezeichnung der ursprachlichen Gutturale der 
▼on Joh. Schmidt KZ. XXV 123 gegebenen Tabelle. 

*) B rüg maus Annahme (MU. IV 408), dass nn inl. die reguläre 
Vertretung eines idg. k^ [resp. xv] sei und eno/jua, r^entay öttak ihr n 
erst durch {alsche Analogie aus silfQfjuUy ianofitjy, ixQs^ffay ntog erhalten 
hätten, ist teils durch Wackernagel a. 0. widerlegt (nn ixi*onno a. 
dn : *jod *ko), teils wegen ^noQ, htog u. a. , deren n nicht übertragen 
sein kann, unhaltbar. 

*) Gr. i'XfMSi eXfuys Eingeweidewurm (F. 0. Weise p. 123) gehört 
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vaurms Schlange gegenüber kymr. pryf, skr. kfmis, 
vettere rupfen gr. xiXkuv rupfen (anders Fröhde BB. III 
308) u. a., die Media in vaiere stark sein, vermö- 
gen lit. gaim gaiiti können Fick BB. VI 212, -viyrus 
fressend (oamivorus Plin. , vor&re verschlingen Plaut.) 
ßoqog gefrässig skr. gards Trank, vemre ßaivw gt. qmum skr. 
gämaii^^) noch ist bis jetzt aufgeklärt, warum in so vielen 
Fällen der durch das Slavolettische und Arische als volar 
erwiesene Yerschlusslaut theils übereinstimmend in den süd- 
europäischen und germanischen Sprachen ohne nachfolgendes 
V erscheint wie in capere yLareruv gt« hafjan lett. kamjfi 
fassen, arcere aqyuüv gt. aihs lit. ralcinti verschliessen, jvn- 
gere, jugum ^evyvvvai, ^vyog -ov gt. juk lit. |-, is0'ßi>nkt% 
jungas asl. igo sk. yunäkti, yugdm u. a. *) theils in einer der- 
selben im Widerspruch mit den andern labiallos ist, so 
griechisch Tuarcvog gegenüber mpor, gt. af-hvapjan, vyqoq 

nicht dazu (Cart. G£.* p. 5ö2) , sondern wohl zu air. ftdunwin ,voltibüis* 
ZE. 777. 

>) Im Inlaute ist nicht nur gelegentlich , sondern stets nach Yocalen 
g und gh yor v geschwunden, so in fluere a. flovere (oonfUxont [CJL. 
I 199, 23 (637 d. St). 576, 2. Ö80, 2. [7. Jh.]) *flevere wallen, flmius 
a. flovios CIL. I 199, 6. 9. Corss. I * 668. II * 98 gegenüber g)Xeilf Ader, 
(pXeßaCeiy überströmen, üv^re (üvens nass, üvescere nassw.^mitü 
gegenüber «a in an. vokva Nässe, befeuchten vökr nass und ü in gr. 
vy^g nass, skr. ukshdH befeuchten, nach dem von Hrn. Prof. J. Schmidt 
gefundenen, mir vor Kurzem gütigst mitgetheilten Ablauts verhältniss 
der u- Vokale, wie es in seiner Viergliedrigkeit z. 6. durch die KZ. 
XXYI 380 adn. noch anders gedeuteten idg. *8väd'%j6fUh (skr. 
svädtyäfhsam ijdioya): *»vaid6mi (skr. svädämi ddeXy): *»üdje9t68: *8udi- 
8toibhi8, sämstuU (RV. VUI 17, 6: sam-stids) repräsentirt wird (cf. auch 
skr. vdrM Schwanz, an. vBli ntr. Sterz (JSV. II 421): lit. pl. valai Schweif- 
hare des Pferdes : lat ad'tUare, -äri Bu gge KZ. XX 30 f., skr. svdrus 
P&hl, gr. cav^ovy befestigen, ags. 8wer, moeor, awir S&ule : lat. Hurua 
Pfahl, süra Schienbein Bugge BB. HI 109 f. Van.* 348.) und bei den 
t -Vokalen wohl in ab. jyäUi, gr. C^y * diaitct (JS. KZ. XXV 151) : skr. 
fi-vd-s, jXvämi, lat. tJivus, osk. Uvim ,vivi* lex. Ital. X, air. hiu, kymr. 
bm, byw, lit. g^vas, ael. »wu : skr. ji/mc-oH a. ^ji-^u-dU JS. KZ. XXYI 
382: gr. ^^BQog, ßiog JS. KZ. XXV 159, gt. qius sein Analogen hat, 
vovire, svxBü&tUy air. Umgu ,iuro* H. Zimmer KZ. XXIV 217, skr. 
väghcU u. a. Wie hier g, so ist in simvis, mävium gegenüber stundeix 
d durch das folgende v, ursprünglich u (ij^vg)^ verdrängt worden. 

*) Das Fehlen ^er Affection im Südeurop. und German. reicht also 
weiter, als Brugman KZ. XXV 307 adn. annimmt. 
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gegen üvBre , an. vökva , yaatiqg : lat. venier, skr. jor 
thara, lat. voca/re , vöx, umbr. suboco perf. stib-ocau, 
sTtog, Ol//, ved. vivakti, ab. vacikhemd, jecwr gegenüber ^tt«^, 
^kx.ydkrt, d^^.yaha/re, arcttö Bogen: gt. arAt;a-jerna Pfeil, ags. 
earh a. arÄv JSV II 388, germanisch gt. hrükjan, an. brüJca, 
ahd. 2>riiAAa^ gegenüber lat. /r^i geniessen, skr. bhunkte 
a. *bhrungte geniessen^), an. bylgja Welle, belgja aufblasen 
JSV. II 4 : lat. flovios , fluere , gr. q>Xeip , (pleßal^eiv 
und alt irisch durchgängig bei der Tenuis: cethir gegen 
kymr. pettuir, petgtmr, osk. petora Fest 206 umbr. petur- (lat. 
geca^^Mor); gt. fidvör, skr. catväras, air. cia, cid ; osk. jw's, jp?d, 
lat. quis, quid, ab. m^ ciY, air. cruim: lat. t^ermi^^ gt. vaurms, 
ja warum selbst innerhalb ein und derselben Sprache la- 
bialisirter und labialloser Guttural mit einander wechseln: 
g r. (pleifj , (pXeßd^ecv und olvotpXv^ , -(pkvyeio , notegog : 
Jon. "MzeQog , lat. laqv^ar neben lacttö , arquües neben 
arcus, quoquere, coquere, aber coctdum, coxl, citcuma, ior- 
cidar: torquere, linguia von Ungua, ungula a. uvigm% u. a. 

Wie lassen sich diese Schwierigkeiten lösen? Es ist 
von vornherein klar, dass alle hier gegebenen Formen nicht 
einer und derselben Entwickelung, nicht der gleichen Sprach- 
epoche ihre Entstehung zu verdanken brauchen, dass viel- 
mehr im historischen oder vorhistorischen Sonderleben jeder 
der südeuropäischen und germanischen Sprachen die labiale 
AfFection der Gutturalen gelegentlich durch neu auftretende 
Lautgesetze geschwunden oder unursprünglich eingedrungen 
sein kann. Daraus folgt, dass erst durch eingehendere 
Untersuchungen der historischen und vorhistorischen Ver- 
hältnisse jeder Einzelsprache die für die Behandlung des 
labialen Nachklangs der Gutturalen geltenden Specialgesetze 
ermittelt werden müssen, ehe gesagt werden kann, in wel- 
chen Fällen die Affection in eine grössere Spracheinheit 
hinauf reiche und somit die betreffenden europäischen 
Grundformen erschlossen werden können. 

Einen ersten — und, so viel ich weiss, einzigen — Ver- 
such auf diesem Wege vorzudringen hat F. Kluge in seinen 
„Beiträgen zur Geschichte der germanischen Conjugation^' 



') cf. hhMwkti a. ^Wvraf^i Grassm. KZ. XVI 163. 
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Strasßburg 1879 (= QP. XXXII) p. 42/46 gemacht, insofern 
er zuerst die germanischen Sprachen gesondert vorgenom- 
men und die Abhängigkeit der Affection Yon folgenden 
Lauten im An- und Inlaute in Betracht gezogen hat. Freilich 
da er einerseits weder die einschlägigen historischen Ge- 
setze der germanischen Sprachen zu ergründen unternommen 
hat, noch die vorhistorische Entwickelung der einzelnen Dia- 
lekte festgestellt und andererseits nicht berücksichtigt hat, 
dass in manchen Fällen, die er als Beweise für das Ger- 
manische anführt, auch aussergermanisch und überhaupt 
europäisch die Affection fehlt, so können nicht nur die Re- 
sultate, zu denen er gelangt: 

A) die Affectionen hv (f) und q stehen im Anlaut nur 
vor hellen Vokalen, 

B) die Affection hv und q tritt ein im Silbenauslaut 
bei folgendem l r n, 

C) die labiale Affection tritt im Anlaut vor dunkelen 
Vokalen und vor Consonanten nicht ein, 

ufd besonders das letzte wegen der mit Unrecht herange- 
zogenen Worte ^), noch nicht als gesicherte erscheinen, 
sondern es bleibt auch die Frage unbeantwortet, wann diese 
historischen Zustände des Germanischen geschaffen sind.^) 
Da mithin bis jetzt noch von keiner europäischen Sprache 
der Verlauf des Labialisirungsprozesses der Gutturalen be- 



*) So wirft Kluge germanisclies hochton. *köu JS. KZ. XXV 17. f. 
(as. kö, ahd. (h^o und an. kyr JS. KZ. XXVI 9, ags. eä), bei dem, wie 
gr.hocht./9cüi' Schild, dor. ßtag, tieft, ßovg, ßoog, lat. hö8 Mahl. 52, bovis, 
hücultis, air. ho, kymr. hu bezeugen, der Sehwund des v speciell ger- 
manisch ist, mit gt. kau/r(u)8 und germ. hdhsö, häuvö, hraivam, hafjö 
zusammen, bei denen theils auch das Lateinische gravis gegen ßie^g, 
skr. gurüs, coxa Hüfte, cüdere a. *coydere, theils überhaupt die euro- 
päischen Sprachen (cruor Blut a. *crevo8 gr. xQBßug Fleisch, capio xanna) 
keine labialisirten Gutturale aufweisen. 

*) Auch Bezzenbergers (BB. V 175 f.) Nachweis der labialismus- 
feindlichen Einwirkung des germanischen o leidet an dem Fehler, dass 
stets bei idg. velaren Guttural einstiges v vorausgesetzt wird (cf. ahd. 
hadara, gt. hdils, häuTis, an. hauU u. a.) ; nur ein Wechsel von labialisirtem 
und labiallosem Guttural innerhalb der germanischen (ahd. qiieran : 
gt. kara, gt. qaimus : kcmrn, cf. aber JS. KZ. XXV 133) oder der 
europäischen Sprachen (gt. kcmrs, as. kö, an. kölfr, gt. tiiggö) kann die 
Störung beweisen. 
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kannt und demgemäss hier von Grund auf zu bauen ist, so 
glauben wir um so mehr bei dem folgenden, ersten Versuche, 
für das Lateinische die einschlägigen Gesetze zu ermitteln 
und im Anschluss daran die für die Ausbreitung und das 
Alter der Labial äff ection sich ergebenden Consequenzen fest- 
zustellen, auf eine nachsichtige Beurtheilung rechnen zu 
dürfen. 



Erster Theil. 



Geschichte der Labialaffection der yelaren Gntturale 

im Lateinischen« 

1. Dio Gesetze des historischen Latein, 

Das vorhistorische Dunkel, das über der Ebene von La- 
tium lagert und nur mehr oder weniger wahrscheinliche 
Rückschlüsse auf Dorf- und Gaubildungen des latinischen 
Bundes gestattet, lichtet sich mit den Anfängen Roms nur 
theilweise. Noch vier Jahrhunderte vergehen, ehe für uns 
die literarischen Quellen fliessen und damit das historische 
Latein der Grammatik anhebt. 

I. Die Ueberlierernn^, 

auf welche sich nun die lat. Sprachwissenschaft stützen 
kann, besteht aus vor- und nachchristlichen Inschriften, von 
denen die ältesten den Entdeckungen der jüngsten Zeit 
verdankt werden, aus nachcbristl. Handschriften und Gram- 
matikerzeugnissen der Republik und Eaiserzeit, zu denen 
für die orthographische Entwicklung der ältesten Epoche 
das Griechische, für die spätere Sprachgeschichte, bes. das 
Vulgärlatein, die romanischen Sprachen hinzutreten. Die 
wichtigsten Zeugen sind die in den folgenden, leider nicht 
gleichmässig kritisch gearbeiteten Werken vorliegenden 

Inschriften. 

a. Sammelwerke. 
1. Corpus inscriptionum latinarum consilio et auctori- 
täte academiae litterarum regiae Borussicae vol. I — X 
(1863/83). 
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2. ßaph. Garrucci, sylloge inscriptionum latinarum aevi 
romanae rei publicae usque ad C. Julium Caesarem ple- 
nissima. Augustae Taurin. 1877. add. ib. 81. 

3. Ephemeris epigraphica corp. inscr. lat. supplem. 
5 Bde. Berlin 1872 ff. 

4. J. C. Orelli, inscript. latin. select. amplissima col- 
lectio 2 Bde. 1828. W. Henzen vol. III. Zürich 1856. 

5. W. Brambach, corpus inscriptionum rhenanarum. 
Elberfeld 1867. 

6. A. de Boissieu, inscriptions antiques de Lyon. Lyon 
1846/54. 

Fflr die ehrlstllehe Zeit: 

1 . J. B. de Rossi, inscr. christ. urbis Romae sept. saec. 
antiquiores I. Rom 1857 und la Roma sotterranea 1861/77. 

2. E. leBlant, inscr. ehret, de la Gaule. 2 Bde. Parisl857/65. 

3. E. Hübner, inscr. Hispan. Christ. Berl. 1871. 

4. E. Hübner, inscr. Brit. christ. Berl. 1876. 

b. Einzelpublikationen. 

l.DieDvenosinschr. ed. Dressel, annali delF instituto 
arch. 52 (1880) p. 150 ff. tab. L, besprochen von F. Büche- 
ier RhM. 36 (1881), 235 ff., H. Jordan Herm. 16 (1881) 
225 ff. (cf. bull. arch. 1881, 84. vindic. sermon. lat. antiquiss. 
Königsbg. 1882, Preller Rom. Myth. II» (1882) 10.), H. Ost- 
hoff RhM. 36 (1881), 481 ff. cf. C. G. Cobet Mnemos. N8. 
9,441. Deecke Burs. Jahresb. 28 (1883), 233/6. Mommsen 
RG. I "^ 222 adn. W. 8. Teuffei RLG.* (1882), p. 1203 (83,4). 

2. Die im Pucinersee gefundene Weihinschr. 
des Marsers Caso Can tovios ed. F. Bücheier RhM. 33 
(1878), 489. cf. H. Jordan Herm. 15 (1880)5. 16 (1881), 
254. Teuff. 125 § 83, 4. 1203. Deecke in Burs. Jahresb. 
28 (1883) p. 232. 

3. Die Inschr. v. Spoletium ed. C. Bormann, miscel- 
lanea Capitolina Rom 1879, 5. bull. d. inst. arch. 1879, 67, 
besprochen von F. Bücheier RhM. 35 (1880), 627. cf. H. Jordan 
Herm. 16 (1881), 244/6. quaest umbric. Regim. 1882, 16 ff. 
Teuff. a. 0. 1205. Deecke a. 0. p. 233. 
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4. Die pompejan. Wachs tafeln a. den Jahren 
15. 27 u. 53/62 n. Chr. ed. O. de Petra, le tavolette cerate 
die Pompei (Atti dei Lincei 2, 3) Rom 1876. Mommsen, 
Herrn. 12 (1877), 88 u. giornale degli scavi di Pompei 1879 
p. 70. Teuff. p. 429 adn. 

5. Hadrians Grabrede (119 n. Chr.) auf die 
ältere Matidia, s. Schwiegermutter ed. Mommsen 
Abh. Berl. Akad. 1863,483. Teuff. 808 § 346,4. 



Handschriften. 

a. Erstes Jahrhundert n. Chr. 

1. Papyrus Herculanensis n. 817 frgm. ined. bei Zange- ^hJ^c^^^- 
meister -Wattenbach, exempla cod. lat. litter. maiusc. script. ^^' ^^^ 
Heidelberg 1876 tab. III, die 8 frgm. de hello Actiaco bei 

A. Riese, anthol. lat. n. 482. Teuff. 537 § 252, 9. 

b. Etwa viertes Jahrh. n. Chr.*) 

2. Schedae biblioth. Berolinens. tres. enth. Yerg. ge. 2. vei^^i. 
I 81/120. 201/40. III 180/220 (ZW. tab. XIV. Pertz Abh. zw^^v 
Berl. Ak. 1863, 105/15. Mon.-Ber. Berl. Ak. 1864, 278)^^''^'*'^'^^ 
und die jetzt« sched. Yatican. quatt. n. 3256 des Yerg. ge. 

I 41/80. 121/200. 241/80 (Silvestre, pal6ogr. univ. tab. 105) 
nebst sched. deperdit. mit Aen. lY 302/5 (Mabillon, dipl. 
p. 637, I). Teuff. 473 f. § 231, 9 n. 5. (bei Ribb. A). 

3. Sched. Yatican. 3225, bei Ribbeck, P. Yergili Maronis y^^J«^^ 
opera Lips. I/IY (1 859/66) mit F bezeichnet , enth. Theile ™^0>^ ' 
aus ge. lib. III u. lY und aus Aen. üb. I— IX. XI. ZW. XIII. 

cf. Teuff. 473 § 231, 9 n. 4. 



^) Ribb eck, proll. in Verg. p. 233: »Ornnes autem Codices nostros, 
pnlcherrimos etiam, ultimis imperii Romani saeculis multo rectins quam 
vel Augasteae aetatis elegantiae vel Hadriani Antoninorutnque tempo- 
ribus cultissimis tribui ipsis Terborum fonnis et corruptelis satis 
probatur.* e für oe wird erst im 4. Jh. häufiger (cf. Sc hu eh., Vok. d. 
Yulgärlat. I 224, Oorss. I * 692.) und findet sich bereits in den 
ältesten Vergilhandschrifben (Ribb. proll. 414 f.). 
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4. ver^. 4. Scbed. bibl. St. Galli cod. 1394 rescr. (2 Schreiber) 

lzl^V« mit TheUeü a. ge. IV u. Aen. I. HI. IV. VI, bei Ribb. G, 
(b.,R.bb.o) ^^^^ ^^^ g 2^^^ ^ ^ g ^^ ^^^ 

s. YeifU. 5. Scbed. Veronens. rescr., olim Bobiens. n. 38, bei Ribb. 

Ribb.v) V, enth. ausser Randscholien (ed. H. Keil, M. Valerii Probi 
in Yergilii Bucolica et Oeorgica commentaritis p. 71/108. 
Halle 1848 u. A. Herrmann, d. Yeroneser Yergilscholien 
Donauesch. 1869. 1871) Thcile aus ecl. III. V— VIII, ge. 
II— IV. Aen. I/V. VII/X. XII. Teuff. 473 § 231, 7 u. 9 
n. 7 und Yon derselben Hand der jetzt als Cod. bibl. capit. 
Oib* mivi) ^^r^'i« ^' 40 verzeichnete Palimpsest des Livius lib. HI — VI 
ed. Th. Mommsen Abb. Berl Akad. 1868, 31/206 (Zeit- 
bestimmung p. 158 f.). Teuff 547 § 256, 12. 

6. cic. v^. 6. Cod. palimps. Vatic. Reg. 2077 enth. Cic. act. II in 
iV C. Verrem lib. I — V ed. Angelo Mai, classic, auct. e yatican. 
cod. edit. tom. U (Rom 1828) p. 390/537 u. OreUi, M. TuU. 
Ciceronis opera ^11 (1854/6). cf. C. Halm, die Hdss. d. 
yerrin. Reden d. Cic, insbes. d. Tatikan. Palimps. Münch. 
Gel. Anz. 1853 n. 29/33. ZW. IV. Teuff. 305 § 179, 3. 
Ribb., proll. 233. 

7. itaiai) 7. Cod. capit. S. Euseb. Vercell. der Evangelien (,ad- 

xx(evim^) sorvatus in sacro pignorum thesauro in sancta Vercellensi 

Principe ecclesia' Blanchin. II 573), vom Bischof Eusebius 

V. Vercelli (t 371) geschr., ed. Jos. Blanchini, evangeliarium 



^) Die ,Itala*, die lateinische UebersetzuBg des alten und neuen Testa- 
ments, entstand „in der 2. Hälfte des 2. Jh., vielleicht in Afrika. Die- 
selbe wurde später vielfach überarbeitet, auch manche mehr oder 
weniger selbständige Uebersetznng von häufig gebrauchten biblischen 
Büchern ward versucht . . . Trotzdem geht wohl auf die ,ItalaS mittelbar 
od. unmitt-elbar, das Meiste von demjenigen zurück, was wir von dem 
lateinischen Bibeltext durch die Citate der Kirchenväter und durch zahl- 
reiche hochalte Hdschr. einzelner Bücher in vorhieronymischer Ueber- 
setzung haben«*. (Teuf fei 875 § 373, 9.) Mit dem 5. Jh. wird die 
,Itala' durch die am Ende des 4. Jh. (390/405 Teuf fei 1027 § 434, 2) 
auf Anordnung des Papstes Damasus I. (366/84) entstandene Neu- 
bearbeitung der lat. Bibel durch Hieronymus, durch die sog. ,Vulgata' 
(Teuf fei 1029 § 434, 6) verdrängt. Der sprachliche Unterschied 
zwischen ,Itala* u. «Yulgata* besteht darin , dass jene das (afrikanische) 
Vul{]^rlatein , diese ein durch Grammatikervorschriiten , speciell durch 
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quadruplex latin. vers. ant s. vet. Ital. Rom 1749, 2 Bde. 
nicht zuverlässig nach Lachmann, nov. test. graec. et lat. 
rec. Berol. 1842 I p. XII. Schuoh. Vocal. I p. 13. ZW. XX. 
Teuff. 978 § 418, 9. 

8. Palimpsestfrgm. in Mailand u. Rom enth. e. aria- coinm^ sTb. 
nischen Commentar zu Lukas (wahrscheinl. von Yulfila 370 
abgef.) u. dogmatische Traktate eines Schülers des Vulfila TractatBoi. 
(yiell. Auxentius, Bisch, v. Durostorum) ed. A. Mai, script. 

vett. nova coli. 3, 2, 208 (Migne patrolog. 13 (1845), 593). 
cf. W. L. Krallt, de fontibus Ulfilae Arianismi ex frgm. 
Bob. erutis Bonn 1860. Teuff. 978 § 418, 10. 

c. Viertes od. fünftes Jahrh. n. Chr. 

9. Cod, Vatioan. - Palat. 1631 , bei Ribb. P, enth. ecl. ^^^^J^f^ 
I/in 70. IV 52 — ge. I 322. II 139 — IV 461 u. fast die ™^0>ei ' 
ganze Aeneis, ZW. XII. Teuff. 473 § 231,9 n. 2. 

10. Cod. Vatican, 3867 (Romanus), bei Ribb. R, enth. ^o^ve^ 
ecl. I/VI 86. X 10 — ge. II 1. 216 — IV 36. 181 — fin. xi&bb: 
u. den grössten Theil der Aeneis. ZW. XI. Teuff. a. O. n. 3. 

11. Cod. palimps. Bobiens. bibl. Ambrosian. des n. Plaut. 
Plautus bei F. Ritschi, J. Macci Plaut, comoed. I— III zw. vi. 
(1848/53), für Trin. , Pseud. , Stich, nachverglichen von 

G. Löwe, coniect. Plaut, ad cod. Ambros. maximam partem 
spectantia Lips. 1877, Q. Goetz Epidicus Lips. 1878, P. Scholl, 
Trucul. Lips. 1881. ZW. VI. Teuff. 158 § 99, 9. 1204, 9. 11. 
Ribb. proll. 233. 

12. Cod. Palat. evangel. ed. Const. Tischendorf, evange- p^^. itaia 
lium palatinum ineditum s. reliquiae textus evangelior. 
latini ante Hieron. versi Lips. 1847 (die Orthographie 

a. d. 2. — 4./5. Jh. u. daher ,ab orthographica ratione nonnihil 



die Lehre des Donat, beeinflnmtes Latein (cf. A. Schöne, Euseb. 
chroB. canon. qnae supers. Berol. 1866, XL) bietet. H. Bönsch, 
Itala und Vulgata, das Sprachidiom d. uichristl. Itala u. d. kathol. 
Vulgata Marb. * 1875 u. Z. f. bist. Theo!. 1875, 1, 97, Z. f. wissensch. 
Theol. 18, 425. 19, 287. 397. 22, 224. RhM. 34, 501. 632. L. Ziegler, 
die lat. Bibelübersetzungen vor Hieronymus und die Itala des Augustin, 
Mielchen 1879. Fleck. Jahrb. 119, 713. 
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ponderis ad reliqoa acoedere argumenta in promtu est^ 
p. XYL, hone codicem Palatinum qnaiio yel qninto p. Chr. 
gaecalo adscribendum puto' ib.). 
i^J^; 13. Palimpsestblatter in Wien (Cod. Vind. CCCXXII 

* * bei Endl. cat., sign. ^ , aus Neapel nach Wien gekommen, 

ursprgl. in Bobbio cf. fol. Ir. 43r: liber sei columbani de 
Bobio; mit Frgm. von Lucan. Pharsal. lib. Y u. YI. ed. 
D. Detlefsen Phüol. XIH (1858), 313/57. ef. W. Steinhart, 
de Luc. sched. rescr. Yindob. Salzwed. 1860, Pelagon. hip- 
piatr. c. 26. 28 f. ed. J. y. Eichenfeld Wien. Jahrbb. d. 
Literat. 26 (1824), 27/32, wieder abgedr. 44 (1828), 157/62. 
Teuff. 1095 § 463,6, Frgm. d. Apostelgesch. u. Briefe Eiehenf. 
a. O. 26, 34 f.), Neapel (Cod. Neapol. lY A 8 : Lucan. Phars. 
lib. Y/YI frgm. ed. Detlefs. Phüol. XXYI (1867) 173/84 u. 
Oargil. Martial. frgm. ed. Mai class. anct I 391/413) und 
Rom (Cod. Yat. 24 fol. 11/4 Lucan. Phars. frgm. ed. Detlefs. 
Philol. XV (1860), 526/38). Teuff. 687 § 303, 9. Ribb., 
proll. 233. 

**^iOT«**' ^^' Palimpsestblatter in Mailand u. Turin enth. Bruch- 

^ttSu' ®^ö^J^® ^ö" ^^^' oratt. z. Th. Scholien ed. A. Peyron, oratt. 

p. Scaur., TuU. et in Clod. fragmenta inedita Stuttg. 1824 

u. A. Mai, class. auct. tom. II (Rom 1828), 288/362 (pro 

Scauro 288/321. pro M. TulHo 328/361. pro Mil. 362). 

Turin^lüb 15- '^ Turiner Palimpsestblatter des Liv. lib. XXVII 

^xxir ^' ^^™f^ (i^ach E. Hübner, Grundr. zu Yorles. üb. d. Rom. 

Litteraturgesch. *(1878) p. 188 s. lY, nach Teuff. 548 § 256, 13 

s. Y, cf. Studemund, anall. Liv. 6 ff. 9) bei A. Luchs, Livi 

libri XXYI— XXX rec. Berl. 1879. 

»<;^c.oratt. 16. Cod. palimps. Palatino -Yatican. n. 24 enth. Bruch- 

'äbirioF ®^^^® ^- ^^^' ®^***- P^^ ^' Ponteio (Teuff. 305, 12 adn. 1) 
u. pro C. Rabirio (ib. 307, 19 adn. 1) ed. R. G. Niebuhr, 
oratt. p. Fonteio et C. Rabir. fragmenta Rom 1820 u. 
A. Mai, class. auct. 11 (1828), 364/9. 370/2, ein Bruchst. a. 

Liv. Paiat. dem 91. Buche des Liv. ed. Niebuhr a. O. p. 85 '97 u. 
Momms. Abh. Berl. Ak. 1868, 207/15 (cf. Momms.-Studem., 
anall. Liv. Lips. 1873 tab. Y. Ribb. proll. 233), u. frgm. 
von Seneca, de amicitia (Teuff. 647 § 289, 1), Theile von 

"oib. iifv)' Gell, noct. att. lib. I/IY (Teuff. 851 § 365, 8) ed. M. Hertz 
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Zeitschr. f. d. Altertumswiss. 4 Jahrg. n. 87 f. p. 693/8 (cf. 
id. praef. noct. att. recens. Breslau 1877) u. 2 Palimpsest- ^ 
blätter von Hygins fabulae (nach Teuff. 571 § 262, 5 u. 
Hübner GRLG.* p. 183 8. V/VI) ed. M. Schmidt, Hygini 
fabulae Jen. 1 872 p. XLIX. 

17. Frgm. rescr. Toletan. , nunc Berolin. a. Sali. bist. n. saii. 
lib. II ed. G. H. Pertz Abb. Berl. Ak. v. 1847, Berl. 1848 ^lii: m'' 
cf. K. L. Roth, Rh. M. 8, 433. H. Jordan Herrn. 2 (1867), 81 

u. ed.8all.M876, Teuff. 385 § 205, 4. Ribb, proll. Vergil. 233. 

18. Cod. miscellan. Vatican. Regin. 1283 f. 92 s. schedae , i«. saii. 

o Vatic ZW 

duar. lacin. enth. Bruchstücke a. Sali. bist. lib. III ed. ^[«%«* 
H. Jordan Herrn, 5, 402/5. 14, 634 u. ed. Sali. (M876) p. 124 '' ^ 
ZW. VII. Teuff. a. O. Ribb. proll. Verg. 233. 

19. Bruchstücke zu Joh. 4 in e. Hs. a. Sarezzano. Phil. is. itaia 
Anz. 5 (1873), 478. Teuff. 875 § 373, 9. ^'Th./*''* 

d. Fünftes Jahrh. n. Chr. 

20. Cod. Mediceus plut. 39, 1 , bei Ribb. M, enth. Verg. fel^fw 
ecl. VI 48 — Aen, II 566. 589 — VI 241. 243 — fin. x.cbeiRib],: 
ZW. X. Teuff. 473 § 231, 9 n. 1. 

21 . Cod. Vatic. 3226 (Bembinus) des Terentius ed. 21. Teront. 
F. Umpfenbach, P. Terenti comoed. Berol. 1870 (du Rien, zw.vnr. 
sched. Vatican. p. 18: ,ex saeculo quarto', Teuff. 171 § 109,2: 

8. IV/V) ZW. Vni. IX. Ribb. proll. 233. 

22. Sched. Weingartens, vers. latin. antehieron. bei 22. itaia 
E. Ranke, fragmenta versionis sacrarum scripturarum latinae „^xxi 
antehieronymianae e cod. Fuld. Marbg. 1860, supplem. 1868 (Propheten 
(cf. auch edd. ib. 1856. 1858). ZW. 21. Teuff. 875 § 373, 9. 

23. Cod. capit. cathedral. Wirceburg. membran. 64 a ^f^^Jbu* 
rescr., ursprüngl. zwei codd., der der Propheten geschr. um J^^^eS) 
450 n. Chr., der Pentateuchcodex in der 2. Hälfte des 5. Jh. 

ed. E. Ranke, par palimpsestor. Wirceburgens. Vindob. 1871. 
Teuff. a. 0. 

24. Cod. bibl. capit. Veron. der Evangelien bei Blan- ^tron^. 
chini evang. quadrupl. I. 11 und Lachmann, nov. testam. (evangei.) 
Teuff. a. O. 

25. Cod. bibl. reg. Berol. Latin, qu. 298 enth. die 25. Zeitz. 

Ostertaf. 

Zeitzer Ostertafel v. Jahre 447 ed. Mommeen Abb. Berl. zw. xxiii 
Ak. 1862, 539/66. ZW. XXIII. Teuff. 1088 § 460, 3 fin. 

Bersu, Gutturalfrage. 2 
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vl^^L ^^' Palimpsest LV fol. 88 der Capitelsbibliothek zu 

^^M^' ^©^ona enth. e. Consulnverzeichnißs a. dem Ende des Jahrb., 
zuerst vom Jahre 439 — 86 geschrieben, dann nachträglich 
von 487 — 94 fortgesetzt, ed. de Rossi, inscr. Christ. I p. LXII. 
Hermes 7 (1872), 474. Momms., röm. Forschung (Berl. 
1864/79) II p. 86. Teuff. 1117 § 470, 7. ZW. XXIX. XXX. 

27. Messen 27. Cod. palimps. olim Reichen., nunc Caroliruh. n. 253 

der gallican. Messen ed. F. J. Mone, lat. u. griech. Messen 
aus dem 2.-6. Jh. Frankf. a/M. 1850 (die ersten 10 Messen 
stammen aus dem Anfang des 5. Jh. cfr. Schuch. Voc. I 16). 

28j^Mero. 28. Cod. paümps. Sangall. n. 908 mit frgm. des Mero- 

Iw^Li taudes a. Spanien (um 450) ed. B. G. Niebuhr, St. Gallen 
1823, Bonn 1824 und J. Bekker corp. scriptor. historiae 
byzantinae Bonn 1836. ZW. LI (exempl. cod. lat. suppl. 
tab. LI— LXII Heidelbg. 1879): ,fieri posse, ut hoc ipso 
adhuc quinto saeculo exaratus sit, concedendum est', nach 
Weidmann, Gesch. d. Bibl. von S. Gall. p. 10 a. d. 6 Jh. 
Teuff. 1096 f. § 464 3.^) 
39. Piin. 29. Die Palimpsestblätter des cod. Sessorianus von 

Sessonan. ^ ▼ i • i 

j^hist. nat. pün. nat. bist. lib. 23. 25, bei Detlefsen mit N bezeichnet, 
^' ■ ^^' ^ ed. D. Detlefsen rec. Berl. 1866/73. Teuff. 708 §313, 6. 

e. Fünftes od. sechstes Jahrb. n. Ghr. 
30. cic de 30 Cod. palimps. olim Bob., nunc Vatic. 5757 enth. 

rep. Vatic. * * ' 

zXe. XVII Cic. de rep. lib. I— V ed. G. N. du Rien, schedae Vati- 
canae in quibus retractantur palimps. Tullian. de re 
publ. etc. Leiden 1860 p. 52/126. Datirg. p. 22 (Mai class. 
auct. I (1828) p. LXVI: ,tertii aut secundi saeculi'. ZW. 
XVII: ,siquis Ciceronis membranas ad quartum saeculum 
rettulerit, nihil aut paullum a vero aberraverit') Teuff. 332 
§ 186, 1 adn. 5. 
puteii' ^^- ^^^- Psins. 5730 (Puteaneus) der 3. Dekade des 

riilv^^) ^*^- ' ^^ Anfang und Schluss lückenhaft (cf. E. Wölfflin 
Herm. 8, 361) ed. A. Luchs, Livi libri XXVI — XXX rec. 
Berl. 1879 u. Herm. 14, 141. ZW. XIX. Teuff. 547 § 256, 13 
(3. Aufl. p. 548, 13: ,saec. VII'. Hübner GRLG* (1878) 
p. 188: ,s. VII (oderV?)'). 

*) Schwabe erwähnt auch (1023 § 432, 11) Fragm. dermulomedicina 
des Vegetiiis in e. S. Gall. 908 a. s. VI und verweist darüber auf 
Scherrer, Verz. d. Hds. d. Stiftabibl. von St. Gall. (Halle 187.'>). 328. 
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32. Cod. palimps. (1 Blatt nicht rescr.) bibl capit. y^^og?^, 
Yeron. 13 des Oaius ed. Quil. Studemund, Chtii institutionum ^^^^' 
commentarii quattuor codic. Yeron. denuo collat. apogr. 

Lipg. 1874 (cf. P. Erfiger et. Gail. Studem., Qaii instit. ad 
cod. Yeron. apogr. Studemund. in U8. schol. Berol. 1877, 
p. Y). Teuff. 842 § 361, 5. ZW. XXIY. 

33. Cod. palimps. Taurin. a II 2 mit Bruchstücken des |3. cod. 
cod. Theodos. ed. Am. Peyron, codicis Theod. frgm, ined. Ta«nm zw. 
ex cod. palimps. bibl. reg. Taurin. Athenaei in lucem pro- 

tulit atque ill. Turin 1823 u. C. Baudi a Yesme ib. 1839, 
jetzt P. Krüger, Codicis Theod. fragmenta Taurinensia in 
Abb. Berl. Ak. 1879, 15/98. ZW. XXY. Krüger a. 0. 7: 
,de aetate libri nihil oerto adfirmari potest nisi quod anti- 
quior esse nequit anno 438, quo Codex Theod. absolutus 
est, neque si scripturae genus spectamus septimo saeculo 
recentior videtur esse'. 2 Schreiber, A fol. 1/28. 39/43. 
B fol. 29/38. Teuff. 1091 § 461, 4. 

34. Cod. palimps. Yatic. 5766 (Bobiens.) enth. iuris '*\JS^'' 
anteiust. fragm. Yaticana (abgef. unter Constantin 323/37 

n. Chr. ed. Momms. Abh. Berl. Ak. 1869, 265/408 u. Bonn 
1861. E. Httschke iurisprud. anteiustin. Lips.* (1879), 688), 
Theile des cod. Theod. u. der lex Burgundionum vom ^•^^^^"'' 
Jahre 472 (fol. 44 f.) (ed. Mon. öerm. histor. XY 583. 613). 
Datirung: Schuch. Yoc. 115, Hübner QRLG. *297, Teuff. 
♦947 § 404, 2 «944, 3. 

35. Wiener Palimpsestfragmente im Cod. Yind, n. 35. uh)ian. 

100* 
CCLXXXIY bei Endl. catal, sign, i^^ (nach Endlicher 6. Jh.) 

s. n. 

von Ulpians institut. lib. I ed. St. Endlicher, de inst. Ulp. 

fragmento Yindob. nuper reperto Wien 1835. E. Huschke, 

iurispr. antei. ♦604. Teuflf. ^882 § 376, 4 (nach Hübner 

a. O. 274: ,8. Y', nach Teuif. ^881, 4: viell. saec. Y). 

36. Cod. olim Aquileiens. nunc Prag. (ed. Dobrowsky ^^^1* 
1778) u. Foroiuliens. (ed. Blanch. ev. quadr.II app. 473/542) f^^"'- 
enth. brev., capit. u. evang. cf. Arneth Denkschr. d. Wien, j^^^p^'^ 
Ak. XIII, 1, 98. ZW. XXXVI, supplem. p. 4. ,Wg«ü. , 

f. Sechstes Jahrb. n, Chr. '* 

37. Cod. palimps. olim Bob., nunc Yatican. 5750 u. 3^-^^"^*^ 
Ambros. E 147 enth. Fronte (ed. A. Mai Mail. 1815 u. zw? xxxi 

2* 
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Rom 1823, jetzt 8. A. Naber, M. Cornel. Fronton. et M. 
Anton, imper. epist. Lips. 1867. Teuff. 830 § 355, 8), Reden 
des Symmachus (2. Hälfte d. 4. Jh. ed. A.Mai Mail. 1815 u. 

b^^"(rÄ)^o^ 1846, jetzt 0. Seeck, commentat. philol. in honor. 
Th. Momms. Berol. 1877, 595 fF. u. Ausgabe d. Symmachus 
1884. TeufF. *999 §425,4: ,8. VI— VIP, »997, 4: ,8aec.Vr) 
cic. schoi. u. die scholia Bobiensia zu (17) Ciceron. Reden (abgef. 
4./5. Jh. ed. A. Mai 1815 u. auct. class. II (1828), 3 ff., 
Orell. Cic. op. V 2, 228/376. Teuff. 666 § 295, 4). ZW. 
XXXI: ,a sexto saeculo characteres videntur abhorrere 
eoque tempore Arianes tractatus desiisse describi probabile 

pers. vatic. est'. Die fol. 32 (enth. A. Pers. Place, sat. I 53/104 ed. 
du Rieu, sched. Vatic. p. 129 f. Teuff. *682 § 302, 5) u. 39 

vatVrzw (®°*h- ^' J^^- Juven. sat. XIV 323/31. XV 1/43 ed. 
^ du Rieu 131 f. *760 § 331, 8. ZW. V) des Vatic. 5750 sind 
nach ZW. V u. du R. 1 27 älter. 
38. HüMius 38. Cod. Basil. St. Petri der Bibelcommentare des 

Roman, zw. ^ . .^ 

LH (Bibel- Hilarius v.Poitiers (t 368), der subscr. (Teuff. 1135 § 477, 11) 

comment.) _ %j / / 

zufolge geschr. 509 f. ZW. 52. Migne, Patrolog. 9. u. 10 
(Par. 1844 f.). Teuff. 976 § 418, 2. 
39 vnigata 39. Cod. bibl. Fuldonsis enth. die Bibelübers. des 

Faldens. 

^|w.^ Hieronymus (abgef. 390/405), der subscr. (Teuff. 1 1 35 § 477, 1 1 ) 
zufolge von Victor, Bischof von Capua, am 2. Mai und 
21 . April 546 u. im folgenden Jahre gelesen u. emendirt u. 
daher ,nonnisi post primum Victorini episcopatus annum, qui 
est 541, inchoatus^ (Ranke p. IX). ed. E. Ranke, novum 
testamentum. Latine interprete Hieronymo ex manuscripto 
Victoris Capuani Marbg.-Lips. 1868 ZW, XXXIV. Teuff. 
1029 § 434, 6. cf. F. Kaulen, Handb. d. Vulgata, e. System. 
Zusammenst. ihres lat. Sprachchar. Mainz 1870. 
40. Vulgata 40. Cod. Laurcntiau. inter Amiatin. prim. enth, die 

Amiat Z"W 

XXXV Bibelübers. d, Hieronym. ed. Const. Tischendorf, novum 

testamentum latine interprete Hieronymo ex celeberrimo 

cod. Amiat. omnium et antiquissimo et praestantissimo nunc 

primum ed. Lips. 1850: ,neque a vero longe aberraverit, si 

quis eum (Servandum, abbat. Campan.) circa annum 541 . . . 

TScripsisse dixerit' (p. XI). ZW. XXXV. Teuff. a. 0. 

41-^apr- 41. Papyrus Paris. 8913/4 enth. Homilien des Avitus, 

(Homiii'en) Bisch. V. Viennc (490/525 ed. A. Rilliet, etudes pal6ogra- 
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phiques et historiques sur des papyrus du VI me siede en 
partie inedits renfermant des homelies de St. Avit et des 
ecrits de St. Augustin. Genöve t866 cf. p. 101/3. Teuff. 
1127 § 474,5), e. Blatt e. Predigt des Maximus, Erzbisch, ^^y^- 
V. Genf (seit 513 cf. ib. p. 42), bezügl. e. 516 errichteten (Vr'^^i) 
Basilika (cf. L6op. Delisle a. O. p. 22/30), Briefe (TeuiF. 
1050 § 440, 12) u. Predigten (Teuff. a. O. 11) des Augustin AngSiüii. 
(abgef. um 400. ed. H. Bordier a. O. p. 127/48. cf. du Rieu, Äu:) 
sched. Vatic. 27). D. Ruinart, acta sincera p. 238 ool. 2: 
,has autem schedas quae in bibliotheca regia modo asser- 
vantur vivente adhuc Avito aut saltem pauUo post ipsius 
obitum scriptas fuisse affirmant qui eas inspexerunt viri 
peritissimi^ 

42. Cod. Vatican. Regin. Suec. 886 (Tilian.) mit lib. ^^^^^ 
IX—XVI 10, 12 §2 des cod. Theod. ed. G. Hänel, cod. '^"^'^ 
Theod. ad LIV libror. mss. et prior, edit. fid. rocogn. Bonn 

1842 (abgef. 438 Teuff. 1089 § 461 u. adn. 4), geschr. 
,primi8 sexti saec. annis^, 4 Gorrektoren. 

43. Cod. bibl. Paris. 107 (Claromontanus ex auctorit. clMomrat. 
Theod. Bezae) enth. die paulin. Briefe ed. Const. Tischen- ^riSfe"* 
dorf, Codex Claromontanus sive epistulae Pauli omnes 
Graece et Latine ex codice Parisiensi celeberrimo nomine 
Claromontani plerumque dicto sexti ut videtur post Chr. 

saec. nunc prim. ed. Lips. 1852 (Zeitbestimmung p. XV. 
,Alexandriam pro codicis patria habere consentaneum est^ 
p. XYII, ,ab homine latino aut qui latine vel mediocriter 
doctus esset ita scribi non potuit' p. XVIII. cf. auch 
K. Sittl, die lokalen Verschiedenheiten der latein. Sprache 
mit bes. Berücksichtg. d. afrikan. Lat. Erlangen 1882 
p. 151 f.). 

44. Cod. Paris. 8084 (Puteaneus) enth. d. Prudentius firb^tw 
Clemens (2. Hälfte d. 4. Jh. cf. L. Delisle, MBer. d. Berl. ^^ 
Akad. 1867, 526. P. Krüger, Herm. 4, 352. Teuff. 1034 

§ 436, 5. ZW. XV : ,a saeculo sexto exeunte non abhorrere 
videtur capital. litter. forma') u. e. christl. Gedicht (abgef. ^^gf 
394/5 ed. Riese, anthol. lat. pars prior fasc. I (L^ps. 1868), 4. 
Haupt Herm. IV, 354/8 Teuff. 1035 § 436, 6. Momms. 
Herm. 4, 350 nennt es ,non minus pium et christianum 
quam ineptum >et barbarum^). 



— 22 — 

100* 
45, piin. 45. Cod. Vindob. -^^^ (Endl. cat. cod. n. CCXXXIII) 

Vindob. 8. n. 

(hist. nat. 

XXXIII f.) mit Plin. hist nat. üb. 33, 50—34, 29 ed. Steph. Endlicher, 
catal. cod. philol. lat. bibl. Pal. Vindob. 1836, 125/31. 
D. Detlefsen Berl. 1866/73. 

veron"*gw. 46. Cod. bibl. capit. Veron. XXXVllI 36 enth. die vita 
Mte™ Martini, Briefe u. Dialoge des Sulpicius Severus (um 400) 

ep^tf^/i.) ed. C. Halm, Sulpicii Severi libri qui supersunt rec. et 
comm. crit. instr. Wien 1866 (CSEL. vol. I). ZW. XXXII. 
subscr. bei A. BeifFerscheid, ind. schol. Yratisl. hib. 1872/3. 
TeufF. 1052 § 441, 4. Halm: ,liber vestutissimus , qui in 
bibliotheca capituli Veronensis adservatur, . . . saeculoVII 
p. Chr. n. exaratus, sed ut ex subscriptione apparet apo- 
graphum . . . libri a. 519 conscripti^ 

47. Bischofs- 47. Cod. Paris. 12097 mit e. Verzeichn. d. röm. Bischöfe 

vens. Paris. 

zw. XL ff. bis zur Mitte des 6. Jh. bei Mabillon, vett. analeot. 3, 426 
u. F. X. Kraus, Tüb. theol. Quartalsohrift 53, 282. ZW. XL«. 
Teuff. 1159 § 484, 7. 

«. iw- 48, Cod. Colon. 212 enth. e. Pabstverz. bis 536, von 

verz. Colon. ' 

3^/^j andrer Hand fortgeführt bis 604. ZW. XXXVII. XXXYIII- 
' Teuff. a. O. *). 

Mit dem Ende des 6. Jh. u. dem Beginn des Mittel- 
latein, könnten wir die handschriftl. Untersuchung ab- 
schliessen. Doch durften die wichtigsten Hdss. des 6./7. Jh. 
nicht übergangen werden u. schliesslich sind auch einzelne 
Hdss. des 7. Jh. u. der cod. Salmasian. der Anthol. a. dem 
7./8. Jh. nicht ohne Nutzen für die Erkenntniss älterer 
Zustände gewesen. Es sind also die noch herangezogenen 
Hdss. : 

g. Sechstes od. siebentes Jahrh. n. Chr. 

*FiorenT*' ^^' ^^^' ^'™ Pisanus, nunc Plorentin. Pandectar., von 

xxxix ^^ Schreibern geschr. (Momms. II p. XXVIII ff.), ,non tarn 

^^^ Latini quam Graeci' (ib. XXXIX). Das Archetypen der 

Digesten ist am 16. Dez. 533 veröfFentlicht. Die erhaltene 

Hds. des 6./7. Jh. zeigt die — von dem Griechisch der 



Andere Hds. des 6. Jh. bei Teuffei 1135 § 477. 11 (Dijon. August., 
Casin. Origen., Leid. Voss. Q 9, Cyprian. Par.-Tur.), 1167 § 487, 4 
(Paris. 10233). 
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Schreiber beeinflusste (Momms. a. O. XXXVIII f.) — Ortho- 
graphie der PriscianiBchen Zeit ed. Th. Mommsen, digesta 
Justiniani Augusti recogn. adsumpto in operis societatem 
P. Kruegero I (Berol. 1868), II (ib. 1870). ZW. XXXIX 
u. suppl. LIV. Teuff. 1173, § 488, U. 

50. Cod. Veron. 62 mit Fragm. des Justinian. Cod. ed. ^^^^ 
P. Krüger, codiois Just. frgm. Yeronensia Berl. 1874. Der ^®"*°- 
codex erhielt Gesetzeskraft am 29. Dez. 534. Teuff. 1170 

§ 488, 5 u. 1173, 11 cf. P.Krüger, cod. Justinianus recogn. 
Berl. 1873,77. 

51. Cod. bibl. reg. Paris. 9643^) (Lugdunens.) des cod. Thi^j^ ^Li 
Theod. (abgeschl. 438) ed. Hänel, cod. Theod. 1842. ZW. ^^^^ ^^^ 
XXVI. nach Teuff. 1091 § 461, 4; s.V. 2 Schreiber. 

52. Cod. Monac. II 4 A. mit der lex romana Visigo- "visk^!"* 
thorum (breviarium Alarici, abgef. Anfang d. 6. Jh.) ed. xxvii f. 
G. Hänel 1 847. ZW. XXVH. XXVIII. Teuff. 1 169 § 488, 2. 

15 

53. Cod. olim Laureshani., nunc Vindob. ^^ tt.^ vi Ük 

XI. p. ü^D 2w. xvm 

(Endl. cat. CV) enth. Liv. lib. XLI 1, 10— XLV fini ed. xii/xiv) 
M. Hertz, T. Livi ab urbe cond. libri vol. IV Lips. 1863 
(coUat. Vahlen p. VIII). ZW. XVIII : ,codex quinto saeculo 
videtur scriptus esse', ebenso Teuff. 548 § 256, 15: s. V. 
Hertz p^.Vf.: ,sexto ut videtur saeculo scriptum (codicem) 
olim Sutberti episcopi de Dorostat fuisse, deinde per varios 
casus . . . Laurishemum pervenisse satis notum est'. Hübner 
GRLG.* p. 188: s. VI— VII. Ueber die subscr. cf. anall. 
Liv. 5 u. M. Gitlbauer, de cod. Liviano vetustissimo Vindo- 
bonensi Wien 1876. 

54. Cod. palimps. olim Veron., nunc Lavantin. III mit m. PUn. 
Frgm. V. Plin. nat. bist. lib. 1 u. 11/15 (Mitte des 1. Jh. (v*^.) 

° ^ (hist. nat. 

n. Chr.) ed. P. Mono bei Billig, Plin. hist. nat. vol. VI Gotha ^^i- 
1855, bei Detlefsen mit M bez. (C. Mayhoff, novae lucu- 
bratt. Plin. Lips. 1874), nach Mone p. XX f. 4./5. Jh., nach 
Teuff. 708 § 313, 6: s. V/VI, nach Hübner GRLG. ♦215: 
s.VI-VIL 

55. Cod. Vatican. enth. die ,ar8 Vaticana' (Teuffei 55. Prob. 
697 § 300, 8. 981 § 419,9) od. ,instituta artium' (Keil, ^**art.f "'* 

*) Hänel p. ni: bibl. Rosniens. 2383, olim Steph. Charpini. Aus 
der bibl. Bosniens, kam die Hds. 1837 nach Paris. 
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gramm. lat. vol. IV (Lips. 1864), 47/192. cf. praef. XI), bei 
Keil mit R bezeichnet, die Ausgabe Mai's (class. auct. V 
a. 1833) mit r. 

^ ArSi"f* 56. Cod. Quelferb. (August,, Arcerian.) der Gromatiker. 

(Teufr. 748 § 327, 3. 801 § 344, 1. 3. 4. 803 §344, 7. 1063 
§ 447, 1. 2) ed. F. Blume, K. Lachmann, A. Rudorff, die 
Schriften der röm. Feldmesser I 1848 II (Th. Momms.) 1852. 
2 Schreiber. 

weSt ^^- ^^^- Laurent, pl. 65, l des Orosius (um 417 n. Chr.) 

zw. Lv Q^^ Q^ Zangemeister, Pauli Orosii histor. advers. pagan. 
libr. VII (CSEL. V) Vindob. 1882 p. VII: ,8criptus sexto 
ut videtur saeculo exeunte', ebenso ZW. suppl. LV und 
TeufF. 1080 § 455, 7. cf. Schuch. Voc. I 15 adn. Hübner 
GRLG. 311: s. VIL 

h. Siebentes Jahrh. n. Chr. 

58. Euseb.- 58. Cod. oUm monasterii S. Benedicti Floriaccnsis ad 

Hieron. 

Bern. ZW. Lifforim, deinde Petri Danielis, mox Bonffarsii, nunc biblio- 

LIX (chron. o / ^ a / 

canon.) thccac Bemeusis n. 219 ,intra 627 — 699 aerae nostrae exa- 
ratus' mit der 380 (Hübner GRLG. 303) in Antiochia und 
Constantinopel (Teuif. 1027 § 434, l) angefertigten Uebers., 
Ueberarbeitung u. (von 325 bis 378) Fortsetzung (TeufF. 
1029 f., 8) der xQOvlaoI yiavoveg des Eusebius (Teuff. 1030, 9) 
durch Hieronymus. ZW. suppl. LIX. ed. A. Schöne, Eusebi 
chronicorum canonum, quae supersunt (= Eusebi chroni- 
corum libri duo vol. II) Berol. 1866, p. XXXIX: ,Et si- 
quidem probabilibus argumentis evicimus Bongarsianum id 
esse exemplum quod solum diorthoseos et emendationis 
grammaticae vestigia nuUa referret et quod hanc ipsam ob 
rem prae reliquis integerrime Hieronymi opus exhiberet, iam 
qua via in re orthographica constituenda incedendum sit, 
perpicuum est . . . Quare ubicunque in antiquiore scribendi 
ratione consentiunt B et A, retinendam eam esse duxi. In 
gravioribus ubi discrepant, B libro patrocinatus sum. . .^ 

59. Euscb.- 59. Cod. Amandinus s. Valentianensis n. 455 mit der 
Amandiü. hioronym. Eusebius-Ueber-, resp, Fortsetzung ed A. Schöne 

caiion.) a. 0. (s. n. 58). 

eo.censoriu. 60. Cod. olim (bis 1867) Darmstad. 166, nunc Coloniens., 
(de die uat.) von alter Hand durchcorrigirt, enth. den Censorin, de die 
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natali (abgef. 238 n. Chr. ed. F. HuUsch, Censorini de die 
nat. Über rec. Lips. 1 867, mit D bezeichnet, Corr. d, L. Ur- 
lichs BhM. 22, 465. W. Crecelius, spicilegium ex cod. Cen- 
sorini Coloniensi Elberf. 1872. Teuff. 889 § 379, 4), das &,; 
fragmentum Censorino adscriptum (Verf., Zeit und Zweck ^i^°- 
unbekannt, ed. Hultsch p. 55. Teuff. 889, 6) , Augustins d-tjif^üSSi. 
principia dialecticae (abgef. 387 ed. W. Crecelius, Augu- 
stini de dialectica liber rec. et adn. (Jahresbericht über das 
Gymn. zu Elberf.) Elberf. 1857. H. Hagen, Fleck. Jahrb. 
105, 757. Teuff. 1048 § 440, 7), Chirius Fortunatianus, ars *'^i'J^**- 
rhetorica (abgef. Ende des 4. Jh. n. Chr. ed. C. Halm, 
rhetores latini minores ex codicibus maximam partem pri- 
mum adhibitis emend. Lips. 1863 p. 81/134: C. Chirii For- 
tunatiani artis rhetor. libr. HI. Teuff. 1006 § 427, 5), Au- ^Sr!^* 
gustins de rhetorica liber (abgef. 387 ed. C. Halm a. O. ^i«°- 
p. 137/51), C. Marius Yictorinus, explanationes zu Cic. de ^^^ijjf- 
inventione (abgef. um die Mitte des 4. Jh. ed. C. Halm 
a. 0. p. 155/302, 23. 303, 5/30: Q. Fabü Laurentii Victorini 
explanationum in rhetoricam M. Tullii Ciceronis Ubri II 
Teuff. 958 f. § 408, 6), inccrti auctoris tractatus de adtri- ^"^y"»- 
butis personae et negotio (ed. C. Halm a. 0. p. 305/10). 

61. Cod. olim Kthoean., nunc Bern. 380, .stark ver- %^^J^- 
wirrt u. verdorben' (Teuff. 1119 § 472, 1 : s. VI, ebenso 

Keil a. 0., nach Sinner, cat. cod. bibl. Bern. (1760/72) I 
p. 342 a. d. 7. Jh.) enth. Cledonii, romani senatoris, Con- 
stantinopolitani grammatici, ars grammatica. ed. H. Keil, 
grammatici latini vol. V (Lips. 1868) p. 9/79. 

i. Siebentes od. achtes Jahrh. n. Chr. 

62. Cod. olim Salmasian., nunc Paris. Lat. 10318 enth. 62.^ pj^^»*- 
e. praefatio a. d. 7. Jh. (ed. A. Riese, anthologia latina e. zw. xlvi. 
poesis latinae supplementum. pars prior fasc. I (Lips. 1868) g^^^- 
p. 69. Teuff. 1189 § 495, 1), eine wahrscheinl. 534 n. Chr. 

von Luxorius in Afrika (Teuff. 1131 § 476. 48 § 31,4) 
durch Erweiterung einer älteren Sammlung fertig gestellte 
Vereinigung der verschiedenartigsten lat. Gedichte verschie- 
dener Verfasser (Teuff. 582 f. § 266, 6. 843 § 362, 2. 1066 
§ 449, 2. 1132 § 476, 3. 4. 6 ed. A. Riese a. 0.), ,Apici ^a^c^ 
excerpta a Vinidario' (Chr. Th. Schuch, Apici Caeli de re 
coquinaria 1. X novem codd. ope adiutus em. Heidelbg. 
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1867/74. M. Haupt op. 3, 150. TeuflP. 632 § 283, 2) u. Ex- 

saimas. CGPpte 6. Anonym, a. Plin. bist. nat. lib. 19 u. 20, bei 

^h'xä': Detlefsen Q (ed. Billig, Plin. h. n. V. XXII/XLI Hambg.- 

^^^ Gotha 1851. Detlefsen Phil. 28, 308. Teuff. 708 § 313, 6). 

ZW. XL VI: jciroiter a. 700 exaratus'. 

Ausser den auch in älteren Hdss. erhaltenen Plautus, 
Terenz, Cicero, Sallust, Vergil, Livius, Hygin, Probus, Per- 
sius, Lucan, Plinius, Frontin, Invenal u. a. haben nun ferner 
aus der ciceron. Zeit Yarro, de lingua latina (ed. 0. Müller 
Lips. 1833 und A. Groth, de Varr. de 1. 1. librorum codice 
florent. Strassbg. 1880, die anderen grammat. Ueberreste bei 
A. Wilmanns , de Varr. libris gramm. scrips. relliquiasque 
subiec. Berl. 1864) u. Lucrez, de rerum natura (ed, C. Lach- 
mann Berol. 1850. 4. Abdruck ib. 1871), aus der august. 
Horaz (ed. Keller-Holder Lips. 1864/70), aus dem 1. Jh. 
n. Chr. Germanicus (ed. A. Breysig Berl. 1867), aus dem 2. 
als Stütze des archaisir enden Fronte dessen Zeitgenosse 
(Teuff. 835 § 359) Granius Licinianus (Grani Liciniani quae 
supersunt emendatiora edidit philologorum Bonnensium hep- 
tas Lips. 1858 Bücheier u. A.) Berücksichtigung gefunden. 

Von den 

Naüonalgrammatikerii 

sind nächst L. Accius a. Pisaurum (584 660 d. St.), C. Lu- 
cilius a. Suessa Aurunca (c. 574/651 d. St.), M. Terentius 
Varro a. d. sabin. Beate (638/727 d. St.) und vereinzelten 
bei Festus-Paulus (ed. C. O. Müller Lips. 1839, neue un- 
veränderte Ausgabe ib. 1880) erhaltenen Vorschriften des 
Verrius Flaccus für uns besonders diejenigen der 
Kaiserzeit von Wichtigkeit, so unter Tiberius: Julius 
Modestus^), Q. Remmius Palaemon^) und Nisus'), 



*) Spärliche Ueberreste erh. bei Quint. I 6, 36. Charis. GL. I, 
73. 75. 101. 103. 125. 204 Diom. GL. I 365. Teuf fei 630 § 282, 1. 

*) Benutzt von Char. GL. I 187. 225 f. 231 f. 238 , bes. in den 
Abschnitten über die Coi^junctionen, Prüpos., Interjection. und ver- 
muthlich auch über die Adverbien (H. Keil GL. I, XLIX), von Diom. 
(GL. 1 403. 415), Consentius (GL. V 375) u. A., Teuff. 631 § 282, 3; 
nicht von ihm ist die ars GL. V 533. W. Brambach, Neugest der 
lat. Orthogr. 29 f. 

«) Vel. Long. GL. VII 76, 7. 12. 77, 18. 78, 6. 79, 8. 20. Char. I 
28, 9. Priac. 11 503. 
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unter ClaudiuB: L. Annaeus Cornutus^), unter Nero 
u. den Flaviern: H. Yalerius Probus a. Berytos (56/88 
n. Chr.) ^), M, Fabius Quintilianus a. GalagurriB in Spanien 
(35/95 n. Chr.)*), unter Traian: VeliuB LongUB*), Pla- 
viucr Caper^), CaeselliuB Yindex*), unter Hadrian: 

^) Aus H, Schrift de enntiatione vel orthographia Auszüge (a. d. Zt. 
d. Antonine) bei Cassiod. GL. VIT 147;54. W. Brambach a. 0. 90 f. 
Teuf fei 673 § 299, 2. 

«) Mit Keil (GL. I p. LII/LIV. IV p. XVI/XXXI. Symbol. philoL 
Bonn. p. 93/100. Fleck. Jahrb. 95, ()38/43) glaube ich, dass das Buch 
der sog. Catholica ed. H. Keil GL. IV 3/43 (nach Spengel, Lersch, 
Steup, Schwabe RLG. « 678 § 300, 8 von Sacerdos, yiell. aber Prob, 
▼on Sacerd. hier ebenso verarbeitet, wie Julius Romanus von Charis. 
cf. F. Osann, Beitr. zur griech. und rOm. Lit- Gesch. II [Cassel 1889], 
399 ff.), die ars vaticana od. instituta artium ed. GL. IV 47/192 (nach 
Teuffei und Schwabe a. 0. a, d. 4. Jh. od. sp&ter) und die sogen, 
appendix Probi (nach Teuf fei- Schwabe 4. '5. Jh.) ed. GL. FV 198/204 
ihrem Kerne nach auf Probus oder wenigstens auf das 1. Jh. n. Ghr. 
zurückgehen, ebenso verschiedene ohne Zweifel aus dritter Quelle (wahr- 
scheinlich Flav. Caper. cf. J. Steup, de Probis grammaticis Jena 1871, 
190) geschöpfte, bei Char. (GL. I 212, 7), Diom., Serv., Prise. GL. II 
14. 541, 19) erhaltene Ueberreste von commentationes de inaequalitate 
consuetudinis , über verba communia (Gell XV 13) Teuf fei 677 § 300, 8. 
678, 7, der Auszug a. d. Schrift de notis ed. Mommsen GL. IV 271/6. 
Teuffei 675 § 300. 677, 4, sowie Proben mündlicher Erörterung des 
sermo antiquus hei Gell. I 15, 18. III 1, 5 f. IV 7, 1 ff. VI 7, 3/5. 9, 11 f. 
IX 9, 12 ff. XIU 21, 1/8 u. A. Dagegen ist nach B. Kühler, de M. 
Valerii Probi Berytii commentariis Vergfilianis. Berl. diss. 1881 nicht 
von Probus, sondern viell. a. d. 4. Jh. (nach Teuffei -Schwabe 678 
§ 300, 5 nur interpolirt) der Vergilcommentar, den H. Keil, M. Valerii 
Probi in Verg. Bucol. et Georg, commentarius etc. Halle 1848, 1/68 
edirt hat. und ebenso unecht sind die GL. IV 207/16 resp. 219/64 publi- 
cirten excerpta de nomine und über de ultimis syllabis ad Caelestinum 
Bramb. lat. Orth. 31/37. 

•) institutio oratoria (lib. I c. 7) ed. C. Halm Lips. 1868 f. II. 

*) de orthographia ed. GL. VII 46/81 cf. Keil, obss. in Vel. Long. 
Halle 1877. Bramb. lat. Orth. 46 f. Teuffei 798 § 343, 2. üeber 
die Exceipte aus ihm cf. GL. Vü 631 f., bei Cassiod. GL. VII 154 f. 

*) Auszüge aus Capers de lingua latina oder de latinitate oder 
libr. enucleati sermonis als orthographia ed. GL. VII 92/107, sowie aus 
den libri dubii generis oder dubii sermonis als de verbis dubiis ib. 107/12 
Teuffei 799 § 343, 3. Brambach a. 0. 43. Caper ist benützt von 
Jul. Roman US (Gharis.)i Prise, Nonius u. A. GL. VIl 582. 

*) Ueberreste d. stromateus s. lectiones antiquae bei Cassiodor, 
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C. Suetonius Tranquillus ^) u. Q. Terentius Scaurus *^) un- 
ter Marc Aurel: A. Gellius (130/75 n. Chr.)*), in den 
ersten Jahrzehnten des 3. Jh.: C. Julius Bomanus^), 
unter Diocletian: Marius Plotius Sacerdos^), um die 
Mitte des 4. Jh.: C. Marius Victorinus, ,natione Afer'®), 



Keil GL. Vn 202/6. cf. 138/40. Brambach a. 0. 38. Teuffei 800 
§ 343, 4. GL. VII 582. 

*) Prata, lOBücher bei A. R elf f er scheid, Sueton. Tranq. praeter 
Caesarum libros reliquiae Lips. 1860. Brambach 41 f. Teuf fei 811 
§ 347, 2. 3. 

*) Erhalten sind ausser Ueberresten e. ars grammatica bei Chai:,, 
Diom. u. in den explan, in artem Donat. (s. unt. Servius) ed. H.Kummro w, 
symbola crit. in gramm. lat. Greifswald 1880, cf. GL. VII 619. Teuff. 
822 f. § 352, 1 zwei Excerpte a. Scaurus : de orthographia ed. GL. VII 
11, 1/29, 2 und de adverb. etc. ib. 29, 3/33, 13, deren Hauptquelle 
Varro ist cf. H. Keil GL. VII 3/10, Brambach 47. Teuffei 823 
§ 352, 2. 

*) noctes Atticae, 20 Bücher ex recens. M. Hertz Lips. 1853. II. 

*) Erhalten sind Excerpte bei Charis. de analogia (GL. I 116/47) u. 
de adverb. (ib. 190^*224), die vielleicht nur Theile eines ^Aq^oQfiid (GL. I 
190, 8. 209, 21. 230, 1. 236, 16. 238, 16) betitelten Werkes des Romanus 
waren ; Quellen des Rom. sind bes. Plin. u. Flav. Caper, auch Asper u. 
Tercnt. Scaurus. GL. I p. XLV/XLVIII. Teuf fei 887 f. § 379, 1. 

*) 3 Bücher art. grammat. ed. H. Keil GL. VI 427/546, die zwei 
ersten auch Endlicher und Eichen feld, analecta gmmm. (Vindob. 
1837) p. 1/74 Teuffei 922 f. § 394, 1. 2. 

*) Von den grammatischen Schriften des vielseitigen (unter Constan- 
tius wirkenden) Victorinus sind erhalten 4 Bücher e. ars gramm., die 
fast ausschliesslich (so in den drei letzten Büchern GL. VI 69 — 184 u. 
im ersten Buche von GL. VI p. 34—68) , auf Aphthonius gestützt , die 
Metrik behandelte und nur in lib. I (GL. VI 3/34) Grammatisches aus 
denselben Quellen wie Char., Diom., Dositheus und Orthographisches 
viell. aus Varr. Flaccus aufweist. W. Schady, de Mari Victorini 
libri I cap. 4, quod inscribitur de oiihogr., p. I. Bonn 1869. H. Keil, 
quaestt. gramm. p. I : de Marii Victorini arte gramm. Halle (ind. lect. 
aest.) 1871 u. GL. VI, XIV. Teuffei 957 f. § 408, 3. Dem Kerne nach 
wenigstens von Victor, ist die stark verwirrte ars GL. VI 187/205 u. die 
Schrift de metris et hexametro ib. 206/15. H. Keil, quaestt. gramm. 
II : de Maximi Victorini libris de arte gramm. qui feruntur. Halle (ind. 
lect. hib.) 1871/2 und GL. VI, XVIIL Teuffei a. 0. 4, während die 
beiden trivialen Schriften de ratione metrorum GL. VI 216/28 und de 
finalibus syll. ib. 229/42 (nach Endl. -Eichen f. anall. gramm. 453 v. 
Maximus Victor.) aus unbekannter Zeit stammen. Teuf fei a. 0. 5. 
Brambach 51 f. 
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a. Aelius Donatus^), aus dem letzten Viertel des 
4. Jh.: Flavius Sosipater Charisius ^), Diomedes '), Servius ^) 
and Dositheus'), im Anfang des 5.: Papirian*) und Ser- 



*) Wir besitzen von Donat eine wesentlich aus dens. Quellen wie 
Char. n. Diom geschöpfte ars, welche in e. kürzeren (GL. IV d5«5/66) 
u. e. ausführlicheren (ib. 367,402) Bearbeitung vorliegt u. commentirt 
ist von Servius, Sergiiis, Pompeius, Julian (680/90 Bischof v. Toledo 
GL. y 313. 317. H. Hagen, Anecdot. Helvet. quae ad gramm. lat. 
spectant [Lips. 1870] p. CCIV. Teuf fei 1190 § 49.5, 7), in den explan, 
in artem Donati (s. unt. Servius), den commenta Einsiedlensia ed. 
Hagen An. Helv. p. 202,74. CVIL Teuffei 960 § 409, 2. Ferner 
Theile eines Terenz- (Teuf fei a. 0. 3) u. Vergilcommentars (Teuf fei 
a. 0. 4). 

*) Unvollständig erhalten ist seine ars GL. I 1/296, deren Quellen 
hauptsachlich Palaemo, Cominiän und Jul. Romanus sind. Scaurus 
scheint Ch^. nur durch Rom. zu kennen, cf. H. Kummrow, symb. 
crit. in grammaticos lat Greifsw. 1880, 9. 37. Teuf fei 979 f. §419, 
1/3. 8. Nicht von Char. u. auch nicht aus ihm , sondern in später Zeit 
seinen Quellen (Palaemo, Cominiän GL. YII 369) entnommen sind die 
sog. excerpta Bobiensia GL. I 533/65. cf. p. XVII f. Teuffei 980, 4 
Bramb. 53. 

») 3 Bücher einer ars gramm. ed. GL. I 299/529. cf. W. Christ 
Phil. 18, 127, deren Quellen ausser dem Romanus dieselben wie die 
des Char. waren. Teuf fei 980 § 419, 6/8. 

*) Ausser einem Commentar zum Vergil, in dem Servius den Donat, 
ürbanus, Carminius, Caper u. A. benutzt hat u. der von unbekannter 
Hand durch Zusätze aus Probus, Asper, Donat, Macrobius, Isidoru. A. 
vermehrt auch in einer ausführlicheren Fassung vorliegt rec. G. Thilo 
u. H. Hagen, Lips. 1878 ff. F. Pauly, Randbem. zu Thilos Ausgabe. 
Graz 1879. Teuffei 1016 f. § 431, 2. 3, besitzen wir von Servius einen 
Commentar zur ars des Donat GL. IV 405/48, Teuf fei 1017 § 431, 4. 
960 § 409, 2, eine auf Don. beruhende Schrift de finalibus GL. IV 449/55 
u. de centum metris ib. 456/67, Teuffei a. 0.; nicht von Servius (od. 
Sergius), sondern aus später Zeit stammen die 2 Bücher explanat. in 
artem Donati GL. IV 486/565. H. Hagen, Anecdot. Helvet. p. 143/58. 
LXXXIX/XCVL Teuffei 960 § 409, 2. 1017 § 431, 4. 

•) Seine ars GL. VII 376/424 citirt öfter den Sacerdos, einmal den 
Don. u. beruht auf dens. Quellen wie Char. u. Diom. Eine griech. 
Uebers. geht Wort für Wort nebenher. Teuf fei 1018 § 431, 7. Nicht 
von Dositheus sind die GL. VII 424/36 edirten Verbal- u. a. Verzeich- 
nisse. Teuffei a. 0. 8. 

*) Erhalten ist e. Auszug der Schrift de orthographia bei Cassio- 
dor. GL. VII 158/66 u. ein frgm. (über d. Ausspr. des ti = ssi) ib. 216, 7. 
Bramb. 55. Teuffei 1060 § 445, 8. cf. GL. VII 610. 
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gius^), um die Mitte d. 5. Jh.: der gallische Priester 
Agroecius^), aus der 2. Hälfte d. 5. Jh.: der in Con- 
stantinopel lehrende römische Senator Cledonius'), Pom- 
peius a. Mauretanien *), der Gallier Consentius *), der Römer 
Phocas % Adamantius Martyrius, ,grammaticus Sardianus^ '') 
und Curtius Yalerianus^), im Anfang des 6. Jh.: der aus 
Caesarea in Mauretanien gebürtige, in Constantinopel leh- 



^) Von Ser^us stammt ein Ansang aus dem Serrian. Donatcomm. : 
,de littera, syllaba, pedibus, accentibus, distinctione' GL. lY 475/85. 
Teuf fei 1017 § 431, 4. 961 § 409, 5 u. — viell. aus den 9 Büchern de 
littera et de barbarismo — die Frgm. bei Hagen An. Helv. p. CXCII 
bis CXCV. cf. ib. p. CXXXXIXf. Teuffei 1019, § 431,9. Nicht von 
Sergius, ebensowenig wie von Servius, sind die 2 Bücher explan, in 
art. Don. s. vor. S. adn. 1. 4. 

') Dem Bischof Eucherius (434/55) war gewidmet seine Schrift 
de orthographia, triviale, durch das Vulgärlatein der Zeit hervorgerufene 
Zusätze zu Capers orthograph. Werke, deren Üeberreste GL. VII 113/25. 
Bramb. 44 f. Teuffei 1083 § 457, 11. 

') In schlechter üeberlieferung ist erhalten seine, einen fort- 
laufenden Commentar zu Don. bildende, aus den Quellen der explanat. 
in art. Don. und des Pompeius d. h. aus Varro, Plin., Prob., Terentian, 
Sabinus u. A. geschöpfte, aus Schul Vorträgen entstandene ars ed. 
GL. V 9/79. T e u f f e 1 1119 § 472, 1 . 

♦) Wir haben von ihm in seinem commentum artis Donati ed. GL. 
V 95/312 ein elementares Schulbuch, das aber doch aus seinen Quellen 
(Don. ausführlicher ars, Servius' Donatcomment.) ,multa melioris doctri- 
nae vestigia . . . retinuit* Keil, Prorectoratsprogr, v. Erlangen 1868 p. 3. 
Teuffei 1119 f. § 472, 2. Mit dem Ende des 5. Jahrh. wird auch die 
Gramm, von der Barbarei ergriffen. 

*) Viell. aus e. vollständigen Gramm, sind erh. zwei, wohl auf 
Palaemo, Prob, und Cominian beruhende Schriften ,de duabus partibus 
orationis, nomine et verbo' und ,de barbarismis et metaplasmisS beide 
ed. GL. V 338/404. Teuf fei 1120 § 472, 3. 

*) Eine hauptsächl. wohl auf Palaemo u. (den Cathol. des) Probua 
beruhende ars ed. GL. V 410/39. Teuf fei a. 0. 4. Nicht von Phocas, 
sondern jünger ist der Abschnitt de aspiratione Gl. V 439/41. Teuffei 
a. 0. 5, 

') ,de b muta et v vocali* ed. GL. VII 165/99; ein ausführlicher 
Auszug davon auch bei Cassiodor de orthog^. 5 (GL. VII 167/99). Teuffei 
a. 0. 6. Bramb. 54. 

•) Auszüge aus s. orthogr. Werke bei Cassiodor de orthogr. III ed. 
GL. VII 15.^ 24/58. Teuf fei 1121 §472,7. Bramb. 54. 
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rende Priscianus*) u. sein Schüler Eutyches*), im west- 
römischen Reiche Audax'), um die Mitte des Jb.: Mag- 
nus Aurelius Cassiodorius Senator a. Bruttium (480/575 
n. Chr.)^), im Anfang des 7. Jh.: Isidorus, der Bischof 
von Sevilla (570/636 n. Chr.)*), im Anfang des 8. Jh.: 
der ags. Mönch Beda (672/735 n. Chr.)*). 



^) 18 mit grosser Weitschweifigkeit und schlechter latein. Wort* 
stellang geschriebene Bücher institutionnm grammaticarum (Formen* 
lehre Hb. 1/16, Syntax Hb. 17 f.) ed. M. Hertz GL. U. Hb. I/XII. III Hb. 
Xin ff. Lips. 1855, 1859 , zum grossen Theil e. üebers. v. Apollonius 
Dyscolus (Metrisches a. Heliodor, Hephästion, Juba) und in den An- 
gaben a. d. älteren Literatur mit engem Anschlnss an die Vorgänger, 
bes. Flavius Caper. cf. H. Neu mann, de Plinii dubii sermonis libris 
Charisü et Prisciani fontt. Kiel 1881. Teuff. 1147§481,2f.5. Bramb.53. 
Die kleineren Schriften Priscians (so die 3 an Symmachus gerichteten 
über die latein. Münz- und Zahlverhältnisse, die Metra des Terenz und 
die rhetor. nQoyvfAVKiSfjutra, femer die institutio de nomine etc. und 
die partititiones XII versuum Aneidos) findet man gleich dem nicht- 
priscian. de accentibus bei H. Keil GL. III 405/528. Teuffei a. 0. 4. .5. 

*) 2 Bücher e. ars de verbo, dann Quellen, Prise, u. ältere Gramm. 
GL. V 447/89. Teuffei 1149 f. § 482, 1. Bramb. 54 Excerpt de 
aspiratione GL. VII 199/202. 

«) ,de Scauri et Palladii libris excerpta* ed. GL. VII 320/62 mit 
Yictorin. p. 320/48 und Prob. p. 349/62 übereinstimmend. Teuffei 
a. 0. 4. Sein Zeitgenosse Asper ed. H. Hagen An. Hely. p. 39/61 und 
GL. V 547/54. Teuffei a. 0. 3. 

*) Die um 572 n. Chr. abgeschlossene Schrift de orthographia mit 
Excerpten aus Comutus (p. 147/54), Velins (154 f.), Valeiian (155/8), 
Papirian (158/66), Mai-tyrius (167/99), Eutyches (199/202), Caesellius 
Vindex (202/6), Priscian (207/9) ed. H. Keil GL. VII 143/210 (Teuffei 
1155 §483, 10); den gramm. Theil aus den institutiones divinarum et 
saecularium (humanar.) lectionum ib. 210/6 (Teuf fei a. 0. 9). Bram- 
bach 53 f. 

®) 20 Bücher origines oder etymologiae (Sprachliches t. Hb. 9/20) 
ed. Faustin. Arevalo (1797/1803) Bd. 3 u. 4. Ihre Quellen sind Suetons 
Prata, PHnius, Solin, Sallust, Lucrez, Hieronymus u. A. cf. H. Dressel, 
de Isidori originum fontibus (Gott, diss.) Tmin 1874. Teuf fei 1193 f. 
§ 496, 7 f. Brambach 57. 

") Die aus Donat und dessen Common tatoren, Audax u. A. ge- 
schöpfte Schrift de metrica arte ed. GL. VH 227/60, diejenige de ortho- 
graphia, deren Quellen bes. Char., Diom., Caper, Agroecius sind, ed. 
ib. 261/94. Nicht von Beda, sondern von dem Angelsachsen Albin (d. i. 
Alcuin, um 800) ist der über de orthographia GL. VII 295/312. Teuffei 
1200 § 500, 3. 
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II. Methodische Grundsätze bei Benutzung der 

Ueberlieferung. 

B«^e^»^ Da wir bei Untersuchung einer todten Sprache in erster 

graphie. Linie auf die Orthographie der alten Schriftwerke angewie- 
sen sind, so entsteht vor Allem die Frage, wie weit ist über- 
haupt die Schrift für die Sprache beweiskräftig. Natürlich 
nur so weit, als das geschriebene und gesprochene Wort sich 
decken ; bei Differenzen zwischen beiden versagt das Zeug- 
niss der Ueberlieferung. Dies ist z. B. der Fall bei den 
sog. vokalischen Mittellauten. Hier konnte, da eine zu- 
treffende Bezeichnung fehlte, die Schrift der Sprache nicht 
gerecht werden: sie suchte durch die Verbindung {ei für 
e/?^), ou für oju^)^ im späten Vulgärlatein ui für ü)% oder 
den Wechsel der nächst verwanten Zeichen {u, i für w*), 
e, ae, oe für ä/ö)^) wenigstens eine Annäherung an den le- 
bendigen Laut zu erreichen. Ebenso täuscht bei der Aspi- 
ration die Orthographie vielfach über die Aussprache. Da das 
bereits z. Z. der Entlehnung des griechischen Alphabets zum 
blossen Hauehe verflüchtigte lateinische h frühe verstummte, 

*) Seit der Gracchenzeit gebräuchlich und zwar sowohl für se- 
kundär gedehntes (conscreiptum, preimus) wie für ursprünglich idg. t 
(vmos). Cor SS. 1* 719. 

*) So in der zweiten Hälfte des 4. Jh. d. St.: pi'ohoum CJL. I 16. 
Corss. II * 94. Bücheier lat. Deklin. S. 10. 

") Sc hu eh. Voc. II 277: piacuüa, stranffuilatur , excuisaretur, ffuila. 
cf. m 258. II 198 f.' Man füge hinzu Salmas. anthol. 181, 6. 303, 1 
und gmris ib. 197, 15. Analog ahd. chuinftic, luifles, tnuiUen, suifUa 
MSD.« 591. 322. 579. JSV. II 276 f. 

♦) Corss. I« 331 iF. Schuch. II 218. Auch im Osk. - ümbrisch- 
Sabellischen hat w, und zwar offenbar früher (denn u ist vielfach schon 
zu i weitergeführt, wo lat. noch u steht) und in weit grösserem Um- 
fange, den Mittellaut ü erhalten. Dadurch erklärt sich osk. mamm, 
aistrid, umbr. numi, kupifiatu = gr. "yTivd-, sab. Cyprio (Mommsen 

unterit. dial. 350), ci/prtim (Varr. 1. 1. V 159), selbst hipen'u (KZ. X 1. 
21 f.) neben cuprutn, cupencus (Corss. II * 430) und wie das letztere 
zeigt, hat auch hier der Wechsel von u und i den Mittellaut ersetzt. 
Daneben osk. dnimpai8=lü'mph%8. JS. Jen. Litztg. 1877 Art. 691. 

*) cf. ctnena, ooena f. cena umbr. Qesna Fleckeis, 50 Art. p. 11 f, 
Corss. I« 327. Brambach, Hülfsbüchl. für lat. Rechtschr. » (1884) 
p. 30 und ib. 28: caecus, cadebs, cadum, 29: caenum, oaepe etc. Sogar 
aei begegnet in der 1. Hälfte des 7. .Th. Coras. I * 676. 
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in der Schrift aber blieb, trat bald Unsicherheit^) im Ge- 
brauche des Buchstabens ein. selbst bei den Grammatikern 
und wurde im 7. Jh., wohl studio et exemplo linguae At- 
ticae, wie Gellius II 3 § t sagt, noch vergrössert. So findet 
sich nachplautinisch praebere für plautin. praehibere und au. 
prehabia, bei Vergil aurire und hatirire, nach ihm henis, hu- 
mor, humidus und bereits in Yergilhandschr. humerus^). 
Desgleichen schwankt die Ueberliefening bei der in der 
Mitte des 7. Jh., vermutlich unter griechischem Einflüsse 
auftretenden consonantischen Aspiration. G-rdcchtis (,a graci- 
litate corporis^) u. Pidcher (a. pol-cer zu polire), gräcisirend 
aspirirt, existiren bereits zu Yarros Zeit und bleiben seit- 
dem gleich dem durch das nomen proprium veranlassten 
Appellativum piächer die schriftgemässe Form, chorona 
findet sich neben Corona in der Republik und Kaiserzeit. 
incohare steht nur bis in den Anfang des 1. Jh. n. Chr., dann 
geht, indem zur consonantischen Aspiration Yemachlässigung 
der intervokalischen tritt, bis zur Mitte des 2. Jh. ein neu- 
geschafi^enes inchoare nebenher, das seit c. 150 n. Chr. die 
Alleinherrschaft erlangt. Ebenso liegen vom 1. — 3. Jh. 
n. Chr. chors und cohors neben einander. Inschriften und 
Hdss. bevorzugen septdcrum und die Grammatik fordert allein 
diese Schreibung. Quintilian (I 5, 20) bezeugt ein praecho 
und cheniurio, CatuU 84, 1 als individuelle Aussprache ein 
chommoda, ausserdem begegnet, wiewohl vereinzelt, chalare, 
lachrima, chüo, coinchtiendi , (l)avach(rum) , charus, packe, 
Chres(ce)ns, schindo, simtdachrum, parchae, conchavus^ (co- 
ruschtis Ml ge. I 233 wohl nur Schreibfehler), lurcho^ orchus 



^) Ganz analog ist das ursprünglich spirant. got. (cf. Chamavi Tac.) 
und ahd. (cf. harUa Weinh. alem. Gr. § 231/5. bair. Gr. § 192) h vor 
Vokalen (bair. samanaftic, »päida, alem. eUi, dem, käun, hochir. 
sclnaßm, höisten, rheinfr. späida, südfr. dfa) und Consonanten (vor 
w, r, l, n alem. bair. bereits um 750 n. Chr., fränkisch erst um 800 
MSD. ' p. XIII f.) geschwunden und falsch gesetzt vor Vokalen (bair. 
herda,flokat, B,lem.hera,uiierihan, hochfr. hiuuara,hörtinf aiXdfr,hlUtin) 
und Conson. (gl. Ba. gl. Fa.). Ebenso bekannt ist die frühe Begel- 
losigkeit der Aspiration im Griechischen. 

>) Das hinsidiae des Arrius, das Catull c. 84 verspottet, ist wohl 
nur ironisch von dem Dichter mit Anklang an hendere, wie Hioniae 
nach hiare gebildet. 

Bersn, Outtoralfrage. 3 
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und sogar griechische Lehnwörter sind äspirirt: anchora, 
^duncha, Gesetz und Regel fehlt also seit alter Zeit und 
daher kann uns die Schrift hier keinen Aufschluss über die 
Aussprache geben. 

In gleicher Weise sind nun auch, wie ich glaube, 
bei der Bezeichnung der labialisirten Gutturale Differenzen 
zwischen Sprache und Schrift zu erweisen. Das latein. q, 
das vor v stetiger Vertreter der gutturalen Tennis ist, 
ist bekanntlich das griech. ?, das aus dem Phönikischen 

(cf. auch Cp (S^ der moabit. Mesainschr.) entlehnt, aber viel- 
leicht nicht mit Koph physiologisch identisch ist ^). Warum 
und seit wann q im Lateinischen für k od. c geschrieben 
wurde, erklärt sich aus dem Gebrauche des Koppa im 
Griechischen. Hier wurde das Zeichen ursprünglich ,ganz 
allgemein neben dem Kappa vor den Vokalen o n. v ver- 
wendet' ^). In den Alphabeten des Ostens ist es vor v nicht 
nachzuweisen; vor o aber scheint es sich hier bis in die 
Mitte des 3. Jh. d. St., im Argivischen •) sogar bis zum 
Ende des Jh. gehalten zu haben. Am frühesten begegnet 
es auf deh Inschriften von Thera*) und zwar in der Ge- 
stalt Cp; selbst die gutturale Tenuis-Aspirata ist — ein 
Zeichen hohen Alters 5) — vor o durch (pQ ausgedrückt •). 
Aus der Mitte des 2. Jh. d. St. stammt das 9 auf den Ko- 
lossen von Abu SimbeF), aus der ersten Hälfte des 3. die 
ältere Bustrophedoninschrift von Paroikia®) und etwa aus 
derselben Zeit die vereinzelten Spuren einstigen Gebrauches 
auf den ältesten Inschriften Attikas •). Die argivischen In- 
schriften haben Q ^®) mit Ausnahme der Helmaufschrift von 
Olympia (GIG. 29. add. p. 885. Röhl 32) und der Künstler- 
inschrift (arch. Ztg. 1876. 47 f.), die archaische Inschrift 
von Phlius (CIG. 37. Kirchh. 98, Röhl 28) hat (|). Für 

*) A. Kirchhoff, Studien zur Geschichte d. griech. Alph. • (1877) 
p. 158 fF. •) ib. 160. 9 steht vor diesen Lauten sowohl fär den 
Velaren Guttural ( 9 ov^rj Arch. Ztg. 1879, 85 (Naxos) a. xoQfa Arch. Ztg. 
1876, 31 y^ her skr. cari junge Frau zd. carcUU Mädchen, Frau Fick 
• I 43) wie fttr den spirantischen {iß^offit]] 9 oyrovrrjg *Jdijy. V 4 n. 1. 
Kirchh. 69 = skr. -gat und inifoi 9 ovg hypokn. Inschr. skr. vgpa- lit. t?Ä»-). 
*) Kirchh. 86. ^) 51. 52 adn. Röhl inscr. graec. antiquiss. Berlin 
1882n.458. ») Kirchh. 161. •) Kirchh. 49 adn. Röhl 449. ') Kirchh. 
39. 36. 35. Röhl 482. ») Kirchh. 69 f. Röhl 400. •) Kirchh. 
81 f. 82 adn. »«) 84. 
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Bhodus ^), Korinth ^) a. Syrakus ') ist Koppa ebenfalls nach- 
gewiesen. Unter den Alphabeten des Westens nimmt das- 
jenige der chalcidischen Colonien in Unteritalien und Si- 
cilien, von denen die italischen Völker die Schrift erhalten 
haben ^), eine hervorragende Stellung ein. Hier begegnet 
znm ersten Male das Koppa vor v ^) und kv % daneben auch 
Tor o'') und lo% Zugleich aber ist hier bereits das alte 
Gesetz durchbrochen. Das Zeichen erscheint auch vor e^) 
und vor Explosiven^®). Um die gleiche Zeit (1. Hälfte des 
3. Jh. d. St.) ist Koppa auch in den achaischen Kolonien 
Unteritaliens noch im Gebrauche. Im ozolischen Lokris 
hält es sich sogar wie in Argos ein halbes Jahrhundert 
länger. Wenigstens hat die Inschrift von Oeanthea Kohl 321 
noch Koppa vor o u. qo (cf. Kirchh. 137), während Lakonien, 
wie das platäische Weihgeschenk zeigt (Kirchh. 145. Bohl 70), 
dafür bereits % verwendet. Schliesslich findet sich ? vor 
o in den Aufschriften der alten Landesmünzen von Arka- 
dien (Kirchh. 150). Der Beginn des 5. Jh. v. Chr., die 
Mitte des 3. Jh. d. St., scheint also für die Alphabete des 
Ostens wie des Westens den Anfang des Schwundes zu be- 
zeichnen und dem gänzlichen Aufgeben des Buchstabens 
ein Schwanken ^^) im Gebrauche vorauszugehen. Lange aber 
vor dieser Zeit ^^) in einer Periode, wo vermutlich, das alte 
Gesetz der Verwendung des ? in Unteritalien und Sicilien 
noch lebendig war, sind aus den chalcidisch-cumanischen 



1) Kirchh. 43. Röhl 473. «) Kirchh. 88. ») 96 adn. 1. 

♦) Mommsen Rom. Gesch. ' I 210 ff. 

») CIG.8337. Röhl 524. Kirchh. 107 f.: Xfj<fvaog (Grab v. Kyme). 
CIG. 7611. Kirchh. 112 (Münchener Amphora): <fv<^pos. •) CIG. 7382. 
Kirchh. 113 (Volcent. Amph.): (fXvnog, CIG. 7381. Kirchh. 110. 
(Volc. Vase): VAww. cf. CIG. 7459. ») CIG. 7381. Kirchh. 111: 
A€t6dö 9 og. rXav 9 og, cf . CIG. 7686 ( Pembrok. Amph.) :<{).•) CIG. 7383 : 
ndTQo 9 log. •) CIG. 32. K ir chh. 107 f. : 9 ei^lXita und 1^ 9 sy (ehernes 
Becken a. e. Grabe v. Kyme). Röhl 525: ^ei^iket», i^i^f^y, *«) CIG. 
7377. 7379: ''E<fttaQ, Auf den Inschriften der euböischen Metropole 
findet sich übrigens 9 nicht mehr. Kirchh. 102. 105 adn. 

^^) Darauf deutet möglicherweise auch die Verschiedenheit in der 
Gestalt des Buchstabens. 

^*) Das beweist nicht nur der Schriftcharakter der italischen Alphabete 
(Mommsen RG. I ^ 214), sondern auch die sicher bezeugte Existenz 
von lateinischen Urkunden der Königszeit (Mommsen a. 0. 217). 

3* 
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die beiden Gruppen der italischen Alphabete, das etrus- 
kisch-umbrisch-oskische und das lateinisch-faliskische , sei 
es zu verschiedener Zeit ^), sei es an verschiedenen Orten '), 
mit mancherlei durch die fremde Sprache bedingten Modi- 
fikationen abgeleitet worden. Möglicherweise erklärt sich 
durch solche Reformen, wenn nicht durch die Beschaffen- 
heit des Mutteralphabetes, das Fehlen des Eoppa in dem 
von den XJmbrern und Oskem angenommenen, resp. um- 
gestalteten etruskischen, sowie in dem faliskischen Alpha- 
bete (s. S. 52); im Lateinischen, das allein das Eoppa erhal- 
ten hat, ist wenigstens alsbald bei der Rezeption die alte 
Regel insofern erweitert worden , als der IBuchstabe nicht 
nur wie im Griechischen vor vokalischem, sondern auch 
vor consonantischem v, das sich ja im histor. Griechisch hinter 
X nicht findet, verwendet wurde. Daneben blieb natürlich 
das Zeichen auch vor o. So steht auf einem bei Präneste 
gefundenen Spiegel (Eph. ep. I p. 15 n. 23): Luqorcos, 
unter einem der Füsse auf der ficoronischen Cista (Eph. 
ep. I p. 12 n. 17. Jordan krit. Beitr. 3): Maq (olnia) u. 
im Ambros. Plaut. Pseud. 822: qolunt.^) cf. q (olonia) Herm. 
VIII 238. Ind. lect. Brunsb. hib. 1879, 9. Aber wiewohl 
die Spuren des alten Gesetzes bis ins 6. Jh. d. St. reichen, 
dieses selbst ist längst dem Bewusstsein entschwunden^). 
Wir haben ja bereits für das cumanische Mutteralphabet 
und, da „die Latiner in Folge ihres lebhaften Verkehrs mit 
den griechischen Nachbarn längere Zeit sich mit dem dort 
üblichen Alphabet im Gleichgewicht hielten und den Schwan- 



*) cf. Kirchh. Alph. 122. 125 a. E. Coiss. U « 1001 f. 

*) Mommsen a. 0. 213 adn. 

') Der nachplautiniscken Zeit kann dies nicht seine Entstehung 
verdanken; das spätere Volkslatein — übrigens auch nicht vor dem 
4. Jh. n. Chr. — schafft nur ein quo für co und umgekehrt co fär quo, 
nie aber qo für co. Ueberdies hat auch der Ambros. colunt Men. 578, 
80 dass also eine Unkenntniss des Schreibers nicht vorliegt. ooiufU 
kann aus späterer Zeit stammen, qoltmt nicht. 

♦) Wenn in oosmis der Dvenosinschrift wirklich, wie Jordan, 
Bücheier u. A. meinen, c die gutturale Tennis ist und nicht wie in 
viroo, Luqorcos die Media (Mommsen 222 adn.), so wäre das ein 
Zeichen, dass c wie för g, so auch früh für q eingetreten ist, und 
damit die Unsicherheit um so erklärlicher. 
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kungen desselben folgten'^ ^), aller Wahrscheinlichkeit nach 
auch für das Lateinische bereits vor dem Beginne unserer 
Ueberlieferung eine Unsicherheit in Verwendung des ? vor- 
zuszusetzen, die yermutlich in den Grenzgebieten des Etrus- 
kischen, Umbrischen und Oskischen , die ? überhaupt nicht 
kannten, am grössten war. 

Ist es aber dann ein Wunder, dass die beiden durch die 
Orthographie des chalcid. Mutteralphabetes geschaffenen ähn- 
lichen Lautverbindungen qo d. i. ho und quo d. h. kvo durch- 
einander gegangen sind ? Einer der jüngsten Funde, die sogen. 
Dvenosinschrift (s. S. t2) vom Quirinal, bestätigt uns bereits 
fürs 5. Jh. d. St dieses Schwanken in der Orthographie. Hier 
ist das vierte Wort ein deutliches qoi, das durch den Zu- 
sammenhang und durch die Form des Relativs in den ver- 
wanten italischen Sprachen^) als nom. sg. masc. des pron. 
relat. erwiesen wird. Man erwartet aber für das Relativ an- 
lautenden labialisirten Guttural ') und hat darum mit Recht 
an dem q für qu Anstoss genommen. Jordans Erklärung ist 



>) Mommsen a. 0. 214. 

*) osk. pu,i, nu. poe, poi, poei, also gesprochen pol. Das post- 
ponirte l findet sich auch im au. nom. pl. pure, nu. pwri» Dieses 
Suffix f ist entweder das griechische demonstrative l in ovxoaiy vvvl, 
das im Gotischen secundär zur Belativbildung verwendet ist, oder es ist 
aus dem Femin. quai eingedrungen. Das letztere ist jedoch weniger 
wahrscheinlich, da gerade das Femin. öfters ohne i erscheint: au. 9oepu, 
nu. svepo. Der Nom. quo- hat kein 8 nach Analogie von d, gt. sa, 
lat. isU, tjpse. quoi wurde im Laufe des 5. Jh. — denn die aus dem 
Anfang des 6. Jh. stammende Scipioneninschrifb CIL. I 30, 3 hat bereits 
quei — zu quei (Neue, Formenl. II. 234. 241. Corss. I « 784 f., II » 
877), in der ersten Hälfte des 7. Jh. zu qul (CIL. I 199, 6). 

') Diesen verlangt das p des Umbrischen und Oskischen (äusseren«« 
auch pm, jxil (poei, pae), pud), das n des gr. neig, nov etc., das hc des 
gt. hoaSy das p des cymr. p(mp, pop gegenüber dem k von skr. käs 
lit. käs. Ich glaube also nicht, dass Lachmann Lucr. comm. p. 220, 
lib. lY V. 116 mit Recht corum als gen. pl. des relat. fär überliefertes 
eorum eingesetzt hat mit Berufung auf die c im ObL, Quadr. etc. 
Diese erklären sich ganz natürlich aus der Orthographie des späteren 
Vulgärlateins , wie sich zeigen wird. Ganz und gar nicht aber dürfen 
sie hier herangezogen werden, um nach Luqprcos, Maqoinia, qöhmt, 
qploma für qoi labiallose Aussprache zu verlangen. Im alten Latein 
lauten bis zur Eaiserzeit alle Formen des Relativs mit qu an. lieber 
ciM/us, cui a. s. 0. 
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folgende (Hermes XVI 245 f.) : ,Dem Schreiber ist q Aus- 
druck für qu nicht etwa vor u, was geläufig war, sondern 
auch vor oi^=ei ^=^ % in qoi. Dies kommt, wie bekannt, im 
jüngeren Volkslatein , besser in incorrekter Schrift zu einer 
Zeit als g = X lautete, vor. Allein ich finde in dem ein- 
maligen neqtis (neben seiquis) der oben [ib. 244] angezogenen 
alten Spoletiner Inschrift^) ein mindestens ähnliches Bei- 
spiel: i wird hier nicht ausgelassen, sondern u für i mit 
Assimilation an das voraufgehende v in q = kv gesprochen 
sein.^ Einmal nun dürfte eine solche Entstehung eines u 
aus i gänzlich vereinzelt im Lateinischen dastehen und an- 
dererseits würde der Gebrauch des Koppa vor u als Jcv noch 
nichts für die gleiche Verwendung vor o bezeugen können. 
Ich vermag mich übrigens auch Jordans Ansicht — er 
folgt hierin Corssen (I^ 71 f.) — dass q vor u „Ausdruck für 
qu^' gewesen sei , nicht anzuschliessen und es wird später, 
wo wir von dem Einflüsse folgender Laute auf vorhergehende 
Gutturale handeln, ein ausführlicher Beweis auf Grund des 
überlieferten Materials zu erbringen versucht werden. Ich 
sehe darum auch in nequs der Inschrift von 8. Quirico 
nicht mit Jordan ein nequtis; es kann, wenn es nicht Schreib- 
fehler ist für nequis wie doch wohl qtisquis CIL. IV 3074 
gegenüber quisquis ib. 3200 d etc. cf. p. 245 — wegen des 
daneben liegenden seiquis ist dies vielleicht das wahr- 
scheinlichere — , möglicherweise auf ein dialektisches ne- 
qüs zurückgehen wie vielleicht ctiscus CIL. IV 3199 d. i. 
osk. od. gr. xt'axvg = quisquis^). Jedenfalls scheint mir 



1) 8. S. 12 n. 3. 

*) Da auch im Ösk. - Uiubr. - Sabell. der Mittellaut ü seit frühen 
Zeiten existirt hat (S. 82, 4), so berührte sich ein lat. qui, dessen kw 
man der fehlenden Lautverbindung halber (umbr. kvestv/r, kvestretie, 
ekvine, osk. kvaisstur, hvaistmrti sind lat. Lehnwörter; dunkel ist das 
von Bücheier, lex. Ital. s. v. wegen ei mit Unrecht zu lat. aiguos ge- 
zogene umbr. dkvasese, eikvaaatis) nicht verstand oder wenigstens in 
der Schrift nicht bezeichnen konnte, am nächsten mit einheimischem 
kü und wurde daher wie imSGriechischen (cf. W. Di ttenb erger Herrn. 
VI 300. 8. unt. S. 4G) durch ku ersetzt. Auf diese Weise würde sich 
das als sabinisch (cf. Mommsen, unterital. Dial. p. 347) angeführte 
euris für lat. quifrisy das wegen der verschiedenen Zeugen (Varro bei 
Dionys. II 48. Paul. p. 49. 63. 254. Plut. Rom. 29. Servius Aen. I 292. 
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durch Jordan das qoi der Dvenosinschrift noch nicht seine 
Erklärung gefunden zu haben. Bücheier (Bh. Mus. 36, 236) 
äussert sich zurückhaltender. Er constatirt zuerst, „dass 
das einfache q in qoi den später qu geschriebenen Laut aus- 
drückt", dass also kein coi vorliegt, und fahrt dann fort: 
„für die latein. Lautgeschichte wäre es von Belang, wenn 
wir entscheiden könnten, ob diese Bezeichnung damals die 
allgemein giltige war oder ob dem einzelnen Beispiel keine 
grössere Tragweite zukommt'^ Bücheier müht sich ver- 
gebens ab, Analoga dafür zu finden oder zu construiren, 
dass q vor o einst kv bezeichnet habe, und vermag nicht 

Jsid. IX 2, 84. Ovid fiwt. 2, 473. Macrob. Saturn. 1, 9. cf. Mommsen, 
unterital. Dial. p. 350) nicht blos «ein etymologischer Rückschluss" aus 
quiris ist, wie Jordan (Prell. Rom. Myth. I * 869, 4) anzunehmen 
geneigt ist, als dialektische Nebenform des lat. Wortes erklären und 
man braucht die Verschiedenheit nicht bis in die idg. Zeit (curis entw. 
die Tiefstufe zu quiris wie yvytj : gt. qino, asl. zena oder = skr. giri- 
Schwert, Waife KZ. IV 70) zurückzuführen. Auch die unhistorische 
(Mommsen, RG. I ' 53 adn.) auf falscher Volksetymologie beruhende 
Verbindung der Qumtes mit den sabin. Curetes, der Uebergang der Juno 
QufriUa (Orell. 1304: Falerii, CIL. IX 1547: Benevent aug. Zt., £ut. 
Ost. 7. Oct. aug. Zt.) zu e. dialekt. und von den Grammat. (Fest. 254. 
49) der etymologischen Verknüpfung mit curia wegen (Paul. 64. Dion. 
n 50) bevorzugten Ckiritis (Or. 1303 Tibur. Henzen 5659 Falerii, 
Trajan.) würden in der durch den MitteUaut ü veranlassten Aehnlichkeit 
des Klanges ihre eigentliche Begründung finden. Umgekehrt hat dieser 
Mittellaut bei italischen oder griechischen, in« Lateinische ange- 
nommenen Worten die Anlehnung an ein einheimisches Wort mit 
qui erleichtert. So wurde die im osk. Akudunniad, au. Akenmiamem 
-nie, nu. Äkesoniame, -niem {&,*Akud-, wie k statt g, s beweist) erhaltene 
Bezeichnung der hirpinischen Stadt, die wohl mit der 1/" von gr. ccxgig 

Bergspitze, skr. cigris Ecke, Kante zusammenhängt, lat. zur ÄquiJUmia, 
gr. yXttxv^^a Süssholz (bei Plin. noch glycyrrhijsa Weise 149) mit 
AriTrlftifg an ligpwr, -^re zu Uquiftitia Veget. 4, 9. Schuch. I 37. 
Weise, griech. Wörter 73. Bei anderen, so bei Quintia Salmas. anthol. 
83, 43. 199, 82. Qturiacus Schuch. II 276. add. Rossi Rom. sott. XLIX 
1, 2 lässt sich nicht entscheiden, ob labialisirter Guttural oder nur die 
spätlateinische Bezeichnung des Mittellautes ü durch ui (32, 3) vorliegt, 
cf. auch heHqwisticon neben hdeystioon Non. 27, 5. Löwe prodr. p. 376 
= ih(t>ifTix6v, quiaios Pelagon. Bob. fol. 38 v. 1 , quimini Cod. Monac, 
Emeran. E XLIII (PhüoL XXI, 120/1) p. 2, 10, squmu fiir *8Cimu 
(oe lautete im Spätlat. ü:lagoena = UiyvPog Weise 445) Pallad. 11, 
14, 3. Weise 19. 522 neben schoenus Plaut. Poen. 262 = a^oiyov, 
cmquvna = dyxoiyrj. 
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zu beweisen, dass diese Bezeichnung einst die allgemein 
oder auch nur theilweise herrschende gewesen ist. Denn in 
Ijuqorcos ist das Koppa nur Vertreter eines c, in nequs 
würde es dies event. ebenfalls sein und selbst in Proqüia 
CIL. I 142. add. p. 555, das Bücheier „als Andeutung von 
Proquil-''^) noch am ehesten als Stütze gebrauchen will, 
„obwohl die gewöhnliche Namensform nicht über Pro- 
culeius, Procüius hinausgeht^', liegt meines Erachtens kein 
labialisirter Guttural vor. Denn da ein Proquüius nirgends 
zu erweisen ist, sondern nur Procili CIL I 455. Gtirr. 316 
(680/5 d. St.), ib. 729, 2 (695 d. St.), Proctdus CIL. I 776, 2. 
Henz. 6161, Proculeius CIL. I 1296 und im Lateinischen 
ausser in vereinzelten Fällen analogistischer Umgestaltung 
oder barbarischer Verstümmelung nie sekundär Jcv für Je ent- 
steht, ist hier ein labialer Nachklang nicht zu begründen 
(cf. auch lit. pirsd^s). Vielmehr ist q aus einem nach alter 
Orthographie berechtigten und CIL. X 8071, 41 (Pompeji) 
erhaltenen Proqtdtis d. i. Procultis auch vor dem aus ü, u 
entstandenen i (Corss. 11^ 353) in der Weiterbildung bei- 
behalten worden. Das Ergebniss unserer Betrachtung ist, 
dass weder von Jordan noch von Bücheier erwiesen ist, 
dass q je im Lateinischen als qu verwendet worden sei. 
Wenn wir vielmehr erwägen, dass die Dvenosinschrift mehr- 
fache Correkturen aufweist und dass besonders die Nach- 
besserungen in paJc {k aus c?) ari und fec (c aus *?) cd 
deutlich die Unsicherheit des Schreibers in Verwendung der 
Gutturalen erweisen, so dürfte die Vermutung nicht un- 
wahrscheinlich sein, dass wir das q für qu nur auf Rech- 
nung eines Handwerkers zu setzen haben, der mit der rich- 
tigen Verwendung der beiden neben einander hergehenden 
Orthographien qo und quo nicht vertraut war, und um so 
glaublicher würde dies erscheinen, wenn der Schreiber kein 
geborener Römer war, sondern aus „den Berggegenden östlich 
von Rom^' (Jordan Herm. XVI. 255) stammte, in denen das 
Koppa nicht einheimisch war. Dass das Schwanken mit 
der Zeit zugenommen hat, ist erklärlich und bezeichnend 
ist, dass wir einer Verwechslung wiederum zunächst in einer 



>) cf. Jen. Litteraturztg. 1874 p. 202. 
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Gegend begegnen, in die das Zeichen in älterer Zeit nicht 
hingedrungen war. In der Inschrift aus Falerii bei Garr. 
537,2 aus dem 6. Jh. d. St. finden wir quolundam statt 
*q6lund., cohindam und zugleich in dem gonlegium ib. t 
und gondecorant ib. 4 andere Spuren des alten ortho- 
graphischen Gesetzes. Damit fallt aber auch Licht auf das 
oquoUod des SC. de Bacchanal. 15 (CIL. 1 196 a. 568 d. St.), 
bei dem ja auch in dem D für ein Fehler des Schreibers 
zu Tage tritt ^). Ein ursprüngliches dem Kopisten zumal im 
bruttischen Gebiete unerklärliches *oqoltod =^ *ocoUod von 
*(hcdUos für späteres occtdttis^) ist durch oquoUod wieder 
gegeben. Auf lautgesetzlichem Wege ist das qu hier nicht 
zu begründen. Der Guttural von ocadere ist ebenso wie der 
von celare cüium (super-, domi-) durch skr. QOlä, garanam 
bereits von J. Schmidt (Yoc. II 253) als ursprünglich 
spirantischer erwiesen worden, also regulär nur c in unserer 
Wortfamilie berechtigt. Wenn nun aber, wie bereits er- 
wähnt ist (S. 3 adn.), JS. KZ. XXV 126 das qu in oquoUod 
mit dem h von lit. Moti bedecken asl. M^tt Haus, Speicher 
in Verbindung bringt und durch eine Vermischung beider 
Gutturalreihen deutet, so erhebt sich dem gegenüber doch 
das Bedenken, dass wir durch diese Erklärung nur auf ein 
latein. *qt(>elo und daraus (nachdem KZ. XXV 94. XXVI 352 f. 
dargelegten Gesetze) *colo d. h. wiederum auf einen labial- 
losen Stamm geführt würden. Das im Lateinischen neben cel- 
(ceUa, cüium) und c^l- {cUare Mahlow 120) überhaupt nur vor- 
liegende coL- {colös Farbe „Bedeckung") nicht *quol' steht 
wohl im Ablautsverhältniss *cJSs (cf. aldiig, ricos) zu *ceZ-, 
*cSl-; occolo (occulo) aber geht auf ein älteres -celo (= ahd.Mt«) 
ebenso zurück wie occupo auf -*cepo (capto), consol (-ul) 
auf '^sel (saUo) Corss. 11^ 407 f. Man wird endlich das 
qu der Präpos. qtiom — denn dies ist die älteste uns 



^) Auch sonst ist die Inschrift nicht fehlerlos geschrieben (magi- 
straJbuo 12, ScuxmcU 3, tUr a für verha b, ioudisent 9. 18. cf. auch 6. 13), 
so dass Mommsen CIL. I p. 44 adn. zu 12 dem Schreiber 'die Eenntniss 
des Lateinischen abzusprechen geneigt ist. 

2) Ritschi, PLME. 123. Fleckeis., krit. Mise. 37/9 W. Weiss- 
brodt, ind. lect. lyc reg. Hos. Brunsberg. hibem. 1879 p. 9. Bitschi, 
proU. Trin. CCXXIV. 
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begegnende und bis in die Gracchenzeii; herrschende Schrei* 
bung^) — und eine Einwirkung der Conjunktion um so 

») quam: 532/602 d. St.: CIL. I 532, 3 = X 6231, 3 (QVOM). 
6. Jh.: Plaut. Ambros. Mil. 384. Ende 6. Jh.: CIL. I 34, 2 = VI 1289. 
631/2 d. St.: CIL. 1 198, 50. 56. 74. 75. 643 d. St.: ib. 200, 21. 
c. 664 d. St.: ib. 582, 4 (sched. Amat.) = VI 3632. cf. CIL. VIII 
10525, 8. Archaisirend hält eich quom bis iiis8. Jh. : 705 d. St.: CIL. 
I 205, 2, 27. 30. 38. Hernes XVI p. 25, 4 (coli. p. 28). 742 d. St.: 
CIL. VIU 68, 3 (officiell). Aug. Zeit: CIL. VI 10230, 9 (feierliche 
Grabrede). Sali (667/720 d. St.): Vat. bist. col. I 19. 

Wenn die postponirte Präposition bereits im Beginn des 7. Jh. als 
-cum erscheint (631/2 d. St.: aecvm CIL. I 198, 34), während die selb- 
ständige Präposition ebenso wie 4ie Conjunktion erst ein Jahrhundert 
später zu cum geworden und dies durch die noch genauer zu erörternde 
Strömung des üeberganges von quo zu cu erklärt ist, so darf man 
vielleicht schliessen, dass gerade die Postponirung und dadurch hervor- 
gerufene enklitische Verschmelzung der Partikel ebenso wie die pro- 
klitische bei der componirten Präposition die Einwirkung der Conjunktion 
verhindert hat und so -com bis ins 6. Jh. d. St. erhalten blieb , um dann 
direkt (nicht erst durch quom hindurch) in Folge des in dieser Zeit 
eintretenden Wandels von ausl. om in um zu -cum zu werden. Die 
componirte Präposition blieb auch dann noch com-, da inl. om nicht 
getrübt wurde. 

Mit dem 8. Jh. d. St. taucht cum auf und wird im Laufe der 
august. Zeit die herrschende Form: 705 d. St.: CIL. I 205 ii 29. 
709 d. St.: ib. 206, (102). 114. 133. um 711: ib. 1009, 20 (mecumj. 
714 d. St.: act. triumph. CIL. I p. 461. tab. triumph. Barber. CIL. I 
p. 478. Aug. Zeit: elog. XXIÜ (CIL. I p. 284) 9. 746/52 d. St.: 
CIL. VI 1527 a 7. 9. 14. c 20. d 16. c. 14 (tecum). b 40 (mecum). cf. 
Abh. Berl. Akad. 1863, 465. 750/67 d. St.: Monum. Ancyran. CIL. HI 
p. 776, 2. 5. 8. p. 780, 4, 2. 50. p. 784, 6, 7. 34. 

In der ciceron. Zeit begegnet daneben ein nach „accianischer" 
(s. unten S. 52) Orthographie berechtigtes qum für cum CIL. I 1230, 
4 = X 1140 und in der Grabinschrift dssselben C. Quinctius C. f. Valgus 
CIL. X 5282, 2, also vielleicht von demselben durch die Schule des 
Accius beeinfluBsten Schreiber (cf. peq(unia) CIL. I 1246, 5 = X 852). 
Jordans bei seiner Theorie von q = q^ nothwendige Aenderung 
von qum in quom (denn kvum hat die Präposition nie gelautet) krit. 
Beitr. 216 wird nicht nur durch das nachträglich bekannt gewordene 
qum CIL. X 5282, sondern auch durch die Conjunktion qum der fast. 
Capit. a. 710 widerlegt. 

Nachaugusteisch ist, von dem durch archaisirende Nachahmung 
der republikanischen Schriftsteller entstandenen quom bei Fronto (Bob. 
4, 5. 58, 23. 122, 3. 180, 9. Bob.i 136, 10,) und dem ganz vereinzelten 
offenbar durch Einfluss der Conjunktion zu erklärenden quum im Vat. 
Yerg. ge. IV 524 abgesehen, cum die allein gebräuchliche Form. So 
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leiohter erklärlich finden, wenn einst eine Präposition *qom 
und eine Conjunktion quam neben einander lagen ^). Denn 

iml.Jh.: 27 n. C h r. : CIL. V 4919, 5. 4921,5. 46 n.Chr.: ib. 5050, 35. 
57 n. Chr.: CIL. U 2958, 6. 65 n. Chr.: CIL. VIII 69, 3. 72 n. Chr.: 
CIL. in 32, 3. 75 n. Chr.: CIL. II 1610, 5. Handschriftl.: Papyr. 
Hercul. in anthol. lat. 482, 33. 52. Desgleichen ist cum die durch- 
gängige Schreibang der privil. militum und der Pomp^anischen Wand- 
inschriften (cf. index p. 240) und zum Ueberfluss bezeugt auch noch 
Quint. I 7, 5 für diese Zeit : ,illa quoque servata est a multis differentia, 
ut . . cum, si tempus significaret, per q, si comitem per c ac duas 
sequentes scriberetur.* Aus dem 2. Jh. stammen folgende inschriftlichen 
Belege för cum: unter Trajan: CIL. III 567, 11. cf. II 3361, 4. 

112 n. Chr.: CIL. VI 542, 5. 134 n. Chr.: CIL. lU 45, 9. 180/3 
n. Chr.: CIL. VIÜ 10570, 2, 2. 198,211 n. Chr.: CIL. III 1564, 9 
und 1174, 6 und das Zeugniss des Terent. Scaurus 28, 6 K. Ebenso 
hat cum in allen folgenden Jahrhunderten die Alleinherrschaft und erst 
im spateren Vulgärlatein tritt rustik o f&r u (so schon 291 n. Chr. meoo 
Rossi inscr. Christ. 17, 2 cf. Schuck Voc. II 166) und schliesslich 
it. sp. con, pg. com (wal* cu) auf. 

^) Die Conjunktion herrscht mit berechtigtem gu, als vom Belativ- 
stamme abgeleitet, in Uebereinstimmung mit den andern italischen 
Sprachen (osk. pon, umbr. -po), allein als quom bis ans Ende des 7. Jh.: 
568 d. St: CIL. I 196, 9. 18. 631/2 d. St.: ib. 198, 32. 70. 71. 
643 d. St: 200,53. 63. 79. 87. 88. c. 650 d. St.: 201, 12. Hand- 
schriftl.: Plautus, Ambros. Trin. 290. 529. Stich. 31. 36. 63. 65. 

113 u. ö. Terenz, Berab. Ad. II 3. 1. III 1, 9 (quo Phorm. V 6, 8). 
Im Ausgange der ciceronischen und selbst in der augusteischen Zeit 
findet sich zwar auch noch quem: 671/700 d. St.: CIL. I 1006, 3 
(affect. antiquit). 705 d. St.: ib. 205 I 18. 709 d. St.: 206, 1. 15. 
116. 151, nach ^um 161: qmm primum, Ciceron. Zeit: 1019,8. 9. 
(fehlerhafte Abschr. e. yiell. fehlerhaften Originals). CIL. IV 1654. 
1846, 1 (cf. mihei). Eph. ep. II (p. 328) n. 485 b 2. 746/52 d. St: 
CIL. VI 1527 e 23. d 49. cf. Abh. Beri. Ak. 1863 p. 465. Aug. Zeit: 
CIL. VI 10230, 17. 20. Handschriftl.: Lucrez Lachm.comm. p.71. 
Cicero orat pro M. Aemilio Scauro Taur. 289, 4. 290, 6. 321, 4 Mai. 
Varro cf. 0. Müller zu de L 1. V 91. Verg. ge. (717/24 d. St) 
Med.i I 361. M. I 310. 427; aber es fallen diese Nachzügler den 
arcbaisirenden Bestrebungen der betr. Schreiber oder Autoren zur 
Last und bereits seit dem Ende der ciceron. Zeit liegt daneben 
das theils durch den bekannten Wandel des o, theils durch die Ein- 
wirkung eines correspondirenden tum hervorgerufene cumx 709 d. St.: 
CIL. I 206, 138 (mmioe). 143 u. 150 (nach tum), Ciceron. od. Anf. 
d. aug. Zeit: ib. 1009, 7. 1202, 4. 1431, 7 (cf. Chilo 2). Aug. Zeit: 
elog. XXVII 2. XXXIV 9. 746/52 d. St: CIL. VI 1527 b4. 32. a42 
(corresp. mit tum\ d 43. cf, Abh. Berl. Ak. 1863, 465. 750/67 d. St: 
Monum, Anc. CIL. IH p. 774, 1, 8. 776, 2, 4*. 778, 3, 40. Hand-i 
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dass das qu in der Präposition unursprünglich ist, zeigt 
umbr. hum, Jeu (asa-hu, vuku-kum), nu. com, co, in Compos. 

schriftl.: Varro, cf. 0. Müller de 1. 1. ad V 91. 95. VI 58. 95. 
Vn 54. Wilmanns de grammatica It. 101 (p. 214. 113), auch nach 
acc. Orthogr. qum fast. Cap. (CIL. I p. 440) a. 710. cf. CIL. X 1787 b 1. 

Nachaugusteisch ist cum die herrschende Form: Tiberius CIL. 
VI 911a 16. 46 n. Chr.: CIL. V 5050, 7. 17. 26. CIL. IV 1538. 1863. 
2066, 1. 2246, 1. 2254, 1. 3067. (1902). Aber noch in der 2. Hälfte des 1. Jh. 
kennt nicht nur die Grammatik das guom der Republik (Prob. inst, 
art. 119, 5 K : ,item sunt nomina, quae o littera plus scribantur ut puta 
qum et quom (R. quoumy und zwar ist hier die Conjunktion gemeint 
wegen Quint. 17, 5: ,illa quoque servata est* etc. (s. vor. Seite), bei 
dem freilich zweifelhaft bleibt, ob das qum des Prob. — dann würde 
,ac duas sequentes* auch zu ,per g* gehören — oder quom der alii be- 
zeichnet ist), sondern es ist auch inschrifblich noch archaisirend quom 
erhalten, sofern Hübners Conjektur CIL. ü 1963 H 17: quid quom 
für überliefertes quicquam gegenüber cum ib. I 34 richtig ist und das 
Carmen CIL. X 3757 {quom: Zeile 4) von Mommsen (Herm. 1 155 adn.) 
mit Recht der Zeit des Domitian (83/96 n. Chr.) zugeschrieben wird. 
Das quom begründet also noch keinen Einspruch gegen Rudorffs 
Datirung der laudatio Murdiae (Abb. Berl. Ak. 1868, 235. CIL. VI 10230, 
17. 20). 

Vom 2. bis 6. Jh. n. Chr. ist inschriftlich und handschriftlich 
cum Regel. Die Grammatik unter Trajan erwähnt noch das qum der 
Neronischen Zeit: Vel.Long. 70, 15 E: ,^ quoque littera facit differentiam 
Yocum ab antiquis maxime observatam. (nam ^cum')^ quotiens pro ad- 
verbio temporis scribebant, q littera utebantur, (quotiens) pro prae- 
positione, c ponebanV: Die Analogie mit den folgenden quiuSy qui 
zeigt, dass qum gemeint sei (Brambach, Neugest. der lat. Orthogr. 
227). Auch Caper 95, 6 E. : ^cum, si praepositio erit, per c scribendum, 
si adverbium temporis aut causale , per €^ kann , insofern Probus seine 
Quelle ist (Brambach a. 0. 50), auf qum gehen. Doch ist auch, 
wenigstens aus der Lektüre der republikanischen Schriftsteller, wie 
Fronto (10, 23. 25. 19, 2 (bis). 11 (quo). 26, 9 u. ö.) und Gran. Licinian 
(38^ 18. 42» 15. 44» 16) zeigen, noch im 2. Jh. quom bekannt. Die 
Grammatik suchte difiPerenzirend und in ganz richtiger etymologischer 
Verbindung mit dem Relativum das qu festzuhalten und schuf so in 
nachdiokletianischer Zeit quum (cf. F. Rühl, act. soc. Lips. IV 376/8. 
Rh. Mus. 34, 501. Hagen, Anecd. Helv. auct. anon. 304, 35. LH.): 
Vat. ge. IV 103. Aen. II 680. III 51. Ambr. Trin. 257. 423. 492. 
Pseud. 137 (?). 1180. Pers. 174. cf. proll. Trin. p. XCIV. Bob. GargiL 
Mart. 408, 11. Taur. Cic. pro Scaur. 320, 6. Zeitz. Ostert. 541, 25. 
Vat. Cic. de rep. I 1, 1 (du Rieu 52: ,sic habet codex hoc loco et § 3, 
5, 23 quum pater, 35 quum in et 61^). B o b. Front. 205, 10. Ciarom. 
ep. Paul. 147, 15. 195, 7. Bern. Am. Euseb. 164 (f). Quadr. Lucr. 
IV 1097 Lachm. comm. p. 71. {quum y Hör. Serm. II 1, 18). So sagt 
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aa. hu'bifia, na. cam-bifia, osk. com tab. Bant., komf^ened 
und das lat. com-, con-, vor h nnd Yok. co- in der Compo- 
sition. In allen diesen Fällen (qtwlundam, oquoUod, quam 
praep.) scheint der labialisirte Guttural ebenso wie der 
labiallose in qoi nur einer orthographischen Verwechslung 
seine Entstehung zu verdanken, der Sprache aber ursprüng- 
lich fremd zu sein, also für die Etymologie ausser Betracht 
bleiben zu müssen. 

In gleicher Weise ist weder aus der Vertretung des 
latein. qu durch gr. xoi; oder xo (W. Dittenberger Herrn. 
VI 298 ff.) auf Yokalische Aussprache des labialen Nach- 
klanges im Lateinischen, noch aus der im Griechischen 
wie in den italischen Sprachen bei der Wiedergabe des 
lat. qui vorliegenden labiallosen Schreibung auch auf die 
Labiallosigkeit dieser Lautverbindung vor der Entlehnung 
zu schliessen. Denn wie wichtige Aufschlüsse auch die 
Gestalt der latein. Worte in den fremden Sprachen über 
deren einstige Aussprache im Lateinischen geben kann 
— besonders Dittenbergers eingehenden Untersuchungen 
(Herm. VI (1872) p. 129/55. 281/313) verdanken wir ja hier 
sehr wertvolle Resultate — , gerade in unserm Falle waren 
bei dem Fehlen der gleichen Lautgruppe und der in Folge 
dessen allein gegebenen Möglichkeit einer annähernden Be- 
zeichnnngsweise Differenzen zwischen Sprache und Schrift 
unvermeidlich. Wie also lat. Ü entweder mit Beibehal- 
tung der Quantität, aber mit Aufgabe der Qualität vorchristl. 
im Griech. durch o, nachchristl. mit Vernachlässigung der 
Vokalkürze, aber Bezeichnung seiner Färbung durch ov 



Marias Victorinus, dessen Zeugniss auch mit der Zeit des ersten Auf- 
tretens von qu/um übereinstimmt, 18, 11 E. (Brambach 226): ,hoc 
cnstodite, ut, cum fiierit adverbium temporis, per q (et) u sive unum 
sive duo scribatis , ut yqum pnmum^ et ^um hoc facerem' ; at si erit 
coniunctio, ut ,cum Gaio*, yCam Lucu/, per c scribi debeat, ne quid 
deperdat ex significatu: non enim aliud per quum scripta, aliud per 
cum sonatS Donat 368, 9 K. billigt nur qum (cf. Serv. comm. in Don. 
423, 2. Serg. de litt. 477, 16). Seine Commentatoren und die Grammatiker 
der späteren Zeit aber, die q nur vor u mit e. alia vocalis schreiben 
(Cledon. 28, 5. Pompei. comm. act. Don. 110, 17. Prise. I 36, 12 H. 
Brambach 226. Cassiod. 144, 27), fordern wieder das allgemein ge- 
bräuchliche cum. 
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reflektirt wurde (Herrn, a. O. 282/91), so ward auch lat. qu 
mit einfacher Uebertragung der Buchstaben vorchristlich 
durch xo (ib. 299) oder, da lat. v in der republikanischen 
Zeit gr. ov war (ib. 302 ff.), mit versuchter Andeutung des 
labialen Nachklanges durch tlov^) wiedergegeben. Dadurch 
erklärt sich die Vertretung des lat. g^ durch vorchristl. 
gr. y,oa oder ytova (Herm. a. 0. 299. Corss. I^ 74. Schuch. 
n^ 162), das latein. qtie durch xo€ oder nove. Lateinisches 
qui lag, wie bereits erwähnt ist (S. 38, 2) , im Klange einem 
griech. oder italischen xi; am nächsten und wurde daher im 
Italischen durch cu (sab. curis, Guritis, campan. ctiscus)j im 
Griech. durch xv (lAxvXagy ~iog, i^^AvXr/ta KvQivog cf. got. Ky- 
reinaias Lc. 2, 2, KvQiTai u. a. Herm. VI 300 f. Corss. I* 74. 
Schuch. n^ 273 ff.) und entsprechend lat. qul durch xvl 
(i^vlvov, l^yLviravia, -lyuri Herm. VI 299 f.), selten durch 
vjOvl (^TLOvlvog App. Civ. II 110. 2ayxovinog Dio 59, 13, 2<. 
Herrn. VI 300) bezeichnet. Auch lat. Qulnius wurde ent- 
weder mit Beibehaltung der Quantität durch Kvtvtog {KvivtiX- 
Jiiojv Plut. Camill. 30. 33. Kvcvrihog App. civ. H 106. V 97. 
Herm. a. O. 302) oder mit Vernachlässigung derselben bereits 
im 7. Jh. d. St., wie das dem griech. Handwerker zur Last 
fallende Cun(ttis) CIL. I 939, 1 zeigt, durch Kvwog (cf. 
KwTiUiov Plut. Süll. 27. Herm. 302) vertreten. Wenn hier 
daneben inschriftl. und handschriftl. bis Appian Kotvrog, in 
der Kaiserzeit auch Komvrog herrschend ist (Herm. 301), 
so ist das wohl dadurch zu erklären, dass man das Unvoll- 
kommene in der Ersetzung von qul durch yjvl herausfühlte 
und bei dem häufig gebrauchten Namen daher die Wieder- 
gabe der lat. Buchstabenyerbindung vorzog, 
^^deflat*^ Eine weitere Beschränkung legt die Natur der latein. 

Quollen. Quellen auf. Dialektforschungen sind hier infolge des Zu- 
standes der Ueberlieferung mit grossen Schwierigkeiten ver- 
knüpft, ja vielfach vor der Hand unmöglich. Nur vermutungs- 
weise kann man daher das häufigere und längere Vorkommen 



*) Gerade der Eintritt von xov für qu in vorchristlicher Zeit be- 
weist, dass Dittenberger Unrecht hat, wenn er mit Andern in der 
Lautverbindung qu deren zweites Element „keineswegs als mit dem 
Cons. V identisch* betrachtet (a. 0. 130). Es besteht zwischen beiden, 
wie er selbst a. 0. 298 richtig bemerkt, nur ein graphischer Unterschied. 
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der Schreibung qu auf afrikanischen Inschriften, das mög- 
licherweise auch auf längere labiallose Aussprache der 
Gutturalen vor u deutet, sowie die verschiedene Be- 
handlung der labialisirten Gutturale bei den romanischen 
Völkern auf provinzielle Besonderheiten zurückführen. Die 
verschiedene Beweiskraft der Inschriften und Hdss. ist von 
Mommsen (Eph. ep. I 77), Schuchardt (Vokal, d. Vulgär- 
latein. 16 iF.), Brambach (latein. Orthogr. 305) dargethan 
(cf. auch C. Zell, Hdb. d. röm. Epigraph. II (1852) p. 58 f.). 
Das Zeugniss der Inschriften beweist, sofern nicht Archa- 
ismen vorliegen, unmittelbar für die Zeit der Abfassung; 
bei dem handschriftlich überlieferten Material muss vor allem 
zwischen den verschiedenen Zeiten, deren Orthographie 
in den Codices neben einander herläuft, unterschieden 
werden^). Endlich ist auch die wichtige Stellung, welche 
die lateinische Grammatik der Sprache gegenüber ein- 
genommen, zu berücksichtigen, insofern sich allein durch 
ihre Einwirkung, durch theorethisch begründete Formüber- 
tragung, nicht durch organische Entwicklung der Sprache 
viele Erscheinungen erklären. 

*) Dass hierbei nicht die dem Ori^nal zeitlich näher liegende Hds. 
auch deshalb mehr Qlanben verdienen müsse als die jüngere, ist ja 
von Yomherein klar und auch leicht zu erweisen. So zeigen die 
Florentiner Digesten , wiewohl sie noch im selben Jahrhundert wie das 
Archetypen geschrieben sind , doch nicht mehr die unveränderte Ortho- 
graphie der Priscian. Zeit, sondern sind bereits durch das Griechisch 
ihrer Schreiber beeinflusst. Der cod. Fuldens. sowohl wie der Amiat. 
der Vulgata, obwohl nur V/t Jahrhundert jünger als das Original, 
enthalten nicht mehr die unveränderte Hieronymianische (Donatische), 
sondern z. T. die campanische Schreibweise des 6. Säculums, während 
in den um etwa 3 Jabrh. von Hieronymus abliegenden Bern. u. Amand. 
der Chronik noch unveri^lschter die Spuren Donatischer und Hieronym. 
Lehre zu Tage treten. Der Medic. Verg. hat — über 4 Jahrh. nach dem 
Tode des Dichters — noch vielfache Reste Vergilianischer Orthographie 
und ist hierin getreuer als der ein Jahrh. ältere Bomanus. 5- oder 600 
Jahre liegen zwischen dem Archetypon und dem Ambros. des PlautuH 
und doch begegnen noch oft genug die alten Formen, und nicht weniger 
getreu spiegelt der durch einen gleichen Zeitraum vom Ori^^a1;;|«^ 

trennte Vatic. Prob, die Lehre des Grammatikers wieder,//, i---*"^ vN 

/ •* •. •. . <. ». ' . • ■«■'..• 
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Die labiale Affection der Gutturalen im historischen 

Latein. 

A. Einfluss des u auf den lab. !N'achklang. 

^publik! ^®i d®^ Frage nach der Einwirkung, welche ein folgen- 

des u auf vorhergehende labialisirte Gutturale ausgeübt hat, 
erscheint es vor allem von wesentlicher Bedeutung, dass 
wir in den ersten acht Jahrhunderten d. St. überhaupt 
nicht der Lautverbindung quu, guu begegnen, und man 
würde daraus von vornherein schliessen, dass das ältere 
Latein vor u keine labiale Affection gekannt hat. Es ist 
nun aber, indem man sich auf die von ßitschl hervor- 
gehobene, ziemlich äusserliche Theorie stützte, derzufolge 
man die Wiederholung desselben Schriftzeichens hinter 
einander vermied, aus der besonders im siebenten Jh. d. St. 
hervortretenden Schreibung, qu ein älteres quu zu erweisen 
gesucht worden. So behauptet Corssen (Aussprache I^ 71 f.) 
mit Bezugnahme auf das Zeugniss des Sergius 477, 16 K. 
(,g vero, quam antiqui, quoties v sequebatur, praeponebant'): 
„für qu wird schon seit der ältesten Zeit bloss q geschrieben, 
wenn dem durch jenen Doppelbuchstaben bezeichneten Laut 
ein u folgt'^ und hält es „nach der weitgreifenden Macht 
der Yokalverschleifung im Lateinischen" für unzweifelhaft, 
„dass bei der Aussprache von qura, pequnia u. a. der 
f;-Laut des q mit dem folgenden Yokal u zusammenfloss". 
Der labiale Nachklang, „ein unmessbarer oder irrationaler 
Laut", sei vor u erst durch einen secundären Prozess des 
historischen Lateins beseitigt, ursprünglich aber auch vor u 
vorhanden (cf. Beitr. zur ital. Sprachkunde Leipz. 1876, 
p. 58/60). Derselben Ansicht ist Jordan, wenn er, wie wir 
oben (p. 38) gesehen, q vor u als geläufigen „Ausdruck 
für ö'w" hinstellt, ,quoniam scilicet in q esset et u% wie Vel. 
Long. 53, 21 sagt. Auch ß. Kühner, Ausführl. Gramm, d. 
latein. Spr. I (1877) p. 40, 2 schliesst sich Corssen an. 
Einmal aber besagt nun Sergius gar nicht, dass die antiqui 
q vor u als qu verwendet hätten ^). Eher könnte man hier 

*) wegen der antiqui cf. übrigens S. 75, 1. 
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noch das Zeugniss des Tel. Long. 53, tS heranziehen^): 
,ip8a quoque nota, qua scribitnr, si modo antiquam litterae 
figoram »pectes, ostendit c esse et u pariter litteras inter 
se confiftBas^; aber wir werden später sehen, dass dies nur 
eine subjektive Hypothese des Grammatikers ist, entstanden 
aus irrthümlicher Identificirung des von ihm verlangten la- 
bialisirten quu mit älterem anders gesprochenen gt«. Anderer- 
seits muss es auffallen, dass in allen Beispielen bis in die 
Kaiserzeit hinein das einfache Eoppa mit u nie ffir späteres 
quu, sondern nur für cu auftritt und erst, seitdem im 
ersten Jahrhundert n. Chr. die Verbindung von qu mit u 
(aus älterem o) entstanden und eingebürgert war, q vor u 
auch als hv nachweisbar ist. Zur Gewissheit aber wird die 
labiallose Aussprache des Gutturals in der vorliegenden 
Orthographie für die ältere Zeit dadurch, dass fast durch- 
gängig die Schreibung mit c entweder vorausgeht oder neben- 
her läuft. Bei fast allen den Worten nämlich, in denen bis 
zum 8. Jahrhundert d. St. Eoppa vor u begegnet: 2}equs 
u. Yerw. , oqupare, perseqtriiOy qura und qurare, qur, qum 
(Conj. u. Präposit.), coniiqtiere, in Eigennamen Mirqurios^), 
Aquiius, AesquttiuSy Qusanius, Aquvia, Aresqusa ist gleich- 
zeitiges, in dem Stamme peqti- sogar älteres cu inschriftlieh 
bezeugt. So hat die Epist. cons. ad. Teur. de Bacc. (CIL. 
I 196) 11 vom Jahre 568 d. St. pecuniam, nnä pequnia tritt 
erst im siebenten Jahrhundert d. St. auf, um dann neben 
pecus, pecunia länger als drei Jahrhunderte hindurch fest- 
gehalten zu werden. Bei weitem am häufigsten ist die 
Orthographie qu hier im 7. Jahrhundert d. St.*) und nur 



^) Dies hat auch Corssen später (ital. Sprachk. 57) gethan. 

*) % hat sich hier bes. wegen der etymol. Verbindung mit mirari 
gehalten: Varro, de sermone latino I fr. 45 (Wilmanns p. 175. 92): 
,Mircuriu8 per i dicebatur, quod mirandarum esset rerum inventor*. 

») aet ßracch. vel non mnlto post: CIL. I 207, 4. 8. 10. 
209, a. 631/32 d. St.: ib. 198, 2. 9. 19. 28(bi8). 48. 62. 64 66. 
67(ter). 68. 69 (bis). 637 d. St.: ib. 199, 25. 26. 643 d. St.: ib. 
200,14. 86. 88. 19. 36. 47. 70(ind.bis). 71 (ter). 74. 84. 660 d. St.: 
ib. 571, 4 == X 3772. Garr. 932. 673 d. St.: ib. 202 l 3. 6. 5. 
696 d. St.: ib. 603, 10 (bis). 11. 13 (bis) (titulus totus corrupt.) Garr. 
1034. 697 d. St.: ib. 604, 4 = X 219. 

Bersn, Qnttnralfirage. 4 
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yereinzelt begegnet in dieser Zeit pecu^ ^), In den Ge- 
setzen und officiellen Schriftstücken überwiegt pecimia erst 
im 8. Jahrhundert % ohne dass peqimia ausstirbt '). Ebenso 
steht einem oqtipcUum vom Jahre 643 d. St, (CIL, I 200, 25) 
ein gleichzeitiges recupercUores (ib. 30. 34) und manohip(tim) 
(ib. 46), einem persegutio Ton 643 (ib. 101) ein secunAus von 
637 (CIL. I 199,35), einem gwra des 7. Jb. (affect. anti- 
quit. CIL. I 1006, 6)*) ein curwrent von 676 (CIL. I 203, 7), 
einem qirni (coni.) von 710 (fast. Capit. XXXI, publ. 718/24) 
ein ctm von 709 (CIL. I 206, 138. 143. 150), einem gum 
(präp.) aus ciceronian. Zeit (CIL. I 1230, 4 «= IX 1140) 
ein cum von 705 (CIL. I 205, 2, 29) gegenüber und selbst 
bei den Eigennamen hat der Mirqtirios des 5./6. Jh. d. St.^) 



>) 637 d. St.: CIL. I 199, 38. 643 d. St.: ib. 200, 26 (bis). 99. 
676 d. St.: ib. 203, 5. c. 697 d. St. ?: ib. 605, 4. 

«) 705 d. St.: CIL. I 205 ii 2. 4. 9. 10. 12. 18. 25. 28 (Veleia). 
709 d. St.: ib. 206, 19. 37. 38. 40. 4L 43 (bis). 44. 48. 97. 107. 122. 
125. 140. 147. Nach Cäsar: ib. 1341, 5. 7. 714 d. St.: CIL. X 
5159. 5. CIL. I 1062, 4. Um 727: CIL. V 50, 5. August. Zeit: Or. 
642. CIL. I 1409, 5. 752/63 d. St.: fast. Praen. 23. Dec. Mon.Ancyr. 
I 19. lU 22. 34. IV 53. 

») 703 d. St.: CIL. I 617, 5 = X 220. 705 d. St.: Heinn. XVI 
25, 16 (bis) (Este), c. 709: CIL. I 1259, 3 f . = X 291.. ib. 1107, 7, 
1130, 2. 1147, 4 = X 5971. 1150, 2 = X 6505. 1151, 1 = X 6506. 
1231, 5. 1246, 5 = X 852. 1250, 4 = X 819. 1251, 5 = X 829. 1263. 
4 = X 221 (ind. 1226. 1257). cf. X 226, 7. 285. c. 785 d. St.: CIL. X 
6680. CIL. n 3421, 2 (,quod pequnia scribitur in hoc titulo, id aetatis 
liberae reipublicae certum quidem testimonium non est, sed tarnen apte 
etiam in eam quadrat*). cf. ib. 21, 8. CIL. X 810, 3. 1887, 5. CIL. 
I 577 III 13. 

Ritschi op. philoL rV688 ist der Ansicht, dass mit dem Tode des 
Accins (um die suUanische Zeit) die Schreibung mit q bis auf ganz 
vereinzelte Nachzügler erloschen und nur in localer Tradition Einzelnes 
zähe erhalten sei. Wenn nun das Letztere vielleicht von den qu der 
1. Rubria aus Ateste (cf. CIL. 1 1436, 1) gelten kann , so sind die Fälle 
aus dem 7. Jahrh. bis in den Ausgang der Republik doch wohl zu zahl- 
reich, als dass der Schwund der Orthographie qu vom Tode des Accius 
(c. 660 d. St.) an datirt und ein Causalnezus mit diesem angenommen 
werden müsste. 

*) cf. qwracenmt CIL. I 1428, 5. 

») Ritschi , PLME. suppl. HI p. XVIÜ fop. phil. 4, 536) hebt die 
völlig griechische Gestalt des 9 hervor, die übereinstimme mit 9 
CIL. I 812, 6 (op. phil. 4, 728) und meint ,tertium exemplum re vera 
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(CIL. I 59. Oarr. 536) und Merqurio, viell. republik. (CIL. 
YI 518, 1) altes Mireurias (CIL. I 1500, 7) und Mercuris 
(Eph. ep. I 21 ; die letzteren beiden ans Praeneste), Äquti 
(CIL. I 83. Garr. 603 cf. CIL. IV 2. 7. 12. 14. 4. 10) ein 
Acuti Garr. 588, AesquUi (CIL. I 1257, 7) ein aeaetdnieis 
(ib. 577 II 9 aetat. imperat.) neben sich, qur findet sich 
CIL. I 1454, 1 in ciceron. Zeit aus älterer Vorlage, contu. 
quere CIL. IV 2213 (a. Verg. Aeu. U, 1?), Qusmi CIL. I 
1436, 1 = V 2675 (Ateste), Aqwria CIL X 812 iii 1 (Pom- 
peii) und Aresqus(a%) Eph. ep. IV p. 46 n. 88, 3 (,fort. prim. 
ann. Aug.^). Es fehlt also durchaus für die Zeit bis zum 
8. Jh. d. St die Berechtigung, der Orthographie qu eine Ent- 
stehung aus ftlterem qtm zu vindiciren. Vielmehr hat Ritschi 
YoUig Recht, wenn er der Verwendung des q (für c) nur 
eine graphische Bedeutung zuschreibt ^). Es bestätigt dies 
auch die Etymologie, pequs, pequma, pequiaitts haben, wie 
skr. pagüs ab. jpa(u- asl. ptsU gt. faihu ahd. fihu zeigen, 
einen spirantischen Guttural in der Ursprache gehabt, also 
durchaus kein ursprfingliohes v, das erst durch Vokalver- 
schleifung beseitigt wäre. Ebenso sind nach Ausweis der 
yerwanten Dialekte die Präpos. qum (s. ob. S. 44 f.), sowie 
Mirqurios, Merqurius (cf. osk. amiricaifAd) in italischer Zeit 
labiallos gewesen; bei qum nimmt sogar Corssen (ital. 
Sprachk. 61 f.), auch im histor. Latein keinen Labialismus 
an und er hätte hier doch noch am ersten einen entfernten 
Schein von Berechtigung gehabt, da es sich aus älterem 
quom entwickelt hat. Die Datirung Ritschis (op. phil. 4, 765) : 
^ pro cu vel quo: non ante a. circiter 620 usitata scrip- 
tura' und Garruccis (syll. p. 43); ,qu pro cu fere pertinet 
ad saeculum septimum medium' stimmt im Allgemeinen zu 

nondum iIlnotuit^ Ein drittes Beispiel ist das 9 ^ ^^^ Dvenosinschrift, 
ein viertes, falls Garr. n. 700 gegen CIL. I 121 Recht hat, 9 Q-^f ^er 
prän. Stele. CIL. I 1501, worauf Jordan (Herrn. 16, 253) nach Dressel 
verweist, kann ich kein g entdecken. Er bemerkt übrigens a. 0., dass 
die abweidiende Gestalt des q, wie sie in älterer Zeit beg^net, kein 
chronologisches Kriterinm abgiebt, während er früher (krit. Beitr. S. 5) 
geneigt war, sie als Zeichen höheren Alters gelten zu lassen. 

») Rhein. Mus. XVI (1861) p. 613 adn. = op. phil. 4, 492 adn. 
Jahrbücher d. Ver. v. Alterthumsfr. im Bheinl., Hefb XLI (1866), 21 « 
op. phil. 4, 687. cf. KZ. II 377. 

4* 
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der Ueberlieferung; nur sind die früheren Falle damit Hoicht 
ausgeschlosBen und gerade diese haben bei Bitschis An- 
nahme, dass das Koppa vor u erst durch Accius eingeführt 
sei^), keine Erklärung gefunden. ,11 che se fosse vero, 
dovrebbe dirsi che lo specchio, nel quäle si legge Mirqurios, 
non appartienc al secolo quinto n^ al sesto, ma al settimo' ^). 
Die Orthographie qu für cu, die Verwendung des q für c 
auch Tor vokalischem u, bestand seit uralten Zeiten. Bie 
ist mit dem cumanischen Alphabet aus Ghriechenland 
herübergekommen, der Grammatik des 7. Jh. aber fallt 
nur eine reformatorische Thätigkeit zu, die erklärlich ist 
durch die nachweislich bereits seit dem 5. Jh. d. St. herr« 
sehende Unsicherheit in Verwendung des Koppa (wie der 
Gutturalbuchstaben überhaupt)') und das dadurch hervor- 
gerufene Bestreben, den schwankenden Gebrauch zu regeln. 
Es hat sich also ergeben, dass Ascolis Behauptung, 
q bezeichne in der älteren wie in der späteren lateini- 
schen Schrift lediglich die gutturale Tennis (fon. comp, 
p. 60 adn. cf. Corss. it. Spr. 57), wenigstens in ihrem 
ersten Theile su Recht besteht. Ebensowenig scheint 
mir Corssen (a. O.) aus der Geschichte der italischen 
Alphabete d. h. aus dem Fehlen des Koppa in den 
ausserlateinischen Dialekten einen begründeten Einwand 
gegen die Geltung des q als k hergenommen zu haben. 
Denn wenn er schliesst: da Q 9 in keinem einzigen Dia- 
lekt „an der Stelle des Buchstabens der einfachen guttu- 
ralen Tennis K oder dessen späteren Stellvertreters ^ C^' 
erscheint, kann es auch nicht deren Laut bezeichnet haben, 
so lässt sich leicht der Spiess umkehren und gerade das 
Fehlen des 9 im reformirten etruskischen Alphabet zum. 
Zeugniss der Identität von q und k machen, insofern ja 
allein das überflüssige Zeichen ohne Schaden aufgegeben 
werden konnte. 



>) Rhein. Mus. XVI 613 adn. op. 4, 687. Teuffei « 20a g 134, 11. 

s) Garrucci in den annali deir instituto vol. XXXII Bom. (1860) 
p. 241 f. 

') Daher auch am Ende des 5. Jahrh. das c in Äcuino CIL. I 21 e == 
Bitschl tab. YII 29b neben Aquino Bitschi tab. VII 29a; daher k 
vor in Karano CIL. I 12 (vor 486 d. St.), vor e in Keri ib. 46. 
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Trotz der Orthographie qu und Corasens FehlschlüsBen von^*JJ[o 
bleibt also die Thatsaohe bestehen, dass das Latein der^J^;J|*|^ 
Republik ausschliesslich labiallose Gutturale vor u gekannt 
hat. Nur dadurch erklärt sich auch die Ent¥ricklung, welche 
die Lautverbindnng quo, guo genommen hat. Als im Beginn 
des 8. Jh. d. Bt. o vor auslautendem Consonanten auch hinter 
V, u und qu, gu verdunkelt wurde, wie dies hinter anderen 
Lauten bereits zwei Jahrhunderte früher geschehen war 
(Corss. II' 90), wurden quo, guo nicht zu quu, guu, sondern da 
das erwähnte alte Lautgesetz, die störende Einwirkung des 
u auf die labiale Affection der Ghitturalen, noch bestand, 
zu cu und gu, die sich nun im Laufe des 8. Jh. d. St., 
während der augusteischen Zeit, allmählich einbürgerten. Auf 
diese Weise gingen quom, die Conjunktion und Präposition, — 
erstere überdies auch noch durch Einwirkung von tum — am 
Ende der ciceronianischen Zeit in cum über (S. 42 ff. adn.) 
und entsprechend wurde -quomque^) unter Augustus zu 
'Cwnque^). Ebenso ist für cur, dessen u man mit Unrecht 
als lang angesetzt und aus oi hergeleitet hat (Mahlow 86), 
ein vorklassisches quor zwar nicht auf Orund inschriftlicher 
Beweise — denn in der Republik begegnet allein qur 
CIL. I 1454, 1, das als cur zu erklären ist — , aber dem 
ausdrücklichen Zeugniss des Yelius Longus 77, 9 zufolge: 
,quaBdam vero scriptiones antiquis relinquamus ut in eo, 
quod est cur. illi enim per quor scribebant^ (cf. 71, 2)*) 
vorauszusetzen, wie Brambach (lat. Orth. 225. 228 f. Hülfs- 
büchl. f. lat. Rechtschr. » (1884) p. 32) und Ritschi, der 
Pseud. 348. Pers. 620 (cf. Epid. 574, 710) selbst gegen die 
Ueberlieferung (anders Merc. 471. 504) qtior in den Text 
des Plautus gesetzt hat, thun und wie die Etymologie gt. 
hvar wo, lit. kür wo, wie, warum skr. hdr-hi wann (JSV. 

») Plautus: Trin.BZ.437. Ritschi proU. XCIV. 621/36 d. St: 
CIL. I 197, 5. 631/2: ib. 198, 4. 6. 47. 48. 67. 68 (bis). 643: ib. 
200, 8. 28. 33. 35. 50. 84 (bis) (qamque 2b ist ein Druckfehler). 673: 
ib. 202 II 7. 11. 19. 22. 676: 208, 6. 696: 603, 9 = IX 3513. 705: 
205 I 2. 16. II 2. 14. 53. 709: 206, 17. 24. 32. 44. 51. 83. 98. 151. 
CIL. IV 1857, 1 (c£ p. 213), vielleicht auch Cic. wegen Fronto Bob.i 175, 5. 

«) Mon. Anc. CIL. UI p. 780. 4, 28. CIL. IV 2052. 

•) Auch Varro hat quor geschrieben, cf. M üU er 1. 1. V 2. La ehm. 
Lucr. comm. p. 174, 476. 
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11 423) bestätigt (cf. Neue 11^ 803). Als so in der augusteischen 
Zeit verschiedene Formen des Belatiystammes das ältere 
qw^ vor ausl. Cons. regulär in cur gewandelt hatten, ver* 
mochten auch diejenigen Bildungen, welche quo nicht in 
Endsilben hatten, auf welche aber correspondirende Demon- 
stratiya oder Interrogativa mit u einwirkten, dem doppelten 
Drucke nicht zu widerstehen. So ging unter dem Einflüsse 
von Gum, eumqtie, cur und huius das ältere quaius ^) im Be* 
ginn unserer Zeitrechnung in cuius^)^ quoia^) in cuia% 
quoium^) in cuium% qtmei'^) und quoi^) neben hui-c in cui^) 

») An f. 6. Jh.: CIL. I 30, 2 = VI 1285. Plaut. Ambr. Pseud. 
210. 741. Men. 477. Truc. 204. 631/2: CIL. I 198, 2 (bis). 5. 9. 39. 
40. 41. 58. 63. 76. 78. 85. quaiusque^l. ib. 209, 7. 643: ib. 200, 9. 
54. 63. 69. 84. 92. quainsque 76. 673: 202 ii 17. 685: (diquoim 
Cic. pro Font. PaL 368, 23 (cf. Front. Bob. s. S. 72). 706: CIL. I 
205 II 5. 30. 51. 58. 709: ib. 206, 2. 20. 33 (bis). 53. 54. 68. 115. 
116. 119. qmiusquedd. 84. 92. 102. Ciceron, Zeit: CIL. I 1016, 3 = 
VI 1958b. 1422, 5 = IX 5557. (1018, 1. 1051, 5). Varro l L Goth. 
5,2.107,7,10.9,28.10,3. cf. CIL. V 5947, 7. Archaisirend 746/52: 
CIL. VI 1527 c 21 und in Gedichten: nicht nach Tiber.: Cm V 
6808, 4. Eph. ep. IV p. 297 n. 861, 2. CIL. III 2341, 4. cf. ind. CIL. IX 
p. 800. X p. 1172. 

') Gemianicus Arat. 128. 

») Plaut. Ambr. Stich. 370. Pseud. 702. 631/2: CIL. I 198, 10. 
683: ib. 204 11 2. 

*) Vat. Cic. Verr. I 54. III 27. Ambr. Bacch. 948. Bemb. Heaut 
proL 8 (Andr. V 4, 29). 

») 631/2 d. St.: CIL. I 198, 5. 29. 643: 200, 8. 10. ' 

•) Ambr. Trin. 534 Vat. Cic. Verr. I 54. 

') Ende 6. Jh.: CIL. I 34, 3 = VI 1289. 631/2: ib. 198, 10. 
643: 200, 68. quoieique 3. 6. 32. 45. 99. 

•) Plautus Ambr. MiL 180. Stich. 340. Pseud. 397. 704 (?). 
Men. 461. 474. Pers. 333. 393. 613. qmipUm Pseud 219. Terenx 
Bemb. Phorm. V 7, 4 i Heaut. I 1, 29. 631/2: CIL. I 198, 1. 22. 
60. 88. ib. 207, 5. 637: 199, 44. 643: 200, 15. 16. 17. 23. 24. 26. 
27. 36. 59. 64. 66. 68. 69(ter). 90. 685: Cic pro Font, Pal. 367, 15. 
705: CIL. I 205 II 9. 13. 39. 709: ib. 206, 21. 30. 42. 43. 49. 98. 
109 (quoe). 120. 126. quoique 27. (75). Varro I. L a 6, 71. G, 9, 67. 
GHa. 10, 6. 717/24: Verg. ge. III 6. 147 Vat.i. ge. I 344 Med.i. 
719: Hör. serm. I 3, 85 Bentl. app. Acr. cf. V 4170, 4. VI 1932a 7. 
Vin 9505, 3. Archaisirend: 746/52: CIL, VI 1527 e 18 und in Ge- 
dichten CIL. III 2964, 8. Eph. ep. I p. 53 n. 168, 1 =» CIL. IV 1860. 
CIL. X 3969, 6. 6620, 7. cf. Quint. I 7, 27. 

•) German. Arat. 96. 
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über, ebenso wie cukss, cui im späten Yulgärlatein nach 
eins, ei in queius% guei^); es blieb aber fuod wegen hoc a. 
^hod-oe, quo wegen hlhe, quörum wegen härmn, qu9s wegen 
hös, guot wegen tot, quotus wegen totus, quotiens wegen 
totiens nnd, trotzdem einfaches quam neben tum su cum ge- 
worden war, bielt sich doch quom in quoniam a. *quom iam, 
quondam, weil kein *tumam, *twndam daneben lag. ^) Auf 
diese Weise erklärt sich die Differenz von quod, quot, 
quottss und cmus, cui, cum, an der JS. KZ. XXY 94 Anstoss 
nahm und die ihn veranlasste, cuius, cui von quoius, quai, 
aus denen sie sich nachweislich entwickelt haben, eu trennen 
und als aus "^queius, *quei (osk.' pieis, piei) entstanden ein 
weit höheres Alter zuzuschreiben. Nach Gaesellius Yindex 
bei Cassiod. 202, 28: ,(diquonde per quon debet soribi; 
divisio enim illius est dliquo et tmde, hoc est ex aliquo 
loco. sed certe n, non m erit, quia ,unde^ ita scribitur. et 
iüiquobi aeque: ex aliquo enim et ubi est, hoc est in 
aliquo loco. sed hae sjUabae, quae litteris quo con- 
staut, non exaudiuntur, perscribi tarnen debebunt^ existirte 
nun auch ein aUquonde und aiiquobi und denkbar wäre 
allerdings, dass diese auch durch die Etymologie (asl. 
ke^u gr. Tvo&i) gestützten Formen die Vorgänger von äli- 
cunde und (dicuhi gewesen und durch Einfluss der von ihnen 
dann zu trennenden selbständigen unäe und uM erst in 
august. Zeit entstanden sind; aber da dies Zeugniss ganz 
vereinzelt dasteht und inschriftliche Beweise fehlen — band- 
schriftl. (üictmde bei Plautus Trin. 758 f. entscheidet nicht 
(cf. auch Neue II* 630. 632) — , so muss dahin gestellt bleiben, 
ob hier einst wirklich gesprochene oder nur analogistisch 
von dem Grammatiker geschaffene Bildungen vorliegen. Ausser 
beim Relativstamme können wir die allmähliche Ersetzung 
des ausl. -quos, -quom durch -cus, -cum während der august. 

») CIL. X 3980, 2 (Capua; piaetas ib. 8). 5654, 9 (Ceccano; »porttile 
ib. 7). quaeius CIL X 54D9, 5 (Aquinum, Sälidie ib. 1 que 3). 

«) CIL- 8077, 2 (Tropea). 8Ö79, 8 (ib.). 8082, 6 (ib.). 

*) Wie Meir eine Beeinflussung des Relativs durch das eorrespon- 
dirende Demonstrativ vorliegt, so ist umgekehrt bei Mce (cf. huimgue) 
und ahd. der (nach huer, nicht ^ Siev. Beitr. 11 119, wie de», demu, 
den mm^ihues, "huemu, 'huen(an), nicht i«, imu, tnon) das Demonstrativ 
durch das Belativum umgestaltet worden. 
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Zeit auch bei Substantiven und Acyektiven der 2. Dekl. 
beobachten. Das aus dem 6. Jh. bei Plautus (Ambros. 
Baoch. 944), aus dem 7. inschriftl. (631/2 d. St.: CIL. I 
198, 28, Cic. Zt. a. älter. Vorl.: ib. 1442, 1)*) erhaltene 
equos, das im 8. Jh. auch Yergil aus seiner Jugendzeit 
her noch gewahrt hat (717/24 d. St.: ge I 13 PaLi»), U 542 
Pal., III 499 Pal 725/35 d. St.: Aen. XII 128 Med.), ist 
bei dem um 5 Jahre jüngeren Horaz zwar auch noch bis 
in die 40er Jahre des Jh. hin nachweislich (734 d. St.: 
Epist. I 17, 20, c. 740/5: Od. IV 3, 4. art. poet. 84. 248), 
aber da dieser sich im Allgemeinen lieber der neu auf- 
kommenden Sprechweise bedient, ja sich sogar in theore- 
tischen Gegensatz zu den antiqui stellt (Bramb. Hülf«b. 'VI), 
so kann er sehr wohl schon in den 30er Jahren die labial- 
lose Form ecus, die ihm Keller auf Grund der Ueberliefe- 
rung Epist. I 2, 64 zuerkennt, gebraucht haben. Ent- 
sprechend wurde quoquos, wie der Koch bei PlaiUus (cf. 
Pseud. 382 ; qiioqtu>(s) A. qtwqtis B. qtwquis CD qtwquus Z) 
und dem Wortspiele Quintil. YI 3, 47 : ,(Cicero) dixit , cum 
is candidatus, qui coci filius habebatur, coram eo suffragium 
ab alio peteret: ego quoque tibi fayebo^ zufolge auch bei 
Cicero gelautet hat, im Beginn des 8. Jh. mit Assimilation 
des Anlauts an den Wurzelauslaut zu coctis, wie für Nisus 
(bei Yel. Long. 79, 8) unter Tiberius zuerst ausdrücklich 
bezeugt und aus dem anlautenden co- des nom. pl. coques 
CIL. I 1540 (Praeneste) zu erschliessen ist. Auf gleiche 
Weise darf man nach den Weiterbildungen hirquirms bei 
Plaut. Pseud. 967 (cf. Poenul. 863 Gepp.) und Hör. serm. I 
4, 19, hirquositö Plaut. Merc. 575 B und Ritschi, hirquUaUus 
Fest. 101. 105 und dem gen. sing, hirqui bei Yergil Pal. 
(cf. y) Yat.i ge. III 312 ein älteres überdies durch Yel. 
Long. 59, 19: ,idem accidit et in hircis, quos antiqui hirqtios 
dicebant. nam quamvis nos in ipso hirco v litteram non 
interponamus in enuntiatione, tarnen videmus remanere in 
derivatione nominis, quod hinc tractum est, ut eos qui sunt 
in adulta aetate hirquüaUos vocemus^ bezeugtes *hirquos 

^) cf. CIL. X 1081, 5. Neue, lat. Formenlehre I* (1877) i>. 66 ff. 
*) Das im Med. hier vorliegende ecus weisen Ribbeck und Keller 
zu Hör. art. poet. 84 der nachvergilianisohen Zeit zu. 
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= oftk« hirpus vomuaBetzen, das im Beginn des 8. Jh. zu 
hircua weiter geffihrt wurde. So gibt Yarro de I. L Y 97 --> 
and Quint. I 5, 20 ^) bestätigt seine Aussage — als tuI* 
garlat. FcHnn ireus an neben sab. fircus und schreibt im 
Jahre 717 d. St. selbst (cf. rer. rust. II 3 u. I 2) hircua, -i. 
Um dieselbe Zeit kann also auch Yergil (ecL III 91 B. 
ge. n 395 MPR) hircus u. (eol. HI 8 BP2 Serv.) hircis 
neben hirgpui^) und ebenso Horaz 719 d. St. (Sennon. I 
2, 27 =^ 4, 92) hntmrn und in den 40er Jahren (art. poet. 
220) iremn oder hircum^ wie wir in dem Citat bei Diom. art. 
g^mm. 487, 17 finden, gebraucht haben (cf. Gorssen, ital. 
Sprachk. 64/6). Yonhierher gdiörigen Adjektiven begegnet im 
6. Jh. aiquos (568 d. St.: CIL. I 196, 26 = X 104; Plautus 
Ambr. Bacch. 524. Stich. 4. 6. 40. 44. 99. 112. 131. 293. 
494; Terenz Bemb. Eun. Y 2, 31. Heaut. proL 27. I 1, 39. 
2, 29. II 1, 2. Y 1, 76. 5, 11. Phorm. I 4, 25. II 4, 11. lY 
3,68. Hec. H 1,29. lY 1,12. 3, 14. Y 1, 11. 33. 3,42. 
4, 28. Ad. I 1,39. II 3, 2. lU 4, 8. 60. lY 3, 10. Y 3, 17, 
lEun. III 2, 25. Heaut. I 1, 104. — Ad. Y 3, 51 mit nach- 
gracch. 4»e, im 7. ciequos (Mitte des 7. Jh.: CIL. I 201, 4. 
676 d. St.: ib. 203, 11. cf. CIL. X 5745, 4). Auch Yergü 
hat noch in den ersten Jahrzehnten des 8. Jh. aeqaos (Med.i 
ge. II 225) und ebenso Horaz in den 20er Jahren (Serm. 
II 3, 233 Pph'. Holder) und um 730 (Od. III 29, 33 jt 
Pph. Keller); in den 30er Jahren aber schreibt er bereits, 
wenn Keller Epist. I 17, 24 mit Recht nach y [tt] aecum 
einsetzt, (neciis ebenso wie ecus Epist. I 2, 64 neben equos 
Epist 117, 20. Darum hat auch Livius (um die Mitte des 
Jh.) bereits häufiger die labiallose Form (Yeron. 28, 3. 
72, 56. 80, 4. Yind. XLII 25, 7. 8. 26, 6. 34, 12. 15. 
39, 6. 44, 1. [XLII 47, 2]) und nur zweimal begegnet im 
Yind. (XLII 29, 3. XLY 13, 16), dreimal im Put. (XXII 
12, 7. 32, 6. XXIII 5, 9) Oeqtios^). iniquos findet sich im 

') Quint. selbst sprach hircus gleich Velius Longus. 

^) Oder hat Verg. vor anderen Vokalen als u noch qu festgehalten 
und erst die analogisirende Grammatik des 1. Jahrh. n. Chr. dem varro- 
nischen kirci grössere Ausbreitung verschafft? 

*) Danach ist also auch för Ovid in der 2. Hälfte des Jahrh. (necus, 
jedenfalls nicht, wie Merkel z. B. fast. VI 548 schreibt, a«gfut«8 vorauszu- 
setzen. 
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6. Jh. bei Terenz (Bemb. Heaut. V 3, 9. Phorm. 11 3, 64. 
Hec. m 5, 35), im 7. Jh. inschriftlich (CIL. I 199, 45: 63t 
d. St.) und bei Horaz noch in den 40er Jahren des 8. Jh. 
(art. poet. 67. Monac. 14685. Keller), ja archaistisch viel- 
leicht noch unter Tiberius (CIL. V 6808, 6), während be- 
reits ein Yierteljahrhundert früher Liyius allein inicus auf- 
weist (Veron. 28, 8. cf. Vind. XLIV 33, 4 trotz Madwig 
vol. IV 1 p. VI adn. 1). antiguos haben im 6. Jh. Plau- 
tus (Fers. 507 Vet.) und Terenz (Bemb. Phorm. I 2, 17. 
Hec. V 4, 28. 20), im 8. Jh., da Ribbeck wohl mit Recht das 
anHcum des Med. Aen. VI 580, zumal im Hinblick auf Yel. 
Long. 60, 3: ,in antiquo etiam videmus locum (hanc) lit- 
seram [v] habere' einer späteren Zeit zuweist, Vergil (Aen. 
VI 580 Pi Ribb. IX 647 PiMi Ribb.) und archaisirend eine 
Inschrift noch 27 n. Chr. (CIL. II 2633, 6) , Livius aber 
(Vind. XLV 27, 10. XLHI 13, 2) verwendet bereits öfter 
anticus {antiguos Put. XXH 25, 10). cf. Corssen ital. Sprachk. 
66 f. Mit demselben Suffix und ebenfiftUs labialisirt ist ge- 
bildet longinguos (Plaut. Merc. 610. Bacch. 1193), für 
das ich allerdings ein augusteisches hngmcus nicht beizu- 
bringen vermag^), und, wie aus propinque (Truc. II 6, 18) 
für Plautus zu erschliessen und für Cicero^) ausdrücklich 
bezeugt ist, propinguos, das bei Livius (Vind. XLII 50, 7. 
XLV 6, 4) bereits zu propinctis geworden ist (cf. Corssen 
a. O. 67). Ganz analog wird man aus dem mendacüocum 
des Ambr. Trin. 769 auf fleuximhches-loguos zu schliessen 
haben, das ebenso mit dem Suffix -o- von dem in loqui er- 
haltenen Verbalstamm gebildet ist und einem part. begriff- 
lich ebenso nahe steht (cf. JS. KZ. XXV 105) wie das zu 
Unguter schräg gehen (cf. lit. Unkti s. biegen) JSV. I 107 f. 
gehörige obliguos , das Varro (1.1. X 50 P(a) Müll.) und 
Vergil (ge. I 98 Med. Gud. Ribb. gegen AP : ohlicum; auch 
ib. 239 AP oUicus) haben. Ob Horaz um 730 noch Mi- 
guom, wie Pi x (^i) Od. III 22, 7 und noch in den 60er Jahren 
Germanicus Aratea 328 Breys. (cf. 515) hat, oder, wie Apr. 

>) a. Veron. Liv. 82, 44: l(o)nginguum ist ein liyian. longinownnxiT 
ZQ construiren. 

«) Reg.i Verr. IV 18, 38. 89. Tur.» pro Caec. 5, 14. Cluent 8, 2a 
cf. Put. Liv. 23, 1. 8. Tac. Ann. II 71. 
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Ac« und Keller Bcbreiben, Micum gebraucht habe, wird sich, 
da ein abL obUquo Epist. I 14, 37 neben einem nom. öbH- 
cus ebenso denkbar ist wie hirqm bei Yergil neben hircus, 
schwerlich entscheiden lassen. Anders als -loquos : hquiy 
öbUquos : linqtner verhält sich re-, de-liquos : Unquere, 
ad-, con'-, ob-, pedi-sequos : sequi. Zwar liegt hier 
auch in den Verben labialisirter Guttural vor, nicht aber 
in den Adjektiven, in denen u, wie Lachm. Luor. comm. 
p. 304 nachgewiesen und die Zeugnisse bestätigen, ursprüng- 
lich vokalisch und aus älterem ov (uv) ebenso entstanden 
ist wie in fluo, phw etc. (cf. Corss. ital. Bprachk. 72). So 
hat die Republik allein rdicuos und ddicuos; rdicuos: Plaut. 
proU. XCIV*). Terenz Eun. V 5, 26. Ad. III 2, 48»), in 
der 2. Hälfte des 7. Jh. Lucr. III 648 (reliquo mit accian. 
Orthogr. für reUcuo), um 700 d. St. Cicero de rep. II 22, 39 
(im Vat. relieuus für relicuosy) 709 d. St.: CIL. I 206, 151 
{reüqttei mit accian. Orthogr. für relicuei cf. Lachm. a. 0.) 
und ebenso im Beginn des 8. Jh. Sallust Tat. bist. col. I 
12 (reliqui) ; in archaisirender Nachahmung der Dichter der 
ciceron. Zeit (cf. Teuff. 634 § 284, 3) hat noch unter Ti- 
berius Phaedrus nach Lachmann a. O. rdicuos.^) ddicuos: 
Plaut. Casin. 11 2, 33 und Varro 1. 1. VII 106 (Fa delicuum). 
Bei Yergil und Horaz finde ich das Wort {rdiquos oder de- 
Uquos) überhaupt nicht; doch ist in der august. Zeit drei- 



*) Die Handschr. haben, wie Ritschi a. 0. und zu Trin. 510 be- 
merkt, durchgängig reliqutis; nur im Ambr. finde ich Merc. 547 rdiguom, 
dessen q für c vor vokal, u sich durch die «accianische" Orthographie 
erklärt. 

^) Im Bemb. beidemal geschr. reliquom und wie das plautin. rdiquoin 
zu beurtheilen. Auch das im Bemb. Phorm. I 1, 3. Hec. IV 1, 55 vor- 
liegende, durch die bei Cassiod. 149, 10 erhaltene Vorschrift des Comutua : 
,ut divisionem c liitera sequatur' (cf. Diom. 423, 13. Fapirian. b. Cassiod. 
158, 15. Curt. Valerian. bei Cassiod. 155, 24. Prise. GL. H p. 12, 10) 
erklärliche relieuus weist auf terenzianisches rdicuos, 

') Das von Lachm. a. 0. aus Vat. de rep. I 35 angeführte rdi- 
qwiO$ bestätigen Orelli und du Eieu nicht, cf. aber reJtguom Far. 
Sest. 13, 30. 

*) Danach ist auch das BELIG der Arvalakten a. 50/4 n. Chr. 
(CIL. VI 2034, 9), folls es mit Hessen zu rdiiq(uom) zu ergänzen ist, 
ebenso als Archaismus aufzufassen wie salvom 25. 
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silbige, labialisirte Aussprache desselben eingetreten ^) und 
wie bei den Adjektiven auf ^tco- durch die erwähnte Btro* 
mnng des 8. Jh. ein rdicus (ddicus) entstanden, das bereits 
LiTius Yeron. 13, 22 neben älterem rdiquas Yind. XLII 
13, 1. Put, XXII 15, 1. 21, 1. XXin 20,6. Colb. XXH 
21, 1. XXm 20, 6 aufweist (cf. rdicum Plin. Veron. 232, 2 
neben rdiquom ib. 26, 20). Analog war die Entwicklung 
bei ad-y can-, ob-, pedisecuos. adsecue hat Plautus Trin. 1118 
nach Ritschis Emendation (cf. prell. LXXY), canseg^ue 
schreibt Lachmann für überliefertes eansequiae bei Lucr. Y 
679 (cf. Rhein. Mus. YI 120), obsecuus Fluni. Asin. I 1, 62 
Oötz-Löwe und konsequenter Weise muss dann auch Lach- 
mann gegen Ritschi llil. 1009 und Corssen, ital. Bprachk. 
559 für Plautus ein labialloses pedisecuos, -secua vorausge- 
setzt haben. Dass es in augusteischer Zeit zu pedisecus weiter 
geführt wurde, zeigt CIL. YI 252, 6 (Traian). Wie hier 
bei den Nominibus o vor ausl. s/m zu u und infolge dessen 
vorausgehendes ^ zu c wurde, so ist zu derselben Zeit, 
da auch an vor dem schliessenden i der 3. pl. ind. praes 
der 3. Coniug. zu un getrübt wurde (Corss. 11^ 175), altes 
-quoni^y -gucnt in dieser Form in -cmU-y gunt übergegangen. 
Darum hat Terenz (Phorm. I 2, 22. Hec. HI 5, 11 Bemb.) 
relinquont, Yergil (Aen. YI 678 Pal. Ribb.) linqwmt^) und 
(ge. lY. 104 Yat Ribb., Aen. lU 244 und YI 444 Pal. 
Ribb.) rdinqu(mt% Livius aber (Yeron. 36, 51) rditicuni, 
darum entsprechend Yergil noch den labialisirten Guttural 
in requoqUont (Aen. YII 636 Med.)^), während Plinius 



^) Wohl unter Einwirkung der labialisirten Verba Ut^quen resp. 
sequL 

*) Das im Vat Rom. hier vorliegende HneutU weist Ribb eck der 
Zeit nach Yergil. zu. 

') Das reiincutU des Med. ge. IV 104. Aen. VI 444 stammt nadi 
Ribbeck aus spaterer Zeit Archaistisch Plin. Yeron. 13, 5: rdmquont 
(Sil Hg: rdmeunt), 

*) Corssen (it. Sprachk. 64) weist diese Form der verwilderten 
spätiateimschen Rechtschreibung zu und auch Ribbeck spricht sie 
Yergil ab und schreibt gegen die Ueberlieferung reooquont. So gewiss 
nun in der spätlateinischen Orthographie, von Diocletian an, quo för 
CO eingetreten ist (qtUMetüe ed. Diod., qucactus Pap. Avit. 6 r 4, qwh 
agciante Reichen. Mo$$. 27, 22 (Diez, Gramm, d. roman. Sprachen * 
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(cf. coeuntur Yeron. 247, 21, decocuntur ib. 212, 19) bereits 
coctmt geschrieben haben wird. Analog begegnet uns bei 
Varro 1. 1. VI 1 PH Müll., cf. Neue Formenl. 11* 294. Et 85 
F Müll, loqucntur, bei Plinius, wofeni Yeron. 217, 19 
ans dem Archetypen stammt, locuniur und gleichfalls bei 
Varro 1. 1. X 71 Fa. Müll, sequoniur, während Horaz c« 
ein Jahrzehnt später (cf. Berm. I 6, 108 Hold. Art. poet. 
456 Kell.) nnd in den 40er Jahren Livius (Yeron. 19, 39, 
ebenso Hertz HI 30, 1 . Madw. : 5e^uit^.Yind. XLIY 1 2, 3 : perse- 
cuniur XLH 49, 2 : praseeufUur) secufUur verwenden. Bereits 
früher als cu für ^uo scheint sich gu für fft$o eingebürgert zu ha- 
ben, da Ribbeck wohl mit Recht auf Grund der Ueberlieferung 

[1876] I 409). quoit Salm. anth. 17, 368. inquohabimus Are. Grom. 
(1. Schreib.) 194, 1. quopiom CIL. X 1365, 6 [6./7. Jh.]. qucgU 
c Aen. Vn 639. •— risquo Salm. anth. 3B1, 6) und so gewiss es auf 
jeden Fall yorsichtiger ist, von vornherein solch angewöhnlichen 
und unserer sonstigen Kenntniss widerstreitenden Wortformen ein ge- 
wisses Misstrauen entgegen zu bringen^ so muss 1. die EiwSgung, dass 
wir im Med. Vergil., der ja, wie aus dem üeberwiegen der Lautverbin- 
dung quu nachzuweisen ist, unter grammatisch efn Einfluss gestanden 
hat, naturgemftss sonst keine Spur einer solch barbarischen Verwechslung 
von quo und co, wie sie f&r die erste Silbe anzunehmen wäre, vorfinden, 
dem anlautenden quo- Ursprünglichkeit sichern und da wir 2. fQr die 
Endung eine durch kein zweites Beispiel zu erweisende Vertauschung von 
quo und cu ansetzen müssten — perquodset Eph. ep. IV p. 122 n. 420 und 
quorere ib. zeigen quo f&r cu (od. eigentl. wohl f. rustikes co) im Anlaut 
nnd könnten überhaupt als ganz barbarische Formen für den Med. Verg. 
nichts beweisen — , so haben wir auch das schliessende '^ptont allein 
dem Archetypon und Vergil selbst zuzuschreiben. Der Med. hat hier 
ebenso wie bei Miquom ge. 1 98 die ursprüngliche Orthographie allein 
von den älteren Handschr. gewahrt. Für verg^lianisches quoquere kann 
übrigens auch der Vind. XVI der fälschlich dem Probus beigelegten 
Schrift ,de nltimis syllabis* zeugen , der 235, 7 in dem Citat a. ge. IV 
279: ingpque für inquoque schreibt, das sich in dem (dem Archetypon 
des Palat. sehr nahestehenden Ribbeck proll. 320. 228 nnd in ortho- 
graphischen Fragen nicht zu unterschätzenden Neue I* 70) cod.Qudianus 
des Vergil, der auch ge. I 88 exquoquüur hat, wirklich nachweisen 
lässt. Schliesslich zeigt die Geschichte des Wortes, dass Vergil 
nur quoquere gesprochen haben kann. Denn für Plautus ist das Verbum 
in dieser Form nicht nur durch das quoquimatum Ambr. Pseud. 853 — 
auch qoiunt Ambr. Pseud. 822 stammt aus Plautus' Zeit (S. 36) — , sondern 
auch durch quoquMVet 854 sichergestellt. Der Oblong. Lucr. Lachro. comm. 
p. 335, 1102 hat quoq;uere. Für Horaz ist liin&aal überliefertes quoquere 
zu erweisen (Semi. II 1, 74. 2, 41. 8, 48. 52. ars poet. 186) und selbst 
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iingunt (ge. IV 172. Aen. VIII 460) und tinffun^ur (ge. III 
492 MP. Der Roman.) der tinguttfUur hat, verwendet über- 
haupt gu unrichtig, wie surguentis ge. III 29 beweist) dem 
Dichter trotz seines UngtunU, relinqtwfU, requoquofU zuer« 
kennt, zumal Probus inst. art. 184, 5 für Vergil (Aen. VI 
219) ausdrücklich ein ungunt bezeugt. 

Die Kaiserzeit, von Tiberius an, erhält also aus der 
Bepublik und augusteischen Zeit und zwar vornehmlich aus 
dem 7. Jh. d. St. die „accianische^^ Orthographie qu tar cu 
{qum, qar, qura, qurare, pequs, pequma, persequtio etc.), aus 
dem 7./8. Jh. die Lautverbindung quo- im Relativum (quam, 
quomqtie, quor, qtmas, qtm), bei den Nominibus 2. Dekl. 
(equos, qtioquos, hirquos; aequos, iniquos, antiqtws, longinguos, 
prqpinquos, -loquos, öbliquos; re-^fde-ßiqtios, -sequos) und den 
Verben 3. Conj. (linqu(mt, quoqtumi, loquonttir, sequofUurJ, 
aus dem 8. Jh. in den letzterwähnten Fällen eu-, gur über- 
liefert. Eingebürgert, in die Sprache des täglichen Lebens 
übergegangen sind allein cu, gu; qu- und quo- existiren nur 
noch im Kopfe der Grammatiker oder überhaupt bei solchen 
Leuten, die eine gewisse gelehrte Kenntniss der alten Zeit 
besitzen. 



Germanicus (progn. frgm. III 17 Basil. Paris, cf. Schol. p. 195, 7 Bmx.) 
sowie Flinius (Veron. 240, 7 : mquoquÜTMr) scheinen quoquere gebraucht 
zu haben, dessen labialiairter Qnttural sich durch Uebertragung aus 
dem Substantiv quoquo8 ital. *poquo8 (osk^popina cf. gr. nonccyor) erklärt. 
Denn südeurop. *pequö (gr. niTtsog : nioata , corn. pebefr) wurde lat. mit 
regulärer Assimilation (cf. qumque a. ^penque, quoquos a. *poquo8, vor 
Cona. mit umgekehrter Vertretung jprope &,*proqu€ cf.proasimus; roman.: 
it. dascuno : chi, sp. pg. eereeta, zarzeta) zu *qu€quö *coquÖ. quoquere 
hält sich nebst quoquos vereinzelt bis in die trajanische Zeit (Vel. Long. 
79, 7), doch ist bereits , als unter Augustus quoquoe zu ooeus wurde (S. 56), 
danach auch ein Verbum cocere geschaffen worden (Nisus bei Vel. Long, 
a. 0.8), das sich jedoch nur in der Volkssprache festsetzt (cf. Ital. Wirceb. Ex. 
34, 26 : cocea), von der Grammatik des 1. (Prob. inst. art. 128, 21. app. 197, 90), 2. 
(Vel. Long. a.O.) bis 6. Jahrh. (Papir. bei Gassiod. 164, 19. Prise, inst. art. X 504, 
1. cf. Eutyoh. 468, 28) verworfen und durch ooquere verdrängt wird (Pelag. 
Bob. fol. 37, 4. 41, 7. Cod. Theod. Til. XI 14, 15), während coeus stetig 
auch die Billigung der Grammatik gefunden und darum der offidelle 
Titel (cf. CIL. VI 8750/5. 9261/72) geworden ist. So erklärt sich das 
ein Gegenstück zu dem ciceron. Wortwitze (s. S. 56) bildende Wort- 
spiel in der anthol. 199, 96: ,es, coce, suavis homo; dulcis sed tu quoque 
pistor* als natürliche Consequenz der geschichtlichen Entwicklung. 
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Auf diesem Fundamente, das der Mannigfaltigkeit derf;^^^'^'' 
Formen wegen gleich günstig wie gefahrlich war, baut nun ^"toikaSr?' 
die Grammatik des 1 . Jh. ihr System auf, stellt die yuotyov^g^ ^^ ^^ 
die Deklinations- und Conjugationsschemata, zusammen und «rchaiffti^h 
dabei nothwendig analogisirend , belebt sie zum Theil die 
ihren Theorien sich fugende accianische Orthographie. Ea 
ist uns noch ausdrücklich bezeugt, dass Probus an dem fär 
einen Analogisten unerklärlichen Wechsel von c im Nomin.- 
Accus, (eeus, -um) und q in den cas. obL {equilo etc.) der 
Wörter 2. Dekl. Anstoss nehmend die Schreibung qu fUr 
cu nur hervorgezogen hat, um ohne Verstoss gegen die 
Aussprache eine Gleichmassigkeit in der Schrift und im 
Deklinationsschema zu erzielen. Zwar kündigt der Gramm, 
nach Keil nicht nur in der Disposition (inst. art. 99, 24) 
die einschlägigen nomina durch das Stichwort quus an, 
sondern er hat auch, wenn Keil Recht hätte, den betreffen- 
den Abschnitt (inst. art. 108, 21) mit ,de quus^ überschrieben 
und nur einen nomin. eqtms und acc. equum gekannt. Aber 
es läast sich, wie ich glaube, der Beweis eibringen, dass 
nicht nur dort (99, 24) übereinstimmend mit der Ueber- 
lieferang (RB) qus, sondern auch hier (108, 21) mit dem 
Yindob. ^de gnsf und 22 qus, 23/4 equs RB, 24 equm RB, 
28 qus RB, 37 eqtis R zu schreiben ist und somit das Zeug- 
niss lautet: ,De qtis, quaecumque nomina generis masculini 
ablatiTO easu numeri singularis o littera terminantur et nomi- 
nativo casu numeri singularis qtts syllaba definiuntur, ut 
puta ah hoc equo hie equs, haec ad hoc exemplum decli- 
nantur: numeri singularis hie equs huius equi huic equo hunc 
equm o eque ab hoc equo, numeri pluralis hi equi horum 
equorum his equis hos equos o equi ab his equis. sie et alia 
generis masculini nomina, quae ablativo casu numeri singu- 
laris littera terminantur et nominativo casu numeri singu- 
laris qus syllaba definiuntur, ad exemplum equi per omnes 
casus declinantur. nunc in hac supra scripta forma hoc 
monemus, quod sint aliqua nomina, quae interdum propter 
metra vel structuras ex ablativo casu numeri singularis o 
ultimum et in um litteras convertant, ut genetivum casum 
numeri pluralis efficiant, ut puta ab hoc equo horum equum 
[sie RB!]. sed haec quae sint nomina et qua de causa ex 
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supra dicto casu interdum propter metra vel structuraa o 
ultimum et in um litteras convertant, ut genetirum casum 
numeri pluralis efficiant, hoc in metris vel structuris conpe- 
tenter tractabimus. item in hac supra «cripta fonna quaeri- 
tur, qua de causa equs^) per q et non per c litteram scri- 
batur. hac de causa, quoniam quaecumque nomina in quolibet 
casu per q litteram scribuntur, haec per omnea casus in 
ultima Tel proultima syllaba per q litteram scribuntur^ Es 
spricht hier Probus nur von q, nicht von qu, das er uni- 
formirend durchfuhren will, und andererseits bestätigt nicht 
nur die append. Prob. 195, 2 : ,nomina generis masculini, 
quae per q, non per e litteram scribuntur; equs coqtts ini- 
qus antiqtis', 197, 30: equs non e(ms, coqus non cocus' und 
Yelius Longus 79, 7: ,cocum nonnulli in utraque syllaba per 
q scribunt, nonnulli et inserta (u)', dass diese Orthographie 
zur Zeit des Grammatikers geherrscht hat, sondern auch 
die instit. art. selbst zeigen uns 126, 29: ,quaeritur, qua de 
causa coqus per q et non per c litteram scribatur. hac de 
causa, quoniam quaecumque nomina in quolibet casu in ul- 
tima vel ante ultimam syllabam q litteram habent constitu- 
tam, haec per omnes casus eandem q litteram in ultima 
vel ante ultimam syllabam necesse est ut custodiant. nunc 
cum dicat Terentius in Eunucho [II 2,26] jcoqui^) fc^rtm-es' 
et cetera, utique iam coqum per q non per c litteram scribi 
demonstrat^ und besonders durch ihre ausdrückliche Polemik 
gegen die Schreibung quus 119, 4: ,item sunt nomina, quae 
u littera plus scribantur, ut puta equs et equus et cetera 
taliaS dass sicher Probus equs, coqus etc. verlangt hat. Die 
Lautverbindung kvu ist zwar unter Nero nicht mehr wie 
unter Augustus sprachwidrig — sonst hätte wohl die Grammatik 
nicht analogistisch einen gen. pl. equüm aufstellen können — , 

^) Der Nominativ bestimmt auch den Accusativ. 

*) Terenz schrieb wohl noch guogui (s. o. S. 56); denn obwohl 
auch der Bemb. und Umpfenbach hier ooqui haben, so ist doch sehr wohl 
denkbar, dass bereits während der augusteischen Zeit die ursprüngliche 
Orthographie geändert und so dem Grammatiker über 2 Jahrh. nach 
Entstehung und Aufführung des Stückes ein sekundär eingedrungenes 
coqui ebenso vorgelegen hat wie 3 Jahrh. später dem Charis. 75, 20 
ein nur durch nochmalige orthographische NeueiTing erklärliches , auch 
in den Victor. Laurent, des Terenz übertragenes cod. 
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aber es ist doch in den erwähnten Nominativen und Aecn- 
sativen sing. resp. 3. plnr. ind. während des verflossenen 
Jahrhunderts die labiallose Aussprache viel zu fest einge* 
bürgert, als dass die Grammatik, die ja im 1. Jh. n. Chr. 
noch nicht die lebende Sprache, sondern nur die Ortho- 
graphie zu modeln wagt, von ihr abzugehen unternommen 
hätte. Darum sind sich auch die bereits in den Zeugnissen 
des Prob. inst. art. 119, 4 und Yel. Long. 79, 7 erwähnten 
Qegner des Berytiers, Gomutus und seine Schule^), die 
von der wohl aus den Schreibungen g^aa, quo, que, qui 
äusserlich abstrahirten, angeblich auf Lucilius beruhenden 
Theorie der nothwendigen Verbindung von $, g mit u und 
noch einem Yokal ausgehend qu der cas. obl. in den 
nom./acc. sg. der Wörter 2. Decl. und das qu, gu der 1 sg. 
in die 3. pl. ind. praes. 3. Coniug. einführen, sehr wohl 
bewusst, damit der Aussprache nicht gerecht zu werden. 
Analog schreibt Comutus auch der Etymologie wegen das 
labiallos gesprochene cotidie mit qu ^). Erklärlich also sind 
bereits seit der Mitte des 1. Jh. n. Chr. Formen wie equus, 
coquus, relmquufU, extinguunt^) etc. und ebenso erklärlich 
ist, dasB diese durch „falsche Analogie^^ veranlasste graphische 



>) Auch in der Aspiration tritt Comnttis dem Prolras entgegen 
Ser7. ge. I 277 : »Probna orchns legit. Cornutns yetat adspirationetn 
addendam.' cf. GL. IV p. XXV. Ribbeck proll. Verg. p. 139. 128. Mar. 
Victorin. 21, 20. Kubier, Prob. oomm. Verg. 16, 3. 

*) Die bezügl. Ancdchten des Comutus hat uns Cassiod. 149, 1. 
ir)0, 22 erbalten: ^ littera tunc recte poüitur, cum illi statim u littera 
et aUa quaelibet una pluresve vocales coniunctae fuerint, ita nt una 
syllaba fiat : cetera per c scribuntur. hoc Lucilio quoque videtur. non- 
nnlli putant auribus deserriendum atque ita scribendum, ut auditur. 
est enim fere certamen de rectascriptura in hoc, utrum quod 
audimus, an quod scribi oporteat, scribendum sit. ego non 
omnia auribus dederim. quotidie sunt, qui per co cotidie scribant, 
quibus peccare licet desinere , si scient quotidie [inde] tractum esse 
a quot diebus, hoc est omnibus diebus. ,qm' sjllaba per.q u i scribi tnr; 
si dividitur, ut sit cui ut htsAC, per c. hoc item in ceteris notabimus, 
ut divisionem c littera sequatur* und ,extinguuaU per duo u: qualem 
rationem supra reddidi de q littera, quam dixi oportere in omni dedi- 
natione duas vocales habere, talis hie quoque intellegenda est. extinguo 
est enim et ab hoc extingmmt, licet enuntiari non possit*. 

») Probus inst. art. 184, 5 billigt nur ungunt, 

Bersu, Guttoralfirage. P 
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(Jebertragnng des q oder qu der oa«. obl. in den nom. 
aoe. Bg. und des q, qu, (gu) in die 3. pl. ind. praeB. der 
unter Trajan hier bezeugten labialisirten Aussprache der 
Gutturale vor u den Weg geebnet hat, aber es ist doch 
daran festzuhalten, dass diese noch nicht für die Zeit des 
ProbuB nachzuTveisen und auch nicht im letzten Jahrzehnt 
des 1. Jh. n. Chr. — wie Quintilians cocua und hirciis (s. o. 
p. 56 f.) und die mühseligen bei bereits vorausgehender labia- 
lisirter Aussprache gänzlich überflüssigen Anstrengungen 
des Yel. Long, den Labialismus in equtis zu rechtfertigen 
beweisen — , selbst nicht in der Grammatik eingeführt wor- 
den ist. So wird auch das aus dem 1. Jh. n. Chr. nach 
Mommsen Herrn. I p. 60 etwa aus der Zeit des Cornutus 
stammende inschriftliehe eqtms CIL. Ym 7986, 2 als ecus 
zu sprechen und das qu nur auf einen Anh&nger dieses 
Grammatikers zurückzuführen sein ^). Dass weder die ety- 
mologische Schreibung des Berytiers mit q^) noch des 
Cornutus mit qu allgemein geworden ist, zeigt nicht nur 
Hirdnus CIL. VI 200 c 66 (70 n. Chr.) cf. hircmis Veron. 
Plin. 100, 14 und unter der Voraussetzung, dass die Worte 
aus dem Archetypen stammen, öblicum Veron. Plin 60,20. 
64, 21, rdicum Veron. Plin. 232, 2, hcutUur (s. o. p. 61 '), 
sondern auch das c im Belativum: cum (s. o. p. 44 adn.), -cumque 
46 n, Chr.: CIL. V 5050, 34. Vespasian: CIL. VI 930, 17. 
Domitian: CIL. II 1964 i 45. ir 20. Ende 1. Jh. n. 
Chr.: Eph. ep. 11 p. 122 f. 222 f.; cuius 53/4 n. Chr.: 
CIL. II 1953, 5. 78 n. Chr.: CIL. VI 2056, 28 (cus) 
Domitian: CIL, II 1963 i 10. ii 36. ib. 1964 i 60. ii 21.— 
10. IV 25 (of. u 45), cui CIL. IV 2258 a 3. 60 n. Chr. 
Privil. Vet. 2 (CIL. III p. 845) ext. 18. 64 n. Chr. ib. 3 
int. 6. 74 n. Chr. ib. 9 ext. 25. Vespasian: CIL. VI 
198, 9. 80 n. Chr. P. V. 11 int. 26, ext. 28. 85 n. Chr.: 
ib. 12, 26. 86 n. Chr.: ib. 14, 20 ext. 22. 89 n. Chr.: CIL. 
VI 2066, 48. 93 n. Chr.: P. V. 16, ext. 23. Domitian: 



>) Entsprechend könnte auch dMonäguus im Bob. (Neap.) Luoan. Vd76 
(Phil. XXVI p. 175) auf den Dichter selbst and die neron. Zeit zurückgehen. 
*) cf. uH)iqu$ Brambach CIBhen. 378, 2 (9/43 n. Chr.) 
*) deooqunt Veron. 289, 11, decoquntur ib. 9 ist auch in späterer 
Zeit möglich ebenso wie eoquwU ib. 100, 9, eoquuntur 121, 17. 
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aL. n 1963 II 10. 80. 42. t964 in 52. 7t v 5. 30. 47. 
96 n. Chr.: P. V, 18 ext. 22. 98 n. Chr.: ib. 19,22. 
99 n. Chr.: ib. 20 ext. 22, w&hrend doch analogistiseh Pro- 
bii8 ganz übereinstimmend mit der bei Yel. Long. 72, 9 
erhattenen Theorie : ^nonnnlli inventi sunt, qut q litteram illo 
catholico tuerentur, quod in nnlla yoce per declinationem 
prima littera immutetnr. ita cum sit quis, qtäus et qui per 
q litteram consent scribendum^ qum gefordert hat (inst. art. 
119,5: ,item sunt nomina, quae o littera plus scribantur, 
ut puta qum et quom et cetera talia^ cf. qum (prap.) CIL. 
II 2215, 3 (1. Jh. n. Chr.), Corss. ital. Sprachk. 63) und 
quiusy qui wenigstens — erhalten ist nur aliquiue Vat. 
inst. art. 134, 39. 41. cf. Qumsque CIL. II 1964 ii 45 und 
Comut. b. Cass. 149 (s. S. 65, 2) — geschrieben haben 
kann*). Nicht durch diese theoretische Neubelebung der 
accianischen Orthographie, sondern wohl durch archaisiren- 
den zopfigen Kanzleigebrauch — man denkt an die Ver- 
wendung des deutschen jr — erklärt sich das Festhalten 
des q in peg^mia, ,po8t Augustum rarescit neque tamen 
plane evanescit^ (Momms. Eph. ep. III 332) und so haben 
wir q: vor Claudius: Henz. 6825, 4. In pompejanischen 
Inschriften:«) CIL. X 938, 4. 955. 810, 3 (Origin. 3 n. 



1) Di« «etymologiBche* Einführung des q vor u im BelatiTum zeigt, 
dass Gorssen ital. Sprachk. 59 nicht Eecht hatte, weim er ans den 
Zengnissen des Prob. inst. art. 119, 4 und app. Prob. 195, 2 heraus- 
gelesen, „dass das ein&che Schriftzeichen gr statt des doppelten qa vor 
folgendem t« . . . den Laut qu bezeichnet ** habe und «dass zu Probus 
Zeit sowie vorher egfu«, coquSy miqus, cmtigus wie equus, ooquus, iniquus, 
anUfums gesprochen wurden''. Im Gegentheil , es beweisen sogar auch 
die bei Corssens Annahme gänzlich unverstäadlichen Vonichriften des 
Probus, nicht allgemein vor u q, sondern, wenn verwante Formen 
c haben, vielmehr dieses zu verwenden (inst. art. 183, 16: ,8ecui et non 
«egfWft* wegen aeco, ^aeui et non aqui^ wegen aeuo^ -i (zu ,uo Utteris 
discretis* cf. Comut. b. Cassiod. 150, 8. 149, 10), app. 197, 23: .wicm 
non vaqua'y cf. iUj^ermqiMt CIL. X 8071, 5 (Herculan.), promisqua Vat. 
Prob. 120, 4 ^vacui non vaqui'), dass für den Berjtier und s. Zeit q und c 
vor u lautl. völlig identisch gewesen sind. Darum hat auch ein Zeit- 
genosse und Anhänger des Probus, der von Quintil. I 5, 43 erwähnte 
Antonius Rufus, loqutio ,p€r ^ gefordert, ,quod sit ab eo quod est 
loqui' Vel. Long. 79, 13. Teuffei 542 §254, 3. 

*) Indem graffitoCIL.IV495p.l94(Zangemeisterp.32; ,gcorrecta 



5* 
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Chr., restituirt nach 63 n. Chr.). 76/77 n. Chr. : CIL. 11 
2041, 7. CIL. Z 1302. 1789, 2. Neben dem qu des Probua, 
dem quu des Comutua und cu der Yolkasprache begegnet 
nun vereinzelt im 1. Jb. n. Chr. auch noch archaiaches qus der 
august. Zeit. So findet sich in dem Eigennamen Aequas der 
labialisirte Guttural noch 72 n. Chr. (CIL. YI 932 a 4), bei 
rdiqttas unter Yeapaaian (Pliniua Yeron. 26, 20) und Demi- 
tian (CIL. 11 1964 iv 15), in relinquont bei Pliniua (Yeron. 
13,5) und durch Hübners Emendation quomqt$e für über- 
liefertes quemqtie CIL. IE 1963 ii 3 (Domitian) wie quam 
coni. für gtiom ib. ii 18 und CIL. X 3757, 4 in Ueberein- 
Stimmung mit Prob. inst. art. 119, 5. 
'*^iiS?d«'* ^^^ ^^^ 2 •^^M dem Zeitalter gelehrter Künsteleien, 
undTiiiSr ^'>®r*r*S* ^ic Grammatik den labialisirten Guttural auch in 
JÄ^Sirf- d®^ Aussprache auf die erwähnten Nominal- und Yerbal- 
iSSrend form®!*' Von der Theorie ausgehend , dass der Yokal der 
9"« • Endung keine Umgestaltung des stammauslautenden Conso- 
nanten hervorrufe, kommt Yelius Longus zu dem Schluss, 
dass auch equus mit dem in equilo erhaltenen „unversehr- 
ten^' labialisirten qu gesprochen werden müsse, so dass man 
daraus z. B. nur durch einfache Ersetzung des tis durch i 
den nom. plur. bilden könne ^). Zwar weiss er sehr wohl, 
dass in dem ihm überlieferten equus neben equs kein labi- 
aler Nachklang gehört worden ist: ,auribus quidem suffi- 
ciebat, ut equus per unum u scriberetur' , aber die ^ratioS 
d. h. die proportio oder analo^a, fordere den labialisirten 
GutturaP). Das dem q in equus nachfolgende u sei nicht 
Yokal: ,nam si omnino haec vocalis esset, procul dubio haec 
syllaba longa esset, quoniam numquam duae vocales 
[d. h. gleiche] conveniunt , nisi ut longam syllabam faci- 
ant^'), sondern ebenso Consonant, ebenso ,digamma' wie 

est ex c [an eexq ?]' cf. tab. IX 8. XLVIII 3) liegt deutliches Schwanken 
der Orthographie vor. 

>) de orthographia 59, 4 : «cum sit genetivo casn eqtU, dativo equo 
atqae novissima vocalis declinationis differentiam faciat nullam mnta- 
tionem recipientibus consonantibus, necessarinm est, nt equus quoqne 
salvam habeat consonantem, quae est in equo^ et postea alind u habeat, 
ut adsnmpta i ficiciat nominativum pluralem.' 

») a. 0. 3. 

■) a. O. 58, 20. cf. 49, 3. Die alte accianische Bezeichnung der 
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in quis und ganz identisch mit dem v von Valens, vitulus^). 
Wenn trotzdem neben eqtius auch equs gcBchrieben werde, 
Bo könne man dies dulden, sofern nur ecvus gesprochen 
werde; man schreibe dann eben einfaches q für qu, ,quo- 
niam scilicet in q esset et v^ ^). Auf gleiche Weise könne man, 
wie einige auch in Consequenz dieser Theorie gethan haben, 
qis, qae, qid schreiben, müsse sie aber labialisirt sprechen '). 
Diese Zeugnisse beweisen uns also, dass Yelius Longus, 
die Grammatik der trajanischen Zeit, der Schöpfer unserer 
Aussprache von equus, -um, aequus, -um, reÜnquuni, se- 
quufUur etc. gewesen ist und dass die labialisirten Gutturale 
dieser Formen ebenso nur in Folge analogistischer Unifor- 
mirung vor u geraten sind wie bereits in neronischer Zeit 
das qu von eg^tarum in die Nebenform equüm. Es ist da- 
nach auch möglich, dass das Prapinquo Priy. Yet. XXYI 
ext. 26 Yom Jahre 113/4 n. Chr. einen labialisirten nom. 
sing. Prcpinquus voraussetzt und da, wie Terentius Scan- 
rus unter Hadrian 12, 19: ,equa et (serva) servatis praece- 
dentibus litteris et u pro -a Substitute equus et servus et 
equum et servum per duo u, non per unum u efficiunt' 
bezeugt, die Neuerung des Yelius in der Grammatik durch- 
drang, ist es sehr wohl denkbar, dass die im Bob. Front, 
erhaltenen quu aus dem Archetypen stammen und so der 
Rhetor 140 n. Chr. veriloquum 49, 16, 141 n. Chr. equum 
(cod. et qutm) 57, 3, 165 n. Chr. tiequum 232, 22 wie auch 
gleichzeitig Granius Licinianus (ajequus 14* 13 und 161 
n. Chr. Gaius aequum Yeron. 221, 20, iniquum 228, 3. 7. 
231, 17. 233, 24, rdiquum 212, 2. 213, 6, sequufUur 217, 11 
(schol. vulgär se(c)uniur)^) geschrieben haben. Inschrift- 
Vokallänge durch Verdoppelung ist also Vel. noch bekannt, kein Wunder, 
da die Augen durch die Orthogr. qu aufs 7. Jh. gerichtet waren. 

1) a, 0. 58, 17. 

«) a. 0. 53, 21. 

•) a. 0. 20. 

*) aec(wn) fElr ecam 179, 12 und ed für aecum 167, 22 erweisen sich 
schon durch ihre Vertauschung von e und oe als einer späteren Zeit 
angehörig (s. o. S. 13 adn.) und ebenso fallen wohl aacum 50, 21. 127, 9, 
mtcwOT 185, 13. 217, 6, rdmcwUwr 126, 20 (fragl. 119, 12. 123, 4), 
seGwntu/r 43, 8, consecimiwr 8, 13. 26, 2 dem ungebildeten (cf. p. XXII. 
XXV) Schreiber des 5./6. Jahrh. zur Last. 
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liebes Aniiquus CIL. VI 3884 ii 35 vom Jahre 197/8 
n. Chr. bestätigt das quu der Grammatik für diese Zeit. 
Daneben begegnet vereinzelt nicht nur unter Trajan (Yel. 
Long. 79, 1: ,quogua^ nonnuUi, 70, 15: qmus, gui, qum s. o. S. 
44), sondein auch noch in den 60er Jahren (qui CIL. YIII 
2581, 5 c. 167 n. Chr. cf. CIL. III p. 285) bis in den An- 
fang des 3. Jh. hinein {equm CIL. YIII 4508, 7 202 n. Chr.) 
die „etymologische^^ Orthographie der neronisch-flavischen 
Zeit und es ist danach die Möglichkeit nicht ausge- 
schlossen, dass Fronte auf die Yorschriften einzelner Gram- 
matiker gestützt auch 143 n. Chr. qur 123, 24 (ebenso 161/2 
n. Chr.: 221, 13. 158, 5) und unter Marc Aurel gleich Gel- 
lius Pal. I 4,1^) qum 181, *1 7 und reliqum 197, 8, ja selbst 
Gaius 161 n. Chr. quitis 23, 6, oMqui 121, 21, mqua 233, 14 
neben vacuam ib. 9, subervaqua 225, 7 neben mbervctcua 
21,4, stipervacmo 111, 10 gebraucht haben. Auch das zopfige 
peqtmia hält sich noch während des 2. Jh.: 149 n. Chr. 
Henz. 7215. 155 n. Chr.: CIL. X 1208 a 16 (?) 161 n. Chr.: 
Henz. 7421 ;/. 187 n. Chr.: CIL. X 1784 a 16. Ende des 
2. Jh. : Eph. ep. III 322 B 28 und daneben tritt in afrika- 
nischen Inschriften peqtmritia auf: Anfang des 2. Jh. (of. 
CIL. Yin p. 284): CIL. YIU 2567, 55. 2568,4. 2569, 28. 
199 n. Chr. ib. 2553, 6. 202 n. Chr.: ib. 4508, 22. Yen 
diesen singulären Ausnahmen aber abgesehen ist ai- nicht 
nur im Relativstamm Regel: cum s. o. S. 44, cuius 183 
n. Chr. CIL. YI 2099 ii 3. 12, mi 103 n. Chr. : Priv. Yet. 
21, 27 ext. 25. 1 5 n. Chr. : ib. 22, 24 ext. 23 1 08 : ib. 24, 25 
ext. 24. HO: ib. 25 ext. 25. 113/4: ib, 26 ext. 20. 124: ib. 
30 ext. 23 = CIL. YH 1195. 134: ib. 34, 16 ext. 19. 138: 
ib. 36 ext. 9. 154: ib. 39 int. 18 ext. 21. 157 (?): ib. 40, 20 
ext. 8. 145/60: ib. 42 ext. 9. 145/61 : ib. 44 ext. 9. 165: ib. 
45 int. 4. 167: ib. 46, 19 ext. 23. Ende 2. Jh.: CIL. Y 
1874, 8. YII 341, 4, sondern auch bei den nomin. 2. Decl. 
und der 3. pl. praes. ind. 3. Coni. im Munde des Yolkes, 
bei eocus, wie Yel. Long. 79, 7 zeigt^), und hircus Yel. Long. 
59, 19. Scaur. .13, sogar in der Grammatik und Schrift- 



*) Doch ist hier gum auch durch Donate Lehre erklärlich. 
3) cocum CIL. VI 10229, 42 (108 n. Chr. testani. Dasum.) 
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spmche der labiallose Guttural des 1. Jh. n. Chr. erhalten. 
Danach sind auch die häufigen cm* in den Hdas. der Itala 
erklärlich : cocum Wirceb. Thren. 2, 20 (et cocarum ib. Jer. 
40, 1. 2. hirearum Ciarom. S07, 17), aecum Ciarom. 346, 13, 
inicua ib. 489, 5 Yeron. By. Luc. 16, 10 (bis) Blanch., re- 
Ucum Wirceb. Ex. 39, 12, locufUur Veron. 24, 36 BI. Wirceb. 
Jer. 23, 16, sectmiur Verc. Veron. Ev. Joh. 10, 4. 5. 
Blanch. (Lachm. I 625, 7. 8: aequuntur). 10,27 (Lachm. 
I 629, 6: secufUur). Pal. 159«' 6. 162^ 14. Ciarom. 425, 10. 
Die quu im Yercell. : miquua Luc 16, 10 (bis) »s Lachm. 
465, 6 und loquuniur ib. 24, 36. r=r Lachm. 541, 7 können dem 
grammatisch gebildeten Bischof von Yercelli, der Yictorins 
Lehre folgte, zur Last fallen und das prcpi$§quum Wirc. 
Ex. 32, 27, iniquus Ciarom. 15, 9, hquuniur 156, 16 aus der 
Yulgata eingedrungen sein (cf. £. Bänke, par palimps. 
Wirceb. 1871 p. 415), während aequnfur Pal. 159* 3 und 
rdiqum ib. 305^ 16 vielleicht auf Donat zurückgehen, 
(l)oqunM^ Wirceb. Jer. 23, 25 (cf. Bänke a. O. p. 412) und 
miqus Ciarom. 399, 15 (cf. Tischendorf p. XYIII) die Un- 
wissenheit der Schreiber dokumentiren (cf. S. 75). Wie 
so die Itala ihrer Entstehung und der Bildungsstufe ihrer 
Leser entsprechend die Yolkssprache bevorzugt hat, so hat 
sich auch Fronte (wofern Naber mit Recht die betreffen* 
den Formen in den Text aufgenommen hat) in seiner 
Orthographie und Sprache wie in seinem Stile schillernd 
und gekünstelt gelegentlich dem Yulgärlatein zugeneigt und 
140 n. Chr. Micum (neben obliqua ib. 7) Bob. 52, 18, 143 
n« Chr. ecmm (neben equom ib. 11) 35, 18, 144 n. Chr. €^ecum 
61, 10 und mticum 66, 24, 165 n. Chr. obsecuntur 134, 8 
geschrieben, desgleichen vielleicht unter seinem Einflüsse 
Oellius in der 2. Hälfte des Jb. ecum Yat. n 22 § 23. 26 
§ 18 und stets, cf. Dressel zu II 26« Das qtw- der Bepu- 
blik, das vereinzelt noch in der trajanischen Zeit inschriftlich 
nachzuweisen ist {aequom CIL« in 355 B 8) % ist in der 2. 
Hälfte des Jh. ausgestorben und niu: in archaisirender Nach- 
ahmung der republikanischen SchnjitsMkx bat Fronto: 
1 39 n. Chr.; qurnn coni. 40, 6, 1 40 JI^W.^^^ coni- 48, 6. 



») cf. rdiqum Henz. 7321, 14 




— 72 — 

55, 6, qtwius 47, 11, qtwitisque 47, 11, 1 42 n,Chr.: quom coni. 
tO, 23. 25, präp. 4, 5, 143 n. Chr.: qaom ooni. 19, 2 (bis). 
11 (cod. quo). 26, 9. 27, 24. 28, 25. 34, 2. 21. 36, 23, equatn 
35, 11, 144 n. Chr.: quom präp. 58, 23, qtmasqtiam 86, 27, 
aeqtumt 86, 25, um die Mitte des Jh.: -qtiamqtie il75, 5 
(Nah.: -cumqt4e)^ quom präp. 180, 9, 162 n. Chr.: ^e^w^präp. 
1 136, 10 (auch Nab.), 165 n. Chr.: quom präp. 122, 3, aeqtwm 
106, 13 und Granius Licinianus quom (s. o. S. 44 ädn.). 

Bei der gutturalen Media scheint nicht so wie bei der 
Tenuis die Grammatik analogistisch die labiale Affection 
vor u gebracht zu haben. Das beweist zwar noch nicht 
das Schweigen des Yelius Longus und überhaupt der 
Grammatik des 2. Jh.; aber Terentius Scaurus scheint, trotz- 
dem er in Uebereinstimmung mit Yel. Long. 67, 20. 68^ 1 
distinguere schreibt 13, 16, doch in der 3. pl. praes. ind. den 
labialisirten Guttural nicht zu kennen. Freilich lesen wir 
bei Keil 33, 9 distmguufUur , aber die für die Kritik selbst 
,in ratione scribendi^ (cf. Keil p. 5 f.) massgebende Hand- 
schrift, der Bern. 330 aus dem 10 Jh., hat distmgufdur und 
das bestätigen nicht mir exiinguntur des Fronte 7, 12 (142 
n. Chr. neben restinguitur ib. 8) und distingunt des Gaius 
Yeron. 24, 13, sondern auch die spätere Entwicklung. Das 
eoctmguunt des Cornutus hat danach ebensowenig Nach- 
folger gefunden wie die Identificirung des q und qu durch 
Vel. Longus. 

?ad.GSfnr In den folgenden Jahrhunderten, in den Zeiten des 
nü^^mijsoÄll'MäWichen Verfalls und einreissender Barbarei (3. Jh.), 
^^e^ei^ der Errichtung des oströmischen Reiches und Anerkennung 
c?,7tt\n der ^08 Christeuthums (4. Jh.), der Unterjochung Italiens durch 
spreche, fremde Völkerschaften und des Sturzes des weströmischen 
rar<i**iuS Reiches (5. Jh.), des kurzen Friedens unter Theoderich und 
barbar. qu. j^gtinian Und der Auflösung des oströmischen Reiches 
(6. Jh.) ist die Grammatik nicht mehr produktiv. Sie folgt 
ihren Vorgängern und wiederholt, seitdem Sacerdos am Aus- 
gang des 3. Jh. mit der alten Cornutus^) entnommenen 



') Bei Cassiod. 149, 1: ,g littera tunc recte ponitur, cum Uli statim 
u littera et alia quaelibet nna pluresve vocales coniunctae fuerint, ita 
ut una syllaba fiat: cetera per c scribuntur* s. o. S. 65, 2. 
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Regel 488, 9: ,q littera non scribitur nisi ante u et aliam 
quamcumque Tooalem coniunctam^ (cf. 491, 20) das labiali- 
sirte equus art. gramm. 465, 26. 478, 10 und equum 467, 19, 
464, 31 im Citat aus Verg. Aen. II 15 (so auch Rom., dagegen 
equm P, ee^um {q rubr.) M) ') gestützt hatte, nicht nur stetig 
dessen Forderung des labialisirten Gutturals, sondern auch 
seine Begründung desselben. So schreibt und spricht mit 
labialem Nachklang der Afrikaner G. Marius Yictorinus um 
die Mitte des 4. Jh. in Rom (Hieron. vir. illustr. 101: 
,Romae snb Constantio principe rhetoricam docuit^), obwohl 
er als Rhetor nicht eingefleischter Analogist ist, sondern 
nur bei sicher fest stehender, auch durch eine etymologische 
Schreibung nicht zu erschütternder Aussprache den Theorien 
der älteren Grammatik —- sonst aber der eonsuetudo — 
folgt'): equtis Colon, explanat. rhetor. 171, 10. 187, 7. 10. 



*) Es sind dies die einzigen hierher gehörigen Formen, die ich in 
den 3 Büchern von Sacerdos' ars gramm. finde, equm^ das im Vind. 
461, 9 in einem Citat aus ge. II 54g vorliegt, ist demnach entweder 
Schreibfehler resp. aus der Zeit navn Socerdos eingedrungen, wie Keil 
meint, oder der Grammatiker hat das Wort so aus einer Handschrift 
des 1. oder 2. Jahrh. n. Chr. aufgenommen. Dafür spricht, dass auch 
im Keap. Char. 276, 6 allein in dem Citat dieser Vergi Istelle equm be- 
gegnet und diese auffällige Uebereinstimmung — beide Grammatiker 
haben sonst in ihren Vergiicitaten equum, so Sacerd. 464, 31 a. Aen. II 15, 
Char. 155, 33 a. Aen. VXI 651 — doch wohl nicht auf Zufall beruht. 
equum in den excerpt. Leidens. Char. 276, 6 kann sicher das gewichtige 
Zeugniss des Neap. nicht ei*schüttei*n (cf. GL. I p. XXIII) und die 
Vergilhandschriften haben , von dem equom im Palat. abgesehen , theils 
nachweislich, so der Rom. wegen ae für e, theils sehr wahrscheinlich 
wie der Medic. ihr quu hier aus einer späteren Zeit als Sacerdos. Wie 
andere Schriftsteller des 3. Jahrh. sich zu unserer Frage verhalten, ob 
sie quu oder vulgäres cu bevorzugt haben, lässt sich nach dem ver- 
einzelten secunkir Colon. Censorin. 20, 5 («equntur ib. 58, 21) und oocimtur 
Bob. Garg. Mart. 393, 12 nicht entscheiden. Im Relativ herrscht cu-: 
227 n. Chr.: cmus CIL. VIII 9162, 7. 3. Jh.: cui ib. 805, 5. 

*) art. gramm. 13, 15: ,ubi non fit soni iactura et totidem paene 
litterae scribuntur, dandum est aliquid antiquitatiS Daher lässt er 
sowohl die Conj. qum des Probus wie das nach Cornutus mögliche 
quium gelten (ib. 11). .Wo aber die Uebertragung, sei es des q oder 
des qUy auch die Gefahr labialisirender Aussprache nahelegte, schliesst 
er sich gegen die ratio der ,con8uetudo' an und schreibt (ib. 18) jUxnUus, 
secutua per c, quamvis quidam (d. i. Donat u. s. Anhänger) praecipiant 
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12. 241, 5. 253, 37, aequus ib. 295, 23. 24. 26. 299, 24. 25, 
mi^utis ib. 293, 26. 30. 296, 14. 35, longmqum ib. 245, 9, 
prqpinquus ib. 157, 29, rdiquus ib. 170, 11 (natürlich 
nicht a. Cic. Caec. § 41). 184, 24. 233, 24 neben vulgärem 
consecuntur 169, 13. 221, 17. 230, 2. 19. 231, 30. 237, 16. 
17« 238, 19. 39. 239, 42. 240, 3 und restmgutdur (neben 
äistifiguere 239, 33) ib* 164, 13. 15 und desgleichen bestätigt 
(miiqutim in einem Reskript Constantins des Grossen Yom 
Jahre 331 n. Chr. CIL. lU 352 B 43 die Labialisirung der 
einschlägigen Worte für die Schriftsprache dieser Zeit, die 
fragmenta Yaticana, die von wenig gebildetem und flüchtig 
arbeitendem Yerfasser stammen (Teuff. RLG-. 948 § 404, 4), 
duroh inicum 24, 31 und secuntur 13, 12. 53, 13 die Labial- 
losigkeit derselben im Vulgärlatein. Nur vorübergehend 
versucht Yictorins Zeitgenosse, Aelius Donatus, als Gram- 
matiker ein strengerer Analogist als der Bhetor, mit An- 
näherung an die volkstümliche Aussprache ^) die Ortho- 
graphie des Probus qu von Neuem zu beleben. Die von 
ihm erhaltene Yorschrift (arsc gramm. 368, 9): ^quotiens u 
sequitur, per q, non per c scribendum^, die verschiedene 
Deutungen gestattet, beweist dies zwar noch nicht, wohl 
aber seine Commentatoren Servius 423, 2: ,illi (maiores 
nostri) q praeponebant, quotiens u sequebatur ut qum' und 
Sergius, de littera (in Donatum) 477, 16: ,q vero, quam 
antiqui, quotiens u sequebatur, praeponebant, praesenti usa 
tunc, cum post u aliqua ex vocalibus fuerit secuta, praeponi 
debet ut qtuzndo, quendam, quia, quoniam et iuxta antiquos 
eqvs; alias enim per c quam per q scribendum est ut cur, 
cum'; denn die hier erwähnten Grammatiker , die für den 
etwa ein Menschenalter jüngeren Servius maiores, für den 

ad originem debere referri, quia est locutus a loqumäo, seeuntM a m- 
qumdo (et ideo) per $ potius quam per c haec scribenda. nam com- 
cussus quamvis a quaiiio habeat originem et eocus a coqiMndo (quoqum/ido 
B) et öotiäie a qaoto die et moola ab mquüino, attameu per c quam 
per q scribuntur*. 

^) Darauf bezieht sich wohl die Angabe Bedas (de ari metr. 228, 
21) : ,mirum autem, quare dixerit Donatus eam (v) interdum nee vocalem 
nee consonantem haben , cum inter q litteram consonantem et alteram 
vocalem constituitur ut qtumiam, qwidem, nisi forte quia tarn leviter 
tum effertur, ut vix sentiri queat*. 
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über ein halbes Jahrb. gpäteren Sergius antiqui waren, sind 
unzweifelhaft^) Donat und seine Schule (cf. auch Julian. 
Tolet. aneod. Helv. CCXXXI). So könnte auch das quius 
CIL. m 459, 22 und «um ib. 20 (362 n. Chr. constit. Julian.), 
hquaria Veron. Aen. YIU 25 nach laquear, sequttis Sulpic. 
Sever. Veron. 135, 11. 159, 6. 198, 15 (cf. 197, 5), sowie 
aniiqu8 Yat. Aen. YI 648, linqunt ib. Aen. VI 678, Veron. 
Aen. VII 670, rdmquni Veron. Aen. IV 155. V 472 auf 
Donat zurückgehen und selbst Hieronymus könnte als Fünf- 
ziger noch aus seinen 20er Jahren her, als Donat in Rom 
sein Lehrer war, die Orthographie qu (equs Amand. Euseb. 
41h, iniqum ib. 167 g) gewahrt haben. Nur darf man sich 
nicht yerhehlen, dass ein sicherer Beweis hier nicht mög- 
lich ist, da auch noch andere Erklärungsweisen offen stehen. 
Denn da in gurarum der constit. Julian. 17 eine deutliche 
Spur barbarischer Unwissenheit vorliegt, wie sie bereits seit 
Beginn des 4. Jh. nachzuweisen ist — die Verwechslung 
von q und c findet sich bereits im edictum Dioclet ^) — und 



^)Cor8aen I' 72 berücksichtigt bei seiner Interpretation des 
Sergiuszeugnisses nicht, dass dieser Donat commentirt. 

«) 301 n. Chr.: sequri CIL. III p. 831, 7, 35, qudenaea ib. 830, 
6, 73 (cf. Schuch.. Voc. II 257. 274. Weise, griech. Worte im 
Lai 392), qubüwwm ib. 834, 12, 1 (bis). 10. 11 gegen cMt, 12, 2—8. 
Seitdem ist diese Verwechslung nicht selten. Die datirten FSJle 
werden an ihrer Stelle genannt werden. Aber auch die undatirten, 
also eigentlich nicht verwendbaren Inschriilten , welche diese Ortho- 
graphie enthalten, bezeugen doch fast alle durch andere theils mehr 
oder weniger charakteristische Fehler, dass sie von ungebildeten oder 
barbarischen Schreibern herrühren. So hat die Inschrift, welche am 
häufigsten gtc für eu enthält, CIL. V 6244 (3: sequriküemj 6: siquhim^, 
10: gurpttö, 4: Dadsqm) daneben üemam, tneretus, aduc, tUwit und e 
für oe in sequlum, ü für o in qurpus; desgleichen ist Erquli CIL. Y 
5510, 2 schon durch die fehlende Aspiration als vulgär und quetx)r für 
cuMtos CIL. III 3399, (> (neben kaa-e, Consta/ntme, fäie) durch r für 8 als 
fehlerhaft erwiesen. In CIL. V 7647 (14: qtMram) liegt daneben guesikim, 
nxsori, heffü, CIL. HI 3224 (9 : Lwiqusy ammrum wie CIL. VI 3236 
(6: Daqits) iwmunis; antts für annus begegnet hier und CiL. VIII 3781 
(2: Juq^mda); in CIL. III 2629 (1 : deguma) steht ad c. abl, CIL. II 
719 (7: Sequnda) ttxsar, CIL. II 2476 (3: qtuteqwnque) ac für Iwc und 
ib. 1249 (5: i^to^t'Q fehlerhaftes faimlm. Die Inschiifb CIL. III 3908 (4: 
qum piäp.) stammt nicht nur wegen vuso u.a., sondern auch wie CIL. 
V 3772 (3: hqv») der Schrift nach von ungebildetem oder barbarischem 
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auch das stete e für c^e und beständige Fehlen von h den 
ungebildeten Schreiber verrathen, so können auch die in- 
schriftlichen €pjfms, qum nur orthographische Fehler eines 
Banausen und nicht aus einer grammatischen Lehre dieser 
Zeit eingedrungen sein, die Beispiele der Yergilhdss. aber 
wie das equm bei Sacerdos und Charisius aus einer früheren 
Zeit, das seqtUus im Yeron. Sulpic. und eqas, iniqum im 
Amand. Euseb., zumal neben equus Bern. 41h, iniquum 
Bern. 167 g^ Bern. Am. 166 (e), hnginquum Bern. Am. 50 a, 
rdiquum Bern. Am. 3,9 aus einer späteren stammen. Sicher 
ist nur, dass die Grammatik im Ausgang des 4. Jh., selbst 
die Commentatoren des Donat, Yictorin gefolgt sind und 
wiederum, auch in der Schrift den labialisirten Guttural vor 
u verlangt haben ^). So sagt Serrius comm. in Don. 423, 3 
im Ggs. zu dem donatischen qu: ,nos vero non possumus 
q praeponere, nisi et u sequatur et post ipsam alia vocalis 
ut quaniam' und schreibt auch allein — wenigstens ist so 
variantenlos überliefert — equus 421, 21, loquuntur 416, 22, 
sequufUur 423, 16. 443, 15 neben vulgärem secuntur 423, 27. 
447, 37. 467, 15. Die gleiche Regel und Orthographie hat 
Charis. 8, 18: ,(^ scribitur, quotiens u con-)iuncta cum alia 
vocali subsequitur ut quercus, questio, {quatUus et his similia)^ 
und equus 155, 27. 157, 14, equum 155, 33\a. Aen. YII 651), 
(lequum (Neap. ^uü) 286, 2 (a. frgm. ine. com. lat. p. 105 
Ribb.), antiquus 184, 3, sequuntur 116, 15 neben vulgärem, 
zum Theil vielleicht nur dem Schreiber des Neap. zur Last 
fallenden aecus {Neaf.) 217,29, oacum 229, 18, reUcum 196,24 
(bis). 265, 17, hcuntur 11^ 13, secutUur 64, 21 ; ja er wendet 
sich ausdrücklich gegen die wohl auch von Donat oder 

Handwerker her. Entsprechend haben wir wohl auch in rdiqum CIL. 
YQI 1039, 6 (neben ^tc 8 för haec) , Or. 4107 = 4420, 5 (neben College, 
stadowia) nur die vulgäre Verwechslung von q und c und kein reUquum 
zu statuiren. Unentschieden bleibt qum präp. CIL. II 1222, 7. VUI 
10564, 6, sequto CIL. III 661, 12. 14, Sequndus CIL. VUI 3441, 2. 
II 827, 2, Seqwida CIL. V 7435, 1, Ji*qu^u8 CIL. YHI 8298, 1, QyirUus 
CIL. V 5472, 2. 3, Marqm CIL. VIII 6622, 2; propinqus CIL. YDI 
öödO, 18 und pedieequa CIL. VI 8995, 2. 9771, 2. 

^) Fflr persequniur Bob. Symm. laud. Valt. alt. XII 22 schreibt 
daher Seeck wohl mit Recht persequuntwr. Daneben vulg&r locMütur 
XXIX 2. 
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Beinen Schülern wieder hervorgezogene Schreibung pequnia 
(107, 33) : ,pecf4ma per c, non per q scribenda est (quoniam 
a pecore dicta est) et ouoniam q litteram nusquam yolunt 
poni alias nisi ut duae vocales sequantur, quarum prior sit 
u'. Das yereinzelte eqwn 276, 6 im Citat a. ge. II 542 
stammt, wie wir gesehen haben (S. 73, 1), nicht von Cha- 
risitts und tarqular Yind. exe. Bob. 541, 3 (bis) und quiiM 
ib. 561, 4 begründen, als nicht zu ihm gehörig (s. S. 29, 2), 
keinen Einwand gegen unsem Orammatiker. In Ueberein- 
stimmung mit seinen Zeitgenossen Charisius und Servius 
erwähnt schliesslich auch Diomedes, dass nur ,q secundum 
consuetudinem tum scribitur, cum in una eademque syllaba 
u littera antecedat et habeat sibi adiunctam aliam vocalem 
ut Quirinus' (art. gramm. 423, 13) oder ,quando u et altera 
Tocalis in una syllaba iunguntur^ (ib. 425, 19) und hat da- 
her Miquum 309, 34. 434, 1 {pblicum Paris. 7493 cf. GL. I 
p. XXIX ff. XXXIV ff. XL ff.), sequufdw 347, 34 neben 
vulgärem hircus 487, 14, secufUur 433, 9 {aequtmtur Monac). 
468, 32 {sequufUur Paris. 7494). 494, 25, disüngun^ 358, 32. 
387, 27 cf. GL. I p. XLIII neben extinguo 369, 14 (zu un- 
gunt cf. ungo 369, 12, ungtda 326, 29) sowie secuitis, sectsr 
iums neben sequendus 401, 31. Daher ist es kein Wunder, 
dass sich in der Vulgata die Orthographie qu, selbst wenn 
sie Hieronymus ein oder zwei Jahrzehnte früher vereinzelt 
noch aus der Lehre Donats festgehalten, überhaupt nicht 
mehr findet, sondern nur equtis cap. apocal. Fuld. 433, 35. 
apoc. Joh.Fuld. 440, 22. 27. 31. 441, 2. 457, 8. 458, 3 Am. 
YI 2. 4. 5. 8. XIX 11. 21, aequus arg. ep. ad. Roman. Fuld. 
171, 24. Am. 235. 15. ep. ad. Coloss. Fuld. 290, 14. Am. lY 
1. act. ap. Fuld. 347, 33. Am. YI 2, iniquf4s Luc. Fuld. 
98, 31 (bis). Am. XYI 10 (bis), ep. ad Rom. Fuld. 183, 30, 
Am. III 5. ep. ad Thess. alt. Fuld. 282, 21. Am. II 8. act. 
apost. Fuld.i 376,6. Am. XYIII 14, aniiquus act. ap. Am. 
XXI 16. apoc. Fuld. 448, 5. Am. XII 9. Fuld. 458, 8. Am. 
XX 2, reliquus ep. ad Cor. prim. Fuld. 216, 6. Am. YII 29. 
ep. Petr. ad gent. prim. Fuld. 413, 12. Am. lY 2, delinqumU 
brev. ep. Jud. Fuld. 429, 33, extinguntur Matth. Fuld. 
133, 12. Am. XXY 8. Bei hquuntur stimmen der Fuld. und 
Amiat. nur 2 mal überein: ep. ad Cor. prim. Fuld. 224, 5, 
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Am. XII 30. act. ap. Fuld. 338, 24. Am. II 7; dagegen hat 
der Fttld. Luc. 161, 19 hquuntur gegen loetmiur des Araiat. 
Luc. XXIV 36 (aus der Itala? s. S.,71) und umgekehrt der 
Am. ad Tim. prim. I 7 hquutUur, der Puld. ib. 294, 14 to- 
cufUur. Einmal findet sich übereinstimmend in beiden die 
vulgäre Form : ep. Joh. prim. Puld. 424, 26. Am. IV 6, die 
ausserdem der Fuld. prol. in epist. ean. 400, 24, der Am. 
cap. ep. Jacob, p. 369 XIV und cap. ep. Petr. alt. p. 381 
VII aufweist, subsequtm^r haben gemeinsam sowohl der Fuld. 
ep. ad Tim. prim. 299, 5 wie der Am. ib. V 24, In ep. 
Petr. alt. II 2 hat nur der Am. sequuntur, der Fuld. 41 7, 16 
8eq^^entur. Abweichend von einander finden wir aueh im 
Puld. Jo]i. 118, 32. 120, 1. apocal. 450, 15: sequuniur und 
ebenda Am. Joh. X 4. 27. apoc. XIV 4: secuntur, das über- 
einstimmend Fuld. und Am. apoo. Fuld. 451, 3 Am. XIV 
13, der Fuld. allein praef. 22, 22. 24, 19 zeigt. Das singu- 
lare iniqum Fuld.i act. ap. 376, 6 würde also auch, selbst 
wenn es nicht vom Schreiber verbessert wäre (p. 499*) , als 
Sehreibfehler erkannt werden. Danach ist es femer sehr 
wahrscheinlich, dass Augustin 387 n. Chr. equus Col. dial. 
5, 2 neben relicum Col. rhet. 138, 1 und um 400 miquus 
Papyr. 51 r 29, sowie zur selben Zeit Sulpicius Severos 
rdiguum Veron. 133, 9, sequuntur ib. t68, 4 (Mon. 6326, 
10. Jh.: secuwtur\ consequtmtur ib. 184, 5, proseqimninr ib. 
151,5 neben eculeum ib. 144,4, dagegen Fortunatian in 
seinem rhetorischen Schulbuch (cf. Augustin rhet. relicum) 
allein vulgäres ohHctmi Colon. 85, 3. 8. 31. 86, 12 ete. stets 
ausser 84, 27 {pblicmis; Paris. 7530, 8. Jh. oUieuSy auch 
Halm) gebraucht hat, und es ist die Möglichkeit nicht aus- 
geschlossen, dass das equtis Vat. Aen. VI 515. VII 189. IX 
50, aequum Veron. Liv. 78, 46. 80, 13, reliquu(m) ib. 84, 59, 
l(o)nginqutim ib. 82, 44, Imquunt Vat. Aen. XI 866, sequutir 
tur ib. Aen. I 185, linquimtur Vat. Aen. III 28^) von 



^) Bes. quum im Vat. (s. o. S. 44 adn.) spricht iür Einfluss eines 
Grammatikers, qu findet sich 4jiml: equs Aen. II 260, (leqvim IX 68, 
(mtiqum VI 648, linqunt VI 678, ebenso cu 4mal; ecum Aen. IX 523, 
anticum III 15, recocunt VII 636, seamtur IX 162, die letzteren drei auch 
bei einem Grammatiker erklärlich. Der Veron. Verg. hat neben seinen 
bereits erwähnten (8. 75) 4maligen qu (einmal auch von 1. Hand qui, 
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einem grarnrnfttiseli gebildeten Schreiber de« 4. Jh. herrfihren, 
während der Tat. Cic. Yerr«, der überwiegend Tulg&re 
Formen hat: aeeum I 41, tmcmm I 47. III 10, reUcum Hl 76, 
reUncuni Y 49 (bis), persecufdur III 31 (ef. auch quique für 
cmque l 56. Or^. 173, 13, exibeas 11 78, dqaraecarekir Y 47), 
das Tereinzelte afiiiqmtm III 18 ans einer älteren Vorlage — 
oder nnterichied auch die Yolkssprache des 4. Jh. swischen 
atäiquus and anUcus ? — gewahrt zu haben scheint. Auch 
im Relatir ist Donats etymologische Schreibung mit q 
(cf. Bemb. Ter. Phorm. III 2, 19. Don. zur Andria I 

1, 140: ,et cm per q Yeteres (Probus und s. Zeit) scrip- 
serunt^), selbst wenn sie in der constit. Julian, y. 362 ver- 
einzelt einen Anhänger gefimden hat, nicht Ton Dauer ge- 
wesen und daher haben wir cmus Bossi inscr. Christ. 442 
(397 n. Chr.), cm CIL. III 3653, 8 (371 n. Chr.). VI 511, 12 
(377 n. Chr.). YII 2 c 1 (Ende 4. Jh.) ebenso in der 

2. Hälfte des 4. Jh. wie unter Constantin dem Grossen CIL. 
Y 2781, 1: -cumque^ ib. 9: cmus^ ib. 5: aiicui. So war die 
grammatische Bewegung um 400 wieder in ihr altes Bett 
zurückgeströmt und einförmig wiederholen sich die seit 3 
Jahrhunderten eingewurzelten Theorien. Zwar kennen noch 
Papirian am Anfang des 5. Jh. und Donats Commentatoren 
Sergius und Pompeius dessen Orthographie qu, aber sie 
weisen sie anadnicklich ssurück: Papirian b. Cassiod. de 
orthogr. 164, 15 i) Sergius 477, 16 (s. o. S. 74), Pompeius 
oomm. HO, 17^) und schreiben Papirian, nekch reliquiae, exe- 
quiae a. O. .158^ 16 zu schliessen, rdiquusj -sequus, Sergius 
a. O. equua neben secumiur 478, 24. 27, 30, Pompeius equus 
157, 29. 31 (bis). 158, 1. 2. 6. 7. 8. 285, 8, equum 157, 29. 

das zu cm verbesseH ist, Aen. X 565) zweifelhaftes jpr^g?mg Aen. II 86 
und Micum V 274, rdincunt IX 357. 

^) ,cum8 et cui pronomina per q scribebantur : nos autem et ad 
brevitatem festinavimus scribendi et illam pinguedinem limaremaluimus.* 

*) ,antiqui nostri, quotiens u sequebatur, per^ scribebant. modo 
est regula optima, melior ab antiqua. numquam possnmus nos per q 
scribere, nisi post q sequatur u et post u alia sequatur vocalis; ut 
puta ^^fwta' ideo per q scribimus, quia post u sequitur vocalis. si autem 
nou sequatur alia rocalis, per c scribimus, ut si dicamus ,cuin' per c 
scribimus. quare? quoniam post u non sequitur alia vocalis. ideo 
per c scribimus, quoniam consonans seqtdtur.* 
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30. 310, 26, aequum 205, 29, rdmqumt 114, 26, seqmmtur 
107, 19. 29. 114, 19. 115, 6 neben vulgärem hircus 107, 28, 
seeuntur 173, 6. 7. 9. 10. 238, 28. 252, 5, loctmtur 199, 26. 
287, 6 (bis). Uebereinstimmend hat Agroecius equtim 124, 14, 
Cledonius seinem Zeugnisse 27, 15: ,cum scribimus 9, non 
postest nisi u sequi^ entsprechend eqwus 12, 4 ^) im Schema 
neben equo, Consentius relinquuni 389, 31, loquuniur 99^^ 7, 
sequuntur 400, 28, Phocas sequuntur 413, 24 neben seeuntur 
424, 6, Adamantius Martyrius reUquum 185, 11 (desgleichen 
im Excerpt von Cassiod. ib. 10). Daher zeigen auch die 
gleichzeitigen unter grammatischem Einflüsse entstandenen 
Denkmäler entweder durchgehends oder weitaus überwiegend 
labialisirten Guttural yor u. So hat der cod. Theodos. 
aequum TU, XI 36, 7. XII 1, 74. (6, 31 : eqtmm). XIII 5, 3. 
10, 7. Taur. 11 v 11, iniquum Lugd. YIII 1, 8, aniiquum 
TU. XI 30, 67. XII 1, 74. XV 1, 17. Taur. 10 r 4. 15 v 9, 
prqpinquum TU. XVI 2, 27, rdiguum TU. XI 7, 17. 22, 3. 
XII 1, 109. Taur. 38 r 16. Lugd. VI 26, 3, relmquuniur 
TU. XIV 3, 5, sequuntur TU. XI 30, 8. Taur. 5 r 12, can- 
Lugd. VI 2, 16. oft. TU. XI 11. 1. Lugd. VI 24, 10, per- 
TU. X 19, 10. Taur. 25 v 31. Lugd. VII 1, 5, sub- Taur. 
20 r 30 neben eculeo TU. IX 16, 6, eculeis Lugd. VIII 1, 4, 
cocorum Lugd. VII 13, 8. Selbst vereinzelte Fehler, die 
dem Schreiber des Tilianus untergelaufen sind, sind von 
späterer Hand offenbar nach guter Vorlage mit rother Tinte 
verbessert, so relicum XIII 3, 4 und das unter Priseian, 
wie die Flor. Dig. zeigen, erklärliche reliqum XVI 8, 6 zu 
reliquum, quique XIII 3, 11 zu cuiqtie, qui XIV 1, 1 zu cui 
(cf. cuius 435 n. Chr.: CIL. VI 1724, 19. 5. Jh.: CIL. 
III 1894, 3, cui 435: VI 1724,5) wie cwi IX 1, 9 zu qui; 
anderes ist übersehen: aequm XV 7, 2, pt'c^nnqumXll 1, 59, 
relicum XVI 8, 20, auch Taur. 20 v 34, consecutUur XI 
39, 10. Die wenigen Fragmente der lat. XJebersetzung der 

*) Darum ist auch eaM Bern. 50, 10 und aecum ib. 31, 11 mit Recht 
von Keil dem Grammatiker abgesprochen worden, seeuntur, das 51, 2 
bei dem Citat aus Aen. I 185 aus einer Vergilhandschrift — überliefert 
ist 80 in dem gleichzeitigen Medio. — eingedrungen sein könnte, 
findet sich auch sonst bei Cledonius (20, 27. 72, 3) wie bei anderen 
Grammatikern neben Hequwüur 44, 10. 47, 31. 
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Thierheilknnde des Pelagonius, die in diese Zeit gesetzt 
werden (Teuff. BLO. 1095, 6), haben nur equum Bob. fol. 
37 Y 7. 39 V 15, die gleichzeitigen galUkanischen Messen 
equum för aequum 17, 10. 19, 20. 20, 15 und aequum 25, 22. 
28, 18. 34, 4. 36, 1. 20. Hit dem Ende des 5. Jh., als 
in Italien Barbaren den kaiserlichen Stuhl besetzt hatten 
und hier die lebende Sprache der Theorie keinen Halt mehr 
gewährte, sinkt naturgemäss auch die Orammatik und ortho- 
graphische Hissgeburten erzeugt die ungezügelte Phantasie. 
So schaffen, wie Curtius Yalerianus berichtet,^) schrankenlos 
uniformirende Grammatiker auf Grund der alten Regel, dass 
q nur „vor u und noch einem Vokale^' gesetzt werden könne, 
nach quando, quum etc. nicht nur quumqtte und quur,^) 
sondern auch, wie die Ueberlieferung zeigt, sequutus^) und 
loquutus.^) Erst als unter Anastasius Priscian die Lehren 
seiner Vorgänger ausffihrlich darstellte, wurde der steigenden 
Barbarei auf kurze Zeit ein Damm gesetzt. Priscian fordert, 
obwohl eigentlich q seines Oleichklanges mit c wegen 



*) Bei Ca 8 sied. 155, 24: ,g littera tone recte ponitur, cum eam 
statim u littera sequitur iuncta cum alia vocali vel vocalibus [diph- 
thongid], ita ut unam syllabam iaciat ut Quirites, quaestio, quaerite, cetera 
yero per c scribi debent ut cuiuSy Ckunae et reliqua huius modi. cum, 
quando praepositio erlt, per c scribitur, ut est ülud (anthol. lat. n. 256) 
tdiyisum Imperium cum Jove, Caesar, habes*. quando autem adverbium 
est, per q scribendum: reteres [d. s. die Gramm, vor IVs Jahrb.] enim 
(pro) quando ,quum' dizerunt, ut est ,quum navis ex Asia venerit': 
ceteraque huius modi adverbia similiter scribenda sunt ut qu>oquumqtie 
ubiqtmmque und ib. 12: ,cur alii per c scribendum putaverunt dicentes 
non posse q litteram poni, ubi u esset sine alia vocali, secundum 
regulam supra dictam: alii per g, eo quod originem trabat ab interroga- 
tivis adverbiis, quae sunt quando, quarsum. usus autem obtinuit, ut 
cur per c scribatur*. 

*) Daher schreibt auch Victor v. Capua im 6. Jahrh. in dem 
Fuld. nov. test. 170, 14 (arg. ep. Paul.) qu^^r gegenüber dem hieronym. 
cur Amiat. 234, 9. Ebenso quur in der Anthologie Salm. 127, 6. 
294, 5. 306, 6. 314, 1. 317, 4. 329, 5. 343, 1. 

') Ende des 5. oder Anfang des 6. Jh.: Le Blant, inscr. chr^t. 
de la Gaule 458 V, 2 = Tafel 59 n. 351 (Vienne). 6. Jh.: Fuld. vers. 
Damas. 463, 1. 11. Papyr. August. 50 v 9 ([8e]quutorum), 50 r 7 
([persejqu/utionem). 

*) loquutio Papyr. August. 49 v 9. 

fiersn, Qnttaralfrage. 6 
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überflüssig sei,^ doch in Uebereinstimmuiig mit der älteren 
Grammatik das Zeichen vor u -f- VokaL^) Die donatische 
Orthographie qu, auf die zuletzt Pompeius aufmerksam ge* 
macht hatte, erwähnt er noch,*) wie natürlich in einem 

^) Diese Ansicht des Grammatikers ist nicht Original, sondern 
bereits von Varro (cf, de antiqnitate litterar. 11 fr. 105. Wilm. 220. 
122/4), Licinius Calvus, Nigidius Figulus (Mar. Victor. 8, 16) und 
Grammatikern des 1. Jahrh. (Prob. inst. art. 50, 11. Quint. I 4»§ 9. 
XII 10 § 30) bis 6. Jahrh. n. Chr. (Vel. Long. 53, 16. Don. 368, 7. 
Ghar. 8, 16. Diom. 423, 10. 425, 18. Dosith. 382, 6. 385, 14. Pompei. 110, 4. 
239, 25, (104, 25. 33 f.) vertreten. Die Unsicherheit in Verwendung des 
Buchstabens (cf. S. 52, 3) wurde dadurch natürlich nur um so grösser, vor- 
nehmlich bei ungebildeten Schreibern : August. Zeit, rustik: cuam 
CIL. I elog. XXVI 5. Ende 1. Jh. u. ff.; cui Eph. ep. II 1. col. 
Jul. Gen. I 17. 26. II 16. IH 22. V 19. VI 46. VI 29. 87. 155 
n. Chr., ungeb. (eudem, aalvon, fecrehm): cuandone CIL. VI 2120, 25. 
183 n. Chr., ungeb. {mdmcmcU I 21, berbeces I 24 und verbeces II 2) 
coinchMmdi CIL. VI 2099, ii 22. 195 n. Chr.: cuam CIL. III 4. cfl 
addit. 3. Jh. n. Chr.: coe CIL. VI 3377, 2. 2./4. Jh.: Aeumd CIL. VIII 
2826, 4. 301 n. Chr.: cuadragivaa ed. Diocl. IV 31. aetat. sequior., 
barbar. (anorum, ßus): cuadragmta CIL. III 3381. 537 n. Chr.: 
recukscet CIL. V 4118/9. recuiebü CIL. VUI 458, 3. 460, 6 (?). recme 
CIL. V 7647, 6 (s. o. S. 75, 2. cf. CIL. X 100, 1. 3. 3302, 3. 4544, 3. 
630 n. Chr.: cuater inscr. christ. Hisp. 142. cf. cuingue CIL. V 1694. 
acua(m) CIL. VI 590, 6. p. 835. acuue Gr. 2962. acuario ib. 4139. 
Äcuino CIL. III 1403. Acuicesem CIL. VI 3454, 6. Ihuester CIL. VII 
1336, 438. Auch in Handschriften zeigen ungebildete Copisten diese 
Verwechslung: cui Veron. Gai. 170, 9. Bern. Cled. 52, 25. Salm. anth. 
286, 265. 

*) inst. art. lib. I p. 12, 10: ,^ vero propter nihil aliud scribenda 
videtur esse , nisi ut ostendat sequens u ante alteram vocalem in eadem 
syllaba positam perdere vim literae in metro'. cf. ib. 28, 10. 

') Zwar lesen wir in den inst. I p. 36, 12: ,apud antiquos frequen- 
tissime loco cu syllabae qu/u ponebatur et e contrario ut arquus, 
coguus, oqwulus pro arcus, oocus, oculus, quum pro cum, quur pro cur, 
aber einmal finden wir bei den antiqui, mögen wir darunter das 
1. Jahrh. n. Chr. (Brambach, Neugest. 226) oder eine nachquintilian. 
Zeit (Corssen, it. Sprachk. 61) verstehen, zwar vereinzelt ein coqutis 
und seit dem 4. Jahrh. auch quum, aber quur bei keinem antiquus, 
sondern erst unmittelbar vor Priscian und arqu/us, oquuius überhaupt 
nicht, andererseits sichert die gewichtige Uebereinstimmung von R 
(,libro Br recensionis Theodorianae limpidiorem fontem inveni nullum* 
p. XI H.): quj B (^Bambeiqgensis inter libros a me collatos proximum 
post R locum obtinet* p. XII): q & u, k: q. u, und H: Q, denen nur 
GL (.[recensio Scotica] saepe ... communem exemplaris Theodoriani 
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zosainmeiifiBusseiiden Lehrbuche — zumal ,ea aetate, qua in 
arte Donaii exponenda maxime Btudia grammaticorum rersa- 
bantur^ (Keil GL. Y 529 f.) — , er selbBt aber schreibt: equf4s 
m 114, 20^) und I 37, 20 im Citat a. Aen. IX 26 (eben- 
so Med. Korn«), aequtis lY 135, 4. 136, 10, Miquus ib. 
135, 4. 136, 11, hngmquus ib. 136, 12 und möglicher- 
weise seqwmtwt YI 278, 10 (gegen B). ib. 225, 20 (gegen 
B) und 254, 16 (gegen R). XVUI 267, 20 (gegen Y 
,gemellum codicis R, ipai band imparem^ OL. II p. XXI) 
neben vulgärem secuntur YI 277, 3 BBDH. ib. 266, 1 
BDHr. X 504, 5 REH. ib. 523, 13 RB und hircus XYII 
111, 24, Kfi^PM^al 115, 13. 118, 13. Auch Priseians Schaler 
Eutyches bat aeqims^ obiiqutis, propinqtms 457, 31/2 (cf. 
Prise. lY 136, 10), sequufUur 485, 25 neben hircus hirquUaüus 
bei Gassiod. 201 , 28. Im Westen erwähnt der Zeitgenosse 
beider Audax aus Scaurus - Yiotorin (cf. OL. YII p. 318) 

fontem . . . relinquit^ mit quu gegenübersteht, das überlieferte qu, das 
H. sonderbarerweise verworfen, und es wird demnach zu schreiben 
sein: ,apud antiquos frequentissime loco cu syllabae qu 
ponebatur et e contrario ut avqut Rr., eoquB, oqulut B.i 
pro arcuBf cocus, oculus, qum B.i pro cum, qur B.)**! pro 
cur*. Die antiqui sind dann wie bei Sergius und Fompeius (S. 79) 
Donats Anhänger ev. deren Quelle Probus; we^en des ,e contrario* 
8. 82, 1. Die 3 stammen in allen erwähnten Worten aus nebenher- 
gehenden labialisirten Formen: quin, qur aus qui etc., coqus a. coqui, 
coquere, arqus a. arqui, arquües. Bei oqiäm ist q nur durch VenJI- 
gemeinermig des in e^us, -a, aqula etc. berechtigten Suffijces (cf. pm- 
qtdum, ferquium Anton. Bu£ bei Vel, Long. 79, 14) eingedrungen. Auf 
jeden Fall ermöglicht erst die obige Bestituirung des Zeugnisses ein 
Verständniss desselben. Priscian will ja beweisen , dass q wegen seines 
Gleichklanges mit c ein überflüssiger Buchstabe sei; er erhärtet also 
die Identität von q und c durch das c von cums gegenüber qui», durch 
9ecutuB gegen sequcr und duich das labiallos als ou gesprochene qu 
der antiqui. 

1) Dass Priscian ib. 4 auch eqmUa gefordert, wie Hertz mit B 
gegen BH und 6 BDH schreibt, ist an sich nicht undenkbar, da hier 
der labialisirte Guttural wie in aquula 113, 19. 114, 3, falls es gegen 
acida BD resp. BDH zu halten ist, aus dem Stammworte weiter- 
wuchemd eingetreten sein kann. Dass er aber auch eqmUeus 114, 20 
gesprochen, ist nicht nur wegen der Uebereinstimmung ron BBH, 
resp. (im Citat a. Cic. Verr. II 4, 20, ^2) von BBDH, sowie wegen 
eeuhiuf inst. art. III 102, 10, sondern auch wegen der Geschichte des 
Wortes (S. 78 und 80) sehr unwahrscheinlich. 

6* 
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die alte orthagraphische Regel: ,quotiens u (sequitur), per q 
(scribendum est) ut gtumiam, Quirües^ (326, 22 = yictori]i 
195, 22) cf. 328, 18 und Asper schreibt sequufUur 548, 21, 
ebenso in der 2. Hälfte des Jahrb. Cassiodor {sequuntur 
146, 2), dessen Bemerkung 144, 24: ,quod ante scribebatur 
per u et 0, per duo ü modo seribere nobilis rectitudo 
scribendi per vias certissimas investigata esse yidetur; et 
ideo praesens opus non desit directum ut volnus Tulnus^ sich 
nicht nur auch auf die Worte mit vokalischem u wie if>- 
genuf48, vacuus etc. , sondern selbst auf diejenigen mit -quu- 
beziehen lässt. In auffallender Uebereinstimmung mit der 
Grammatik des 6. Jh. zeigen, von dem vereinzelten antiquus 
bei Avitus Papyr. 6 v 3 abgesehen, auch die 530/3 n. Chr. 
geschriebenen justinianischen Digesten, wie sie uns in dem 
von 12 griechischen Schreibern noch im selben oder im 
folgenden Jh. fertig gestellten Codex, Florentinus vorliegen, 
nirgends vulgäres -ct^ ausser in coctis (S. 62 adn.) II 92, 4 
und cocum I 608, 1. 2 (bis) (cf. Prise, inst. I p. 36), coci- 
tatoria II 139, 14, cocuni II 920, 17^) von cocere neben 
gewöhnlichem coquerel 2\S, 21. 258, 24. 259, 15. 16. 23. 
II 90, 13. 126, 2. 5. 129, 29. 151, 40 (cf. Prise, inst. 
X 504, 1: ,cog'wovel, ut alii, cococoxi^)^ Äircöswm I 605, 7, 
ectUeus II 740, 16^) und mit Priscians ungida überein- 
stimmend distingunt I 447, 9, distingu(n)tur I 35, 2. 
Im Uebrigen steht durchgehends der labialisirte Guttural: 
equus l 276, 10. 277, 27, equum I 276, 20.^) 293, 30,*) 
aequum I 1, 11. 3, 1. 15, 2. 18, 17. 23, 8. 42, ^8. 
45,11. 53,18. 57,28. 59,19. 66,14. 90,7.11. 104,11. 
109,1. 133,7. 143,26. 145,22. 204,1. 210,25. 272,2. 
287, 5. 294, 3. 475, 9. 529, 10, iniqutMn I 35, 9. 43, 1. 
50, 31. 55, 31. 60, 22. 64, 20 (bis.) 101, 12. 116, 25. 



') Der Schreiber hat cooont geschrieben, durch das zweite o deutlich 
den vulgären Ursprung der Form verratend. Die beiden alten 
Griechen, die ,ad Optimum exemplum* corrigirten, haben cocmU 
hergestellt. 

*) ursprünglich eguUus wie airguht 1 138, 22, von einem un- 
bekannten alten Emendator verbessert. 

') ursprünglich aeguMm^ von dem unbekannten Emendator geändert 

*) ursprünglich aeq^wny von den beiden alten Griechen corrigirt. 
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161, 27. 166, 27. 251, 40. 297, 37. 299, 34. 300, 1. 
556, 13. II 280, 20. frgm. Neapol. 9*27, antiquum II 
371, 25, prcpmquus II 277, 7, reliqtmm I 73, 9. 136, H. 
275, 18. 456, 7. 596, 23. H 2, 8, zweimal (II 674, 34. 36) 
Ursprung], relinquum und von den beiden alten Oriechen 
gebessert, relvnqmmt I 868, 25, rdmquuntußr II 159, 25. 
883, 11. ddinqunt II 37, 24 hat der Schreiber selbst als- 
bald durch Zusatz von u emendirt, reUnquntwr II 176, 15 
ist übersehen, loquuntwr I 603 21. 614, 33, sequuntur 

I 17, 6. 21, 5. 100, 8. 9. 10. 139, 6. 266, 2. 7. 317, 3. 
320, 9. 376, 5. 906, 18. II 15, 22, einmal sequiuniur II 
903, 5, von den beiden Griechen corrigirt, consequufUur 1 
20, 22. 137, 20, 194, 23. 342, 16. 813, 42. 821, 1. 

II 282, 31, exequunhiar (die Griechen fügten irrig s zu) 
II 616, 22, proseqtmntur I 44, 12. Zweimal hat der un- 
gebildete Schreiber mit der bereits erwähnten (S. 82, 1) 
und auch sonst in dem Florent. begegnenden (cf. octia II 
395, 17. cui I 701, 6. II 120, 34. 575, 28. — I 480, 36 1) 
Verwechslung von q und c*): secuunii4r II 967, 40 und 
consecuunhi^r II 406, 3 (die Griechen consectmiur) geschrieben. 
Auch die quu des Salmas. der Anthol. können auf Prise, 
zurückgehen: iniquum 382, 6, antiquum 17, 78, hquuntur 
17, 3, sequuntur 17, 371. 38, 1 (sequntur 286, 254 steht 

*) Hier von den Griechen corrigirt. 

*) Umgekehrt findet sich auch 9 fdr c (cf. saequlo CIL. V 5427, 10 
546 n. Chr., qtma CIL. X 4510, 6 563 n. Chr., doctÜoqum Rossi, 
inscr. Christ. 1122, 9 578 n. Chr.), theilweise vom Schreiber selbst 
verbessert: qreditm I 609, 19, quius II 398, 10, qui II 227, 21. 266, 18. 
398, 13 (irrthümlich macht er aus richtigem cui II 689, 24 qui, das 
erst die Griechen wieder emendireu). Oefber haben die beiden Griechen 
corrigirt: quius II 382, 6. 21. 399, 22. 402, 30. 494, 20, qui 1 57, 86. 
140, 19. 381, 23. 815, 31. II 374, 17. 376, 29. 377, 5. 11. 40. 382, 8. 
383, 17. 28. 390, 14. 408, 29. 493, 29. 494, 7. 775, 14, quique I 2, 34, 
qum coni. I 679, 5, qciequmque II 389, 25. Vereinzeltes hat auch der 
unbekannte Emendator getilgt: qui I 38, 23. 40, 11. 19. II 227, 5. 
382, 2, äiiqwi I 92, 36. Sehr häufig ist aber daneben die fehlerhafte 
Schreibung erhalten: qui 1 64, 12. H 236, 37. 239, 2. 18. 241, 5. 242, 3. 
30. 244, 17. 27. 245, 25. 246, 10. 250, 41. 251, 7. 42. 253, 12. 23. 
261, 2. 262, 6. 265, 25. 273, 9. 19. 400, 32. 409, 33, quique II 670, 30, 
tOigui n 244, 29, vaquam II 512, 35. 517, 8. 518, 40. 588, 12. 658, 4, 
auperoaqua II 432^ 30, insequta II 420, 34. ^ 
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barbarisch für secuntt^r wie qui für cui 21, 1S5. 356, 5 
oder für sequtmCur wie qod für quod 326, 1 ttnd umgekehrt 
visqtw für visco 381, 6, mqu^mmt für incipiwU 382, 8), 
ebenso cao2i8 199, 7. 13. 23. 58. 95 (coci ib. Ueberschr., 
C(>c6 ib. 30. 38. 96, cocarum ib. 60), hircum 127, 10 {hircarmn 
186, 1. %Jrd9M> 188, 6), tinffutU 376, 12 (tmguere 212, 11). 
Daneben begegnet, bei der Bildung der Dichter und Schreiber 
des Cod. erklärlich, vulgäres ecm 99, 6. 222, 2, ecum 131, 12. 
159, 4. 176, 7, anticum 21, 71, rmiUäocmn 181, 4, r^Imcuti/ 
14, 11, hcimiur 2A&^ 2, secuntur 17,171, dagegen aequus 
Le Blant inscr. ehret, de la Oaule 559, 21 (Olermont« c. 
555 n. Chr). 

Auch die Zeiten des Mittellateinischen hat die labiale 
Aifection vor u überlebt, wie span. anügtw, atUigaedad prov. 
atUic, atUiquüat frz. (miique it. atUichüä, it. sp. obliquo prov. 
oblic frz. Miquey it. sp. imqtM prov. inic^ enic frz. iniqtte 
beweisen. Aber ebenso hat sich daneben der labiallose 
Guttural erhalten : it. atUico, cuoco, cuocerOy ctunna sp. cocer, 
cocina prov. coeina frz. cuisine und es erhellt demgemäss, 
dass die theils im 1., theils im 2. Jh. n. Chr. durch analo- 
gistische Uebertragung vor u geratene Labialisirung der 
Gutturalen sich auch in den späteren Jahrhunderten nur in 
der Grammatik, nicht im Volke festgesetzt, dass stetig im 
historischen Latein das u einen störenden Einfluss auf die 
vorausgehende labiale Aifection ausgeübt hat^}. 

') Es sind in die abgeschlossene Untersuchung alle datirbaren 
inschrifblichen sowie die der geschichtlichen Entwicklung eufolge 
chronologisch fixirbaren handschriftlichen Fälle aufgenommen worden. 
Es erübrigt nun noch der Vollständigkeit wegen die ausserdem ge- 
fundenen einschlägigen undatirten Formen aus Inschr. und Handschr. die 
bisher nicht zu verwerthen gewesen, anzuführen. So haben wir in- 
schriftlich quu in equus CIL. VI 1606, 2. X 8874, 6, Aequus CIL. X 
4414, 2, Propinquus CIL. VI 3418, 2, handschriftlich überwiegend 
in den Vergiloodd. Pal.: eqwus Aen. VI 515. » II 260. V 566. IX 50. 
XI 89. 493, eguum Aen. XI 719. XII 128. sge. I 13. Aen. V 310, 
IX 523. X 858. VH 189. 651 , aequus ge. II 225. III. 118. 546. Aen, 
VI 129. X 450, (mtiquus % Aen. XI 316, anHquum Aen. VI 648. i IV 
431. VI 580. V 608. IX 647, linquunt ge. IV 303. Aen. VI 32a 
ImquunifMr ge. II 187, rdinqtmmit i Aen. VIII 125, sequuntur « Aen. XI 
271. Sangall.: Unquwnt Aen. VI 678. Roman.: equus ge. III 499. 
Aen. XI 89. 493. i IX 50, equum Aen. U 15. V 310. VII 189. 691. 
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B. EinfluBB des o auf die labiale Affection. 

Wir haben bereits gesehen (p. 45), dass einfaches Koppa ^^* 
vor (qoi) neben labialisirtem in älterer Zeit noch nicht ein ^«»tion. 
lautgesetzliches Schwinden des v vor o oder qu neben c {quo- 
lundam, oquoUod, quom prfip.) noch nicht, wie Corss. I' 70. 
it. Spr. 50 u. A. meinen, eine sekundäre Entstehung desselben 
zu erweisen vermag, da nur graphische Verwechslung zweier 
ähnlichen Lautgruppen vorliegt. Ebensowenig dürfte man 
aus dem IJebergang von qt$o zu cu in der augusteischen Zeit 

IX 26. X 858. XI 741. XII 128. 550, einmal aequum für equum ge. II 542, 
aequus ge. II 225, lU 118. 546. Aen. X 450 (VI 129?), aequum Aen. IX 68. 
Xn 20, antiquum Aen. IX 647, obUquum Aen. V 274, reUnquunt ge. III 
547. IV 287, seqwmtur Aen. I 185. tge. I 489. Med.: equ/us ge. II 145. 
Aen. U 260. 829. V 566. IX 50. . XI 498, equum ge. II 542. Aen. U 401. 
Vn 651. 691. 1X26. X858. Xn 550. «VdlO, oe^fiMM ge. m 118. 546. Aen. 
VI 129. X450. tge. 11225, oe^MtMitAen.IXed. XII 20, anüquus Aen.XlSlQ, 
ofUiquum Aen. III 15. IV 431. XII 897, öbUquue ge. I 239, Knquunt 
ge. iy308. Aen. III 616. VI 320. Vn670. «728, {fngtitmtur ge. II 187. 
Aen. m 28, reimquuni Aen. IV 155. V 472. > HI 244, eequuntur Aen. 
IX 162. XII 912. 1 X 799. In anderen Handschriften begegnet aequum 
Ambr. Trin. 451. 552. Men. 578. Most. 682. Bemb. Enn. prol. 42. 
Ad. V 3, 15. ,Eun. lU 2, 25. Heaut. I 1, 104. Vind. Liv. XLIII 8, 7. 
iniquum Bemb. Heaut. prol. 27, antiquum Ambr. Most. 789, oidiquum 
Col. frgm. Censor. 57, 5, reUquum Arcer. (1. Schreiber) Grom. 298, 17. 
299, 11, »equuntw Colon, de adtr. 308, 7. Die Orthographie qu ffir eu, 
theils beabsichtigt analogistisch theils in barbarischer Unwissenheit, 
findet sich in quim Or. 4488, 9, qui Pal. ge. II 204 (aus qtwi Aen. VI 
502) 1 Med. Aen. VI 812. Ambr. Epid. 160. Bemb. Phorm. 3, 2, 19. 
Bob. Cic schol. 101, 15. Arcer. Grom. (2. Schreiber) 66, 19. 130, 15. 
quiquam Ambr. Per». 489, quique Arcer. Grom. (2. Schreib.) 124, 9, gma Ambr 
Trin. 45, gtwiPal.i Aen. TU 712. Ambr. Trin. 404. 671. 1051. Pseud. 142! 
Fers. 350fpräp. Mil. 172). Bob. (Taur.) Cic. pro Scaur. 290, a 309, 3. Vat. Cic. 
de rep. lib. III (Mai p. 383: ,in tertio b'bro scribitur constanter gum, semel 
tantum [264, 7] eum.^ cf. du Bieu, p. 52), qudqumque CIL. X 1152, 6, qur 
Ambr. Psend. 348. Pers. 620. Merc. 471. 504. 773 (Salm, anthol. 295, 6 
vielleicht für qum s. S. 81, 2), sequta CIL. II 3501, 4. cf. Or. 4418, 2 
(prosegutus Or. 4040, 29 erweist sich durch CIL. V 532. ii 3 als irrig), 
qulinam CIL. III 2811, 3 (Corssen, it. Sprachk. 59), vaqua Pal. Aen. 
IV 82, Siquonia Rom. ge. II 519. Fraglich ist es, ob qu für cu oder 
quu steht, in: equs Pal.i Aen. U 260. V566. 1X50. XI 89. 493. Rom. 
VI 515.1 V 566. alX 50. Med. ge. III 499. i Aen. XI 493, equm Pal. 
Aen. II 15. XII 550. i V310. IX 523. X858. Vni89. 651. Rom. ge. 1 13. 
Aen. XI 719. Med.i V310. ill 15, aequm Rom. ecl. V 4. Ambr. Trin. 
306 (175: eqwn). (Mil. 730: aeq.m). Pers. 399. (Truc. 222: aequfm]), 
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auf einen labialismusfeindlichen Einfluss des o zu schliessen 
versucht sein, da ja nur das aus o entstandene u nach dem 
alten, noch unter Augustus herrschenden Lautgesetz den 
Labialismus verdrängt hat, Nur eine Weiterführung des 
qtu) zu CO würde eine solche Einwirkung des o-Lautes dar- 
thun können. In der Bepublik begegnen, soweit mir be- 
kannt ist, nur zwei Fälle, welche hier heran gezogen wer- 
den könnten: Aecornae (CIL. I 1466 b 2, neben Äeqttor. 
(ib. a 6) und (queijcomque (CIL. VI 3823, 3) ^). Das qu in 
Äequar(na) ist gestützt auf den cod. Augustin. (hod. Vindob. 



Mqum Arcer. Grom. (2. Schreiber) 125, 11, cmtiqus Pal.i Rom. Aen. XI 316, 
a»%uw Pal. Aen. III 15. iIV431.V608. Rom. Aen.V 608. VI 648. 1X266. 
XII 897, propinqum Liv. Pal. 4 ^21 (aber cf. p. 215), obliqus Rom. ge. 
I 239, obliqum ib. ge. I 98. reliqus Pal. Cic. pro Rab. 370, 11, linqtmt 
Rom. ge. IV 303. Aen. VI 320. 678. VII 670. 728. Med. Aen. XI 866, 
liquntwr Pal. Aen. III 28, reUnqimt Pal. ge. IV 104. i Aen. VIII 125. 
Rom. Aen. IV 155. V 316. 472. VI 444. VIII 125. IX 357. X 604. 
Med. ge. III 547. lAen. V 316, delmgunt Ambr. Stich. 328, loquntur 
Rom. Med. Aen. I 731, segunttdr Pal. Aen. I 747. i XI 271. Rom. Aen. 
I 747. Med. s Aen. X 799. Vulgäres oder theilweise auch schrift- 
gemässes cu der augusteischen Zeit finden wir inschriftlich in: cmticum 
CIL. y\ 615, 4 (b), Propincm CIL. VI 2408, 3. III 5274 a 2. cf. 
IjQoniyxo^ CIG. 6430. Dittenb. Herm. VI 302, handschriftlich in: ecus 
Pal. Aen. II 329. Med. Aen. XI 89, ecum Pal. Aen. II 401. VII 691. 

IX 26. Rom. VII 651. IX 523. Med. ge. I 13. Aen. VH 189. IX 523. 
XI 719. 741. lU 15, oecttw Pal. Aen. XII 20. Ambr. Epid. 586. Bemb. 
Eun. II 3, 95. Andr. V 3, 30. Mediol. (Bob.) Cic. pro Tüll. 332, 3. 
Vat. Cic. de rep. I 21, 34 {aecus ib. I 26, 42), anticvm Pal. Aen. IX 
266. XII 897. Med. V 608. VI 580. 648. IX 266, obUcm Pal. ge. I 239, 
oblicum ib. ge. 1 98. Aen. V 274. Med. »V 274. Arcer. Grom. (2. Schreiber) 
186, 2. Ver. Plin. 60, 20. 64, 21, propincum Pal. Med. Aen. II 86, 
rdicum Bob. Cic. schol. 148, 2. 8, 7. 249, 16, lincimt PaL Aen, UI 616. 
VII 728. XI 866. Med. VI 678, rdincunt Pal. Aen. V 316. 472. IX 357. 

X 604. Med. ge. IV 104. 237. Aen. VI 444. VIII 125. IX 357. X 604. 
delincunt Bemb. Hec. IV 4, 41, c . . imt (R. cocuM) Ambr. Pseud. 819, 
recoctmt Rom. Aen. VII 636, locimtur Pal. Aen. I 731, sectmtur Pal. 
Aen. IX 162. X 799. XII 912. Rom. Aen. X 799. XI 271. XH 912. 
Med. Aen. I 185. 747. XI 271. Vatic. Cic. de rep. I 43, 67. Arcer. Grom. 
(2. Schreiber) 43, 11. CoL de adtrib. 308, 30. gu hat der Veron. Plin. 
in distmgtmt 201, 13, dtsti/ngwntur 163, 12, guu in ungtmntw 123, 10 
(cf. tmgenta 122, 11. 123, 17. 24 neben tmguento 123, 2, unguenH 124, 7). 

1) queiqamque CIL. I 200, 25 (643 d. St.) ist Druckfehler. 
8. S. 53, 1. 
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3528) f. 72 n. 6 und wenn man nun auch nicht zugeben 
will, dass Äugusimus Ikfffemus, dessen praesta/ntiu und dili- 
gentia Mommsen (CIL. III p. 479) rühmend hervorhebt und 
der ausdrücklich sagt (CIL. I n. 1467) ,a me Augustino 
reperta et antea non visaS ein überliefertes Aeqor, durch 
Äeqtiar, wiedergegeben, so bleibt doch immer noch die Mög- 
lichkeit, dass wir in dem handschriftl. Äequama die römische, 
in Äecoma oder Äecuma CIL. I 1466 c 2 aber nur die 
dialektische durch illyrische (cf. KatriXQOg alban. kcU^ 
KawaQixos: Qyartus u. a. O. Meyer BB. YIII 185. 194, 
W. Tomaschek ib. IX 99. cf. Momms. R6. II'' 168) oder 
keltische (s. o. S. 8) Lautgesetze bedingte Namensform 
dieser Lokalgottheit von Emona vor uns haben und um so 
wahrscheinlicher wird dies, wenn man bedenkt, dass die 
späte Entwicklung des römischen Seewesens und der Mytho- 
logie des Meeres (cf. Preller Köm. Myth. 11» 120 if.) die 
Annahme einer uralten aus vorhistorischer Zeit noch 
labialloB erhaltenen römischen Fluss- oder Meeresgöttin 
Aecoma nicht begünstigt, comque aber ist von Mommsen, 
freilich mit der Bemerkung: ,8upplementa haec ut parum 
certa sunt, maxime in commissura paginarum duarum^, 
zu (qtteijcofnqtte ergänzt; doch selbst, wenn hier wirklich 
'Comqtte für -qtwmque stünde, so ist doch die Inschrift 
nicht fehlerlos geschrieben und darum die Annahme eines 
Irrthums nicht ausgeschlossen. Es fehlt, so behaupten 
wir, eine sichere Grundlage für die Ansicht, dass das La- 
tein der Republik den Labialismus vor o nicht geduldet 
habe. Dieser Meinung aber ist Brambach (Neugest. d. lat. 
Ortb. p. 223), wenn er bemerkt: „Endlich ist auch noch 
die Möglichkeit zu berücksichtigen, dass v, seiner Neigung 
zur Auflösung gemäss, sich ganz verlor und aus quo ein- 
fach CO entstand.'^ Ein Beweis dafür wird nicht gegeben. 
Denn das einzige Beispiel, das Brambach für einen „direk- 
ten Ausfall des v in der Verbindung qtw^^ anführt, die 
Präpos. com- in der Composition ist nicht, wie er meint 
(p. 236), aus quam entstanden, sondei^n, wie wir bereits ge- 
sehen (S. 42 adn., 44), die ursprüngliche Form, die nur — 
eben durch die Zusammensetzung — dem labialisirenden 
Einfluss der Conjunktion, dem die selbständige Präposition 
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anheim fiel, entzogen geblieben ist. Auch aus coUidie 
neben dem Belativstamm quo- kann nicht auf einen 
Schwund der Affection vor o geschlossen werden, da dies 
nicht von dem Stamme qtw-, sondern nur mit Uebergang 
von ve in o aus dem in osk. pieis, piei gt. Jms ahd. hwer, 
hwedar vorliegenden europ. Stamm koe IS. KZ. XXY 93 f. 
gebildet ist. Thatsächlich begegnet c für geforderten labia- 
lisirten Guttural vor o erst im 5. Jh. n. Chr. ^) und so ge- 
wiss hier v vor o geschwunden ist, so sicher liegt hier nur 
eine Erscheinung der spätlat. Yolkssprache vor, die durch 
die bereits seit zwei Jahrhunderten eingerissene Barbarei ^) 
allmählich in völlige Unsicherheit gerathen war. So erklärt 
sich seit dieser Zeit das Fehlen des Labialismus im Rela* 
tivstamm: cot^), corum^), coque% condam^) und in locor'^). 
IntetehSS ^^^ sekundäre Entwicklung des labialen Nachklanges 

d. Affect. YQp jm historischen Latein vermag ich nur einen Fall bei- 
zubringen und hier liegt wie bei Entstehung des Labialis- 
muB vor u Verschleppung durch falsche Analogie vor. cot- 
tidie nämlich und cottidianus, mit doppel-^ für Plautus^), 

^) Auch go fm'giw erscheint in dieser Zeit: langores Pal. Ev. 302 ^ 6, 
langaribiM 279 a 11. 289 » 8 ( : languentes 267 a 18), langor Vind. Exe. 
Bob. 552, 11 gegenüber kmguoi' CIL. VIII 9625, 2. Ambr. Pseud. 216. 
Bob. Front. 15. 187. Vulg. Fuld. 45, 7. (9). 

«) cf. Schuch. Voc. I 58. 61. 

») CIL.Vni4055,10(Lambae8ifl). lU 2107, 4 (Spalatum). 1X3058,11. 
X 4539, 4. X 761, 8. Coddeus CIL. Vin 7725, 3. 8520, 2 (cf. Schuch. 
II 483) ist unsicher, qot Eph. ep. II p. 305 n. 387 = CIL. III 1041, 4 
(Earlsburg) und qod Salmas. anth. 326, 1 sind nicht beweiskraftig, 
da q wie bei Yel. Long, für qu gebraucht sein kann oder wie bei qosdam 
Flor. Dig. II 946, 18, wo der Schreiber selbst nachträglich u beigefügt 
hat, Flüchtigkeitsfehler ist. 

*) Arcer. Grom. (2. Schreiber) 264, 5 (cortmo), Q.jl, Jahrh.; Mona 
Messen p. 46. 

») CIL. ni 1537, 9 (Sarmizegetusa). Der Dichter des carmen 199 
der Anthol. hat sogar in dem bereits erwähnten Wortspiele : ,e8, coce, 
suavis homo; dulcis sed tu quoque, pistor* durch den Voc. coce veran- 
lasst die Partikel völlig labiallos gesprochen. 

•) CaroHruh. Hess. 27, 17. CIL. Vm 4546, 2. X 4506, 4 (560 n. Chr.) 
Le Blant, inscr. Chr^t. 621, 4 (688 n. Chr.). cf. cotienscmnqm Car. 
Hess. 24, 5 neben quot. 26, 26. 

T) Salmas. anth. 21, 253. 

•) oottidie Ambr. Pseud. 844. Vet. Stich. 165 (ebenso Ritschi). 
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Terenz ^), Cicero^) und inftchriftl. für das Endo der ciceron. 
Zeit') bezeugt und möglicherweise erst von der Gramma- 
tik unter Tiberius, von Nisus und seiner Schule, analogis- 
tisch nach qtiotus mit einfachem t geschrieben*), sind um 
die Mitte des 1. Jh. n. Chr., durch Comutus wegen qttai, 
quotannis in der Schrift ^), nicht in der Aussprache zu quo- 
tidie, qaotidianus umgestaltet worden, nicht eben mit viel 
Glück cf. Qttintilian I 7, 6 : ,frigidiora his alia ut — quotidie, 
non coüdie ut sit qtiot didms *y und auch im 2. Jh. billigt 
Yel. Long. 79, 16 das qu hier nicht: 4^0^ yitiose et dicere 
et scribere, (qui potius) per quoqtiotidie dicuntquam per 
CO cotidie, cum et dicatur melius et scribatur. non enim 
est a qi4oto die quotidie dictum, sed a covdinenti die co- 
üdie tractumS jviewohl einzelne gleichzeitige Grammatiker 
und danach auch Fronte Bob. 227, 2 (161 n. Chr.) quotidie 
und ib. 170, tO quotidianus (cf. auch quotidiana CIL. II 
2102, 6) schreiben und sprechen. Die beiden ausserdem 
begegnenden quottidie Eph. ep. II n. 796, 9 (p. 405) und 
quodtidie Clar. ep. Paul. 479, 17 erweist bereits der dop- 
pelte Dental als barbarische Formen (cf. Consent. 392, 1); 

Das vereinzelte coüdie stammt also nicht nur Ambr. Stich. 165, sondern 
auch ib. 121 aus nachplautini scher Zeit. 

») cottidie Bemb. Heaut. III 1, 14. Hec. I 2, 82. Vat. und Paris. 
(IG. Jh.) Heaut. 1, 1, 50. aMiäiana Bemb. Phorm. I 3, 8. Hec. III 2, 22. 
catidiams Bemb. £nn. U 3, 6. Heant. II 3, 42. IV 5, 7. cf. cotUdiano 
aus Afranius bei Char. 196, 29. 

*) coUidicmm Mediol. Cic pro Scaur. 306, 1 (700 d. St.). — cotidie 
Vat. Cic. Verr. (s. o. S. 79) I 49 (Or. « 168, 33). HI 96 (Or. « 316, 17) 
V 31. Vat Cic. de rep. I 19, 31. Schol. Bob. (Vat.) pro Flacc. 26, 9. 
in Vat. 173, 8. cüHdianus Taur. Cic. pro Scaur. 306, 1. pro M. TuUio 
360, 5. Vat. Cic. Verr. I 49. cf. Osann, Cic. de rep. (Göttingen 1847) 
p. 475. 

») 709 d. St.: coUidie CIL. I 206, 16 (1. Jul. municip.). 

*•) LiviuB kann sehr wohl zumal im Hinblick auf das cottidie der 
pompejanischen Inschrift CIL. IV 1939, 3 noch cottidie Veron. 6, 57 
gesetzt haben und cotidie Veron. 30, 41. Vind. XLIII 7, 10. XLIV 16, 5 
aus späterer Zeit stammen. 

*) Bei Cassiod. 149, 6: ,ego non omnia auribus dederim. quotidie 
sunt, qui per co cotidie scribant, quibus peccare licet desinere, si 
scient quotidie tractum esse a quot diebus^ hoc est omnibus diebu8^ 
s. 0. S. 65. 

*) cf. Lachm., Lucr. conmi. p. 340 y. 1252. 
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qu beruht hier ebenso auf Unwissenheit der Schreiber wie 
bei qtuxicttis etc. (s. unt. S. 94). Neben quotidie, quotidio' 
nus schrieb aber Fronte auch mit der gegnerischen Gram- 
matik cotidie 140 n. Chr.: 50, 15. 16. 17. 51, 5. 22. 141: 
56,12. 142: 6,17. 144: 76,3. 83,9. 161: 116,17. 162: 
95, 20. 143, 3. 165: 132, 25 in Uebereinstimmung mit der 
Inschrift CIL. V 532 i 18 (138/61 n. Chr. cf. CIL. X 
5670 II 11: c(oti)die 107 n. Chr.) und cotidianus 140 n. 
Chr.: 52, 14. 142: 6, 14. 161: 227, 10, ja selbst vulgäres 
coUidie findet sich gelegentlich: 140 n. Chr. : 49, 2. 50, 19. 
143: 18,4. 30,17, 37,8. 162: 143,2, so dass auch das 
bei Char. aus dem 4. Buche der Briefe ad M. (Caesarem) ^) 
197, 4 angeführte cottidiano (cf. Naber Front., p. 261) nicht 
durch das vorhergehende Citat aus Afranius beeinflusst zu 
sein braucht, sondern Fronte zuzutrauen ist^). Um die- 
selbe Zeit etwa hat auch die Itala coUidie Pal. ev. 360^13. 
382^17. 405*23) ^nd coUidümus Clar. ep. Paul. 244,2 (cf. 
CIN. 6828,8: cottidiamim 113/4 n. Chr.), dagegen Gellius 
oder wenigstens der Palat. desselben YI 5 : cotidian. Des- 
gleichen gehen in den folgenden Jahrhunderten cotidie und 
coUidie etc. neben einander her. Marius Yictorinus fordert 
cotidie (s. ob. S. 74 adn.)^) und so schreiben Charisius 
193,20. 196,7. 8 wie cotidicmus 193,13. 14. 196,28*), die 
fragmenta Yatic: cotidie 15, 28, August. Papyr.: cotidie 52 r, 
Sulpicius Sever.: cotidie 144,28. 171, 22. 177, 24, cotidianus 
112,25. 136,6. 144,23. 177,4. 186,10. Entsprechend 
scheint auch Hieronymus in der Yulgata cotidie gebraucht 
zu haben wie übereinstimmend im evang. Matth. Fuld. 
148, 8. Am. XX YI 55 und im 1. Brief an die Corinther 
Fuld. 228, 17. Am. XY 31 und ferner im Fuld. 97, 20. 

*) Dio erhaltenen dreizehn Briefe des 4. Buches ad M. Caesarem 
et invicem, in denen cottidianiM nicht vorkommt, stammen aus den 
Jahren 140 und 144. 

') cf. Gai. Veron. 214, 11: cottidianus, 

*) Daneben cotidianum Pal. 322 ^ 16, coHdie Wirceb. Ezech. 45, 23. 
Dan. Sus. 8, die auch in späterer Zeit erklärlich sind. Dagegen auch 
cottidü Clar. ep. Paul. 175, 2. 496, 6. 509, 4. Verc. Matth. 26, 55. 
Luc. 19, 47. Marc 14, 49 (Lachm. 300, 4). 

*) Daneben coUidie 310 n. Chr. ed. Diocl. 

») Danach fällt coUidie Neap. 187, 28 dem Schreiber zur Last. 
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112,36. 320,34. 340,36, Am. Marc. XIY 49. Luo. IX 23. 
XYI 19. XIX 47 überliefert ist. Denn auch in der Apostel- 
geschichte, wo der Fuld. 341,5. 10. 370,29. 373, 28 coUi- 
die hat, bietet der Am. H 47. III 2. XVI 5. XVII 11 cati- 
die und nnr einmal ist hier gleichm&ssig in den Fuld. 377, 18 
und Am. XIX 9, vermutlich aus der campan. Volkssprache 
dieser Zeit ccUidie gedrungen. Ebenso ist cotidumus durch 
Fuld. act. ap. 347, 30 = Am. VI 1, Fuld. 49, 15. 245, 14 för 
HieronymuB besser beglaubigt als eoMdiamts^ das in den 
lectiones ecolesiasticae ex ep. Paul, excerptae Fuld. 166, 3. 
5. 7. 9. 11. 13. 15. 17. 19. 21. 23. 27 wie in den Hargi* 
nalnoten zu 97, 20 von Victor von Capua ev. von dessen 
Schreiber stammen kann. Für das 5. Jh. bezeugt Papirian ^) 
cotidie, Consentius 892, 1 barbarisches coUidie, das 431 n. 
Chr.: CIL. VI 1783, 32 und 432: Rossi inscr. Christ. 677, 3 
(cottidiae)^) begegnet. Im 6. bleibt cotidie regulär (Prise, 
inst. XVni 323, 5) >), in den Flor. Dig. überwiegt eoäidie 

I 5, 20. 128. 13. 232, 4. 234, 18. 273, 32. 584, 14. II 127, 14. 
594, 39 (caidie nur I 656, 11) und cottidiawusi 33, 10. 162, 4. 
191,23. 11130,31. 140,28 etc. (17 mal; co^idtanus I 639, 41. 

II 154, 16. 914, 43. 940, 37), unwissende Schreiber schaffen 
guotidie, das in später Zeit Albin 308, 25 verwendet, um 
künstlich zwischen quotidie^ dem adverbium numeri (a qtiot 
dielms)j und caUdiCj dem adverb. continuationis (a continenti 
die), zu differenziren , aber in den romanischen Sprachen 
lebt cotidianns (it. sp. cotidiano prov. cotidian, cotedian) fort 
und it. port. quotidiano frz. quotidien sind junge dem La- 
teinischen nachgebildete gelehrte Bildungen. Es theilt also 
in diesen Worten die im 1 ./2. Jh. n. Chr. analogistisch ver- 
schleppte Affection das Schicksal der gleichzeitig vor u auf- 
tauchenden labialisirten Gutturale: ins Volk dringen diese 
Neuerungen nicht. Dass eine Uebertragung des labialen 



*) Bei Gassiod. 158, 18: ^cotidie per c et (o) dicitur et scribitur 
non per q, quod non a qmto die, sed a continenti die dictum 
est, 

*) Bossi p^. 294: ,tota inscriptio testatur Anatoliam^ 
') ,i11i (Attici) 6ofjf4i^my nos (Bomani) cotidie et quot cmnis*, 
cf. ib. 334, 7: ,illi oarifAiqM x«t öaai t]^i^tti . . . hino Bomani cotidie 
vel quotidie pro quot dies et quotcmnis pro quotquot eunt anni\ 
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Nachklanges auch bei der Präposition cum, die in der 
Compos. zuerst im ed. Diocl. 7, 52 (cf. CIL. Y 4504): qucae- 
tue und danach öfter: quoactus Pap. Ayit. 6 r 4. 690 n. 
Chr.: Mar. pap. dipl. XCVI 95(Schuch. Voc. U 483. Diez 
I^ 409), quogü c Aen. YII 639, quoagcianie CaroL Mess. 
27, 22, qua^ßator Henz. 5650, 5, quaU Salm. anth. 17, 368, 
gucpiosa CIL. X 1365, 6^) mit quo- für eo* erscheint, etwa 
ein Einfluss der Conjunktion qimm, die ja auch eine selb^ 
standige Prapos. gimm hervorgerufen (S. 42). zu Grunde läge, 
wird man angesichts der Thatsache, dass alle diese Fälle 
nur in Denkmälern, die auch sonst von Barbarismen nicht 
frei sind, vorkommen, dass femer nicht nur in der selb» 
ständigen Präpos. (cf. it. sp. con pg. com wal. eii), sondern 
auch in der componirten (cf. ait. coiiare sp. pg. pr. cuidar 
a. coffUare, it. cfAeare pr; cölqar fr. coueher a. cMocarey it. 
comineiare sp. pr. comenear pg. came^r fr. commencer a. 
*com^itiare) der labiallose Guttural Regel geblieben ist und 
dass schliesslich in inquolMbinius Are, Orom. (1. Schreiber) 
194, 1 ^ auch in einem nicht mit eo- {cum) componirten 
Worte vorliegt^) — wird man, sage ich, angesichts dieser 
Thatsachen nicht behaupten können, sondern wird allein der 
Unwissenheit der Schreiber diese Verwechslung von quo- 
und CO- zur Last zu legen haben. 

C. Einfluss des a auf den labialen Nachklang. 
Schwund "Wo vor rt iu vorhistorischer Zeit die labiale AflFec- 

der 

Affection. tion aufgetreten ist, ist sie im historischen Latein geblieben 
und nie ist sekundär lateinisch in historischer Zeit labiali- 
sirter Guttural vor a entwickelt worden. So ist stets qti 
erhalten in ^i«- (Relativst.), qftahis (quasillus), quatio, 
qtiafttior {ytiOfhis), sqtUÜtre, sqtiahts, sqt*änM, squarrosus 
Fest. 329, 28. Lucil. 1114 Lachm.-Vahl., sqttattis, aqua, ar- 
qtMfus (morbus arqu.), mquam, nequam, säiqua, seliqftasirtim, 
qtmerere, qtuiesfor, Dass aus der in spätlatein. Lischriften 
begegnenden Schreibung qa für qtia: qa^), qaroffinia^), 

*; quitserris CIL. IV 1241, 1 (.esse videtur cotwfms*) ist nnsichf^. 
') cf. auch rt>9Mo Salm. anth. 381, 6. ^ 

») CIL. IX 196», 8. Neap. Char. 218. 30 (.<iqal Vat. Cic de rep. 
I äO, 33: q^ktm nur Schreibfehler). 
*, Fabwtt. IV 134. 
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qahr^)^ *qartus^\ Torqaiiua^) überhaupt kein Schluss we- 
der auf die Aussprache, noch auf grössere Ausbreitung 
dieser Orthographie gezogen werden kann, ist nach den 
bisherigen Erörterungen selbstverständlich. Auch inica 
Bossi, inscr. Christ. 1044, 4 (530/3 n. Chr.) vermag, selbst 
wenn es kein Schreibfehler ist, wie Rossi glaubt, keinen 
Schwund das v vor a zu erweisen, da sehr wohl von einem 
imcus der Volkssprache ein Femininum miea abgeleitet wer- 
den konnte. Ein positives Zeugniss aber, dass gerade in 
der Lautverbindung qua die labiale Affection durchaus durch 
alle Jahrhunderte, selbst im Vulgärlatein fest gewesen ist, 
geben die romanischen Sprachen. Denn gerade vor a wird 
im Italienischen (cf. quäle, quando, quarto), Spanischen (cf. 
quäl, qwwUo, queatro, ctgua, yegua) und selbst im Provenza- 
lischen (cf. quäl, quan, quar, aigua, efiguaX) v noch geschrie- 
ben und zum Theil gehört und da im Französischen nicht 
nur in „gelehrten^^ Wörtern (quad/rupede) u vor a noch 
gesprochen wird, sondern auch qua nicht wie ca zu regu- 
lärem cha geworden ist, so hat Diez (Gramm. I^ 264) ge- 
wiss mit Recht geschlossen, „dass u in der Formel qtia 
zur Zeit der Entstehung des ch aus ca noch nicht stumm 
war^^ Auch vor a^, vulgärlat. e ist die labiale Affection 
in der Periode der Assibilation noch gewahrt gewesen, wie 
it. cherere span. querer, qüestion cf. it. chiedere, conquidere 
zeigen und die bedeutungslosen Schreibungen qae, qe (cf. 
Schuoh. II 485) nicht zu widerlegen vermögen. 

Für sekundäre Entstehunir des Labialismus vor a in unurspriintf- 

. ® liehe Ent- 

historischer Zeit, sei es auch wie bei unursprünglichem q^m ^^Yw^ß 
und quo durch Uebertragung , weiss ich kein einziges .?^"°**' 
Beispiel. Zwar meint Corssen (it. Sprachk. 49), dass in 
Sanqualis neben Sa/neus qu aus c „erst auf dem besonderen 
Boden der lateinischen Sprache^^ entwickelt sei. Aber da 
weder in den verwanten lat. sacer und scmcire noch auch 
im umbr. sahra ,8acra8', sahre ,saGrem% Sangie voc, Sangi 
dat., osk. aaxoQO ,sacrum^, sdkarater ,sacratur^, saharaJchm 

») CIL.VIII 8789, 6. Berl. Ak. Monatsber. 1861, 767 {qater 59 3 n. Chr.). 
«) Qarta CIL. 5479, 1. Qartulm CIL. II 3258, 1. Qartüla CIL. Ylll 
10974, 3. 

») CIL. VIII 5296, 2. 
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,aedisS sakdhUer ,8anoitar' (Buche!., lex. Ital. XXIY) ein 
labialisirter Guttural begegnet und so eine italische und 
lateinische labiallose Wurzel sah gesichert ist, so ist evi- 
dent, dass wir auch in Sanqu(Üis keinen affioirten Guttural 
haben. Yielmehr ist, da Sancus auch als u-stamm flektirt 
wurde (cf. Jordan Prell. Mythol. II' 271, l)^), das u in 
Sa/neualis ebenso suffixal wie in J(mualis, acualis, acuarius, 
arcuaritis etc. und das q für c, da das Wort gleich Jemualis 
(-arius) und arcucMrius bereits in der goldenen und silbernen 
Latinitat begegnet (acualis, -arius erst nach Hadrian cf. 
Paucker EZ. XXYII 116 f.), durch „accianische^^ wie bei 
pequnia archaisirend noch im 1. Jh. n. Chr. festgehaltene 
Orthographie zu erklären (cf. auch nequalia ,detrimenta^ Yerr. 
Place, b. Pest. 162 zu vexvg ab. nagu- Leiche Curt. GE.^ n. 93). 

D. Einfluss des e auf den Labialismus. 
schwnnd jf^p jj.^j Beispiele sind mir bekannt, auf die man mit 

Affoction. einem Schein von Berechtigung die Annahme eines la- 
bialismusfeindlichen Einflusses des e im historischen Latein 
stützen könnte und gestützt hat. Unter den im süd- 
lichen Etrurien gefundenen Spiegel-, Becher- und anderen 
Inschriften, die etwa ins Ende des 5. Jh. d. St. fallen, zeigt 
eine, die auf der Schale von Yolci (CIL. I 43. Garr. 475. 
Corss. 12 44. 374. 677. 680 TP 298 Prell. Rom. Myth. IP 
267, 1), den in mehrfacher Hinsicht merkwürdigen gen. 
Aecetim, den Mommsen und Bemays gewiss mit Recht als 
Aequitiae erklärt und mit der Göttin AequUas der Kaiser- 
zeit 2) in Yerbindung gebracht haben. Das Suffix ist das- 
selbe wie im umbr. uhtretie, kvesfretie, dessen anlautendes e 
aber bei den o-stämmen wohl nicht aus o entstanden, wie 
Corssen a. 0. 11^ 298 meint, sondern dem zum o-stamm 
ablautenden, im voc. und loc. (EZ. XXY 95) sowie in den 
adverb. auf -ed osk. Jd (Corss. 11« 469. 1« 203. IS. KZ. XXYI 
374 f.) cf. armen, ardarev al7]&iSg H. Hübschmann, armenische 

') Li?. VIII 20, 8 schreibt auch Hertz: ,in sacello Sancua ad versus 
aedem Quirini', dagegen XXXII 1, 10: ,Velitemi Apollinis et Sangu» 
aedea'. 

') H. Cohen, description historique des monnaies frapp^es sous 
Tempire Romain VII 434: Äeqtiitas (Vespasian) IV p. 2 n. 1. cf. VI 
p. 625 (Alexand. Sever.). 
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Studien (Leipz. 1883) p. 85. 89, in ntyeog a. *iieye'jo- lat. 
aure-MS und sonst zu Tage tretenden e-stamm zuzuweisen 
(cf. Mahlow. p. 19). Das c in Aecetiai ist nach Gorss. I^ 
44 älter als das qu der Terwanten Formen^) mithin, da 
in diesen der Labialismus seit Beginn der historischen Zeit 
begegnet, durch Torhistorische Vorgänge zu erklären. Ob 
diese Annahme begründet ist, soll später untersucht werden. 
Das €Le von Aecetiai macht Ton vornherein nicht wahrschein- 
lich, dass wir es mit einer alten Form zu thun haben. 
Eher scheint wie in zahlreichen anderen Verstümmelungen 
lateinischer Worte aus dieser Gegend (Gorss. I' 683) eine 
provinzielle Verderbniss zu Grunde zu liegen, bei der 
späten Romanisirung von Südetrurien ganz erklärlich. 
Auch aus ungeUa gegenüber unguis^ ist nicht, wie Georges 
im Wörterb. s. v. thut^), auf eine Störung des Labialismus 
durch e zu schliessen, sondern ungeUa ist Deminutiv zu un- 
gula (Diom. 326, 29) und in diesem ist g wegen des folgen- 
den u durchaus berechtigt. Das vereinzelte pingem aber 
im Pal. ge. IV 183 erweist sich durch das stetig neben- 
hergehende pinguem it. pingue gleich sangine sched. Vat. 
Aen. n 277 it. sangue, sanguigno sp. sangre fr. sang wal. 
sunge als bedeutungsloser Schreibfehler und hat den ehren- 
vollen Platz in Schuch. Voc. II 481 nicht verdient. Wirk- 
licher Schwund der Affeotion ist eingetreten in dem post- 
ponirten -ce für -que: usce 7 1 7 d. St. GIL. IV 2427, 3 (Henz. 
7181) und cuiuscemodi Bob. Front. 161, 16 (cf. Naber ib. 
adn. 9), aber es ist deutlich zu erkennen, dass diesem Pro- 
zess ursprünglich falsche Analogie zu Grunde liegt, cuiusce 
ist durch offenbare Anlehnung an huiusce entstanden wie 
umgekehrt schon im 7. Jh. d. St. durch Einwirkung von 
cuiusque ein huiusque aus älterem huiusce (cf. Mar. Vict. 
16, 1 : ,et huiusce et cuiusque recte scribuntur, sed suo loco 
utraque : nam ab hocce (!) et ab hacce (!) fit huiusce, cuiusque 
autem aliud significat, id est uniuscuiusque') und eben von hier 
aus scheint überhaupt ein Schwanken von -que und -ce ausge- 
gangen zu sein und am Ende des 7. und Anfang des 8. Jh. 

>) cf. Schweizer KZ. IV 71. 

*) Man füge zu den Belegstellen, die das Wort fQr's 1. u. 4/5. Jh. 
n. Chr. nachweisen, das ed. Diocl. 4, 12 hinzu. 

Bersn, Gittturalfhtge. * 
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möglicherweise dialektisch um sich gegriffim eu haben. Wirk- 
licherYerliist des t7, aber ebenso nor analogistische Fonnübertra- 
gong liegt femer yor in dem von der Ghrammatik unter Tiberius 
nach cocus (sowie yielleicht caxi, codus) gebildeten und in die 
Volkssprache übergegangenen cocere (s. S. 62 adn.) nnd dem 
darch toreuhtm, -ar, -^ure, iftco, -oe, -are sowie andere Yerba 
auf -eire (cf. mulai mukSre) hervorgerufenen exiorceri Neap. 
Char. 62, 11 (it. toreere span. tareer). Bei *eercedula (sp. pg. 
cercda, Boreeta fr. cercdley sarcdle pr. sßreda) aus querque- 
dtda ist erst durch Disshnilation — denn das Romanische, 
resp. spatere Vulgärlatein (seit dem 6. Jh. n. Chr.) liebt 
nicht zwei aufeinander folgende labialisirte Silben cf. it. 
cinque, cinquania: quinio, QuitUüe, ciaaemio: eki — das 
anlautende qu za c geworden und der Wurselauslaut 
danach angeglichen wie in ital. ciasc-^uno a. *cisque, lat. 
reeesst^^) a* *ceseU cesquit Denn so, mit Umspringen der 
Affection als cesqtiere, findet sich quiescere bereits seit dem 
4. Jh. n. Chr. 345 n. Chr.: cesqud Rossi inscr. Christ. 84. 
37 5 n. Chr.: ib. 251. CIL. Vm 1091,2. 397 n. Chr.: 
cesquid Rossi 452. eesquU CIL. IX 647, 2. cesquas Mai 
inscr. Christ. 385, 1. cesquatU CIL. VI 3446, 10. cesque 
Mai 440, 5. cesquentis ib. 401, 3. cesqueniibus Fabr. VIII 
111. cf. Schuch. Voc. n 449 f. neben regulärem quiescere 
(4. — 7. Jh.)') und daraus durch Assimilation des Wurzelaus- 
lauts an den Anlaut im 4./5. Jb. quesquere^) und qyiesquere^), 
qe für que beweist wegen des bekannten Zeugnisses 
des Vel. Long, und wegen der Barbarei der späteren Zeit 
keinen Schwunddes v. Wir finden diese Orthogr. in eqes ^)u.qe. *) 

>) cf. noessft (in pace) Hübner, inscr. Hisp. chiist. p. IX. 

*) Bei Rossi, inscr. Christ, von 345—584, bei Hübner, inacr. 
Christ. Hisp., von 529—666 n. Chr. 

*) gi^iesquenH Rossi, inscr. Christ. 51 (338 n. Chr.). ib. 52 
(339 n. Chr.). Fabrett. X 640. Mai, inscr. Christ 433, 1. 451, 1. 
QtMKsgufNl« Rossi 446 (397 n. Chr.). quesquenüs ib. 687 (435 n. Chr.). 
cf. Schnch. U 449. 

*) quiauqmt Rossi 451 (397 n. Chr.). qmesqmä Mai, inscr. Christ 
366, 1. adqmaqiiü CIL. X 2534 b. requiesquH ib. 1541, 2. 

») 1./2. Jh. n. Chr.: CIL. VH 68. 66. Vm 9838, 2. 

•) CIL. V 6206. Mai, inscr. Christ 444, 5. 451, 7. 455, 2. 
401 n. Chr.: Rossi 500. 494: ib. 906, cf. Salm.i anth. 123, 2. 
qem Rossi 923 (.'>00 n. Chr.). obige CIL. IV 2288, 4 ist ansicher. 
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Ebensowenig ist bei den Verben mit wurzelauslanten- 
der guttnraler Media die labiale Affection durch e verdrängt 
worden. Das vereinzelte langeo bei Phocas 432, 6: 'egeo egui, 
langeo langui, wgeo vigui, rigeo rigui' ist nur durch die Analogie 
der umgebenden Yerba veranlasst (of. Neue 11^ 485), übrigens 
weder in der Grammatik (cf. Prise. IX 477, 15) noch in der 
lebenden Sprache durchgedrungen. Ebenso fest ist die 
Affection bei stinguere stechen ^ {di-siinguere trennen, unter- 
scheiden, bunt machen^), instinguere anstacheln, antreiben, 
in^^^Mgrtiere hin und wieder besetzen), ersticken (extinguere^ 
inter-, restinguere auslöschen). Das singulare exüngä Salm, 
anth. 21, 185 neben exUnguUe ib. 378, 9 und sonstigen hand- 
schriftlichen eoctmguere% restinguere*), disHnguere^) ist ein 



<) Das Simplex ist (tr Lucrez (I 166. II 827. IV 1091), Cicero 
(Arat. und prognost. bei Prise. X 504, wo übrigens mit RBDGLK 
stingmUur zu schreiben ist) und einen Anonym, der Anth. 928, 20 
bezeugt. 

*) Auch in der Bedeutung „bunt machen* gehört diitinguere wohl 
zu stinguere und nicht aABdiS'tinguere zu twi^uere färben, da auch im 
griechischen «txuttoq bunt und duuniisir bunt machen der gleiche Be- 
griffswechsel vorliegt. 

') Dies ist die allein verbürgte Schreibung (gegen Brambaeh, 
Hülfsb.' p. 38) und exstinguere in den Flor. Dig. ist theils von den 
alten Griechen (11 72, 18. 74, 16. 116, 13) theils von dem unbekannten 
Emendatof (II 76, 24) verbessert worden. 

*) Terenz: extingitere Bemb. Hec. V l, 23, exHnguerem ib. Ad. 
III 2, 16. Cic: extinguere Verr. Vat. II 69. Liv.: exHnguendum Veron. 
114, 27, extmguerä Vind. XLII 63, 8. Front.: exHnguü Bob. 
123, 1 (165 n. Chr.). GaL: extinguebantur Veron. 119, 7, extvngui 
ib. 122, 7, exti/ngmtur ib. 217, 16. Itala: exHnguet Verc Veron. ForoiuL 
Matth. 12, 20 (La ehm. 63, 7), extinguat Wirc. Jerem. 21, 12, exHngture 
Ciarom. ad Thessal. 393, 17, mexUngu/ibiU Verc. Veron. Foroiul. Matth. 
3, 12 (Lachm. 13, 4). Gargil. Mart.: extvngui Bob. 394, 14. Frgm. 
Vat. : extmgmt 11, 25. Vulgat. : exUnguä Am. Matth. 12, 20 = Fuld. 
68, 26, inextvnguHnU Am. Matth. 3, 12 = Fuld. 40, 16, inextinguibäem 
Am. Marc. 9, 42. (44), exUnguitur ib. Marc 9, 43. 45, extingitere 
Fuld. 266, 33. 280, 38, exHngi^endo ib. 275, 21. Sulpic Sever.: 
exHngueret Veron. 113, 3. Sc hol. Bob.: exHngui Vat. 136, 2. 

») Plaut: restvnguas Trin. 676. Ter.: restingum Phorm.V7, 82, 
-et Eun. I 1, 24. Cic.: resdimguendum Verr. Vat. I 60. Front.: 
resHnguüur Bob. 7, 8 (142 n. Chr.), -endum ib. 59, 21 (144 n.Chr.) 
Schol. Bob.: restingui pro Sext. 135, 10. 

*) Cic: cZtsftti^rMeneJamMediol. pro Scaur. 311,9. Liv.: distinguebett 
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bedeutungsloser Schreibfehler wie cUsHngendum in den 
Flor. Dig. I 369,15. 11625,13, das die beiden Griechen 
gleich contmguü I 742, 5 corrigirt haben und es hatte nicht 
nur die Grammatik stetig stinguo (ex-, distmgtw): Comutus 
bei Cassiod. 151, 1. Yel. Long. 67, 20. 68, 1. Terent. Scaur. 
13, 16. Diomed. 369, 14 neben fingo finad, lingo linxi, ungo (!) 
unxi (nur Prise. X 525, 1 3 irrig analogistisch stingo stinctum 
und ib. 14 txtingo extinctum neben dngo cinctum, tingo 
tmctum), sondern auch die Umgangssprache, wie it. stingttere, 
estingtiere, distinguere sp. extinguir, distingir (nicht ü), prov. 
estegner, estemger^) beweisen, • durchgängig den labialisirten 
Guttural^). Yielleicht ist dieses consequente Festhalten 
der AiFection durch absichtliche Differenzirung mit tinguere 
tauchen und den Compos. von längere berühren veranlasst. 
Im Uebrigen ist nämlich die Grammatik durch die Analogie 
der zahlreichen Verben auf -g^re, zumal da auch Perfectum 
und Supinum sowie die labiallose 3. pl. ind. praes. überein- 
stimmten, verleitet worden, das v in der 3. Conjugation zu 
leugnen. ,Nullum verbum est vo terminatum sive iunctim 
sive solute, ut non eandem v servet in praeterito ut volm 
völvi, ertu) erui. at ungo unxi facit, quo modo pingo pinxi, 
fingo finxi', das ist der Grundsatz, nach dem stetig die 
Grammatik seit Trajan unsere Yerba beurtheilt und tyran- 
nisch umgestaltet hat. So ist tinguere tauchen, färben {in- 
tinguere eintauchen) nachweislich erst im 2. Jh. n. Chr. 

Vind. XLII 58, 6, -imus ib. XLY 24, 4. Plin.: ddstingtiemm Veron. 
167, 7. 6ai.: distinguiYeromdl, 4. CIL.VIII 6982, 5: distinguentes. 
Censorin.: distingui Col. 32, 19. Yictorin.: eÜsftft^fier e rhet. 239, 33. 
Char.: distinguenda 95, 7. Henzen 5580, 11 (nach 326 n. Chr. 
offiziell): disti/niguitw, Augustin: diatvngtiere di&l. 11,^ -tib. 17,10, 
'Otur rhet. 146, 22. Schol. Bob.: distinguere Vat. 118, 15. 

prov. estenher, deetenher ist vielleicht durch tenher tauchen beein- 
fluset. 

') Es stimmen daher auch die Angaben der neueren Grelehrten 
über die Schreibung des Wortes überein: Corssen, krit. Beitr. zur 
lat. Formenlehre (Leipzig 1863) p. 67: „neben »tinguere kommt zwar 
ein *8tingere nicht vor*^. id. Ausspr. etc. I ' 86: stinguere, exsHnguere 
(ebenso krit. Nachtr. [1866] p. 118). sHngere Ausspr. I * 278 adn. ist 
also nur ein Druckfehler. Brambach, Hülfsb. 35: ,distinguo, nicht 
di8tmg&. ib. 59: ,restmguo, nicht resftn^'. Neue, Lat. Formenlehre 
II* 492. 561: distinguo, exünguo, restvnguo. 
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nach cingere, fingere, lingere, mingere, pingere etc. (Neue II' 
492. 561) zu tingere geworden. Corssen sagt über unser 
Wort (krit. Beitr. 68) : ^^tinguere ist eine seltnere Form für 
tingere, aber doch durch Hdss. des Yergil (Georg. I 246: 
tingui) und andere gesicherf^, und ist offenbar, zumal nach 
seiner Anmerkung (Ausspr. I' 86) : ,,Spätlateini8ch schwankt 
die Schreibung auch sonst zwischen g und gu (Schuch. Yoc. 
II 481 f.)^S der Ansicht, dass „der irrationale dem u ähn- 
liche Zulaut des g'* erst im historischen Latein „auf rein 
phonetischem Wege ohne wortbildende Bedeutsamkeit** ent- 
standen ist (cf. krit. Beitr. 70. ital. Sprachk. 56). Bram- 
bach Hülfsb. 64 schreibt vor: „tingo, nicht tinguo'^. Neue II' 
492. 561 : „tingo oder tinguo^'» Aus den Hdss. — inschriftlich 
ist das Wort nicht belegt — lässt sich folgendes ermitteln. 
Bei Lucrez Y 1328 schreibt Lachmann auf Grund der 
Ueberlieferung tinguentes, bei Yarro 1. 1, YI 96 Müller tinguere. 
Für Yergil ist durch alle Hdss. und Aen. YII 811 auch 
durch Diom. 461, 30 tinguere bezeugt: ausser dem bereits 
erwähnten tingui ge. I 246 tinguere MPR ge. II 481, tin- 
gueret MPR Aen. YII 811, tingue M ge. II 8, tinguüMPR 
Aen. XII 358, tinguat MPB Aen. XI 914. Die Horaz- 
Hdss., auf welche sich Brambach beruft, können nichts be- 
weisen, da in ihnen regellos gu und g wechseln, tinguere 
haben Od. lY 12, 23 drei Parisini aus dem 10. Jh. (n. 7971. 
7974. 10310), aber der erste hat daneben pinguUur art. 
poet. 21, traguedia ib. 231, langor Epod. 11, 9, der zweite 
finguo Od. lY 2, 32, traguedia art. poet. 231, langor Epod. 
11, 9, der dritte urgues Od. II 18, 20, urguet Od. I 22, 20. 
Epod. 17, 25, langor Epod. 11,9, ungenta Od. II 3, 13; 
femer steht tinguere a. O. in dem cod. Turicens. Carol. 6 
aus dem 10. Jh. neben urguet Epod. 17, 25 und ungenta Od. 
II 7, 23 , in dem Bland, vetust. neben urgues Od. II 9, 9 
und urguendo ib. 10, 2, in dem cod. Morell. s. Einsiedl. a. 
10. Jh., dagegen tinget Od. II 14,27. III 23, 13, tingere OA. 
lY 12, 23 in dem cod. Paris. 7900» a. Anfang 10. Jh. neben 
distinget Od. II 5, 1 1 und urgues Epist. I 1 4, 26, tinget Od. 
II 14, 27, tingere Od. lY 12, 23 in dem cod. Bern. 363 
(9. Jh.) neben langido Od. III 29, 21, ungibus Serm. I 3, 101, 
ungenta Od. II 3, 13; ebenso hat der Par. 7972 a. d. An- 
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fang des 10. Jh. tinget Od. III 23, 13, Unsere Od. lY 12, 23 
neben distinget Od. II 5, 11, langer Epod. 11, 9, ungenta 
Od. II 7, 23 und der Par. 7975 (11. Jh.), 7973 (10. Jh.) 
sowie der cod. Ctembl. yetust. tingere Od. lY 12, 23, jener 
neben adurguens Od. I 37, 17. Für Plinius bezeugt der 
Yeron. tinguendis 163, 16, iingui 122, 21. 174, 3, bei Quint. 
X 3^ 31 liest Halm itUinguitur und erst Caper 106, 14 er* 
weist mit seinen Worten ytinguere dicendum, non tingere, 
quoniam ünguo est et unguis, tinguit^, dass eine andere 
grammatische Schule s. Z., offenbar die nach dem ange- 
(tihrten Ghrundsats analogisirende des Yelius Longus, den 
Labialismus hier zu verdrängen suchte. Daher begegnet 
auch in den Hdss. der Itala bereits tingere: iniingU Yerc. 
Yeron. Hatth. 26,23 (Lachm. 159, 9), tti^tti^ Yerc. Marc. 14,20 
(Lachm. 294,7 : fn^tfi^),tti^tft^Yerc. Yeron. Luc. 1 6,24 (Lachm. 
468, 5: ifUinguai).PB,\.d6\^i,intingeturWiTC. Lev. ll,32(Ash- 
bumh. : intinguetur), itUingens Pal. 1 86* 13. 15 u. im 4. Jh. fuhrt 
Char. 245, 15 tingo tingis tinxi neben pingopingis pinxi, lingo 
lingis linan, fingo fi/ngis finxi, stringo stringis sirinxi, pciingo 
poiingis pciinxi, cingo cingis cinxi wie ungo ungis unxi neben 
pungo pungis punxi, iungo iungis iunxi als ,quarta forma, 
qua perfectum in xi litteras cadit^ auf. Danach ist auch 
fOr Hieronymus iniingü Fuld. 138, 6 neben intinguai Am. 
Luc. XVI 24 (Tischendorf p. XXYHI ff.). Puld. 97, 29 
möglich. Im Cod. Theod. Til. finde ich tinguebiUur X 20, 18, 
in den Flor. Dig. II 93, 27 thiguendae, im Salmas. anth. 
17, 1S7. 124, 3 tingere und 201, 1 tingatur neben tinguere 
212, 11, doch sind die letzteren beiden Hdss., wie wir oben 
(S. 99 f.) sahen, in der Verwendung des gu nicht immer 
correkt. Priscian zieht jedenfalls tingere vor: inst. art. IX 
462, 13 ytingo tinxi, pingo pinxi^ ib. 488, 2: ,tinxi tinctum 
et vinxi vinctum et cinan cinctum^, inst. X 513, 11 : extinguor 
extinctus, tingor tinctus^ (so H.)^ ib. 523, 5: ,alia vero in xi 
convertunt go praesentis et faciunt supra dictum tempus ut 
rego rexi, cingo cinxi, ango anxi, tingo tinxi, pingo pinxi*; 
freilich giebt er auch zu, dass die ,in guo quidem syllabam 
terminantia huiuscemodi servant regulam in go terminatorum 
sicut et quae in quo finiuntur, rationem sequuntur in co 
desinentium : dicimus igitur uttguo unxi et linguo Unxi ut 
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pingo pinan' nnd ebenso auch ,tinguo vel tingo tinxi' (inst. 
X 504, 2 ff.). Das Vulgärlatein kennt nur das letztere: 
it. tignete sp. teüir (cf. heüir fingere) prov. tenher. Das gleiche 
Schicksal wie tingttere hat ninguere gehabt. Aus den kurzen 
Bemerkungen Gorssens (krit. Beitr. 55): ,ningU (Caper 
p. 2249 P. Golum. XI 2), ninguU (Yerg. georg. III 367. 
Caper a. O.)^ und Ausspr. I^ 81: ,ningii, ninguit* kann 
man ebensowenig wie aus Brambachs Yorsohrift (Hülfsb. 50) : 
,ningo, nicht ningfM^ oder Neues zweifelhafter Angabe II ^ 
492. 619 (cf. 584): ,mngü oder ninguiP die Geschichte des 
Wortes entnehmen. Freilich finden sich der Natur der 
Sache nach nur wenig Belege in der Litteratur, aber es 
steht doch durch das ninguii bei Yerg. ge. III 367, das 
auch Char. 219, 15 und Prise, inst. X 504, 9 bestätigen 
(cf. Serv. Aen. lY 250), sowie durch die Neubildung^) 
ninguis des Lucrez YI 736: ningues acc. plur. (Char. 91,25: 
,vetere8 ninguis declinaTerint, e quibus est Lucretius^) für 
die Bepublik ein labialisirtes ninguere fest: vielleicht hatte 
dieselbe auch ein Adiect. ninguidus schneiend, wenigstens 
haben Prudentius Clemens im 4. Jh. und sein Zeitgenosse 
Ausonius a. Burdigala, bei denen nach Georges, Wörterbuch 
8. y. das Wort zuerst begegnet, republikanische Schrift- 
steller gekannt und benutzt. Dass bereits in der neronischen 
Zeit ein labialloses nmgere vorgelegen und so das hand- 
schriftliche nmgit des Columella auf das Archetypen zurück^ 
gehe, wird nicht nur durch das Schweigen des Probus und 
anderer gleichzeitiger Grammatiker, sondern auch wegen 
des angefahrten Zeugnisses des Caper sehr unwahrscheinlich. 
Ob Apuleius Florid. II S. 7 unter M. Aurel ninguitur oder 
ningüur geschrieben, muss dahin gestellt bleiben, im 
Hermagoras (fr. 6 tom. II p. 637 ed. Hildebr.) verwendete 
er, wie Prise. YI 279, 14 bezeugt, das republikanische 
nmguis, ningor, das Georges allein fär ihn (de mundo 9) 
belegt, kann aus ningere neu entstanden sein oder dem 
,exotici ac forensis sermonis rudis locutor^ Met. 1, 1 zur 
Last fallen. Die Grammatik des 4. Jh. (s. ob. Char. und 



*) gr&koital. *nix*8 (gr. yi<pa = nwem): nordeurop. *8noigo8 (gt. 
mavoB, ags. snäv, ahd. snSo, snS lit. sn^gas, aal. mSgü.)» 
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Serv.) und 6. Jh. (Prise, X 504, 7: ,ningtJLo quoque ninxi, 
unde ei; nix') billigte wieder ninguere, vielleicht wegen 
ninguis und nivis und so kann auch Augustin dial. 5, 14 
fdnguit (Colon, ningtiet) geschrieben haben. In ähnlicher 
Weise, nur bereits früher, würde aus dem Perf. fixi in 
Analogie zu Verben wie frlgo frlxi, rego rlxi etc. ein labial- 
loses ftgere stechen, heften für älteres ftvere, vorhistor. 
*figtiere oder *ßghvere neugebildet worden sein können. 
flvere hat noch um die Mitte des 6. Jh. , wie Fest. p. 92 bezeugt, 
Cato gesprochen (cf. Jordan , M. Catonis praeter librum de 
re rustica quae exstant Lps. 1860 p. 87, 14), aber entweder 
ist es bereits zu dieser Zeit — Plautus hat in der 2. Hälfte 
des Jh. Pers. 295 : (idfigent, ib. 28 : transfigarU — oder sicher 
unter Augustus , als Yerrius Flaccus sein Zeugniss schrieb, 
veraltet. Analogiebildungen hat Plautus auch sonst: extyebo 
fut. Epid. 188 ed. Goetz (Neue II ^ 451) nach exttgebam, 
reddibo Gas. I 41 (Neue a. 0.) nach dabo, acdpüer (s. u.) 
Pers. 409 und ein labialisirtes flvere (*ftg(h)vere) ist neben 
d'i^yydveiv durchdringen, berühren, lit. degia ä^i stechen 
ebenso denkbar wie tingttere neben Tsyyeiv, langmre neben 
hliyetv^ layyeveiv. Um so weniger konnte sich unguere 
halten, da es das einzige Yerbum auf 'tmgiiere war 
und lungere iünxi iünctum, mungere münxi münctum, 
fungor fünctus, seit dem 2. Jh. nach Chr. auch pungere 
2)unxi (Caper bei Prise. X 524, 11) punctum einwirkten. 
„unguere ist", so bemerkt Corss., Krit. Beitr. 68, „im Sprach- 
gebrauche die ältere Form als ungere; das zeigen unguüo 
(Cato r. r. 79), unguere (Varro r. r. I 2), ungtiendam (Plaut. 
Most. 272 R.), unguit (Lucr. IV 1171), ungutere (Verg. Aen. 
IX 773) neben unguten, unguentum u. a., in denen das u 
nicht fehlt.'' Freilich führt er selbst später (8. 587 und 
Ausspr. I^ 86) ausser ungere neben unguere auch ungentarius 
CIL. I 1065 neben unguen, ungtientum, ungenio/rio ib. 1268 
neben unguentariei ib. 1210 auf und widerspricht sich (Krit. 
Beitr. 70), wenn er das ältere unguere eAs Beweis dafür heran- 
zieht, „dass auch auf dem speciell lateinischen Sprachboden 
g sich zu gu (gv) entwickeln konnte'^ Brambach 66 schreibt 
vor : „unguo unxi und ungo, unguen, u/nguenium" sowie p. 44 : 
„inunguo, wie unguo, nicht inungo", Neue ir^ 492. 56 1 : „ungo 
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oder Miguo^' und damit wissen wir weder, wie die Römer in 
der Zeit von Nero bis Uadrian (Hülfsb. p. YII) gesprochen, 
noch, da diese Periode wegen der analogistischen Ein* 
gri£Fe der Grammatik die denkbar unglücklichste ist, um 
die wahre und urspüngliche Orthographie zu ermitteln, 
welches die älteste Gestalt des Wortes, die für vorhistorische 
Untersuchungen zu Grunde zu legende gewesen ist. Es 
stellt sich nun heraus, dass für das 6. Jh. d. St., ausser 
für Cato auch für Plautus, die labialisirte Form besser be- 
zeugt ist {€xunguimm(i) Ambr. Truc. 312, ungtientis Ambr. 
Bach. 1181. Truc. 289, -öm gen. pl. Cure. 99. Poen. 570, 
unguentatum Ambr. Mil. 924, -os Ambr. Truc. 288) als die 
labiallose (Ambr.: nur tingenta Stich. 383^ das im 4./5. Jh. 
möglich ist s. S. 108), dass für Cicero 'vielleicht auch 
wegen Fronte Bob. 141,6 (vom Jahre 162 n. Chr.): ungui 
und Bchol. Bob. pro Sext. 128, 21: unguentis (wegen S. 108 
schwerl. a. 4./5. Jh.) unguere vorauszusetzen und für seine 
Zeit inschriftlich unguentariei CIL. I 1210, 3 belegt ist. 
Erst am Ende des 7. Jh. begegnet: ungentari CIL. I 1065 
a 3, ungentario ib. 1268, 3 und diese können nicht nur durch 
ein möglicherweise in der Umgangssprache bereits exi- 
stirendes ungere beeinflusst, sondern auch durch das Fehlen 
der Worte auf -gueniaritis — es gab nur ein argeniarius 
und Zahlen auf -genarius: qtuxdnngenarius, guingenarias etc. 
— hervorgerufen sein. Für Vergil. Aen. IX 773 nimmt 
Corssen (s. o.) tmguere an, aber nicht nur der Med. hat hier 
ungere, sondern auch Prob. inst. 184, 10: ,nunc cum dicat 
Yergilius ^ungere tela manuS utique iam ungo^ non ungeo 
facere pronuntiatur^ und Yel. Long. 59, S : ,animadvertimus 
tamen quibusdam partibus orationis v litteram vitiose inser- 
tam ut in eo quod est urguere (et ungtwre). itaque testis 
in utroque Yergilius, qui ait ,quibu8ve urgentur poenis' (Aen. 
YI 560) sine v, item ,%mgere tela manu ferrumque armare 
veneno^ (Aen. IX 773) bestätigen für ihn die labiallose 
Form, so dass ungtAere des Roman. — cf. auch surguentis 
ge. III 29, tingutmtur ib. 492 8. 62 — und des Palat. — 
cf. jpingem ge. lY 183 8. 97 — nichts beweist, unguen, 
--tum wird Yergil belassen: Yel. Long. a. 0.: ,et tamen in 
nomine quod hinc fingitur sie insertum rursus u agnoscitur. 
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ut evelli non possit, ut apud eundem Yergilium (ge. III 450) 
,et pinguis ungume^ ceras' et (in) consuetudine usurpatur 
unguefUum' und Fapirian b. CasBiod. 166, 1 : ,et tarnen nomini, 
quod hinc fingitur, sie insertam videmus u litteram, ut evelli 
non poBsit, sicut apud eundem Yergilium ,et pinguis un- 
guine ceras^ et in consuetudine usurpatum unguetUum dici- 
tur, quod tamen sine u debet scribi^ und es wird danach 
klar, dass bei dem Yerbum der Druck der Analogie, weil 
stärker, auch wirksamer gewesen ist. Wie Horaz geschrieben, 
können wir aus den Hdss., die Brambach wiederum heran- 
zieht, nicht ersehen. Denn es haben von den bereits er- 
wähnten als unzuverlässig erkannten codd. der Par. 7972 
ungere Serm. 11 3, 125, ungit Epist. I 18, 22, ungenia Od. 
II 7, 23 neben inungui Epist. I 1, 29, ungtieniaritis Serm. 
II 3, 228, der Par. 7971/74 ungere Serm. II 3, 125, ungit 
Epist. I 18,22 neben inungui Epist. I 1, 29, ungueniarius 
Serm. II 3,228, der Par. 10310. Bern. 363. Turic. Carol. 
6 ungenta Od. II 3, 13 resp. 7, 23, der Par. 7900». 7975 
unguit Epist. 118, 22, inungui ib. 1, 29, der letztere ausser- 
dem unguerUarit4s Serm. II 3,228, der Morell. s. Einsiedl. 
unguit Epist. I 18, 22. Yon den ferneren Hdss. schwankt 
der Monac. 14685 aus dem 11. Jh. zwischen ungettm ungit 
Epist. I 18, 22 und unguere Serm. II 3, 125, unguor Serm. 
I 6, 123, inungui Epist. I 1, 29, unguentarius Serm. 11 3, 228, 
desgleichen der Leid. 28 (Anfang 10. Jh.) zwischen ungere 
Serm. II 3,125 und inungui Epist. I 1,29; im Uebrigen 
hat der Ambr. 136 (9./10. Jh.) unguU Epist. I 18,22, 
inungui ib. 1, 29 neben urguet Serm. II 7, 93, urgueris Serm. 
I 3, 135, der Argentor. C YII 7 (Anfang 10. Jh.) ungere 
Serm. II 3, 125, ungentarius ib. 228, der Sang. 312 (10. Jh.) 
ungi Epist. U 2, 183, ungentum art. poet. 375, der Qoth. B 
61 (nach 966) ungere Serm. II 3, 125 neben laguena ib. 8, 81, 
"is ib. 41, urguet'^ Serm. I 3, 69, die codd. Harlei. 2725. 
2688 (9./ 10. Jh.) inungi Epist. I 1,29, jener neben ^o^rtc^ta 
lart. poet. 231, der Par. 9345 (11. Jh.) ungentum art. poet. 
375 neben urguet Serm. II 6, 29, urguere Epist. I 8, 10, der 
Montepessul. 425 (12. Jh.) tmgenta Od. 11 3, 13 neben 
adu^rguens Od. I 37, 17. Unter Tiberius schützt Nisus, wie 
Prise. X 503, 16 bezeugt: ,nam unguo Nisus quidem et 
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FapirianuB et Probus tarn utigui quam ufkti dicunt facere 
praeteritum, Charisius vero unxi tantum\ die Form unguere, 
indem er sie zu den Verben mit vokalischem u: arguo, 
induo, tribuo (Neue 11^497) zieht und ein Perfectum ungui 
neubildet (ef. reguU CIL. Y 923 f. rixit Neue a. O. 494) 
und je nachdem nun die Orammatik unxi oder ungui vor- 
zieht, fordert sie ungere oder ung-^i^re. Probus lässt sich 
sogar, da er um^ImIo schreibt wie arguo (cf. Prise, a. O. und 
cathol. 37,13: ^g: huius litterae ante uo positae verbum 
primae coniugationis non inveni, sed tertiae correptae gui 
faciens specie perfecta ut arguo arguis argui et unguo un- 
guis unxi: nam ungeo^) non legi^ und danach ein perf. 
ungui voraussetzt, verleiten, daraus theoretisch ein ungeo 
ungere zu construiren: ,quaeritur qua de causa ungi et non 
ungeri &cere reperiatur^ inst. 183, 25 (cf. (Palaemonis) ars 
545, 23. 528) und ,quaeritur qua de causa ungo et non ungeo 
facere reperiatur* ib. 37 analog dem abnueo bei Diom. 382, 10: 
,Cui enim in dubium cadit, quin abnuo abnuis dicamus? 
verum apud veteres et aibnueo dictum annotamus ut Ennius 
octavo annalium: ,certare aibnueo, metuo legionibus labem^; 
idem in Telamone ex eo futurum (dmudnmt^ (Neue 428). 
So schwankte Probus zwischen ung-u-ere, ungSre und 
(wegen vergilian. unguni, ungere) ungere. Die gleichzeitigen 
Inschriften haben ungueniarius CIL. lY 2184, 1, unguentari 
ib. 609, 2 neben ungentarius CIL. YI 845,5 (57 n. Chr.), 
PUnius scheint unguere {ungui Yeron. 62, 24, perunguendum 
ib. 214, 23) und unguenium {unguen^um Yeron. 120, 12. (2), 
-i 105, 5. 124, 7, -0 123, 2, -a 21, 13. 207, 20. 231, 23, -orum 
210,22, 4s 104,6. 124,13. 240,6) vorgezogen zu haben; 
ungenta findet sich nur Yeron. 122, 11. 123, 17.24 an einer 
Stelle, wo auch unguuniur 123, 10 (Seite 88 adn.) den Ver- 
dacht einer Yerderbniss nahe legt. Unter Trajan fordert 
der Analogist Yel. Long, nach seinem bereits erwähnten 
(S. 100) Orundsatz wegen unxi ungere (59, 8 cf. 67, 1 7) 
neben unguen, -tum, -tare, -tarius, sein Gegner Caper 105, 14 

^) So schreibe ich für überliefertes ungueo nicht nur im Hinblick 
auf die citirten Stellen der inst art. und Sacerd. 489, 15, sondern 
auch weil erst aus ungeo das erwartete perf. ttngui = argui zu er- 
gänzen ist. 
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ungtiere und entweder danach oder in Nachahmung republi- 
kanischer Schriftsteller hat Fronte ungui Bob. 141,6 (162 
n. Chr.). Bei Gran. Licin. finde ich ungue(ntis) 8* 15, in 
der Itala unguüe Verc. Matth. 6, 1 7, unguehdt Pal. 292** 4. 
Foroiul. Luc, 7, 38, ungtiemini Weing. Am. 6, 6, tmguentum 
PaL 174'' 8, ungumti ik 174» 15. ^2. 292» 11. Weing. Ez. 
27, 17, ungulenH Verc. Veron. Foroiul. Matth. 26, 7 (12) = 
Lachm. 157, 8. 158, 3. Verc. Joh. 12, 3. Marc. 14, 3 = 
L. 291, 5, tmgt^erUo Verc. Veron. Joh. 11, 2 = L. 632,5. 
Luc. 7, 38 = L. 379, 7. Pal. 165» 10. 292'» 5. 294» 7, 
ungujenta Pal. 416^* 13, unguetUis Weing. Am. 6, 6^) und 
nur der Wirceb. hat unges Ex. 40, 13. Im 3. Jh. sagt 
Sacerdos 485, 19: ,unguo ungui, sed antique dicimus 
ungo ungis unxi'' und 489, 15: jOrgtw arguis argui et 
ungtM unguis ungui. dicimus et ungo ungis unxi' und 
damit übereinstimmend lesen wir im Colon. Censorin. 16, 7 
ungues^), inschriftlich wnguent(a) CIL. VI 2104 a 14 (218 
n. Chr.), ungumtaverunt ib. 31. 2067 b 2 (219 n. Chr.). 
2114, 14 (241 n. Chr.), ungumt(avü) ib. 12). Im 4. Jh. 
fordert Char. 245, 15 ungo ungis u/nxi wie iungoiungis iunxi, 
pungo pungis punod und Diom. 369, 12 ungo unxi neben 
iungo iunxi, emungo emunoci und entsprechend scheint auch 
Hieronymus in der Vulgata ungere (unge Am. Matth. VI 17. 
Fuld.2 49, 25 (p. 469), ungentes Am. epist. Jacob. V 14. 
Fuld.a 406, 34 (p. 502^) , ungerent Am. Marc. XVI 1 . Fuld. 
157, 27, inunge Am. apocal. Joh. III 18. Fuld. 438, 17, 
ungere Am. Marc. XIV 8, ungebant Fuld. 55, 17) und 
selbst ungentum (ungenti Am. apoc. Joh. XVIII 13, Fuld.s 
455, 21 [p. 508»»], ungenta Am. Marc. XVI 1. Fuld. 
157, 26, ungenti Am. cap. Matth. p. 15 LXXXV. ev. Matth. 
XXVI 7. [12]. Marc. XIV 3. 4. [5], -o Luc. VH 38. 
cap. Joh. 147 XXIX ungentum Fuld. 124, 15. 2 ib. 4 [p.473], 
-i 26, 22. 123, 35. 124, 9. 2 124, 2 [p. 473], -o 124, 34 
und nur 120, 26 [wohl nur bei der Correktur übersehen] 
unguento) gebraucht zu haben. Auch im 5. Jh. herrscht 
ungere neben ungu^entuniy wofür Papirian bei Cassiod. 166,4 



*) cf. %mguentana Or. 4991, 1 (Septim. Sever.). 
«) cf. ui^iai CIL. VIII 9052, 13 (3. Jh.?). 
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(s. 0. S. 106) analogistifich ungenium fordert (cf. aber un- 
guentorum Flor. Dig. I 354, 37, unguentaria ib. II 153, 16 
it. ungu/ento)^ und desgleichen bleibt ungo, obwohl Prise, 
inst. X 504, 5 aus seinen grammatischen Studien noch die 
labialisirte Form kennt, im späteren Vulgärlatein wie in der 
Grammatik: cf. it. ungere prov. unher und Beda 294, 24. 
Albin 312, 18: jUngo unxi, quo modo piiigo pmxi, utrumque 
sine u; attamen ad nomen derivatum u addit ut j^inguis 
unguine ceras^ 

Ebensowenig aber wie sich durch diese analogistischen IntetohS^g 
Neubildungen euiusce, -ce, cocere, exiarceri, längere, tingere, AffolSon. 
ningere, ftgere, ungere oder durch die nach spätlateinischem 
Lautgesetz geschaffenen *cercedula, *ce8cii ein labialismus- 
feindlicher Einfluss des e erweisen lässt, ebensowenig kann, 
wie Corssen (Krit. Beitr. 68 ff. 587. Ausspr. I^ 86) gethan, 
aus der einmaligen Wiedergabe: Langueses CIL. I 199, 40 
(637 d. St.) eines ligurischen Eigennamens (j. Langasco cf. 
Tomaschek BB. IX 105 f.), der überdies auch noch in dem 
Fehlen des n gegenüber 12 maligem Langenses 13. 24. 25. 
27. 29. 30. 31. 32. 35. 36. 37. 39 eine Abweichung von der 
eehten Schreibung zeigt — das Schwanken ist um so 
erklärlicher, als Ligurien z. Z. der Entstehung unseres 
Schiedsspruches noch nicht römisch war (Momms. RG. 
n'' 160) — oder den Analogiebildungen huiusque (Ende d. 
7. Jh. d. St.) ^) für älteres hoiusce CIL. 1 198, 56 (631/2 d. St.), 
urguere (seit der Mitte des 1. Jh. n. Chr.) und linguere (nur 
in der spätlat. Gramm.) auf eine durch das e begünstigte 
lautgesetzliche Entwicklung der Affection im historischen 
Latein geschlossen werden. lieber urguere bemerkt Corssen, 
Erit. Beitr. 68 : ^^urguere ist fast ausschliesslich und vielfach 
gewährleistet durch die Handschriften des Yergil ; so urguet 
(Aen. X 433. XII 748. 309. XI 524. VII 566. IX 73. VII 241. 
Georg. IV 177. 290), urguetur (Aen. XI 587), urguebam 



1) 696 d. St: CIL. I 603, 4. 723/5 d. St.: ib. fast. Pinc. p. 298. 
31. Juli (JuntM^ue Smet.). 725 d. St.: ib. p. 299 fast. Allif. 30. Juli. 
Original 710, Abschrift oder Redakt. am Ende 1. Jh. n. Chr.: 
Eph. ep. n p. 105. 222 I 1. 16 (neben huiusce III 23). 11 n. Chr.: 
Or. 2489 ii 13. 136 n. Chr.: CIL. VI 975 a ii 21. cf. Or. 2300, 6. 
CIL. III 1114. Corssen, Ital. Spracbk. 63. s. o. S. 97. 
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(Aen. IX 489). Aber schon bei Plautua findet sich urqei 
(Men. 322 B. Poen. lY 2, 35) und urgere ist die allgemein 
gebräuchliche Form'S cf. Ausspr. I' 86: ,urguere neben 
urgeref. Neue 11^ 493: yUrgeo uni^. Lneian Müller, 
orthogr. et prosod. latin« sununar. (PetropoL 1878) p. 66: 
urguere. Bramb. 67: ^urgeo, nicht urgueo Br. 127—129. 
urgueo findet sich in allen Hdss. (vgl. Mai zum comment. 
in Cic. pro Mil. = class. auct. 11 p. 101) neben urgeo (Bibbeck 
prol. in Verg. p. 448. cod. Veron. Liv. V 4, 10; dagegen 
lY 33, 10). Tgl. Horat. ed. Keller-Holder z.B. serm. 11 3, 30 
(andere Beispiele daselbst yoL II p. 474)^^ Für Plautus 
nimmt also nicht nur Bitschi Men. 322 trotz des urguei des 
Yetus ^), sondern auch Corssen die labiallose Form an, fiir 
Cicero bezeugt diese die Schreibweise der ältesten Hdss.: 
Yat. Yerr. HI 97 = Or. *317, 5 wgdur, Mediol. pro Scaur. 
296, 1, urgere (cf. coUidianus 306, 1. 8. 91), möglicherweise 
auch die urgere bei Fronte (1 39 n. Chr.; urgere Bob. 42, 19, 
1 43 n. Chr. : urgdxjU 35, 9 neben equom, oms Corss. I^ 738 ff.. 
Neue P252 ff., 144 n.Chr.: urgebcU 61,9, 162 n. Chr.: 
urgecU 96, 1 und urgerUibus 129, 23) und Licinian (urgentia 
Londin. 42* 21), sowie das urgebo der Schol. Bob. pro Flacc. 
10,7; urguentibus ib. 101, 4 ist in nachtrajanischer Zeit, d. h. 
auch ,Yetere orthographiaS wie Mai nichtssagend bemerkt, 
möglich. Für Yergil steht urgere sicher. A hat nur urgere 
ge. I 146. m 200, ebenso F ge. HI 200. Aen. XI 888, 
Y hat zweimal g (Aen. X 745. cf. Yind. XYI Sacerd. 463, 23. 
ge. n 352) und nur einmal urguere (Aen. H 653), P hat 
zwölfinal urgere (ge. I 146. III 200. Aen. H 653. Y 202. 
226. 561. X373. 564. 889. XI 524. 888. XII 309) gegen 
zehnmal urgu- (ge. U 352. HI 222. 523. lY 177. 290. 
Aen. Y 442. X 375. 745. XI 587. XII 748), M hat acht- 
zehnmal urgere (ge. I 146. IH 200. 222. 523. lY 177. 290. 
Aen. Y 202. 442. X 373. 375i. 433. 745. XI 524. 587. 755. 
888. XII 309. 748) und in Aen. X 375 hat erst die zweite 
Hand ein u übergesetzt in Uebereinstimmung mit den sechs 

>) «minnendiim est igitur aliquantaltim, credoS sagt M. Niemeyer, 
de Plaut, fabul. recens. dupl. (Berl. diss. 1877) p. 58, ,quae de Palati- 
nomm hoc in genere praestantia obtinuit opinio* (seit Ritschi, proll. 
Trin. p. LX). cf. auch exurgere Rud. 1008 Fleck. 
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urguere (ge. II 352. Aen. II 653. Y 226. 561. X 889. XI 564). 
Nur im Romanus überwiegt weitaus urguere (ge. I 146. 
III 200. 523. IV 290. Aen. V 202. 226. 442. X 373. 375. 
433. 745. 889. XI 524. 564. 587. 755. 888. XII 309. 748) 
und nur zweimal (ge. III 222. Aen. Y 561) steht die labial* 
lose Form. Aber ¥rir haben bereits gesehen (S. 62. 105), 
dass der Schreiber des Romanus in der Verwendung des 
gu nicht mehr sicher ist. Dies aus den Hdss. gewonnene 
Resultat bestätigt nun ausdrücklich Yelius Longus (S. 105), 
möglicherweise auch Lucilius Junior Aetna 227 (M. Haupt 
Yergil '(1873) p. 583 ff.), lieber Horaz können uns die 
Hdss., wie wir bereits gesehen (S. 101. 106) und das 
Schwanken derselben Od. I 5, 2. 22,20. 37,17. 119,9. 10,2. 
18,20. 11121,22.27,27. lY 9, 27. Epod. 17,25. Serm. 
I 2, 15. 3, 69. 135. II 2, 64. 3, 30. 5, 97. 6, 24. 29. 7, 7. 93. 
Epist. I 8, 10. 14,26. II 1, 260. art. poet. 434. 463 beweist, 
keinen sicheren Schluss gewähren. Bei Livius finden wir 
labialloses urgere übereinstimmend im Yeron. 80, 19 und 
Leid. Y 4, 10 gegenüber urgnerent Yeron. 65, 8 (H.: urgerent) 
und urgtiefUes Yind. XLI 26, 4. Unter Trajan war aber, wie 
Yel. Long. a. O. bezeugt, in unserm Yerbum bereits ,ti littera 
vitiose inserta' und zwar geschah dies vermuthlich — darauf 
scheint dieses hier wiederholt begegnende Nebeneinander 
von ungtiere und urgwre hinzudeuten — in der neronischen 
Zeit, als Probus aus ungui auch ein ungere construirt hatte 
und so eine Verbindung von ungtiere und urg&re, die ja 
schon wegen der vielfach ähnlichen Formen : ungties etc. = 
urges, unguebam = urgebam, ungtiere = urgere sehr nahe 
lag, und damit auch die Uebertragung des Labialismus in 
urguere um so leichter wurde. Im 2. Jh. begegnet denn 
auch schoki in einem offiziellen Schreiben urguerer CIL. 
YIII2728, 74 (152 n. Chr.), bei Gaius urguebcUur Yeron. 
78, 3. Bezüglich der Itala gestattet das JN^ebeneinander von 
(ur)gebis Wirceb. Exod. 22, 25 und urguet Ciarom. 209, 2, 
noch dazu in wenig zuverlässigen Hdss. (S. 71. 108), kein 
Urtheil. Ob urgentis CIL. V 1874,15^) aus der Zeit des 
Commodus stammt, ist nicht sicher. Im 4. Jh. finden wir 



») cf. ib. 7881, 6: wrgenUs. 
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in den Prgm. Vatic. urguerdib(us) 4,4 neben urgetur 15,11, 
bei Vietorin rhet. Colon. 297, 18 urguere, AugUBtin dial. 
Colon. 9, 19 urguere, Sulpic. Sever. Veron. 130,16 urguehat, 
206,1 urgueret, 141,23 urguere, \82,S urgueri, Symmach. 
Bob. laud. in Talent, alt. XXIX, 6 urguebat neben urgetur 
ib. XX 21, z. Th. möglicherweise durch die Schreiber ver- 
anlasst. Die Grammatik fordert seitdem in Analogie nach 
den andern Verben auf -geo -si -gere {turgere, tergere, rnuXr- 
gere, indulgere, algere Neue 11^ 493) urgere, so Char. 244, 14 ^) 
und damit in Uebereinstimmung steht bei Hieronymus urgeri 
Euseb. chron. 1 37 C und urget Am. ad Corinth. sec, V 14 = 
Fuld. 237, 30. Im 5. Jh. lesen wir urgere bei Papirian 
(Cassiod. 164,22), bestätigt von Cledonius 72.29: ,urgtu^us: 

alii quidem volunt urguendus (ursu^) facere, unde et ursi 
dicti, quod se t^r^^an^ currendo, et urgeo ursi. ars quidem 
haec habet, sed euphonia sonos istos sustulit de consue- 
tudine et defectivum participium fecit' und Merobaudes 
panegyr. 171 urget Ebenso führt Prise. XI 560, 9 unter 
den ,deficientia in aliis quoque significationibus vel generibus 
verborum tam supina quam ex eis pascentia' allein urgeo 
auf, das auch gegenüber den unzuverlässigen Flor. Dig. 
(urguere 1 54, 23. 57, 27. 76, 16. 137, 38/9. 151, 25. 36. 485,4. 
901, 43. II 544, 31) und Salm. anth. (17, 315. 200, 15 urget, 
15, 75 urgenti : 244, 3 ur^et) für das spätere Vulgärlatein 
die Inschr. bei Le Blant inscr. chr6t. d^ la Gaule 585, 34 
(7. Jh.) urgente u. it. urgere sichert. Der dargestellte Sach- 
verhalt bestätigt also nicht die bei den bisherigen zweifel- 
haften Angaben über die Orthographie des Wortes erklär- 
liche Vermuthung Job. Schmidts (KZ. XXV 131), dass urgueo 
eine vorhistorische Bildung sei und sein gu, vor dunklen 
Vokalen entstanden und erst durch Verschleppung vor e 
gerathen, ein ursprachliches y erweise. Vielmehr ist die 
palatale Spirans der indg. yvery {gr. eiyQeiv drängen gt. vrikan 
verfolgen lit. ve^'iiü verzti drängen, schnüren asl. -vfizq 



*) urgueo des Neap. 262. 2 ist, da mit den Worten «sicut in su- 
perioribus varie conprehensum est* (S. 261, 33) auf obige Stelle ver- 
wiesen wird, von Keil mit Recht dem Schreiber zur Last gelegt und 
das urgeo des frgm. Paris. 7560 (cf. p. XVII) vorgezogen worden. 
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'VrMi drängen) regulär lat. urg- geworden; der labialisirte 
Guttural ist hier jung und durch Formübertragung hervor- 
gerufen. Ebensowenig geht linguere auf ein idg. tiefton. liyh 
(llxyog lüstern ags. liccjan ahd. leccön, lecchön lecken lit. tezüvis 
Zunge ved. rihdti, rtdhds) zurück (JS. a. O.). Zwar ist 
nicht ganz richtig, was Corssen, Erit. Beitr. 68 über Unguere 
sagt: es werde für lingere nur von Priscian angeführt 
(X 11), denn auch bei Char. 104,5 lesen wir: ßngtda cum 
n a Unguendo dicta est in argento, in caiceis vero ligula a 
ligemdo^ aber selbst wenn hier Unguendo nicht dem Schreiber 
des Neap. (cf. pinguendo 126, 27) zur Last fällt und wenn 
auch nicht nach Prise. UI 113, 17: ßngtui lingula et per 
concisionem ligula*^ für Unguendo das dem Sinne nach eigent- 
lich noch besser passende Ungtui einzusetzen sein sollte — 
der Parallelismus mit Uganda scheint dagegen Einspruch zu 
erheben — , also selbst unter der Voraussetzung, dass Char. 
neben Ungo Ungis Unxi 245, 10 ein Unguere gekannt hat und 
dass auch Priscian (X 504, 6) Unguo gesprochen hat ^), so 
beweist doch dies späte Unguere, das in der angeführten 
Stelle des Char. offenbar durch das vorschwebende Ungua 
hervorgerufen ist — bei Prise, kann auch Unkenntniss der 
älteren Form cf. stingo extingo 8. 100, tinguo vel tingo 
S. 102 f. mit im Spiele sein — , absolut nichts für eine 
frühere Zeit oder selbst für die spätere Umgangssprache 
und das Schwanken Neues II' 492. 561 : ^^Ungo oder Unguo^^ 
ist nur durch eine einseitige Bevorzugung der Grammatiker 
erklärlich. Denn wie Corssen, Krit. Beitr. a. O. richtig be- 
merkt, ist Unguere „im Sprachgebrauch bei römischen 
Schriftstellern nicht nachzuweisen^^ Bei Plautus steht 
deUnges Cure. 562, deUnget Pers. 430 gegenüber eUnguandam 
(der Zunge berauben) Aulul. 250 ed. Götz, in den pompejan. 
Inschriften Ungit CIL. IV 1425, 2. 1896,2, Unget 1425,3. 
1255,2. 2081. 1382,2 (durch Flüchtigkeit des Schreibers 



>) U/nguo ist variantenlos überliefert und daher eine Aenderung, 
selbst zu tinguo f das ja vorausgeht, (Collitz, BB. III 189 adn.) stets 
ein Gewaltstreich, um so mehr, als einerseits Prise, sicher tmgo vor- 
gezogen (s. 0. S. 102) und andererseits das Fehlen von Unguere bei den 
Verben auf go inst. X 31—34 (p. 523-— 26) gerade den labialisirten 
Guttural für unser Wort zu bestätigen scheint. 

Bersa, Onttanüfrage. O 
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erklärt sich das C für G), linges 763, 2, Unge 1578, lingere 
p. 221 n. 2400, 1, Ungas ib. 3; Hieronymus schreibt 
Ungebant Am. Luc. XVI 21. Fuld. 97,23 und auch für die 
spätere Volkssprache wird nach dem Romanischen ein 
linguere wenig wahrscheinlich. Die romanischen Sprachen 
haben nämlich das Wort für „lecken'^ aus dem Ahd. ent- 
lehnt (it. leccare prov. lechar frz. lecher) und man darf ver- 
muten, dass das lateinische Verbum deshalb aufgegeben 
wurde, weil es mit anderen romanischen Worten zusanunen- 
fiel oder mit solchen leicht in Verbindung gebracht werden 
konnte. Dann kommen wir aber nur auf lateinisches lingere, 
das zu *lignere umgestaltet neben it. ligno, legnare prov. 
lignier port. lenha von lignum und frz. ligner prov« lignar 
sp. linha von linea nicht mehr deutlich genug erscheinen 
musste. Hätte übrigens ein linguere vorgelegen, so wäre 
es wohl auch durch it. lingtui sp. lengua prov. lengua, lenga 
frz. langtie geschützt worden. Nach alle dem ist also 
linguere zu keiner Zeit eine lebende Form der Sprache, 
sondern nur eine Abstraktion der spätlateinischen Grammatik 
gewesen und für die vorhistorische Untersuchung nicht zu 
gebrauchen. Dass man schliesslich die vereinzelten barba- 
rischen que für ce : Uquehit CDj. IX 1 36 (Brundisium), lii^ 
quet = licet Neap. Char. 91, 25, qustus == x^rog Eph, ep. IV 
n. 420 nicht heranziehen kann, um aus ihnen einen sekun- 
dären Eintritt der labialen AfFection für die lateinische 
Schriftsprache zu erschliessen, ist selbstverständlich und 
daher auch vor e unursprüngliche Entstehung des Labialis- 
mus nur bei Einwirkung falscher Analogie zu erweisen. 

E. Einfluss des i auf die labiale Affection. 

de?^ab£fen ^ur Scheinbar liegt ein Schwund von v vor in dem 

Affection. Qi^i ^q^ luschrift einer oUa ex vinea S. Caesarii: ,C. CintL 

pri(die) ed(us) Mar(tias/ CIL. 1 854, 1. VI 8244 (1. Hälfte 

d. 7. Jh. d. St.) ^). Denn wenn auch dieses mit Recht als 

Quintius gedeutet worden ist (CIL. I p. 592. 601), so sind 

^) Cor88enI*44 hält Cintius für die ältere Form, aus der QuincHus 
erst im historischen Latein entstanden sei. Das fehlende e vor t in 
Cintius spricht allein schon, von dem doch nebenhergehenden gleich- 
zeitigen Qiiictüis SU, 2 etc. (s. o.) abgesehen, gegen diese Auffassunff* 



- 116 — 

doch alle Grabschriften der vinea, wie Mommsen OIL. I 
p. 210 nachgewiesen, von griechischen oder gracisirenden 
Schreibern verfasst und da lat. qui, wie wir gesehen (S. 46), 
griech. durch nv wieder gegeben zu werden pflegte, so ist 
nicht nur Oun(lfis) n. 939, 1 als griech. Kvvtoqy sondern auch, 
indem i mit u zur Wiedergabe des Mittellautes ü wie in 
maximus und mciXi4mu8 etc. wechselte, Cmtius bei dem 
fremden Schreiber erklärlich, Dass jedenfalls Omtus nicht 
die echtlateinische Form für Quinius und für einen 
Schwund des v im Lateinischen beweisend ist, zeigt die 
stete Labialisirung von qtunctus und seinen Ableitungen 
{Quietäis n. 841, 2, Quinct 870, 2, Quinctia 944, Qui 958 cf. 
Gorssen, Ital. Sprachk. 255) bis in die romanischen Sprachen 
hinein: it. quinto, Quintile span. quinto, Quintü frz. Qtimt, 
quifUil prov. quind und das ist um so gravirender, als die 
Cardinalzahl barbarisch und vulgär bereits im 4. Jh. die labiale 
Affection des anlautenden Gutturals aufgegeben: cinquaginta 
ed. Diocl. 1, 28 [neben quinqaaginta 1, 5. 6 etc. (301 n. Chr.)] 
CIL. V 8759, 4. Fabr. III \bb (ciquaginiq). 348 n. Chr.: CIL. 
6191, 6 (dnqaacinia). Rossi Born. sott. I tav. XIX n. 10, 3. 
CIL. X 5939, 6, cinque CIL. V 8737, 6. 8758, 4. X 5939, 2. 
7172, 3. Fabr. y 383 (cinquae, cinq.) und wegen des bekannten 
Dissimilationsgesetzes (S. 98) so auch in die romanischen 
Sprachen übergegangen ist: it. cinque, dnquanta sp. cinco, 
cinquenta port. dnco, dncoenta frz. dnq, dnquante proY. eine, 
dnquanta wal. cinc^. Das [Nebeneinander von qunUo und 
dnque etc., trotzdem eine Einwirkung der Cardinal- auf 
die Ordinalzahl sehr nahe gelegen hätte, bezeugt also deut- 
lich die Indifferenz des i gegenüber dem labialen Nachklang, 
ebenso wie it. chi afrz. chi prov. frz. qui neben it. dascuno, 
it. cudna sp. codna prov. cozina frz. cuisine von dem durch 
cocus, cocere geschaffenen vulgären codna. Ausser durch 
Dissimilation ist nur durch falsche Analogie im historischen 
Latein v vor i verdrängt worden: so in rdidae Schuch. 
II 484 a. Atti della pontific. accad. XI 377, 47 (viell. auch 
relic CIL. 11 4587, 8) nach rdicuus Papirian b. Cassiod. 
1 85, 15: rdidae et rdicui per c scribebantur, ut sit rdicuus 
ut vacuus, sie rdicui et vacui, sicut mortuus mortui, strenuus 
strenui. at nunc rdiquia^ (cf. Sacerd. 452, 2. 19. Mar. Vict. 

8* 
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38, 28. Char. 33, 19. 265, 13. Diom. 452, 5. 30. CIL. VI 1884 
(117 n. Chr.) it. rdiquia, rdiqua sp. reliquia (relicario) 
proY. reliquias frz. relique) ut exequiae (Prob. app. 197, 27: 
exequicbe non execiae (Albin. 300, 26). Caes. Vind. b. Cassiod. 
204, 17. Char. 33, 9. Diom. 327, 35. August. 506, 20. Phoc. 
428, 8. Prise, inst. I 34, 3 ; execiae nach execuntur, executuSy 
exectUio, *execmis s. S. 59 f.) per q scribuntur (Albin 308, 31). 
Durch Einfluss von cesquere oder durch Verwilderung ent- 
steht auch im 6. Jh. n. Chr. ein ciesquere (Ende 6. Jh.: 
recievü CIL. VIII 459, 2) oder dsquere (cisct€ed CIL. IX 648,1). 
qi für qui: qis (Vel. Long. 53) 460 n. Chr.: Eph. ep. 11 
p. 346 n. 553, 1 . CIL. V 8744, 6. 5. Jh. n. Chr. : Le Blant 
354, 1 (tab. 40 n. 236 p. 475 Cologne). qi 373 n. Chr.: 
Rossi 236. 404 n. Chr.: ib. 535. 500 n. Chr.: ib. 923. 
526 n. Chr.: ib. p. 458. CIL. IX 1481, 3. CIL. V 1634. 1709. 
6206, 3. qiscet 404 n. Chr. : Rossi 535. 526 n. Chr. : 
reqiesdt ib. p. 458. Ende 5. Jh.: reqiescet Le Blant 262, 1. 
tom. II p. VIII. 6. Jh. n. Chr.: reqiiscü ib. 565, 3. 
695 n. Chr.: reqiscü ib. 477, 1 tom. II p. IX adn. 5 qiesce 
Ende 5. Jh. ib. 285, 4 p. 390 adn. qinque 494 n. Chr. 
Le Blant 458 E. E. 5. {qionquue Flor. Dig. II 47, 20 ist nur 
ein vom Schreiber selbst zu quinqttae verbesserter Schreib- 
fehler). Qinta CIL. VIII 5555, 4. X 5698, 3. Qirina 
CIL. VIII 4710, 5. 5502, 3. eqiti CIL. VIII 5502, 3. neqi- 
dem Henz. 6183 entbehrt jeglicher Beweiskraft und ebenso- 
wenig ist in den durch vorhistorische Lautgesetze zu er- 
klärenden coUidae und delicia gegenüber liquere v vor i ge- 
schwunden ; scmgineaher ist (sched.Vat Aen. II 277), wie bereits 
bemerkt wurde (S. 97), ein bedeutungsloser Schreibfehler. 
Entetehung Unursprünglichc Entwicklung von qui aus ci im histo- 

Affection rfscheu Latein nimmt Corssen, Krit. Beitr. 50. Ausspr. I* 
71 11^ 356 Ital. Sprachk. 52/6. 64 zwar für eine ganze 
Reihe von Fällen an : hirquitaUtis, hirquinus von hircus, in- 
quilintis a. incola, colonus, sterquüinium a. stercus, Quirites, 
'iwus a. Cures, conquüiarius a. ytoyxv^ov, requiesquet a. re- 
quiesdt (quciesquenti a. quiescenti, cesquet a. quiescit), JPon 
quius9,. Padus, pctcisci, Äquülitani ßk. AcuUa, AcM[la^!AxoXkaj 
arqui gen. sg., arquites, arquitenens a. arcus, inquinare, con- 
quimiri a. c untre, coenum, ohscoenus, -cenus, quisqniliae 
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a. (m>XktOy TLOiTKvXfjidTia, Proqilia a. Procüius, procus, Tar- 
quinius a. etrusk. Tarcna, Ta/rchunies, aquifolia, — um a. acus, 
aquipedium a. (Jicupedium, quies a. etrusk. dem, chiem lat. civis, 
ceivis, (iquipenser a. ctcipensery liquiiritia a. y^vyLv^ita u. schliesst 
aus ihnen sogar (It. Sprachk. 56 f.), dass ^^qu für c im Latei- 
nischen mit der Zeit weiter um sich greift*^ ; aber ich glaube, 
dass kein einziges der angeführten Beispiele dieses Lautgesetz 
zu erweisen vermag. Freilich hat Corssen vollkommen Recht 
(übrigens von Ftoqilia abgesehen), wenn er It. Sprachk. 55 
behauptet: „die vorstehenden Wortformen mit qu sind ver- 
bürgt durch Inschriften, durch Hdss. von Schriftstellern der 
älteren oder klassischen Zeit und durch Aussagen älterer 
wie späterer Grammatiker^^ und es dürfte wohl auch Nie- 
mandem einfallen, hier die Ueberlieferung anzutasten, aber 
die Consequenzen, die er gezogen, erscheinen nicht als ge- 
sichert. Zuerst ist Proqilia CIL. I 142. add. p. 555 aus- 
zuscheiden, da hier q, wie bereits nachgewiesen ist (S. 40), 
nicht für qu, sondern mit Beibehaltung des vor u berech- 
tigten q statt c gesetzt ist, ferner Poqui CIL. I 1478, 9 
(7. Jh. d, St.) 1) und Poquium CIL. IV p. 231 col. 2. 3. 
p. 259 (7./8. Jh. d. St.); denn da die zu Grunde liegende 
Wurzel j)öx, wie — von Ttrffwfjii, ahd. kaßgi abgesehen — 
skr. pagdgati binden ab. pc^ zeigen, einen spirantischen 
Guttural in der Ursprache gehabt hat, da femer auch in 
allen sonstigen hiermit verwanten Ableitungen : PcLCcius osk. 
pakis Momms. Unterit. Dial. p. 190 taf. XII n. 33. p. 284, 
Pacüius osk. paahd ib. p. 178 taf. VIII n. 16, Pacanius, 
(Pactumeius) ind. CIL. I, italisch labialloses Je erscheint 
und das u hinter q in P(iquit4S sehr wohl vokalisch sein 
kann : Pacu-4u8 ^) a. *Pacovius wie fluü a. flavit, fluio CIL. 
I 199, 9 (637 d. St.) aus fUmos ib. 6. 9 und daneben Pocu- 
vius CIL. IV p. 259 wie fluvius neben fluio, divus neben 
deus, so müssen wir annehmen, dass auch hier q nur nach 



Paq CIL. I 1257, 7. 1542, 2 (Schuch. U 474 f. HI 333) ist 
zweifelhaft Es kann auch ein Paquvius =^ Pacuvms sein. cf. CIL. X 
ind. p. 1050, 1. Spalte ob. 

*) YolBk. (Mommsen, ünt. Dial. p. 321) oder mars. (Bücheier, 
lex. It XIX) Pcxvies und osk. Jlaxfrjig Eph. ep. II p. 154 f. zeigen v 
far u wie umbr. herva osk. Capcam, ttafro Corssen I* 671. 
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accianischer Orthographie für das regulär su erwartende c 
eingetreten ist. Das späte barbarische requlesquere schliess- 
lich hat Corssen später (Ital. Sprachk. 49) selbst. bei Seite 
gelassen. Ebenso unrichtig aber sind eine Reihe lateinischer 
quiy die nur mangels einer identischen Bezeichnung (S. 38, 2) 
theilweise auch mit volksetymologischer Anlehnung an 
einheimische Worte für fremdes cü eingetreten sind, als 
Zeugen für ein lateinisches Lautgesetz verwendet worden, 
so ÄquiUüani für afr. *Äci4Uitani (cf. u neben t in Aculla: 
AßhiOa und ÄcyUa Liv. 33 48, 1; "L^xvla Ptol.) CIL. I 
200, 79 (643 d. St.) nach ÄquiUius Garr. 236 (640/60 d. St.). 
ib. 342 (c. 700 d. St.), dem Deminutiv zu Äquüitis (PauL 
22: ,Äquüms praenomen ab aquilo colore, id est nigro*), 
das mit AdUus Garr. 189 (610/30 d. St.). CIL. I 325 (Anf. 
7. Jh.). 472 = Garr. 339 (700 d. St.) von der ydk: acer, 
acies etc. nichts zu thun hat, Äquüonia für osk. Akudunniad 
mit Anlehnung an aquilanius (S. 39 adn.), Tarquinius für 
etr. Tarchünies (etr. Tüte = Tvöevg, Püthnices = nv^oviyuov^ 
Aemphetrü = lAfKpitQvcov Corss. Spr. d. Etr. II 267 f. W. 
Deecke BB. II 161 ff. cf. übrigens Jordan Prell. Born. 
Myth. I* 142), liquiritia für yktnuj^^ita nach liquor, liqt^re 
(S. 39 adn.), canquüiarius CIL. III 2115 (spät vulgär) neben 
nachhadrian. conciliarius, conchf/liaritts (C. v. Paücker KZ. 
XXVII 121) a. ^oyxvhov. Fälschlich verbindet Corssen 11* 
357 f. Quirls, Quiritis (Juno) , Quirites, Quirintis mit Cures, 
Ouritis, indem das kurze u von Cures durch das f der 
Suffixe 'Uir- und -Ino- zu i assimilirt worden und c zu qu 
geworden sei. Aber erstlich ist die Juno Quiritis der aug. 
Zeit (S. 39 adn.) älter (Traian) oder mindestens gleichzeitig 
(falls Pest. 254. 49 auf Verr. Placcus zurückgeht) mit 
Curitis, femer bezeugt ausdrücklich Paul. 64. Dion. 11 50, 
dass Curitis nach curia gebildet ist, wie zu gleicher Zeit 
Curriti fast. Arval. 7. Oct. Eph. ep. I p. 39 nach currus 
und schliesslich ist in der That die Juno Quiritis als Schutz- 
göttin der Matronen mit der Lanze (quiris) in der Hand 
dargestellt, sowie als Göttin der Ehe vorzüglich in den 
Curien (nicht in Cures) verehrt worden (Jordan Herm. VIII 
217/22. Preller, Rom. Myth. I^ 278, 1-3. 279, 3). Auch 
der Mars quirlnus hängt als „speertragender Todesgott" 
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(Momms. RG. V 52 adn. Preller, Rom. Myth. I« 369) mit 
quiris zusammen ebenso wie die Quirftes „die hastati'\ 
während die Bürger von Cures Curetes heissen. Gleich 
unrichtig stellt Gorssen , It. Spracfak. 54 f. quies und ceivis 
zusammen, während nur jenes = gt. hveila asl. po-iiti, 
pokoj Velaren Guttural und gesetzmässige AiFection, dieses 
aber = ^. heiva- ahd. htwo skr. qevas traut Curt. GE. * n. 45 
ursprünglich spirantisches und dämm labialloses h besitzt. 
In qui'Squü'iete ist nicht unursprünglich im Lateinischen, 
sondern bereits in gräkoitalischer Zeit die Labialisirung 
eingetreten und nur im griech. das tiefton. *qti€' squjr- zu 
'KOOxvX" geworden (cf. ywi^ böot. ßavd a. *gj:end, %vXivdiio 
a. *kvjr J8. KZ. XXV 52. Pick BB. III 164). Die vier 
mit äcvr schnell : tmvg öciter, öcius (äcupedius schnell- 
füssig, *acupiter schnellfliegend = c5xr7r«r);g Beiwort 
des Y^r}^ Hes. op. 214, skr. a^upatvan- schnell fliegend 
JB. KZ. XXVI 380 anm.) und äcu- scharf = cfx^ocr, -iq 
skr. d^rts {*acufoliu8 scharfblättrig subst. Stech- 
palme, -eiche cf. äcer Ahorn, actis Nadel, *acupenser 
scharf flossig,*) Stör) gebildeten Composita, die uns er- 
halten ev. zu erschliessen sind, sind fast sämmtlich theils 
durch volksetymologische Einflüsse, theils infolge der spät- 
lateinischen Bezeichnungsweise des Mittellautes ü, in den 
das scliessende u vor p wie in maniptdus, quadripes etc. 
Corssen I^ 332 fF., vor f wie in manifesttis, Comificias 
ib. II' 136 überging, umgestaltet worden, ^ur äcupedius 
ist infolge der bei Paul. 9, 13 gegebenen Etymologie: 
,acupeditis dicebatur, cui praecipuum erat in currendo acumen 
pedum' bis ins 5. Jh. n. Chr. (Placid. gloss. in auct. class. 
III p. 435. Deuerling s. v.) erhalten und das allein in den 
gloss. Labb. überlieferte, also wohl aus späterer Zeit 
stammende aquipedium hat nur vulgärlat. ui für ü und 
q für c in barbarischer Unwissenheit oder nach der 
Regel: ,q littera tunc recte ponitur, cum eam statim u 
littera sequitur iuncta cum alia vocali vel vocalibus^ 
(Curt. Valerian Ende 5. Jh.). Früher wurde *acupUer ver- 
ändert. Als es zu *€icüpiter geworden war, lag eine volks- 

*) a. acu-'\-'ype8 in piscis ahd. fam Faser nach Bezzenberger 
Gga. 1874 p. 672. 
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etymologische Verbindung mit accipere sehr nahe und so 
entstand ein accipiter, bei Lucil. cf. Char. 98, 9 und in der 
Itala Wirceb. Lev. 11, 16 accejptor cf. O.Weise BB. V 78. 
Ebenso wurde der *äctipenser durch Anlehnung an äqtui zum 
aquipenser VdivX, 12^ 13, neben dem schriftgemässes actpewm 
nachweislich bis in die Zeit Domitians (Mart. 13, 91 ed. 
Schneidewin) herging. aquifoUus aber kann wie aquipedium 
im späten Yulgärlatein entstanden und durch unwissende 
Schreiber in die Hdss. des Plinius geraten sein. Aus 
keinem der vier Composita ergiebt sich also eine direkte Ent- 
stehung von qu aus c. Alle anderen noch verbleibenden Fälle 
hwquiwus, -itaUus : hircus, inquilinus : incola, colon/us, sterqui- 
limum : stercus, arqui, -tes, -tenens : arctts, inquinare, conqui- 
nari : cünire^) erklären sich dadurch, dass in den labial- 
losen Formen die AfFection erst unursprünglich geschwun- 
den, nicht in den labialisirten später entwickelt ist. So 
haben wir bereits gesehen (S. 56 f.), dass Jiircus erst in der 
augusteischen Zeit aus *hirquos = osk. hifptis entstanden 
ist; aus einem republ. *Mrqiios aber ist ein Mrqulntis ebenso 
erklärlich wie ein equmus v. eqiu>s, gaUimis v. gaUtis und 
ein Compos. hirqui-tallus Bockszweig (Censorin 14, 7. Fest. 
101, 105. Hehn, Kulturpfl. 490), -Ire heranwachsen, nach 
Weise, Griech. Wörter im Latein, p. 1 7 f. mit talea, taiia, 
talla zusammenhängend, ebenso gebildet wie aurifex, fa- 
tidicus etc. (Corss. 11^ 318). incola, cohnus hat JS. KZ. XXV 
94 aus einer y*qtiel (^qtielön' =:■ hemön-J erklärt ; in dem dazu 
ablautenden *quelenr hielt sich der helle Yokal der ersten Silbe 
wegen des folgenden e und so ist inquilinus ursprünglicher als 
incola und colonus. sterquilmium Bi*sterquimnium (cf. gr. are^a- 
vog' yü07tQ0)v Hes. a.*(TTcpx G. Meyer, Gr. Gr. p. 180. Curt. GE.* 
p. 167. 535. vespertilio a. -ttnio S. Bugge KZ. XIX 445. Corsa., 
It. Spr. 213), neben sfergm7mMmBCDF Plaut. Pers. 407. Phaedr. 
in 1 2, 1 die ursprüngliche und bis ins 2. Jh. n. Chr. nachweis- 
bare Form (cf. Cat. r. r. 2, 3. Varr. r. r. I 13, 4. 38, 3. 
Caper GL. VII 111, 11. Ital. Foroi. Luc. XIV 35), die im 
4. Jh. wohl unter Einfluss von stercus zu sterctdinum 
(Hieronym. Vulgat. Am. Luc. XIV 35, danach auch wohl 

>) caeniMn Brambach Hülfsb. 29 und öb-8cenu8 ib. 50 gehören 
nicht dazu. 
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L. Lachm. nov. test. 457, 5) und daraus stercüin(i)um 
ABC^DEP^G (sierctdinum F\ stercUinum C\ ster&^üiniü P) 
Ter. Phorm. III 2, 41 geworden ist, hat ebenso wie inqui- 
linus sein que nur vor dem e der folgenden Silbe gewahrt, 
während vor dem u des ti-Stammes stercti- (SterctUus Flm. 
Lact. Macrob. Jordan Prell. Myth. I* 12 adn.: stercus wie 
statiUus : status, Camuius : comu (Corss. I* 304) ^) das v re- 
gulär geschwunden ist. Ganz gesetzmässig ist femer die 
die Labialisirung erhalten in dem o-Stamm ^arquo-, wie er 
vorliegt 1) in dem gen. sg. arqid Lucr. VI 526 — auch 
bei Cic. de deor. nat. III 20, 51 haben gerade die besseren 
von Baiter-Halm (Orell.* [1862] IV.) in orthographischen 
Fragen zu Grunde gelegten Hdss.: der Leid. (Voss.) 84 
a. d. 11. Jh. und der Vindob. 189 a. d. 10. in 1. Hand, 
sowie der Palat. 1519 arqui und es unterstützt dies das 
arcui des Leid. (Voss.) 86 a. d. 12. Jh.; demgegenüber kann 
die nachträgliche Aenderung offenbar eines Lesers, dem der 
gen. a/rqui unbekannt war, zu arctis im Leid. 84 und Vindob., 
sowie das auf analogistisch-grammatischer Umgestaltung 
(cf. Prise, inst. VI 259, 3) beruhende ard im Leid-. 118 
(12. Jh.) und Erlang. 38 nichts für Cicero beweisen*) — , 
2) in arquites Paul. 20: ,arcu proeliantes, qui nunc dicuntur 
sagitarii* (arquiies : *arquo8 = equites : eqtws, müites : ptiaS-og) 
und 3) arquitenens Vergil Aen. III 75 MP (die einzigen älteren 
Hdss., in denen die Stelle überliefert ist); ebenso in der 
Haupthandschrift von Cic. Phaenomen. 182. 405, im Harlei- 
anus 647 (9. Jh.), und bei dem Vergil und Cicero benützenden 
Macrobius (um 400 n. Chr.) saturn. VI 5, 8 in den meisten 
Hdss.; das spätere orcr^enens ist also erst aus arcMS neugebildet. 
In dem ti-stamm arcu- ist dagegen die labiale Affection 

^) stercuSy -oris ist also ebenso unursprünglich in die 3. Decl. über- 
getreten wie pecus, -oris : ntr.pecu pL pectM Neue I* 349 umbr.pequo 
gt fodhu. 

*) Weit unsicherer als das arqui im Cic. steht das allein auf den 
Neapel, gestützte, sonst überhaupt nicht nachzuweisende arcuis bei 
Char. 117, 16 und es dürfte methodischer sein, nicht wegen arcuis des 
Char. , das übrigens vielleicht nur durch das vorausgehende acris sein s 
erhalten hat oder eine Bildung wie seneUuis, republ. senatuos (Neue 
I* 352) ist, das arqui des Cicero (Corssen, It. Sprachk. 53 adn.), 
sondern wegen Cic. den Char. zu beargwöhnen. 
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durch das folgende u verdrängt worden. Desgleichen ist c 
in mnire aus qu entstanden, als in der hochtonigen Form zu 
inquinare, conquinari oi zu ü weitergeführt wurde oder v 
ist bereits in *cointre geschwunden. Den spätlateinischen 
barbarischen qui für ci: loqui (Veron. Plin. 200, 18), ton- 
quinquitas (Neap. Char. 100, 4), nesquio (Bern. Cled. 52, 25), 
inqtiipU (Bern. Cled. 34, 9), inquipiunt (Salm. anth. 382, 8) 
spricht auch Corssen keine Beweiskraft zu. 

F. Einfluss folgender Consonanten auf den 

labialen Nachklang. 

Vor Consonanten kennt das historische Latein über- 
haupt keine labialisirten Gutturale. Weder ist ein aus 
vorhistorischer Zeit überliefertes qu, gu — über nefrendesy 
nebrundines später — erst im Verlauf der Jahrhunderte zu 
^y 9 geworden noch ein älteres c, g unursprünglich labialisirt. 
Dann kann aber nicht, wie geschehen ist, ü in locütus, 
seciUtis ^) durch Yokalisation des labialen Elements erklärt 
werden ; vielmehr liegt, wie bereits Neue 11^ 559 gesehen, 
analogistische Neubildung nach den Verben mit ursprgl. 
vokalischem u (actio : actis, induo: lit. aviü, -eti asl. öbtiti, 
solvo eL.*se- Itw Iveiv lit. liduju liduti aufhören, voltH) A.*veltio 
wälzen ikveiv winden) vor, mit denen sich loqui, sequi im 
Sprachgefühl wie in der Grammatik (cf. Prise. X 505, 26) 
berührten. 

Besaltat. 

Die Geschichte der gutturalen Labialaffection im histo- 
rischen Latein lässt sich also bei einer Verwerthung aller 
einschlägigen Thatsachen in die Worte zusammenfassen, dass 
zwar vor o, e und i der labiale Nachklang unursprünglich 
geschwunden und vor o, e und u sekundär entstanden ist, 
dass aber bei diesen Vorgängen den erwähnten Lauten 
absolut kein Einfluss beigemessen werden kann. Vielmehr 
hat theilweise nur die analogisirende Theorie der Gramma- 
tiker theilweise die Barbarei der späten Jahrhunderte die 



») con8equituru8 CIL. IX 1681, 8 (257 n. Chr.) hält Neue II« 587 
gleich eloquüus Vet. Plaut. Marc. I 2, 44 für einen Schreibfehler statt 
consequt-, loqui-. Es konnten aber beide auch Analogiebildungen sein 
wie ruiturus Ovid, arguüurus Sallust. 
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neuen Lautgruppen in die Sprache oder wenigstens in die 
uns zu Gebote stehenden Quellen eingeführt. Das Corssen- 
sche Lautgesetz, dass allgemein vor allen Vokalen die labiale 
Affection erst im historischen Sonderleben des Lateinischen 
erwachsen könne, bestätigt sich ebensowenig wie seine will- 
kürliche und merkwürdige Annahme, dass das u hinter q 
nicht ein consonantisches v sei^), sondern ein vokalisch- 
labialer d. h. also ein vokalisch -consonantischer Nachklang, 
„der vor a und o einem irrationalen oder verschwindend 
kurzen (Auspr. I* 76: stummen) u, vor ae, e, i einem ir- 
rationalen oder verschwindend kurzen (ev. stummen) griechi- 
schen V ähnlich klang, mit folgendem u aber zu einem 
einfachen u zerfloss^^ Andererseits ist auch die Fick- 
Collitzsche Yoraussetzung, dass die labiale Affection laut- 
gesetzlich vor Vokalen und Consonanten schwinden könne, 
für das historische Latein nicht zu beweisen. Hier gilt 
im Grunde, von den erwähnten Ausnahmen abgesehen, nur 
das eine Gesetz: wo die Affection aus vorhistorischer Zeit 
überliefert ist, bleibt sie intakt, fehlt sie vorhistorisch, so 
bleibt der Guttural labiallos. 



2. Die Gesetze des vorhistorischen Latein. 

Da Sprachgeschichte und Wandel der Lautgesetze iden- 
tische Begriffe sind, so brauchen a priori nicht auch die in 
historischer Zeit wirkenden Kräfte von Anbeginn der Sprache 
an thätig gewesen zu sein und andererseits kann da vor- 
historisch noch reges Leben geherrscht haben, wo uns ge- 
schichtlich nur starre Ruhe entgegentritt. Ist nun die 
Indifferenz der folgenden Laute der labialen Affection gegen- 
über eine ursprüngliche? 

A. Einflnss der Consonanten. 

Wenn wir nebeneinander sehen: 

a) im Wurzelanlaut: 

1. querquedfda kreischende Ente: cröctre krächzen 



^) Und doch hat sich o hinter qu ebenso wie hinter v erst nach- 
repnblikanisch zu u getrübt und ist das u von gu in griechischer Um- 
schrift auch durch die Vertreter des lateinischen v wiedergegeben, 
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2. quiris „schneidend^\ Lanze : crena Einschniti;, crdttre 
eggen (cf. lit. kertü IStrsti : /cirvis, skr. krntdti : krndti, 
krnoti; dazu wohl auch crepätüra Riss, durch p er- 
weitert wie clepere, tqvTtav) *) 
b) im Wurzelauslaut: 

1. atqus, neque (vor Vokalen) : ctc a. *atc (cf. quicquam a. 
quidqtiam, hoc a. *hodce)^ nee (vor Consonanten ent- 
standen) 

2. aviUa ,<ms reeentis j^rtus' Paul. 14, 7 : agmis Lamm 

3. eoquere (qtioqiiere), qmquos : coxi, cocttis, aulieox im 
Topf gekocht (pl. ntr. atdieocia sc. exta ,elixa, qtujte in 
oUis eoquebantur' Paul. 23, 13), praeeox frühreif 

4. flvere stechen: flxl 

5. filiere a. *flevere, flovios : flüxt, -ws, ftüctus, conflux 
(pl. eonfluges Mündungen) 

6. frequms drängend, gedrängt : farsi, fartus a. *farcsl, 
*farctus 

7. frui a. *früvi : früctus, früx (frügi), frunisci a. *frünigsci 
gemessen 

8. *hirqtios, -Inus, -itaUus : hirtus a. *hircttis struppig, hir- 
siUus a. *hiret- tüto- od. -süto 

9. Icmgtcere, schlaff, matt sein, languidus schlaff : laocus 
schlaff, locker, geräumig 

10. laqtietis Schlinge, Fessel, -are umschlingen, -stricken, 
'ätor Verführer : lax Paul. 116, 15 Betrug (jpeUax ver- 
führerisch, ränkevoll, iUex verführerisch), lactOre Paul. 
117,9 verführen 

11. Unqtiere : relicttis, delictum 

12. Uquere flüssig, klar sein, Itqui schmelzen : llxa Wasser 
-Ivus fliessend, elix ,ava7tvori ox^ov' gloss. Labb. (pl, 
cZices Paul.76, 2), elixus trieteni, prölixus „überfliessend*^ 
reichlich, willig 

13. öbllquos „sich biegend^^ : lixtda Kringel, huxMS Corss. 
IP 191 

14. ninguere, nivis {-cUis, -ürius, -atus, -eus etc.) : n%nxü, nix 
umbr. ninktu 



^) glüttre ist wegen u jünger als guJa a. *gudä; gleichzeitig müsste 
es lieissen *gletire oder *glötire; mit glüttre hängt wohl auch gkU gluck 
zusammen. 
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15. cönlv^e s. schliessen, cönlvum yTuilv^, ^odov fitfitrAog' 
gl. Labb.: cönixl s. schliessen, nlctare (-ari) frequ. 
„die Augenlider wiederholt senken *\ blinzeln (aus 
nlctare ist ti^cSre blinzeln Plaut. Truc. 603 neugebildet, 
wie perf. conlvl Neue II' 485 a. -nlveo) 

16. prqpe a. *proqtie cf. 8. 62 adn. (propior) :proximtis 

1 7. quinqae : quinctus, quin(c)decim, qui(nc)ni 

18. sequi, -eluy -ester : secta, -äri, assecla 

19. inseque^) „sage an" Enn. (cf. Paul. 111, 11. gl. Labb.) 
b. Gell. XVIII 9, 5, insequis gl. Plac. 59, 16 Deuerl.: 
sectus Rede Marc. Cap. 1, 10, insexis ,dixerif Paul. 
111, 11, insectio Erzählung Gell. VIII, 9, 11 

20. siinguere : stttkrl, süncttis umbr. ansiintu ,distinguüo^ 

21. tinguere : ttnxl, tfnctus, -üra 

22. tarquSre, torquis (torquSs Char. I 145, 19: itaque dixisse 
veteresCaper his exemplis docet: LaeYiu8(Ninnius?Teuff. 
234 § 150, 5) Cypriae Iliadis libro I ,colIum marmoreum 
torques gemmata coronat^ Gorss. 11^227. Neue I* 184): 

') Corsa en (Ital. Sprachk. 70) bestreitet qu hauptsächlich auf 
Grund der Angaben des Qellios. Nun bezeugt aber dieser den littera- 
rischen Streit über die Schreibung des Wortes bei Ennius und da 
auch Fest, (Paul. a. 0.) angiebt: yinseque apud Ennium dicS kann es 
nicht zweifelhaft sein, dass das qu hier eine handschriftliche Gewähr 
für sich hatte. Stand also wirklich in einem liber verae vetustatis 
(cf. aber Teuf fei *RLG 850, 6) der Odyssee des Livius Andronicus 
iMMce und schrieb auch der Dichter so, so haben wir zwei einander 
entgegen stehende Orthographieen etwa des 6. Jh. d. St, von denen 
es nicht zweifelhaft sein kann, welche mehr Glaubwürdigkeit hat, die 
des Griechen Andronikus oder die auch durch inseque, -ia der Glossen 
gestützte des in orthographischen Dingen (Teuf fei a. 0. 138 f) mass- 
gebenden Grammatikers. Aber es ist gar nicht nöthig, auf Grund des 
Gelliuszeugnisses dem c in unserm Worte ein solches Alter zu geben. 
Gellius ist sich ja selbst über die Sehreibung nicht sicher: ,ego arbitror 
a M. Catone inaecenda et a Q. Ennio insece scriptum esse sine u littera* 
und das nimmt doch seinen Eingangsworten, dass er in einer alten 
Handschrift der Rede des M. Cato de Ptolemaeo contra Thermum 
(Jordan 42 adn.) die Form iniecenda gelesen habe, erheblich von 
ihrer Beweiskraft. Es ist auch ganz natürlich, dass im 2. Jh. n. Chr. 
Gellius gleich Vel. Long, von der ehemaligen Gestalt des Wortes keine 
Kunde mehr hatte, da hier schon z. Z. des Verr. Flacc. — daher die 
Vorschrift bei Fest. — , offenbar weil das Wort veraltet oder schon 
ausgestorben war, Verwirrung eingetreten ist. 
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torsi, torius a. Horcsi Horcttis, tortio (nasturtium ^quod 

nasum torqueat' Kresse Varr. b. Non. 7 G.) , iormina 

pl., -entum 
23. ungticre, ungtien (-tum, -tare, -tSrius), unguinasus (un- 

guiUa), ungtiedo : unxt, uncius, 
so erkennen wir, dass auch im vorhistorischen Latein keine 
labiale AiFection vor Consonanten geduldet worden ist, und 
wenn wir neben quinctus osk. nofATtrieg gr. 7t€/x7tzog gt. 
fimßa ahd. fimfto, finfto cymr. pimphet, neben rdicius gr. 
XuTtTog gt. aflifnan, neben torttis gr. tQefctog ags. präfjan, 
neben cocttis gr. TteTtTOQy neben (iffnus gr. a/AVog a. *aßv6gy 
neben nix gt. snaivs und möglicherweise neben unctt4s gr. 
aßgoQ üppig, weichlich, reich (aßQa und aßqa Zofe)^) haben, so 
wird dadurch erwiesen, dass dies Lautgesetz nicht ein indo- 
germanisches oder allgemein europäisches, wie Curt.GE.^459. 
591 adn. will, sondern nur ein lateinisches gewesen ist, 
speziell dass der Schwund des v vor Consonanten im vor- 
historischen Sonderleben unserer Sprache stattgefunden 
hat in Uebereinstimmung mit der hier auch sonst zu 
bemerkenden Neigung, den mittleren von drei Con- 
sonanten zu verdrängen (cf. farsi, fortis, hirtus, qaartus, 
quinius, slis). 

Durch diese störende Einwirkung der Consonanten er- 
erklärt sich nun eine Reihe scheinbarer Ausnahmen der 
Labialisirung. Yergleicht man gr. piiaaog gt. ndä^is asl. 
mezda skr. mddhyas, gr. älXog gt. aJjis, lit. sveciscts, valdzä 
skr. ci^as mit gr. ^od-iogy ahog, gt. hairdeis, freis lit. jdtUis, 
zödis skr. jdyyas, gdvyas, so wird klar, dass nicht nur bis 
in die einzelnen europäischen Sprachen hinein j und i 
in ihren Wirkungen auf vorhergehende Laute, d. h. in ihrer 
Aussprache von einander verschieden gewesen sind, sondern 
auch seit uralter Zeit zwei Nominalsuflixe jo und io neben 
einander gelegen haben. Im historischen Latein sind diese 
beiden hinter Consonanten, da hier bekanntlich j zu i ge- 
worden ist, in io zusammen gefallen, doch ist mehrfach 
noch aus der verschiedenen Behandlung vorausgehender 



») Nicht amm. n'inn A. Müller BB. I 275. 286. Fick KZ, XXII 
216. 
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labialisirter Gutturale die einstige Differenz zu erkennen. 
j verdrängte wie alle Consonanten die labiale Affection, i liess 
sie bestehen und so erweist das c von convicium (cf. oaaa) : 
i'TtoQy ootUciae sc. teguiae Wasserrinne und dslida Dach- 
rinne : liqv^re, däicia gew. pl. gleich iUicium, oqtMdicium : 
laquetis, stMicius : dbllquos Corss. It. Spr. 50 ^ pr(nhinc-ia : 
hng-in-quos JSY. I 107, süicia Bockshorn : säig^, socitis 
(cf. aoaar/rriQ lit pedaekis f. -ias wie kelis skr. dat. sdkhyE 
J8. KZ. XXY 66) : sequi gegenüber fluvitis, coHoquitsm, d€U- 
quium auch für das Lateinische vorhistorisches -^'o-. Zweifel- 
hafter muss man bei Lucius = ^otaaoy asl. luc^ sein, da die 
hier zu Grunde liegende Wurzel auch sonst europaisch ausser 
kypr. hxfvig^ Xoq^vldia Hes. labiallos erscheint JS. KZ. 
XXY 117, t? also nicht erst durch j beseitigt zu sein braucht 
und ebenso ist bei cöcio Händler, Makler gloss. Paul. 20, 12 
(dafiir bei Gell. XVI 7, 12. Corss. Krit. Beitr. 16 cotio, bei 
Paul. 51 das volksetymol. zu ctmeiaH gezogene coctio cf. 
pactio neben pcuno), obwohl hier i wie in cewturio, naiio 
und den got. n-Stämmen baurgja, gudja aus j' entstanden sein 
könnte, doch mangels einer sicheren Etymologie — an 
yiOTtig^ Tußdrjg will ich nur erinnern — vor der Hand ein 
endgiltiges XJrtheil nicht möglich. 

Nahe liegt danach die Annahme, dass auch das Com- 
parativsuffix -Jos (lat. majus gt. mais asl. minje JS. KZ. XXYI 
385) vorausgehendes v erdrückt und so secius geringer 
Neue n^ 602 ^), das gleich sectis a. *seques (cf. Sequester, 
aaq>eg) zu seeundus nachstehend, geringer und sequi, nicht 
ZU ijaaov L. Meyer cf. Corss. Kr. Nachtr. 47 gehört, sein c 
durch Einfluss des j erhalten habe, wenn nur nicht sequius 
Neue II* 118. 691 mit qu aus dem masc. sequior (über ijös 
JS. KZ. XXYI 381. 384) die gewöhnliche Form wäre, dasc? 
also aus dem Positiv stammte. 

Deutlicher ist die Einwirkung des ^' bei den Yerben 
3. Conjugation auf io, für die nicht nur das Griechische 



») Ueber sHius anders cf. F. Weihrich Philol. XXX (1870) 625f. 
Corrsen, It. Sprachk. 35. Krit. Beitr. 12. Krit. Nachtr. 48. Bngge 
BB. III 107^ über sectnis erwähnenswerther Varr. bei Ge)]. XYIII 9. 
Corssen. Krit. Beitr. 6 f. 
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und Germanische, sondern auch das Litauische, wie JS. KZ. 
XXI 285 aus dem au und ü von spiduju und szWju mit 
Recht geschlossen, einstigen consonantischen Anlaut erweist. 
Daher deckt sich farcio gegenüber freqtiens völlig mit 
gr. (pQaaaa), cröcio gegen querquedula, von der Erweichung 
des wurzelausl. Consonanten abgesehen, mit gr. •KQtÜC^ü) gt. 
hrükja; bei farcw ist Perfekt und Supinum noch primär 
wie bei capio = gt. hafja, morior = sk. mriyäte, im Infinitiv 
aber ist, wohl infolge der Gleichheit der beiderseitigen Prä- 
sentia, ebenso Uebertritt in die 4. Conjugation, in die von 
i-stämmen (finfre, muntre) abgeleiteten Verba auf ursprüng- 
lich 'ijö erfolgt wie bei salio = alXo/^ai, venia = ßaivw 
und wiejm Perfect und Supinum bei cupio = skr. küpyati. 
Von cröcire fehlt Perf. und Supinum, der Infinitiv ist eben- 
falls unursprünglichi Auf gleiche Weise, als einstige Verba 
der ai. 4. Verbalklasse, erklären sich lacio ,decipio* FeLul. 27, 16 
ydecipiendo imduco^ ib. 116, 15 (oH', e-, ü-, pel-ypröUciö) neben 
Ictqtietis, -are, icio Tac. Ann. XI 9. Gell. IV 17, 8. Prise. 
X 496, 18. Neue 11^ 502 {ico Caper bei Prise. X 509, 22 nur 
Analogiebildung a. icere) schlagen, stossen gegenüber eVrro- 
f,iat schlagen, bedrängen, sarcio, sarsi, sarttis a. *sarcsi, -tus, 
mit Uebergang in die 4. Conjugation so/rclre flicken, aus- 
bessern neben ^aTcro) flicken, nähen. Auch iacio ahd. 
jagön treiben Pick "W. II* 200 kann so vor dem j des Prä- 
sensstammes den labialen Nachklang eingebüsst haben und 
mit gr. idmco a, ji-jayLj: -reo Bezz. BB. IV 336 sende, werfe 
verwant sein. Bei rttgio {erügere ausrülpsen Enn. ann. 546 
Vahl. rugeo ruxi Diom. 367, 11. Neue 11^ 494) gr. ^vtta 
bellen Curt. ^ n. 508 eqevyeüd^ai ausrülpsen ahd. üa-ruchjan 
mhd. ü-rückefi wiederkäuen Schade, Altd. VTörterb.^ 459 lit. 
rügstu rügti gähren lett. rügt aufstossen, asl. rygaii auf- 
stossen, ausbrechen skr. rujdti brechen rogns Krankheit 
JS. KZXXV 102 und fugio -ere {effugiri Ps. Syri sent. 815 
ed. Ribb. Neue II* 415) hom. Tteqw^oreg G. Meyer, Gr. 
Gr. p. 422, qwCa gemeingr. q)evy€iv, (pvy^ gt. biugan ahd, 
piokcm lit. baugüs furchtsam bugstu bügti s. fürchten 
skr. bhujdti biegen ist nicht im Lateinischen die Affec- 
tion durch j verdrängt, sondern überhaupt europäisch 
die Labialisirung unterblieben. Für mtigio, -tre brüllen 
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gr. fiv^ia schnauben, etöhnen und fuldo -We^) vermag ich 
den Charakter des Gutturals nicht zu ermitteln, bei sancio 
"Ire und fado ^ere ist keine Wirkung von j im Spiele, da 
osk. sakeihiter umbr. sakre u. a. sowie osk. fefcumst umbr. 
fdkust bereits für die italische Zeit labiallosen Guttural er- 
weisen, in speeio gr. OYLeTtro^ai (cf. agroyiOTVog) skr. pägyati 
sehen, spähen ist der Guttural spirantisch. 

Wie bei i aus j, so reprasentirt bei unursprünglicher 
Entwickhing eines sogenannten Svarabhaktivokals die la- 
teinische Labiallosigkeit nur scheinbar eine Irregularität. 
Vielmehr ist hier das v in älterer Zeit durch den einst 
folgenden Gonsonanten verdrängt worden. Beweist nun die 
Uebereinstimmung von umbr. nomner und skr. ndmnas, dass 
iKtnaminis erst aus *nomnos entstanden ist, und entsprechend 
das skr. yaJcnds lit. jehnos JS. KZ XXY 23 ein vorhistorisches 
latein. *jecna8, so ist damit auch das c von iecinaris, dem 
aus *iecinis durch Antritt von ar des Nominativs *iecar^) 
neu gebildeten, zu allen Zeiten begegnenden gen. sg. dem 
TT von iJTtaTog gegenüber gerechtfertigt und analog könnte 
cucuma Kessel als aus *cocma entstanden zu gr. Tte/i^a 
Backwerk zu stellen sein. Bei den auf -tdo- endigenden 
lat. Worten, so bei oculus, coculum, torctdum, fibtda ist zwar 
die Annahme, dass u aus dem Stimmton des l entwickelt 
sei (cf. adseda, (idsecula) und nur das in seUa gr. eila gt. 
sülsy velum u. a. zu Tage tretende Instrumentalsuffix -lo- 
vorliege, das den vorausgehenden labiallosen Guttural ge- 

^) L. Meyer Bß. II 259 vergleicht fulcire «befestigen, stärken, 
stützen '^ mit lat. iharctus, forctis skr. drdhds fest, dfnhäyati befestigen, 
feststellen. Dann wäre / vor j nach einem Gonsonanten ebenso zu c 
geworden wie vor t in vectus, tractus, hordus; nach Vokalen ist x vor j 
(cf. äio, makts) assimilirt und mit Ersatzdehnung geschwunden. 

*) Durch Assimilation (cf. tugurium, rutundus Gorssen II * 369), 
nicht durch Ablaut (Gorssen IP 29) entstand daraus bereits in august. 
Zeit (Neue I' 560) iocur und dies wirkte in der spätlateinischen 
Grammatik auf iecinoris und das nach itineris gebildete iecineris Ghar. 
86, 17 ein und schuf so einen gen. iocinoris Ghar. 48, 20 (cf. 30, 14) 
und ifOcineris Prise. VI 238, 16, aus dem wiederum bei Ghar. 48, 20 und 
Prise, a. 0. ein Nom. iocmtts entstand. Daneben erhielt sich von Varro 
an (Neue I« 561) bis ins 6. Jh. n. Chr. (Ghar. 30, 14. 86, 17. Phoc. 
416, 26. 429, 6. Prise, a. 0.) der nach Worten wie robur, -ori» a. iecur 
neu geschaffene gen. iecoris, 

Bersn, Otttturalfrage. 9 
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schaffen, auch möglich, doch halte ich diese Vermutung;, da 
das u überdies ursprüngliches u oder aus o oder e ent- 
standen sein kann, ja octUtis sogar durch eine Orundform 
^oc-Üo- mit böot. ovLxaXkoq ^) gr. oq^d'aX^og zu vermitteln ist, 
für nichts weniger als gesichert. 

Durch das ermittelte Gesetz erklärt sich femer die 
Differenz von gl ans und ßccXavog, die zu lit. güe und asi. 
ielc^ JSY. II 357 ablauten, glohus Knollen, Ballen, Kugel 
(gleba Klumpen, Scholle, gloimis Knaul, Kloss et glüma : 
glübere, anders JSV. II 291) und ßoXßog Zwiebel an. M^r 
Knolle ahd. cholbo Keule Pröhde BB. I 332. Weise 28, 
grandis gross, hoch, das bereits zu ags. gredt as. gröt 
ahd. grög, crög JSV. I 170 gestellt ist, und ßha&Qog hoch, 
gravis und ßa^g gt. haurs skr. gu/nis, gremium Schooss, 
Flussbett und ßqiq)og Fetus skr. gdrbhas Schooss, Fetus, 
Flussbett Curt.* n. 645. Van.^ 82, im Wurzelauslaut migräre 
s. verändern, auswandern äixelßiiv (gew. med.) wechseln, 
wandern asl. miglivU beweglich Fick BB. VI 213^) und es 
wird danach die Vergleichung des lat. bnäus Paul. 31 schwer, 
lastend mit gravis ßaqvg Curt.^ n. 638 nicht nur zweifel- 
haft, wie Corss. 11^ 520 adn. sagt, sondern geradezu hin- 
fällig; das Wort ist wohl mit gr. ßqldvg eL.*ßQivTvg Gt. Meyer, 
Gr. Gr. § 209 schwer, wuchtend, ßgerd-og und ßqtvduv 
G. Meyer § 198, lit. hrqstu brSndau hrqsti, hrandüs pr. ftrendte- 
(cf. JSV. I 172) asl. hr^zd^ praegnans a. *berijU (cf. ursl. 
vtrba JSV. II 318. 332 und ib. II 81) wurzelverwont. Auch 
an blaesus „s. windend'^ stammelnd (lingua, sonus) hat 
brtäus keine Stütze, da dieses, wie bereits Weise, Griech. 
Wort, im Lat. S. 28 an dem inl. 5 erkannt hat, nur aus 
dem gr. ßXaiaog s. windend (zu an. Jdeiss lispelnd norw. 
Meisen klebrig Bugge KZ. XIX 433) entlehnt, nicht mit 



>) Im Griechischen ist dialektisch die Labialaffection gelegentlich 
ebenso geschwunden (neujon. xoxeQog) wie die Palatalaffection (thessal. 
Mg Fick BB.VII 284). Ob auch der üebergang eines xf in xx statt n 
auf dialektischen Unterschieden beruht (oxxog) und nicht vielmehr eine 
sekundäre Entwicklung repräsentirt (nsXBxxnto a. ^neX^xv-cuo, yXvxxa 
a. *yXvxv'aj Xcixxog a. *Xttxv~os), ist noch nicht ausgemacht. 

*) Sollte auch crux, cruciare, für die bis jetzt eine Etymologie 
nicht gefunden ist, mit axoXoifj, axoXoTtiCsiy verwant sein? 



— 131 — 

ihm urverwant ist (Frohde BB. I 382), ebenso wenig an 
Hanaus, hlandior, das Bezz. Y 168 wohl richtig zu \it glosfyü 
streicheln, schmeicheln gezogen hat, da hier b aus idg. gh 
entstanden ist (ef. ahd. glat JSY. U 117 gr. x^^AadcJ^ heiter 
skr. hläd€U€ s. freuen Curt.^ n. 196. Schade ^335). Denn 
wie im Griechischen die aus alten mediae aspir. hervor- 
gegangenen tonlosen Spiranten p und f infolge ähnlicher 
Artikulation (Sievers Lautphysiol. S. 71) dialektisch mit 
einander wechseln (KZ. XXV 1 74) , wie ferner im Lateini- 
nischen nicht nur das aus bh entstandene f in Xj ^ über- 
geht : hordtis trachtig neben fordtis zu fero, herba, forbea neben 
q>iQßWy q>oqßri Curt.^ p. 300, ha/rena, fasena skr. bhäsman- 
Asche, ha^, faba pr. babo asl. bdbü Schleich. Ksl. 123, 
horreum Scheune farreum Speltkuchen umbr. farsio gt. 
barizeins von Gerste bereitet an. barr (Ascoli KZ. XVII 338. 
Corss. I^ 102), sondern auch gelegentlich das auf (2% zurück- 
gehende p f TM X h wird: harctum gut Paul. 102 neben 
forctis, fortis Paul. 84. Fest. 348 lit. d^irzas Riemen asl. 
drizU kühn (Ascoli a. 0. Corss. I^ 101), so ist umgekehrt 
vorhistorisches, nachweislich labialloses Xj »ei es aus idgm.^A 
oder yh entstanden, durch einen Wechsel der Artikulations- 
stelle nicht nur altlat. und dial. zu f geworden: faedus 
(Corss. Erit. Beitr. 212) neben haedvs gt. gaüs Ziege ahd. 
^5> 9^5 y fordeum (Corss. a. 0. 213), hordeum gr. x^t^ 
ahd. gersta, fostis (Paul. 84), hastis gt. gasts asl. gosU, 
foltis (Paul. 84), holus, helus (ib. 100) Grünzeug gr. x^V 
Grün, Gras lit. iole Kraut, fariohis (Corss. Krit. Beitr. 213), 
hariolus x<>^l> X<^^Q Darm an. gamir Eingeweide lit. zamä 
Darm Curt.^ n. 199, sondern auch in der Schriftsprache 
durch f vertreten: fundere (fons, -fütare) x^^ g*« giuian 
skr. jtihoti ab. eaothra-, fovea ^ß^a an. giä. Bei Ent- 
stehung des lat. f, b aus x hat also kein labialer Nach- 
klang mitgewirkt und so ist das dialektische prän. nefrönes 
und wohl auch dial. nefrundines (Fest. 162: ,pro nefren- 
dUms alii nefrundines intelligunt, quos usus recens dicit 
vel renes vel testiculos, quos Lanuvini appellant nebrun- 
dineSy Graecji v€q>QOvg, Praenestini nefrönes^) gegenüber 
lat. (lanuvin.) nei)rundines mit bekanntem dialekt. f neben 
latein. b (osk. cmafrlss = imbribus, umbr. taße tdbuhe, 

9* 
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falisk. loferta loebertatem) aus vorhistorischem *nexrÖn- her- 
zuleiten, in diesem aber die labiale Affection (gr. veipQog 
an. n^ra ahd. nioro niero) vor dem folgenden Consonanten 
regulär geschwunden. 

Schliesslich ergibt sich aus dem Gesagten, dass die 
tieftonige Form quadru- KZ. XXV 283 für *ctru = gr. 
Tvtqv a. O. 47. 49. 138 ihren Anlaut erst durch üeber- 
tragung aus quaUuor, quarttis erhalten hat. 

B. Einflusls des u» 

a) Wurzelanlaut. 

Durch cüntre gegenüber inquinä/re lässt sich noch nicht 
sicher erweisen, dass erst im Sonderleben des Lateinischen 
die labiale Affection eines anlautenden Gutturals durch 
ein folgendes u verdrängt worden sei, da ja auch bereits 
in der älteren Form mit oi das v gefehlt haben kann und 
ebensowenig ist in concufio gegenüber qtmtio der labiale 
Nachlang vor u geschwunden, sondern ein aus *cow^wessMS 
(cf. confectus) regulär entstandenes part. *concosst4S JS. KZ, 
XXV 94, mit u vor der Doppelconson. conctissus (cf. attgusttis, 
ontistus, industrm u. a. Corss. 11^ 189 ff. 214) und ein analog 
gebildetes perf. concussi haben nur ein Präsens conctUio 
für *concotio a. *conquetio nach sich gezogen. Auch in dem 
dialektischen curis für quiris ist, wie wir bereits gesehen 
(S. 39 adn.), kein v durch u beseitigt. Nur durch einen 
lateinischen labiallosen Guttural vor u gegenüber afGcirtem 
der fremden Sprachen würde dieser störende Einfluss für 
das vorhistorische Latein sicher gestellt werden. Nun 
können wir freilich solche Fälle nicht beibringen; denn bei 
den sechs anlautenden nachweislich velaren Gutturalen, bei 
denen auch die für uns allein beweiskräftigen südeuropäischen 
und germanischen Verwanten erhalten sind^), bei: 

1 . ctibdre xvTtteiv, /,v(pog Buckel gt. hups Hüfte lit. kuprä 
Buckel JSV. I 162 



^) cupere begehren lett. hupt gäliren skr. kupyäte in Bewegung 
gerathen, zürnen Fick II' 64 und cacumen skr. hahud^ -mant- JS. KZ. 
XXV 76 können eben wegen des Fehlens entscheidender europäischer 
Verwanter Über die Ausbreitung des Labialismus keine Au^lärung 
verschaffen. 
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2. cucubäre schreien (v. d. Nachteule) yuKvßog Nachteule 
(G. Meyer Gr. § 90. KZ. XXV 48) skr. hikubhas wilder 
Hahn Van. ^1 

3. cucus, -ttftis xoxxi;^ {*xvy,jvy- G. Meyer § 88) cymr. 
cög skr. köMds Eukuk Gurt.' n. 66 

4. cälttö After ^) nvaog' fj Ttvyii ^ ywameiov aldolov Hes. 
Gurt. »n. 83 c \\i.hü8Zp a.*fe«»as J8. KZ. XXV 126 „zur 
vtdva gehörig" d. Hare über d. vtdva Kurschat, Lit.- 
deutsch. Wort. (1883) 213 lett. hüse Van.^TO 

5. cüpa Tonne yLVTtri' TQcuyXr] Hes., xvqtog Kufe skr. käpas 
Grube, Höhle Curt.»n. 836 

6. cutis (intercus, cucutium), scütum Weise 205. BB. VI 106 
Yxrcog (iyyLVTi), ayvTogj ayvlov ags. hyd ahd. hui lit. 
kiauiat Getreideschalen pr. keuto Haut JS. KZ. XXII 
315 f. XXIII 348. Bezz. BB. II 143. Van.2306 f. 

fehlt überhaupt europäisch das v und diese stehen, da u nach 
gr.7cvavog^ohne,nvav€\pi(iiv Bohnenmonat neben yivafiog sam. 
Kvccvoifßiwv Gurt.* p. 471 f. G. Meyer Gr. p. 172 und Ttqiaßvg 
alt. a. *7tQ^€S*ßvg JS. KZ. XXVI 381 neben dor. Ttqiayvg 
kret. TtQeiyvg böot. Ttgtayeieg Gurt.* p. 479. Bezz. BB. IV 345 
in der Zeit der europäischen Einheit noch keine Abneigung 
gegen vorausgehendes kv gehabt hat, nur mit den zahl- 
reichen anderen europäisch nicht afficirten Gutturalen auf 
gleicher Stufe. Aber wenn wir auch zufallig im Wurzel- 
anlaut eine labialismusfeindliche Einwirkung des u für das 
vorhistorische Latein nicht zu belegen vermögen, so muss 
doch andererseits constatirt werden, dass die aus der Be- 
handlung des Wurzelauslauts sich ergebenden Consequenzen, 
welche eben auf eine Störung durch u in italischer oder 
germanisch-italischer Zeit deuten, nicht durch Thatsachen 
im Anlaut widerlegt werden. 

b) Warzelauslaut. 
Wir haben bereits (S. 121 f.) bemerkt, dass in arcus 
{arculüm Yaul. 16, 6. Prell. Myth. I* 204, arculata Paul. 16, 9 
arcwörebogenförmig machen) unds^ercws (Stercütus) der in dem 



*) Wenn cimnus weibliche Scham mit Recht zu culus gestellt wird, 
so muss es für *c(mu>8 Grdf. *cu8no- stehen wie gltdtiM, •4re füiglütus, -tre 
Pauli KZ. XVni 24 f. 
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o/e-Stamm: arqui, -ites, -Uenens und n-Stamm sterquüinium 
erhaltene labiale Nachklang nur durch das u verdrängt 
worden ist, und erklären auf gleiche Weise das Yerhältniss 
von IcLciis Loch, Trog, See, Pelderdecke Qacüna Paul. 117, 8 
Graben, Lache, Lücke, -ünar getäfelte Decke, -antis ^'kar/^yLo- 
Tvotoq^ gl. Phil.): hquear getäfelte Decke Qaqtieare täfeln, 
Sublaqueum „TJntersee" Stadt der Aequer) und qaercus (quer- 
cet4S, -etum, -tnus mit analogistischer Uebertragung des c): 
querqueus CIL. VIII 6981, 4, -etum ^) Pest. 261 a 19, -etulanus, 
-arvus ib. 17. 21 (cf. auch cticiis, ursprünglich l^-StaInm — 
wegen cticülu^s vergl. curülis, tribülis — , gegen xo^/^nv a. 
*yLvyifv-)y sowie das Fehlen des v in quinc-anx, quincupeddly 
"plex : quinque, secundtis nach Job. Schmidt a. ^secüt-no- 
(cf. Thurneys. KZ XXV 301 ff.) für *sect^nO' part. necessit. = 
lit. sekünas : sequi. Offen bleibt nur die Frage , ob dieses 
Gesetz des vorhistorischen Lateins zugleich ein germa- 
nisches gewesen ist. Denn die Annahme, dass gt. arhvctena 
ags. ea/rh und ags. furh ahd. fordha, forha mhd. vorhe (Max 
MüUer Vorles. üb. d. Wiss. d, Spr. II 256 f. Uebers. Möller 
KZ XXIY 467) nur die Existenz vorlateinischer o/6-Stämme 
arqwh und querqtw- bezeugen, die lat. arcti- und quercth- 
also und somit auch der Verlust des v erst in italischer 
Zeit eingetreten seien, kann deshalb nicht fiir ausgemacht 
gelten, weil im Germanischen Weiterbildungen von ti-Stäm- 
men vermittels des Suffixes -o- (cf. gt. kniu ags. cneovj gt. 
triu ags. treov) vorliegen, also den erwähnten arhvaatyi etc. 
ältere labiallose t^-Stämme vorausgehen können. 

G. Einflnss des o. 

a) Wurzelanlaut. 

Auß dem Yerhältniss von 

1. colui, culttis, 'Cola (ac- agri-, amnir, in-) : gr. afufl-TtoXog 
TtoleveiVy TtoAri 

2. co?t<5 Rocken : 7toko(^ Achse Osth. PBr. Beitr. VIH 259 

3. coTcus Kollern {corcinari kollern) : qtierquedüla Krickente 
(croctre krächzen) 

4. curtus beschnitten, verstümmelt : quiris Lanze 

ergibt sich, dass im vorhistorischen Latein wurzelanlautend 

*) Vergl. aesciUetum : aesddus, cometum : comus, -ctw L. Meyer, 
vergl. Gr. II 520. 
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vor die labiale AiFection der gutturalen Tenuis geschwunden 
ist, und man verfahrt daher nicht ungesetzlich, wenn man 
coluber, -ra Schlange, red, curcuiio Eomwurm zu xt-A/w, 
'ivdio wälzen a. *x/oA- *hvjr, red. xvxAoc; (*ycf€r/j:Xog 
*llekvlos) ags. hveohl, hveovol KZ. XXV 161. XXVI 100. 
Van.« 56 (cf. Corss. P 807. IIM26) und etdpa^) Schaden, 
Gebrechen, Schuld {culpäre schädigen) zu ßkdßfj, ßkaTtreiv, 
äßXaßiqg^) stellt. Der einzige Stamm, der anl. lat. quo 
zeigt'), der Relativstamm quo-, wie er vorliegt in: 

8g. nom. quoll, seit 5. Jh. que7, seit 7. Jh. qui S. 37, 2 
acc. quom (quotnque, quoniam, quondam) = gt. hvana 
lit. Tcq asl. kU-to skr. Mm; ntr. quod = gt. hva 
abl. quöd Corss. I« 197 = as. hwo ahd. umo, si-hunw 
lit. ko 
instr. quo, verkürzt quoque J8. KZ. XXVII 291 



') Weder Potts Zusammenstellung (EF. I 257) von euipa Schaden, 
Fehltritt, Verschuldung, Schuld mit skr. kalp veranlassen lit. szelpH 
gt. hOpan, die Fick I* 48, Pictet UI« 150, Zeuss KZ. XIX 176, 
Van.* 59 acceptirt haben, noch Bezzenbergers Vergleichung (BB. 
II 157) von lit. klüpti stolpern, straucheln, kJupoU knien lett. klupt 
stolpern, straucheln pr. klupsHs Knie poquelUon kniend (cf. o. S. 5, 1), 
noch Ficks neueste mit ved. guUcds ,pretiumf BB. VII 269 sind über- 
zeugend. 

*) Das inl. ß ist aus dem im kret. ußXoTiig erhaltenen (Gurt.* p. 538. 
G. Meyer Gr. § 256) n durch Einfluss der umgebenden Laute ebeAso 
entstanden wie in xttXvßtj : clupeus u. a. Zu dem Uebergang des anl. 
nX in ßX ist zu bemerken, dass n hier nicht auf idg. p, sondern k 
zurückgeht und die gutturale Tenuis vor wie nach Liquiden häufig 
tönend geworden ist: yXa^ta neben xXaCto Weise BB. VI 107. 109, 
yqa^süiv neben iyxti^tog cerro, y^fjitpag scröfa G. Meyer § 255, 
{neQyayog stercus ib. § 198. Die bisherigen Etymologien von ßXdßrj, 
ßXtmrsir 1) = skr. glapdyaii erschöpfen, in Verfall kommen lassen 
(Benf. Or. Occ. I 574. Bugge stud. IV32o. cf. Bezzenberger Z.f.d. 
Phil. V 358) 2) = ufAaXos, fjLuXaxog weich, zart skr. mläpdyaJti welk 
machen (Gurt.* p. 538) 3) = ßuXßZdeg Schranken lat. stifjßamen Hemmschuh 
an. halkr Scheidewand, Abtheilung ahd. haJoo Balken (Fick BB. 161. 
G. Meyer | 198. 203) sind theils lautlich theils begrifflich unhaltbar. 
Froh des Vergleichung (BB. VII 102) von lat. muüa Einbusse, 
Schädigung skr. mfc Beeinträchtigupg, Beschädigung will ich nur 
erwähnen. 

') quoquos, guoquere sind erst sekundär aus *poquo8, coquere ent- 
standen; cf. S. 62, 1, 
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pl. nom. qul a. *qtm = lit. ke skr. ke 

gen. qaörum, nach dem Femin. (JS. KZ. XXY 5 adn.) 

für *qtmröm = skr. Jceshäm 
dat. quJbtis a. ^quoibus =■ skr. kebhyas 
acc. geeds = lit. A;^ skr. kän 
loc. gt*?s a. "^qtms = skr. Z^es^M 
localadv. quor = gt. Ävar JS. KZ. XXVII 303 skr. kdr-hi 
erweitert a) qu(ht(i), qtwtiens = Ttoaog skr. kdti; superl. 

quotus a. *qiu)titus L. Meyer vgl. Gr. I 281 = 
Ttoüxog skr. katithds 
— ^, b) quoio- = TToIo- skr. Ä^yo- ; sg. gen. qtm Corsa. 
.■■ y • . • '\ 11^ 673 adn. a. *3'Wöw mit italokeltischem i 
/* ^ • JS. Vorles., Mahl. 37 f., daraus mit noch- 

;* jmaliger Genetivendung, als q%m mit dem 
,. ' 4 /Nominativ ö'wo-^ zusammenfiel, "^quoioSy quoins 

;^ ^^^»^ JS.; loc. qtwiei, qtm (wegen des loc. auf 
ei cf. JS. KZ. XXVII 378. 385) pl. gen. 
qtmüm Neue 11^ 233 f. cf. riiov, 
vermag eine Indifferenz des latein. o gegen vorausgeben- 
des qu nicht zu beweisen, da hier nur offenbar von Neuem 
Restituirung des v nach den Stämmen qua-, que- und quin 
stattgefunden hat. 

Wohl aber widersprechen die bis jetzt fast allgemein 
verbreiteten Annahmen, dass anl. quo zu po resp. durch vo 
hiitdurch zu u geworden sei. Die erstere, zuletzt von Fröhde 
BB. VIII 166 vertretene Ansicht basirt auf folgenden Fällen: 
^opa Opferkoch Corss.I^ llS,pqptna Garküche ib., Nachtr.71, 
Beitr. 51, Sprachk. 123, Fröhde a. 0., Pontius, PompeitiSy 
'ilius, 'Onitis Corss. Beitr. 51, poena Corss. Spr. 139, Fröhde 
a. O., pulvis Fröhde BB. III 297. VIII 166, spolium, -Ore 
Corss. Beitr. 157, Ausspr. I* 118 nebst populäre ib. I' 524. 
798, Van. 2 31 2 (cf. Curt.» p. 169. 697), spuma, spuere Corss. 
Beitr. 157, Ausspr. I^ 118 und man würde danach auch 
popanum Opferkuchen für echt lateinisch erklären können, 
wenn nur nicht hier ausser dem Wurzelan- und -auslaut 
auch das Suffix (cf. Weise 61) den fremden Ursprung, die 
Entlehnung a. gr. TtOTcavov, bezeugte (Weise 498). Als 
italische — umbr. oder oskische — Lehnwörter sind nun 
auch papa, Ina gedeutet worden (cf. Van. ^ 147 f.) und, 
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obgleich dies nicht positiv zu erweisen ist, so mass doch die 
Erwägung, dass nicht in einer Sprache und in einem 
Worte derselbe Laut einmal durch qu (quaquos) und da- 
neben durch p vertreten sein kann, dieser keineswegs „will- 
kürlichen'^ Yermutung, zumal bei der steten Wiedergabe 
eines qu durch p in den italischen Dialekten, grosse Glaub- 
würdigkeit verschaffen. Bei Pontius und den Yerwanten ist 
sogar durch au. Pumperias osk. Ilofinrnes, Pontiis, pomtis, 
Pünipaiians die dialektische Herkunft gesichert, poena, 
pünlre hält Weise 496 mit Curt. « p. 472, Fick II« 1 40 und 
nach seinem Schweigen zu schliessen auch Yanicek für 
griechische Lehnwörter {fürpoeniiet, das Fröhde BB.YIII166 
dazu stellt, ist nach Bramb. Hülfsb. 52 die bessere Schrei- 
bung paenüet) und die Bedeutung — poena heisst noch bis 
in die Eaiserzeit „Sühngeld^^ cf. poena mortis Suet. Corss. 
Spr. 140, püntre Lösegeld zahlen lassen — bestätigt dies 
durchaus. Aus dem Lateinischen ist das Wort ferner dem 
anl.jp zufolge ins Keltische {9L\t.pian) und Deutsche („Pein'^) 
gedrungen Weise 544 zu S. 27 und 263. ptdvis Staub ver- 
gleicht Fröhde a. 0. ohne Grund mit skr. cdrva>ti zermalmen, 
cürfjM' Staub, Mehl und trennt es von poUen Mehl, Staub, 
das Corss. Spr. 212 und früher heranzog; das v in pulvis 
ist aber ebenso suffixal wie in pr. pelwo asl. pUva Spreu 
skr. paiavas Spreu, Hülse, JSY. II 5. 78. Curt.«p. 288. Yan.« 
335, mit denen ausser poUen auch polenta Gerstengraupen- 
mehl, puls Mehlbrei Trakt] Mehl, Staub \\t. pdal verwant 
sind. Auch die beliebte Zusammenstellung von spolium 
Haut pl. Rüstung, Beute, Raub und azvXov (ayLvXov) Fell, 
Rüstung ist zumal im Hinblick auf die zugehörigen Yerba 
spdiare ausziehen, berauben und ayivlovv verhüllen, be- 
decken und da auch einer Yerbindung mit üTtoldg Fell, 
Harnisch, soweit ich sehe, nichts im Wege steht, nicht so 
überzeugend, wie es auf den ersten Blick erscheint; popt^ 
lare, -äri ist davon schon durch das Fehlen des s (resp. die 
Reduplikation) geschieden; näher liegt Ttolefjiog Krieg, spüma 
Schaum endlich hat Kuhn EZ. lY 36 irrig mit an. skümi 
ahd. scüm verglichen; es ist wohl mit JSY. II 286 aus 
einer Grundform *spoima (ahd. feim pr. spoayno asl. p^na 
skr. phena-; zweifelh. Yan. ^ 332) herzuleiten, ^mere spucken 
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aber ist längst mit TVTveiv, tcvtiCbiv gt. speivan lit. spiduju 
spidfäi Curt.* n. 382. Van.^339 vereinigt. Auch in den 
übrigen Worten mit anlautendem po, spo geht , soweit sie 
etymologisch klar sind — dunkel sind p9mum, poples, pöpu- 
Ins, porcettio — p nur auf idg. p zurück, so dass also ganz 
im Einklänge mit dem erwähnten labialismusfeindlichen 
Einflüsse des o die an einen Uebertritt von quo- zu po- 
geknüpften Voraussetzungen hinfallig werden. Ebensowenig 
ist die Entstehung Ton u aus vo, qtw für das Lateinische 
zu erweisen. Nie ist ein idg. vo zu u geworden; denn 
selbst in Fällen wie urbs : apers. vardana- Ascoli KZ. 
XVI 120. Van.^ 271, urgere : lit. veriti, urruncum Halmspitze : 
Verruca skr. vdrshman Fröhde BB. III 21 geht entweder 
dem u ein aus älterem ve entstandenes o voraus (cf. (WQaxog 
Halmspitze a. ^orseftco- G. Meyer Gr. § 293. 272) oder es 
liegt ein idgm. Ablautsverhältniss zu Grunde. Es schwebt 
also die Etymologie Bezzenbergers BB. I 342 urcet4s = 
skr. kdraka- Wasserkrug (dazu auch uma a. *quomä)^ 
sowie die stetige Verbindung von tibi mit umbr. pufe 
osk.puf gr. Tcod-L, unde mit asl. Jcqdu, uter mit o%}si. pütu/rüS" 
gr. TtoTBQog gt. hvapar und entsprechend tispiam, tisquam, 
nsque, uti mit dem Relativstamme quo- (L. Meyer, Vergl. 
Gr. I 31. Schleich. Comp. *262. Curt. ^n. 631. Van. M3) 
völlig in der Luft. Bei urcetis wird man wohl an der alten 
Zusammenstellung mit vQxri Curt. *n. 510. Van *42 festzu- 
halten haben , uma steht gr. evaavov Brandmal , skr. tishnds 
heiss sehr nahe (Curt. *n. 610. Van. ^278), bei mW, unde etc. 
aber ist die Möglichkeit, dass eine syntaktische Verschiebung 
stattgefunden habe und, wie Corssen, Erit.Nachtr. 26 ff. nach 
H. Weber Z. f. d. Gymnasialw. XIX (Berlin 1865) 32 f. 
meinte ein Demonstrativstamm u (cf. ovrog) zu Grunde liege, 
durch die Composita cdicuhi, necubi, nuncub^i, sieubi, 
ubicubi, cUicunde, necunde, necuter, aus denen man die f&r 
ubi, unde, uter etc. vorausgesetzten Grundformen -ctUn, 
'Cunde, -cuter erschlossen hat, um so weniger beseitigt, 
als die nebenhergehenden cUiubi, aMunde, abusque, neuier, 
neutiquam, nusquam und selbst ubiubi nur die Existenz von ubi, 
tm^ etc. bezeugen, die vereinzelten sicubi, ubicubi also 
^iner Theorie der Grammatik, die aus alicubi, necubi, 
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nf0un4bi Alschlich ein -cubi loslöste^), ihre Entstehung 
verdanken. 

Andere Wege als die Tennis ist die Media gegangen 
und das hat nichts Verwunderliches, wenn man berücksich- 
tigt, dass anch bei der griech. Vertretung der spirantischen 
Giitturalreihe Differenzen zwischen Media und Tenuis zu 
Tage treten (cf. J8. KZ. XXV 175 f.). Wie in historischer 
Zeit vor n (Corss. 1* 82) , so ist im vorhistorischen Latein 
und zwar zu einer Zeit, wo das o noch keinen störenden 
Einfluss auf das vorausgehende v ausgeübt hat, das g von 
anlautendem gtw geschwunden und so entspricht volare 
fliegen (veUvoltis) einem gr. ßdXXeiv, ßoltg, volucris dem skr. 
garudd' Benf. Or. und Occ. I 602 adn. 767, -varus (cami- 
varus, vorare, vorOgo) griechischem ßoQog skr. -garäs Curt.* 
n. 643. Van.* 79. Wenn in hös (bavlle, -fnus, -ülns) b für 
das zu erwartende v begegnet, so darf vielleicht darauf hin- 
gewiesen werden, dass das Wort auch aus einem italischen 
Dialekt nach Rom gekommen sein kann ; denn es ist nicht 
undenkbar, dass das Tier oder wenigstens eine besondere 
dort gezüchtete Rasse vom sabellischen Landvolke herstammt. 
Bemerkenswert ist jedenfalls, dass im umbr. bum, buf noch 
die alten idg. Accusative (cf. ßwv, ßtSg skr. gäm, gas ab. 
gäm, gäo) erhalten sind, während in den lat. bovem, -es wie 
in böbtis für älteres bübus «= skr. gSbhyas sekundäre Neu- 
bildungen vorliegen. Der andere Ausweg, aus ferbui Corss. 
Kr. Beitr. 165. Ausspr. I* 126, das man auf *fervevi zurück- 
zuführen hat, ein Lautgesetz zu erschliessen, nach dem das 
Lateinische bei zwei aufeinanderfolgenden mit v beginnenden 
Silben dissimilirend das erste in b gewandelt habe, und 
demgemäss in der vor Vokalen berechtigten Form euro- 
päisch guifv, tieft, gttav die Entstehung des b zu suchen, 
verbietet sich dadurch, dass in ferbtd dem r eine Mit- 
wirkung nicht abgesprochen werden kann und andererseits 
auch in der vor Consonanten stehenden Form europäisch 

>) Analog hat die Sprache auch aus ftcBtum, fruticStutn, lUcetum, 
iuncetum, nucetum (quercetum S. 134) ein Suffix -cetum abstrahirt und 
so hü/cHwn und bttsHcetum geschaffen. Die Zusammenstellung von 
-cHurn Haide und gt. haipi Feld ahd. heida Haidekraut Van.* 45 u. a^ 
scheitert am Yokalismus, 
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tiefton. gtwu lat. h auftritt: hiämSy hücubiSy -cetum, hübulus, 

Aus dem erwähnten XJebergange des lateinischen giw 
in vo ergibt sich nun nicht nur die Unmöglichkeit, mit Bezz. 
BB. I 332 tUerus aus *guoterus herzuleiten und mit gt. 
latisqiprs skr. jaihdra- (nach Fick BB. 11 266 dazu ßvrrog 
ahd. quüi, quoden an. kodhri) zusammenzustellen, sondern 
auch das wichtigere Resultat, dass die zugleich im Oerma- 
nischen nachweisliche Störung des Labialismus durch fol- 
gendes o zeitlich nicht mit der gleichen Erscheinung im 
Lateinischen zusammenhängt Bestätigt wird dies durch 
an. varmr ahd. as. warm gt. varmjan, in denen ja das v 
noch die germanische Lautverschiebung überdauert hat, wäh- 
rend das f des lat. formtis aus labiallosem x^ voritalischem 
XV entstanden und wie das f von nefrundines, das b von 
hlandior S. 131 f. zu beurteilen ist. 

b) Warzelanslant. 

Für den Wurzelauslaut bezeugen den Schwund des v 
vor und zwar nicht nur hinter k, sondern auch hinter g: 

1. cicönia (über des prän. c^ia Plaut. Truc. 669 cf. Jordan, 
Krit. Beitr. 12. 357) gegenüber xtxvog a. *xf«tfi'o- 
*x£xj:vo- cf. xvyXog S. 135 skr. gakuna- Zimmer, Altind. 
Leben (Beri. 1879) S. 430 

2. graciüus (cf. skr. hrakara- J8V. 11 287 f.) : querquedula 

3. iecur : ^jtaQ ab. yokare skr. ydhrt JS. KZ. XXV 23 

4. praecö (^vecön-) : €7tog 

5. tricö, -ösus : tarquere 
nach g: 

6. Ungtda : Ungtui (das u der Deminutiva ist aus o ent- 
standen L. Meyer, Vgl. Gr. 11 592 f.) 

7. ungula (cf. ahd. migal skr. naJchara-) : unguis, 



') boäre Plaut, (boätus, rebo&re) ist des fehlenden v wegen griech. 
Lehnwort = ßotiy, haväre Enn. (b<mnari, -aior) sind analogistisch durch 
ho8 beeinflusst wie umgekehrt boarkis (cf. fantm hoarium) durch boäre; 
boere (2. Hälfte des 6. Jh. d. St.) ist heteroklitische Neubildung wie 
lavere : lavare, tonere: tonare Weise 30. 362. Der AuafftU von v stempelt 
auch hoa gegenüber ßovßuiy an. katm skr. gamni zum Fremdwort; lat. 
hova Paul. 30, 13 kann Erzeugniss der Volksetymologie oder der 
Grammatik sein. 
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möglicherweise auch rdicuas : Unquere und -secuos: sequi, falls 
sie aus ^-licavas (cf. loinog gt. laibä)^ *'Secovos und nicht 
*4iqueva', *-8equewh entstanden sind, sowie negotium und 
necopinus, wenn nicht nee aus den Worten mit folgender 
Consonanz wie ne^,egere weiter wuchernd far nequ(e) einge- 
treten ist, coco Naturlaut der Hühner {cucuflre kollern), 
falls das xx des offenbar dazugehörigen yurKTui^eiv gackern 
auf labialisirtes k weist (cf. S. 130, t). Um so leichter ver- 
steht man danach auch, warum in den Wurzelnominibus 
-cox, conflux, früXy laxy elix (S. 124), vöx, ev. auch crux 
(S. 1 30, 2) der labiallose Guttural durchgeführt worden ist. 
Es verdrängte ja ausser den conson. anlaut. Suffixen (nom. 
sg., dat. abl. instr. du., dat. abl. instr. loc. pl.) auch das S 
des gen. sg. (du.) und pl. die Affection (vöeis : dnog j vöcüm: 
OTtwv); die überwiegende Zahl der Casus hatte also kein v, 
folglich auch das uniformirte „Paradigma^^ nicht. Daraus 
wird klar, dass nicht nur der gen. nivis, sondern auch die 
zahlreichen Nomina und Yerba mit labialisirtem Guttural 
vor diesen erst von Neuem durch Uebertragung erhalten 
haben. Und zwar ist bei den nominalen o/e-Stämmen : hir" 
quos (osk. hirpus), quoquas; aiquos (inJquas), -loquos, obliques, 
Suffix -enqu(h {antiquos, longinquos, propinquos JSY. 1 106 f.), 
Suff, -gwo- (tesquos : torrire); comvum S. 125, ^nivo- (nivalis, 
-arius, 'Otus, -eus, -ere; nivösus) diese Uniformirung von dem 
im gen. sg. auf i (cf. S. 136, nach Mahl. 165 a. pronom. 
-e;o-), loc. auf ei S. 136, instr. auf S JS. KZ. XXVII 293 
und voc. sg., sowie in Ableitungen S. 96 f., ja vielleicht 
überhaupt in Oxytonis vorliegenden 6 -Stamm, bei den 
«-Stammen: aequar, liquor {XiTtog Blut), üvör von den neben- 
hei^ehenden Casus mit hellen Vokalen (JS. KZ. XXV 110. 
24 f.), bei den Verben: coquo (quoquo), *co-inquo^), linquo 
ßeiTtu) gt. leihva ahd. hiltbu), loquor sequo Neue II* 320 
(sequor euw, -ofiai), Hn-sequo S. 125 (iv€7tw) ; fruor, stinguo 
(gt. sUgqa), tinguo (liyytajy unguo; fluo, *ninguo (*vsiq)(o) 
von den im Indikativ Präs. überwiegenden Personen mit 
stammauslautendem e (KZ. XXV 99) ausgegangen. Zu 

^) coinquere ,deputare* Fest. 64, 3. coinquendi act. arv; eoinchuendi 
183 n. Chr. CIL. VI 2099 ii 22 s. o. S. 33. Jordan, Krit, Beitr. 277/89. 
Prell. Rom. Mythol. II» 35. 228. 
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dieser Yermutuiig stimmt das r von c^equor, liquor, üvör, 
das nur in den cas. obl. entstanden sein kann^), sowie das 
c von red-procus. Denn eben weil hier vor den hellen 
Vokalen die Affection durch Assimilation (jprqpe, -iar) ge- 
schwunden war, ist der labiallose Guttural vor o erhalten. 
Entsprechend scheint auch in corctis S. 134 nur die assi- 
milirende Einwirkung des Wurzelanlauts das auslautende c 
geschützt zu haben. 

Auf den nach Vokalen hervortretenden Schwund eines 
g vor V gestützt, hat man nun auch den gleichen Vorgang 
nach Consonanten angenommen, wiewohl die nach n that- 
sächlich erscheinenden gu dagegen Einspruch erheben. 
Auch sind die dafür beigebrachten Fälle durchaus nicht 
beweiskräftig, ftdvus^ das Curt.* n. t61 und "Weise BB. 
II 280 zu folgere ziehen — obwohl dies nach Ausweis des 
ab. harazaiH ^ einen spirantischen Guttural gehabt hat — , 
ist bereits von JSV. II 353 mit fiavus gelb an. hlAr ahd. 
hlao, ploo ir. hld vermittelt worden, servus, -Ore^ das derselbe 
Gelehrte (Voc. II 76) zweifelnd zu lit. sergu -eti hüten stellt, 
ist dem umbr. serüu, azeriatu zufolge mit asl. hraniti be- 
wahren ab. Aar beschützen Van. ^ 299 wurzelverwant, torvus 
schrecklich, wild (j^otervus ungestüm, frech) wird man mit 
gleichem Rechte a. Hos-vo-s (cf. Minerva, furvus) *torS'VO 
(cf. L. Meyer, Vgl. Gr. II 246) herleiten und mit terrere 
TQeiv lit. triszeti Gurt.* n. 244 verbinden können wie mit 
TOLQßog skr. tdrjati drohen, anfahren, schmähen Curt* p. 480. 
Van.' 106 f., urvum Pflugkrümmung {urväre umpflügen) aber 



^) Die umgekehrte Ausgleichung (cf. htog, e^eßog skr. dtiXx»:tY^*as) 
haben wir in tergua, -oria = atsQ^pog Fell, Rücken Fröhde BB. VIII 
165 f — Wollte man annehmen, dass *aique90S durch Trübung des t 
vor der üeberti'agung des v auf den nom./acc. zu *aioo808 geworden 
und so Aecomu (S. 88 f.) amf *Aiquema zurückzufahren sei, so würde 
das qu von aequor unerklärt bleiben, man müsste denn von Neuem 
Uebertragung aus aequos -i voraussetzen. Noch unwahrscheinlicher 
ist die andere Möglichkeit, dass *aigue808 nach der Uniformirong 
zu *aico308 geworden sei; denn bestand einmal ein nom./acc. aiguoe, 
so wirkte dieser, wie auch das o von aeqtwris etc. bezeugt, auf die 
cas. obl. und schützte das qu. Die vorhistorische Entwicklung unter- 
stützt also allein die Annahme, dass in Aecoma eine dialektische 
Verderbniss vorliegt. 
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gehört nicht zu fvßog' htinuiiAm^gj mit dem es Fröfade KZ. 
XXIII 312 vereinigt, da dieses gleich ^ißog^ ^f^ß^y iifiq>og 
ahd» mhd. rimphen krümmen ursprüngliches bh hat (JS. KZ. 
XXY 163), sondern zu arvum gepflügtes Feld, arare pflügen 
gr. aQovQä^ a(favv gt. arjan Curt.' n. 490. Yan.^ 23. Schliess- 
lich darf man auch aus dem ß von ogoßog, iqißiv&og nicht 
für ervurn, -ilia einstiges gu folgern, da as. erwet ahd. 
araweig ndd. arften skr. ararnnda- dem Worte ursprgl« v 
sichern, oQoßog^ iqißivd^og also nur auf späterer Umgestaltung 
beruhen oder dialektische Formen sind {ß für / ist dorisch 
G. Meyer Gr. § 235 f.). 

Ebensowenig ist ein Uebergang von inl. -guo-^ -g^M- 
in -pa-, -ho- für das Lateinische zu erweisen. Epbna ist 
keltisches Frethdwort (Diefenb. origin. Europ. 336 f., Jordan 
Prell. Rom. My th. II' 227), lupus deckt sich nicht mit germ. volfa- 
skr. vfkor- (Fröhde BB. VIII 166. Van.« 268), ebensowenig 
wie mit hoTLog (Curt.* n. 89), sondern entspricht ab. raqpis, 
urupis (Spiegel EZ. XIII 366. Schleich. Comp.^ p. 234), tempus 
Zeitspanne, Sehne, Schl&fe gehört nicht zu got.' peihs Zeit 
(Kluge BGDG. p. 2t Fröhde a. O.) , sondern zu lit. ftmpa 
Sehne {tetü^ ausdehnen) Van.« 101 ; andndus (funambukcs, 
anUndare) ist nicht aus *am&t-6u2(7- entstanden und mit 
venire oder haetere zu vereinigen (Gurt.* n. 634. Van.« 73), 
sondern wohl eine direkte Weiterbildung aus der Präposition 
wie trcmstrum a. Irans. 

D. Elnflnss des a. 

a) Wnrzelanlant. 
Anlautend ist die Aifection vor a erhalten nicht nur: 

1. im Relativstamm qua- : qua, quai, quam, qua, quarum, 
quas, quando, qtumtus, quasi, quälis fal. cvemdo ,ali- 
quando^ au. svepu, prepa, pane, panupei, panta nu. sv^^o, 
pafe osk. pai, pom, pas dor. tt«, Ttällxog (Ahr. II 137. 
Mahl. 133) gt. hvö lit kai nom. pl. ntr. skr. kd, kdni^ . 
bei dem man an Uebertragung denken könnte, und 

2. in quartus, dessen qu erst aus Mv entstanden ist: poln. 
cewarty ursl. öetiffrt^ lit. Jcetmrta^ gr. riTaqrog JS. KZ. 
XXV 49 (nach quartus auch quattu^ör f. *quetvdres = 
osk. petora gt.fidvOr, sowie quadru- und quater), sondern 
auch 
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3. in qmero (aor. qttaeso) suchen : gr. efi-rcai-^og kundig, er- 
fahren BB. VI 236 

4. qualtis, -um Korb (dem. qtmsiUtis, -um; -aria Spinnerin): 
asl. kost, -a Korb Van.* 60 

5. qtiatio erschüttern, schlagen : natdaacj klopfe, schlage 

6. squäkre trocken, rauh, schmutzig sein : (xx^AActv aus- 
trocknen, dörren 

7. squalus Meersaufisch : a'/,vh,ov a. *<Tx/:aA- Haifisch (anders 
Weise 111) 

8. squäma Schuppe : q)aTT-dyrjg Schuppentier (skr. chaäman 
Decke Fick 11» 266. Van.* 306 gehört des Palatals 
wegen nicht dazu) 

9. sqtiarrosus runzlig, grindig : OTiaQdaacj zerreissen 
{aTtaqayiJia Fetzen) ahd. skerran mhd. scherten schaben, 
kratzen 

10. sqticUus, 'tna Hai: xijrog Hai, Wallfisch Curt.* n. 45b. 
Van.* 292 

11. inqtuim, das man nach tranquiUus a. HransguUUh sehr 
wohl aus Hn-squä-mi herleiten, aber nach Zimmers 
Erklärung (BB. HI 329 «.) von khydti a. *ksydti (belegt 
ksdti) nicht mehr zu skr.Myö Van.*64. KZ. XXVII 425 
stellen darf : evi-OTcq'ao) JS. 

Auch da, wo das k vor v geschwunden ist, hat sich doch 
V vor a behauptet: 

1 2. vapor Hauch , Dampf, Dunst (^vapörtis dampfend, vappa 
dumpfiger Wein, Taugenichts, vapidus dumpfig) : TcaTWog 
(cLTtQ-MXTtvuv) gt. af'hvapjan, -nan ersticken mhd. ver- 
wepfen dumpfig werden lit. kvdpas, kvepti lett. ktc^t 
qualmen skr. kapis BÄucherwerk, Weihrauch ^). 

Wie freilich dieser Schwund des k zu erklären ist, ist bis 
jetzt fraglich. Dass hier ein idg. oder wenigstens gemein- 
europ. kv vorliege, das anders behandelt sei als idg. oder 
europ. k, wird durch das baltische v (cf. übrigens czech. kcpet 



>) Dass entsprechend auch vannu^ Schwinge (dem. vttBus), vannere 
worfehi auf *quanniis zurückgehe und zu ahd. hwei/^an schwingen, er- 
schüttern Fick BB. I 335 gehöre, ist mir wegen gt. vinfjan woifeln, 
vinßiskaiWö Worfschaufel ahd. winta, winda, vnntön, die ebenso nahe 
liegen, sehr zweifelhaft. 
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poln. kopec) noch nicht erwiesen (s. ob. S. 5, t), ebenso- 
wenig kann man dem Tiefton eine Einwirkung beimessen, 
da, wie sich später zeigen wird, der Abfall des Je auch vor 
hochtoniger Wurzelsilbe stattfindet; am wahrscheinlichsten 
dünkt mir, dass k durch das folgende v tönend geworden 
ist^) und zu der Zeit, als anlautendes g vor v schwand, mit 
den ursprünglichen g beseitigt wurde. Dass eine solche 
Erweichung nicht alle einschlägigen Fälle ergreift, erhellt 
ja aus den vielen anlautenden cl dem g von gloria u. a. 
gegenüber und es wird abzuwarten sein, ob uns die Zu- 
kunft die hier zu Grunde liegenden Ursachen kennen lehrt. 
Die zahlreichen anlautenden lat. ca, sca bezeugen 
überdies ebensowenig einen labialismusfeindlichen Einfluss 
des a — es fehlt ja hier stets auch ausserlateinisch die 
Affection (s. d. folg. Theil) — , wie dies ccmis oder casetis 
thun. Denn wiewohl canis, dieser aus einem idg. ^Stanmi ^) 

V Ueber diese Einwirkung des v vor der genn. Lautverschiebung 
cf. JS. KZ. XXV 130 f. 

*) und zwar gehört dieser der zweiten der beiden von Hm. Prof. 
Schmidt in seinen Vorlesungen unterschiedenen Klassen von m- 
Stämmen an. In der Ursprache hatte die erste Klasse hocht. ön neben 
tieft, en, die zweite hocht. en neben tieft, n. Jene ist im Sanskrit 
vertreten durch hocht. an (ätmänam, ätmd): tieft, an (ätmänas); diese 
durch hocht. cm (ukshdnam): tieft, n (ukshnda); der Nom. sing, (ukshä) 
ist in der 2. Klasse durch Vokaldehnung gebildet wie bei den Ver- 
wantschaftsworten (nftt^Q, päd) und , da so im Arischen beide Gruppen 
in den Nominativausgängen zusammenfielen , sind auch in den übrigen 
Casus Vermischungen eingetreten (ukshänam, rajüag). Idg. hocht. xiten: 
tieft, xun gab also skr. guän nom. ^ä (acc. nach der 1. Klasse: 
gtiänam), tieft. Qun (^ymas). Im Griechischen ist die 1. Klasse hocht. 
top (iX(a(pQ<ay): tieft, er ((pQßyog) ausgeglichen zu a) tay ovog (^alfjuav) 
b) fjy Byog (noifjiijy); die 2. Klasse mit Vokaldehnung im nom.: dgijy, 
*07iXax^y, xvtay, tieft. aQyog, *<ntXaxv6g anXtjyog (dazu nom. «wAiyV), xvyog. Im 
Gotischen sind beide Klassen nur noch in den schwachen Formen ge- 
schieden: 1) gumms, guinane 2) nums a. *mawnsy auhsfniB. Der Zusammen- 
fall der beiderseitigen nom. sing, hat die Stämme der 2. Klasse fast 
durchweg in die Analogie der 1. hinübergeführt {auhsms nach^mtn« etc.). 
Bei hwfids ist die Tiefstufe durchgedrungen, das Wort aber in die o- 
Deklination (hundös, -am, -ans) übergetreten. Auch im Litauischen 
sind, beide Klassen nur noch in den schwachen Casus zu erkennen: 
1) akmens, 2) szims, der einzige bei der 2. Klasse gebliebene Stamm. 
Im Lateinischen entspricht der 1. Klasse hem-ön-em Fest. umbr. homöntis: 
h(o)mm8 ; die 2. repräsentiren noch ziemlich getreu die Neutra : nomen : 

Bersu, Gutturalfrage. 10 



— 146 ^ 

unursprünglich entwickelte i-Stamm, in der Ursprache ein 

V oder eigentlich vokalisches u (cf. skr. gud gr. tlviüv) 
hinter c gehabt hat, so ist doch der Guttural, wie auch lit. 
S0U a. *szuu zeigt, einst spirantisch gewesen und dasselbe 
kann der Fall gewesen sei bei cäsetis au. Jcaisi = asl. kvtisU 
Gährung neben tiefton. Teyselü herb, sauer (r. TciseH säuerl. 
Brei) Van.^ 64; dass aber idg. ytj: andere Wege gegangen 
ist als das in europ. Zeit aus idg. h entstandene hv, wird 
durch gr. iTtnog = skr. dgvas lit. assvä : asButm, in dem tztv 
dem einfachen 7t = hv gegenübersteht, deutlich dargethan 
und durch lat. eqtwSy dessen qu erst auf unursprünglicher 
Ausgleichung beruht (S. 141), nicht widerlegt. 

Wie die Tennis, so ist auch die Media vor a labialisirt 
geblieben; nur ist wie bei anl. guo das g geschwunden: 
vadum Furt (vchdare durchwaten): skr. gddhdm id. Van.* 74, 
valere stark, gesund sein (validtis mächtig, vaJeria Schwarz- 
adler) ßaXe lit. galiü -eti gesund s., vermögen Fick BB. 

VI 212 1). 

Schwierig ist danach nur die Erklärung des b von haetere 
Büchel. Fleck. Jahrb. 1872, 566, das Job. Schmidt wohl 
mit Recht zu lett. gaita Gang ab. gctethe kommen stellt.*) 

umbr. namner (S. 129), die Masc. und Fem. sind im nom. entweder der 
1. Klasse gleich: carö oder dehnen en und führen dies durch alle Casus 
durch: lien a. *8pUxen, lienis a. *8pUxn68 oder wandeln en wie in manere: 
fjisysiy, janitnces : eiyarsQeg lit. inte, magwus : (Aiyag gt. mkils zu an : 
*cuaifir ca/tv48. 

*) Ob vä8 Geföss, Gepäck, mentula (cf. väsättts), viiscio Töpfchen 
wirklich zu gt. kos Gefäss ahd. char Schüssel, chcuio Kasten €nrt.* 
n. 638 ^ zu stellen sind, ist wegen des fehlenden v der germ. Worte 
und der verschiedenen Bedeutung noch nicht ausgemacht; Curt.* p.380 
verglich skr. väsana- Gef&ss, Kleidung und auch Fick BB. II 267 
trennt beide, vätes Weiser, Dichter, Meister {väUcinari lehren, schwärmen, 
phrophezeien) verbindet Van.« 263 u. a. wohl richtiger mit ir. faüh 
Prophet ar. vat kennen, verstehen als Gurt.* 474 (in der 6. Aufl. fehlt 
das Wort) und Jordan Prell. Rom. Myth. !• 4, 1 mit skr. gä singen, 
tönen. Im Uebrigen geht anl. v, von den etymologisch dunkeln vaeerra, 
Vagina, väh, vanga, varix, vascus, vatiua, vaiirax — denn die Etymologien 
BB. II 190. VI 211. 217. VII 82 ff. überzeugen mich nicht — ab- 
gesehen, auf ursprüngliches v zurück. 

>) Aus der Verwandlung des ^ in & folgt aber noch nicht, dass 
auch kv zu j) werden musste, wie vielfach geschlossen wird (cf. Fröhde 
BB. VIII 166); es ist ja auch nicht tv zu p geworden (cf. Uirma: 
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Denn wenn auch in Anbetracht des analogen Ueberganged 
Yon dv in b, der nachweislich erst nach dem 5. Jh. d. St. 
eingetreten ist — am Ende dieses Jh. begegnet noch dvonus 
Corss. I' 125 und erst im 7. bantis — , die Vermutung 
sehr nahe läge (zumal ja auch inl. gv und dv sich ganz 
gleichmässig entwickelt haben S. 7, 1 a. E.), dass das b von 
baeiere erst in historischer Zeit entstanden sei, so wäre 
doch ein so spätes gu nur unter der Voraussetzung denkbar, 
dass entweder nicht ausnahmslos alle anlautenden gu von 
dem Schwunde des g ergriffen worden^) oder dass erst 
nach Wirkung des Anlautsgesetzes noch neue gu im vor- 
historischen Latein aufgetaucht seien. Die erste Möglichkeit 
scheitert an methodischen Grundsätzen, die zweite aber 
gewinnt durch den Umstand, dass ein sekundärer Eintritt 
der labialen Affection für das Lateinische auch sonst zu 
erweisen ist (cf. squatus : yiilTog und andere Fälle später), 
sowie durch die analoge Entstehung von quo nach Auf- 
hören der störenden Einwirkung des o (SS. 136. .141) einen 
hohen Grad von Wahrscheinlichkeit. 

b) Wurzelauslaut. 

Wie für den Anlaut, so bestätigen im Wurzelauslaut 
unzweideutige der Formübertragung durchaus entzogene 
Bildungen die Indifferenz des lateinischen a gegen voraus- 
gehendes V. So ist in den femininen a- Stämmen, deren 
Endungen ja alle seit der Ursprache mit ä anlauten (sing. 
nom. ä acc. am gen. abl. äs dat. loc. äi instr. a voe. a, 
entsprechend du. und pl J8. KZ. XXVII 387), qu, gu 
erhalten : 



skr. tvarate, quaUuor)', und in der That ist selbst Fröhde bei dem 
einzigen für den Uebertritt von qua zu pa angefahrten ptUumbus, -es 
Holz-, Ringeltaube eher geneigt, Hehns Zusammenstellung (Kulturpfl.' 
300 f. cf. Curt.» n. 352) mit gr. Tr^Äfwc, -ug wilde Taube, das zMniXetog 
puUu8 grau gehört (Van.* 166. Weise 27), beizustimmen alsCorssens 
Verbindung (I» 117) mit oohmibus „Taucher*. — Dass haetdum ßdxtqoy 
nicht mit vemr^ ßaiyeiy oder baäere verwant sein können (Curt.* S.61. 
Van.* 73), zeigen bereits die Vokale. 

1) Die nach den Verhältnissen des Inlauts zunächst liegende An- 
nahme, dass anlautendes gu nur nach schliessenden Vokalen zu v, 
nach Liquiden zu gu, b geworden sei, ist nicht zu beweisen. 

10* 
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1. aqua (dem. aquola, acida): gt. ahva ahd. aha, -afa 
JSV. I 53. Van. ^2. (Bei gr. «tt- Curt.^ p. 469 f. macht 
das TT vor l und das lange a : e^ aTtirjg yairjg, Mea- 
aojiLOL die Zugehörigkeit zu skr. dpas wahrschein- 
licher.) 

2. siliqua Schote (Johannisbrotbaum Weise 137 f.), Bocks- 
horn, kl. Gewicht {süiqimri Schoten bekommen, sili- 
quastrum PfeiFerbaum, süiqtiäticum Zoll, süiqziätarifis 
Zollbeamter). Nahe liegt loßog Schote, wenn es aus 
*GJi07tog cf. S. 135, 2 {eUoßog Fröhde BB. IH 15) ent- 
standen ist. Ahd. süihha, süiha kl. Münze scheint 
aus dem Lat. entlehnt zu sein wie ahd. sihhüa, sihUa 
neben sichila ags. sicol, sicel aus lat. secuia (asl. skoUka 
yostrmm' Fick BB. VIII 203 steht formell und begrifflich 

fern)0. 

3. acc. sing. (Mahl. 58) nequam wertlos, nutzlos, leicht- 
fertig (nequior -issim/us) : vrjTcvTiog JS. KZ. XXV 142 f. 
wertlos, thöricht, unerfahren (niiTtiog^ -iccxog). 

Media: 

4. turba : TVQßtj, TvqßäCeiv neben TaQyalveiVy raqyavovv (cf. 
turben). 

Media aspirata: 

5. üva Weintraube {ü für ö Mahl. 84 wohl nur volks- 
etymologisch nach üvere cf. ümdus berauscht neben 
üvidy^ nass, saftig, üvescere sich bezechen neben üvescere 
nass werden): o/iiqpa| Weinbeere, -traube (nicht zu 
6fÄq)al6g Curt.^ n. 403) lit. uga asl. vin-j-o/ga Wein- 
traube.^) 

6. herba:q)OQßi^y q)eQß€iv an. bergja ags. beorgan Fick BB. 
VI 215. 

Es ist daher auch das suffixale v von dingtia, lingtui 
Van.^ 121 = idg. *ei« wyÄ-t?» (cf. asl. jqzyJcü pr. insutois mit 

*) Bei seUquaMmm hoher Stuhl ist, da eine sichere Etymologie 
fehlt, nicht zu sagen, ob qu dem Wurzelan- oder -auslaut zuzuweisen 
ist. Steckt in dem ersten Theil sedere, so würde jenes der Fall sein. 
Zeuss KZ. XVII 414 f. Van.« 294 erklärt das Wort als sdla quadrata. 

') In inalva fzccXcc^fj bezeugt ausser anderem auch das dialektische 
fittXßa^ das sufQxale v Van.« 213. 
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Verlust von d in tieftonigstem dnyh - - Bezz. BB. II1 1 34 f.) ^) 
im Lateinischen gewahrt, während ein germ. Hungvön — 
denn im Germanischen treten die ^Stämme wie die oje- 
Stamme gelegentlich in die schwache Deklination über — 
in bekannter Weise (s. S. 9, 2) zu Hungöny nach dem 
Auslautsgesetz tunga an. as., tunge ags., eunga ahd. (gt. 
ttmgö Mahl. 68) wurde. 

Mit diesem Ergebniss gewinnen wir zugleich eine 
weitere Quelle der Uebertragung des Labialismus vor das 
der Adjektiva auf -u^s -a -um, so dass die erwähnte Uni- 
formirung ganz natürUch erscheint. 

Entsprechend findet sich, von den nicht isolirt stehenden 
Bildungen mit dem Suffix -aci- L. Meyer, VgL Gr. 11 509 f. 
(loquaaOy sequax) abgesehen, vor dem a der 1. Conjugation 
der labialisirte Guttural: 

arquätiis gelbsüchtig {marbtis arquättis Gelbsucht): 
^AexTCd^, ^'AcxT^ov skr. arJcds, drcati Curt.* n. 24. JSV. 
II 297 2). 

Wenn nun trotzdem vor dem a der ersten Deklination 
und Conjugation lateinisch labialloser Guttural steht gegen- 
über afficirtem vor anderen Vokalen oder der fremden 
Sprachen, so würde man von vornherein schon schliessen, 
dass hier Störungen eingetreten sind, und in der That 
haben wir neben cacäre gegen xoxxi;, xax)cav, falls dies und 
nicht das daneben vorkommende xcrxi^, xaxai^ die berechtigte 
Form ist — überdies kann auch xaxxi; Wurzel xaÄ -f" Suffix 
xo enthalten und so überhaupt europäisch die Labialisirung 
unterblieben sein — , noch im Arischen Ableitungen mit 
eV (gdkrt) und n (qahms) hinter dem Guttural und hier 
musste lateinisch regulär die Affection schwinden; delicäre 
klären, delicättis schlüpfrig, dicatores ^vdqoa^OTtoL^ gloss. 
Labb. aber neben liquere sind von dem consonantischen 



*) skr. jihvä und ab. hizva, die auch im Vokale nicht stimmen, 
trennt Bartholom. KZ. XXVII 207/9 und führt sie auf idg. "siyhvä- 
ar. *8izhvd' (ind. ziihvdr) zurück. 

*) Uebergang von inl. qua in ^ ist, soweit mir bekannt, nur von 
Corssen I* 117 f. für popa und scvpa Most behauptet worden; über 
ersteres s. S. 136, mpa, das auch im Vokalismus von sücm lit. swrikä 
abweicht, gehört zu avfpu^ (^cfan-) dtsch. saf, saft. 
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Stamm *lix (cf. elix 8. 124) auBgegangen wie calcäre Yon 
calx, necäre von nex, päcare von pax, precäri von prex, 
aucupWre von -ceps, generare von ^genes-, nominore von noffief» 
u. a. (L. Meyer^ Vgl. Gr. II 13 ff. Fröhde BB. VII 102), 
haben also gesetzmässiges c und auf dieselbe Weise er- 
klären sich mercClri, falls man dies mit piaQnvuv zusammen- 
stellen darf, als Sekundärbildung von merx, vocäre neben 
evfvoTta (Fick BB. I 322), evou'q von vöx, *voci8, so dass 
wir auch für tr%ca^, -are neben tarqtcere, -aius einstiges *trlx 
und für ivhatigare neben stinguere (JSV. I 106) älteres sitx 
(cf. gt. stiks mhd. stich), ja möglicherweise selbst für umbr. 
suJcato (praslkurent) ein älteres Wurzelnomen voraussetzen 
dürfen, cröcäre (gröcdre) krächzen ist eine Neubildung aus 
corcitö S. 142. 

ImUebrigen ist lateinisches -ca, -ga überhaupt europäisch 
durch labiallose Gutturale vertreten. 

£• Einllnss des e. 

a) Wurzelanlaut. 

Dass gleich a auch das lat. e ohne Einfluss auf den 
labialen Nachklang gewesen ist, erhellt aus den unver* 
änderten qu, gu von: 

1. qtte und (at-, deni-, ita-, negtie) : osk. nepp gr. Te gt. 
'uh (^hv(e) mit Epenthese wie augö) air. norch ar. ca 
Curt.« n. 647. Van.« 43 

2. Interrogativstamm que- ; instr. qtie a. "^quS wie, irgend- 
wie (quisque, quam-, qtuindO', tis-que etc.) = dor. tt^ gt. 
hve ahd. mit neuer Instrumentalendung *hweu hunu; 
erweitert 1 o c. ^qtAetitei (cottl-die ab. caüi) JS. KZ._XXV 
94, 1 (vielleicht gehört auch der nom. sg. que-l hierher 
und es ist nicht ai zu ei geworden) 

3. qtierct4s : ags. furh ahd. forha mhd. vorhe Föhre 

4. querquedtda : y^QT^og, -id^aXig ('^oQ'^OQog, -Qvyri) gt. hrükjan 
lit. klrkti JSV. H 24. 287. 330 

5. qtierqtierus vor Kälte zitternd (febris querquera Fest. 
257 b 24. Paul. 256) : YxzQYxxiqo} zittern {yaqraqiC^uv vor 
Frost zittern) 

6. tri-qtietrtis dreispitzig, -zackig : %epvQov Stachel, Spitze 
{diyievTQog zweistachlig) an. hvdss spitz, scharf ags. hväs 
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spitz ahd. hivag mlid. was. (Ficks Combination BB. III 
166: -quetro- Kante = nhQa Fels halte ich deshalb für 
unrichtig, weil ich an die Entstehung eines gr. ne aus 
*qtie nicht glaube) 

7. con-^uexi {-quinisco, ocquinisco JS. KZ. XXIII 270), 
coxim (cossim Corss. Spr. 342 f) ; skr. cakita erschrocken 
Pröhde BB. I 330 

mit i für e: 

8. quinque (^penque) : newe gt. fimf lit. penki skr. pdnca 

9. quiri^ (QuirtntiSy -Uisjes, -ttäre Varr. 1. 1. VI 68) : TLelfto 
lit. Jcirvis 

10« quisquüiae : Koa/,vX^dTia (*iie-a^/j:aX- cf. i^viikog) 

mit Uebergang von ve zu o (ausb er cottfdie und coxim) 

11. colere {inquiltnus, Esquiliae Bramb. Hülfsb. 36. Momms. 
RG. I'' 50) : TiUcj skr. cdrati Curt.« p. 470 f. JS. KZ. 
XXV 138. Coli. BB. V 101 

12. coquere, quoquere (*pequere) : niaato asl. pekq pesti skr. 
päcati Curt.3 n. 630. Van.^ 147 

13. currere {-quirria die Rennen in equirria Pferderennen 
a. *equiquirria cf. L. Meyer, Vgl. Gr. I 281) : noqevuv 
in Bewegung setzen gt. faran laufen. 

Daher ist auch idg. xt; vor e gewahrt in quso (^qtiejö) 
Termdgen : skr. gvdyati gedeihen, stark sein ab. Qpi wachsen, 
schwellen Pick Spracheinh. 126. 146. Van.^ 70 und qtieri 
seufzen, klagen, s. beschweren {guereüa, querimonia, qttesttis, 
querUare, quiritare klagen, kreischen) : an. hvcesa zischen ags. 
hveosan schnauben, schnaufen skr. gvas atmen, schnaufen, 
seufzen Van.^ 73. Schade^ 438. 

Geschwunden ist die Tenuis, vermutlich nach voraus- 
gehender Erweichung, in : 

14. veUere rupfen, zausen, quälen (veUicäre, pannu-veUium): 
tiXleiv S. 7 

15. vermis (vermina, -äre) : gt. vaurms kymr. pryf skr. 
hrmis ib. 

16. verrere durchfurchen (vemmcG/re, versus Furche, vesti- 
gium) : rila&y (TaQOog) skr. krshdti 
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17. in-vUtcs wider Willen, invltare einladen (Grdf. *veU(h): 
gt. haidtis an. heidhr, heidh pr. quOMs "Wille skr. MtaSy 
cEtüs Absicht J8. KZ. XXV 79 1). 

Die Media 

ist in bekannter Weise vor dem labialen Nachklang abge- 
fallen in: 

1. venire: ital. &ew- gr. ßaiveiv gt. qiman skr. gdmati 

2. venter (*gtiefder a. *gtierter cf. Cancer Krebs): yaorij^ 
{*gefU'ter a. ^gert-ter cf. Tti^TCQTjfii JSV. II 228) gt. 
laus-qiprs skr. jathdror (^gertrö-) Curt.^ n. 126. Van.^ 74. 

3. i7erw (^erwFwa, vertäum): umbr. 6en;a gr. oßelog J8. KZ, 
XXV 155 lit. ^eZw asl. ;?«?«. 

Nur bei Uebergang von ve zu o, der also dem Schwund 
des g vorausging, ist sie geblieben: 

4. gtda{guld, singtUtus; glüttis, -Ire, reä, gurgtdio , gurges,^) 
gurgtistium Paul. 99, 3): ßäqad^Qov^ red. yeQysQogj yaq- 
yaQ€(6v, -l^eiVy yoQyvgr} ags. ceole ahd. chela mhd. itefe 
lit. gerklS skr. galas, red. gdrgaras JS. KZ. XXV 85. 94. 

5. gurdtis dumm, tölpelhaft, stumpfsinnig (Laber. com. 13. 
Quint. I 5, 57): ßgadvg langsam, trag, stumpfsinnig 
skr. jada- red. jälhu- stumpfsinnig (cf. jdrati yiqfav) 
Walter KZ. XI 437. Fick BB. VI 212. Portunat 
ib. 217. 

Schliesslich würden wir, falls hitümen Pech, Theer 
mit Recht zu skr. jdtti- Lack, Gummi gestellt wird (Bugge 

*) Entstehung von pe- aus que- nimmt allein Van.* 43 in nempe, 
quippe, qimpiam, uspiam (*pe-jam), ipse an, deren pe, pte er mit dem 
Relativum in Verbindung bringt, während sie zu -pote, -pte (utpote, 
mthipte ib. 144) lit. pät selbst gehören. 

*) Corssen II* 163 f. erklärt gurges und gwrgustium aus einer 
durch g erweiterten Wurzel (an. kverk ahd. querca Gurgel), Gurt* n. 643 
nimmt „gebrochene Reduplikation" an, die nicht zu erweisen ist (Corssen 
a. 0. adn.). Begrifflich berühren sich gurges Strudel, gurgtisHum Nest 
xmiyoQyvQT] Wasserleitung, unterirdisches Gef ängniss skr. gdrgaras Strudel 
und sie scheinen auch formell mit einander vereinigt werden zu können. 
Die idg. s- Stämme (pondiis -eris, venus -eris, fenus -erare, tempua -estas) 
haben gelegentlich das r der cas. obl. in den Nom. übergeführt: robwr: 
robusttts, fiügur : (fXeyog skr. hhärgas. Umgekehrt geriet das redupli- 
cirte Wurzel nomen *gurgt4r (cf. sal = äXg) unter die s- Stämme: gur- 
gustium und erhielt dann wie nubes, sedes, pubes einen neuen Nom. 
gurges, der das Wort unter die Dentalstämme (eques, miles) hinüberzog. 
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KZ. XIX 428 f. Van. 2 74. Weise 155, 5) und unsere 
Annahme, dass das anl. b auf sekundäres gu weise (S. 147), 
sich bewährt, auch vor e unursprüngliche Labialisirung 
der Media für das vorhistorische Latein zu constatiren 
haben; das an. kvddha Harz spricht noch nicht dagegen, 
da hier wie die Trübung des Wurzel vokals (J8. KZ. XXVI 
353) und der Uebertritt in die o-Declination, so auch das 
V erst dem Sonderleben des Germanischen angehören und 
die Uebereinstimmung mit dem Lateinischen nur auf Zufall 
beruhen kann. 

Ein sicheres Beispiel für einstige Labialisirung der 
Media aspirata 
vermag ich nicht beizubringen. Denn für ferus gr. ^q ist 
aus asl. 0vSr^ noch nicht eine Wurzel *ghver zu erschliessen, 
da das v allein slavisch gewesen sein kann (s. S. 5, 1 und 
KZ. XXV 172. 178), und bei fei, htlis liegt auch ausser- 
lateinisch (xolog as. gaUa) labialloser, viell. idg. spirantischer 
(cf. asl. glua ab. zarag-ca JS. KZ. XXV 133) Guttural vor. 
b) Wurzelaaslaut. 

Regulär begegnet auch im Wurzelauslaut vor e die 
labiale Affection, so bei der 

Tenuis in: 
arquites -tenens, freqtiSns, laquear, SubUiqtieum , Iciqueus, 
prqpe,^) querqueus -Stum, qtierquSdtda, querquerus, quinque, 
sterquüinium; coqtiere(quoqiiere), coinquere, Unquere, liqtiere, 
inseque, sequere -ester, torquSre, 

Media: 

aviUa, nüdus (^noffuedo-), sev^rus, nach Nasalen inguen, 
sangtien; (fivere), frui, üvSre, nach Nasalen languere, 
stinffuere, tingtiere, unguere, 

^) Hier beruht -pe auf Assimilation. Alle andern von Corssen 
Sprachk. 123 ff. Fröhde BB. VI! 166 f. Van.» 106. 279. 288 f. 
Gurt." n. 566. 633 s. f. Weise 27 statuirten Uebergänge von -qtie 
in -pe sind durch falsche Etymologien veranlasst: saepes Zaun, Ver- 
schluss {praesaepes Stall, Hürde, saepe gedrängt, oft, saepüre ein- 
schliessen) ist schon durch den Vokal von atjxos Stall, Wohnung, 
adtro) packen, feststampfen, avxyos reichlich ahd. 9«;e^a Herde, Stall 
asl. os&cü ,ovile' geschieden; vielleicht ist es mit Pott KZ. XXVI 226 
aus *8anr ^zusammen" (tieft, zu *sem- Van.* 285) + apere (cf. coepio) 
herzuleiten, sapere gehört zu <raq>ijg ags. se/i» ahd. intsefjan, -setfjan, 
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Media aspirata: 

forbea; fluere, cömvere, vovere (Votum erklärt sich wie 

nüdus), nach Nasal ninguere. 

Wurzelauslautendes c, g vor e in sonst labialisirten 
Wortfamilien beruht nachweislich auf Uebertragung. So 
stammt in den nominalen elices, suhlices, confluges (wie in 
frügt) u. a. der labiallose Guttural aus den Casus mit 
consonantisch anlautenden oder mit o beginnenden Suffixen 
(cf. auch merces : fnerx) , bei den Verben icere, iacere, Icicere, 
sowie cröcire, farcire, sardre ist der Consonantenstand des 
Präsens auch für die ausserpräsentischen Formen, ja selbst 
für das Passiv iacere und das Intensiv Uicessere massgebend 
gewesen, während fltgere schlagen {conßlgere zusammen- 
stossen, conjßages ,loca, in quae undique confligurU venti^ 
Paul. 40, 10), wofern es zu gt. hliggvan ohä. pliuwan mhd. 
bliuwen schlagen JSV. I 108. Fröhde BB. VI 185 (dagegen 
Zimmer Z. f. d. A. 19, 406) oder zu dem begrifflich fem- 
stehenden d'Ußeiv drücken, quetschen Curt.* p. 485. Van.^ 
199 gehört, entweder gleich ßgere eine analogistische Neu- 
bildung oder aus einem vorauszusetzenden Wurzelnomen 
*fllx abzuleiten ist; überdies bleibt aber auch noch die 
Möglichkeit, dass weder die germanischen noch das griechi- 
sche Wort verwant sind, licere ausgeboten werden (licet es 
steht frei) wird in der Regel zu linquere gezogen (Van.* 
238) und wiewohl es ja denkbar wäre, dass linquere das 
primäre Verb, licere ein von einem Adjectiv -licus (relicovos 
S. 141) abgeleitetes Denominativum wäre (cf. albere : albus, 
cänere : cänus, yafieiv : ydf^og, yioa/xelv : noofiog L. Meyer, 
Vgl. Gr. II 22 ff., lücere : levTLog) , so ist das doch wegen 
des k von osk. Itkltud sehr zweifelhaft; wahrscheinlicher 

sepeUre zu ved. sa/parydti Sonne KZ. X 327. Bezzenberger BB. 
IV 328, irepere (trepid'us, -a/re) zu asl. trepetü (trepetati) skr. tjrprds, 
vesper endlich auch wegen des n von ecncQog und wegen des sonst un- 
erklärlichen 8 nicht zu lit. väkarcis asl. vecerü (Bezzenberger Gött. 
gel. Anz. 1875 p. 1320. BB. 11 150, 1) — ir. fescor ist wegen c=:jp 
(cf. caille =paaium, dand = planta W. Stockes BB. IX 91) lateinisches 
Lehnwort — ; es scheint (cf. depere xXenteiy : occulere xXiatoyy rgvntj 
-üv : TQVHv as). tr&;i u. a. Curt.» p. 60. JSV. II 285) die im Lateinisch- 
Griechischen vorliegende Wurzel vesp nur eine Weiterbildung aus ein- 
facherem ves (ittvo), aeaxia, aeaa ruhen, schlafen L. Meyer KZ. XXII 
530 ff.) zu sein und sich so vesper : ags. vest = hospes : ags. gast zu verhalten. 
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ist es, dasB beide Verben überhaupt nichts mit einander 
zu thun haben. So erübrigt meines Wissens nur noch 
Äecetiai 8. 96 f. Dass hier eine lautgesetzlich labiallose 
Form den Anstoss zu dem Fehlen des v gegeben hat, ver- 
mag ich in glaublicher Weise nicht zu begründen. Deno 
wenn auch daran erinnert werden könnte, dass — dem Yer* 
hältniss von locus : iUico, cognösco : cognitus entsprechend — 
ein tieftoniges o zu e, i geworden sei und ein *Äicotia mit 
rechtmässigem c vorausliege, so wird man doch wieder 
fragen müssen, warum gerade dieser Name der sonst durch- 
geführten Uniformirung entzogen geblieben sein soll. Am 
nächsten liegt also immer noch die Annahme einer dia- 
lektischen, durch einen unkundigen Schreiber veranlassten 
Verstümmelung in historischer Zeit. 

F. EinfliiBS des €• 

Wurzelanlaut. 

Anlautenden afficirten Guttural vor i zeigen: 

1. Der Interrogativstamm qt^i- : quis (ne-, aHrquis, quir- 
qui/r) : au. -pis, pisi osk. volsk. mars. pis gr. j;lg ab. eis 
skr. Ms JS. KZ. XXV 66 instr. qul JS. KZ. XXVII 
291 (quin, quidem; Mahl. 86 qul a. *quöi) nom. pl. 
quBs Char. 162, 1 a. *queies (cf. tres = TQeig) ntr. quid: 
nmhr, pire osk. -pld gr. ri ab. dt skr. cid ntr. pl. 
quia für *qm JS. ; auch existirte wohl italisch noch ein 
acc. sg. masc. *quims=i osk, phim riva ab. dm skr. 
kirn und lat« quem ist erst eine Neubildung wie dvem, 
nicht vom ß-Stamm que- abgeleitet 

2. g^ies Ruhe (quietus, tranquiUus): gt. hveila ahd. (h)wila 
mhd. wlle Weile, Zeitraum asl. pociti, -dvati ruhen, 
schlafen (po-koj Ruhe) Van.^ 317 f. 

3. in-quinäre (con-quinäri) besudeln, beflecken : ytiv-aidog 
„mit befleckter Scham'', unzüchtig 

Media mit regulärem Schwund von g: 
vlrvus, -ere, vl-ta (über xüxi, vfctus s. JSV. II 286 f.) : 

diBQog, ti\v (*djän) gt. qius an. kviJcr ir. hiu kymr. hyw 
lit. g^s (gyvenü -mti) asl. zivü (zivq £üi) skr. jlvds 
Van.* 84 f. s. ob. S. 7, 1, (zu duqog lebhaft vgl. vitvr 
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lüri frohlocken, das von vüultis Ealb Van.^ 263 ausser 
der Bedeutung auch durch die Länge des i ge- 
schieden ist)^). 

b. Wurzelauslaiit. 
Entsprechend ist im Inlaut der labiale Nachklang von 
folgendem v gänzlich unabhängig. Man vergleiche: 

1. aquilus dunkel, schwärzlich {aquilius id. gloss. Plac, 
o^mTa Schwarzadler, aquilo d. (verfinsternde) Nordwind): 
oyiaQog dunkel, blind, a^hug Dunkel, Blindheit lit. äUas 
blind {ajhj-ekti blind werden) 

2. Itquis ,obliquos' Grom. vet. p. 100,. 1 sq. 414, 20 sq., 
Unquier: obliquos 

3. torquis: torquere 

(cf. auch 'liquium, -loquium S. 127) 

Media aspirata: 

1. fluvitcs S. 127 

2. anguis (anguilla) : ixcg (eyx^^'^s) ^.n. öglir ahd. unc lit. 
angis (ungurps) asl. q^ori§t% skr. ähis ab. azhir Curt.* 
n. 172. Van.2 10. JS. KZ. XXV 115 

3. unguis : ovv^ gt. gornagljan ahd. nagal air. inga skr, 
nakU, -ara- J8. KZ. XXIII 270. Van.« 139. 

Das i von sibilus weist nicht auf labialisirtes gh, nicht 
nur wegen gt. sviglön Pröhde BB. III 15, sondern auch 
weil ^ür ghv nach Vokalen v stehen müsste (ßva, vovSre, 
fluvitts u. a.). Das v von hrevis: ßgaxvg Curt.^ n. 396, levis: 
ilaxvg gt. leihts lit. lengvas asl. tfgUkü skr. laghtis Curt.* n. 
168. Van.« 231, pinguis: skr. pajrds {/taxvg lit. bingüs skr. 
hahü-, bdmhishtha- JS. KZ. XXVII 310 sind davon zu 
trennen) ist nicht labialer Nachklang, zumal ja in brevi§ 
und levis die Affection auch ausserlateinisch fehlt, sondern 
ursprünglich das u des masc. t«-Stammes, das vor dem an- 

*) Bei vietus welk, verschrumpft, viescere verschrumpfen, welk 
werden kann man schwanken, ob man mit Fick I* 570. Curt.» n. 639 
/Jt«ff^«t JS. KZ. XXV 161 überwältigt w. und mit Hübschmann KZ. 
XXIII 388. Van.^ 85 skr. jyä überwältigen intr. altem oder mit 
Schade'l 136 lat. viere flechten {vietus verschrumpft;, runzlig = geflochten) 
vergleichen soll. Jedenfalls ist nicht ausser Acht zu lassen, dass das j 
von skr. jyä wegen ab. zinät apers. adina JS. KZ. XXV 115 auf 
idg. y zurückgeht. 
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tretenden 7 des fem. wie in sttains consonantisch geworden 
ist. dfdcis gegenüber ylvnvg {*dXv7ivg J8. KZ. XXV 153) 
braucht nicht aus *dtdquis entstanden zu sein, obwohl das 
c durch Uebertragung aus dem Comparativ und Superlativ, 
ja bei idg. spirantischem Guttural durch lautgesetzliche Ent- 
wicklung (cf. canis S. 146) erklärlich wäre, sondern es kann 
hier der i-Stamm neben dem u-Stamm einhergehen, reduvia 
Nietnagel pl. abgelegte Haut, dem Fröhde BB. III 1 5 einstiges 
gh zuschreibt, hat L. Lange Gurt. stud. X 225 ff. mit Recht 
zu ex-y induere lit. aviü -Iti gezogen; desgleichen gehört 
favüla Asche seines Vokals wegen nicht zu Tiq>Qa Asche 
lit. degas Feuerbrand skr. dahana-, ddhrä' Feuer Fröhde a. 0. 
Coli. ib. 321, sondern vermutlich zu q>ae&(o leuchten (q>ai6g 
grau, schwärzlich), nach Van.* 134 zu fümus. 

Zum Schlüsse bemerke ich, dass ein Uebergang von 
quir in pir weder an- noch inlautend zu erweisen ist. Die 
fehlerhaften Verbindungen von piu>Sy -are mit skr. ci Bugge 
KZ. XIX 406. BB. VI 236. Fröhde ib. VIII 166 statt skr. 
pava, pavanam Corss. Spr. 132/9, öpüio mit colere Fröhde 
a. O. statt skr. pälas Corss. I* 426, limpidus mit liquidus 
statt lumpha osk. diumpa, opinäri mit oacead-ai statt asl. 
zajapiti KZ. XIX 260. Van.* 16 sind bereits aufgegeben; 
über poptna s. S. 136. 

Resultat. 

Ueber die Entwicklung des Labialisirungsprozesses im 
vorhistorischen Latein vermögen wir also nach der voraus- 
gehenden Untersuchung Folgendes zu ermitteln. 

Verdrängt ist die labiale Affection der Gutturalen durch 
folgende Consonanten und die dunklen Vokale u und o 
und zwar durch Consonanten bereits in sehr früher Zeit^ 
als das Lautgesetz, welches anlautendes g vor v beseitigte, 
noch nicht in Wirksamkeit getreten war, durch o Verhältnisse 
massig spät und nur vorübergehend, so dass hier bald Form- 
übertragungen stattfinden konnten. Das tat. a stellt sich 
zu den indifferenten hellen Vokalen e und i, in merk- 
würdiger Uebereinstimmung mit dem bisher unaufgeklärten 
Umstände, dass es im 2. Gliede von Compositen und im 
reduplicirten Perfect in e übergeht wie umgekehrt e vor n 
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in a (8. 146 adn.) und gleich e zu hochtonigem ö und ^ 
ablautet. 

Neu aufgetreten ist v im yorhistorischen Sonderleben 
des Lateinischen nur vor den hellen Yokalen a, e, i. 

Der Wurzelan- und -auslaut bedingen keinen Unter- 
schied bezüglich des Fehlens oder Bleibens der Affection: 
nur die Resultate der Entwicklung sind verschieden. In- 
lautend kann die Tennis vor v nicht schwinden ; die Media, 
die anlautend überall vor v abfallt, und die Media aspirata 
fehlen inlautend nur nach Vokalen ; nach Nasalen, die selbst 
guttural geworden waren, sind sie als gu erhalten, nach 
Liquiden, vermutlich erst in historischer Zeit, zu 6 weiter- 
geführt worden. 



Zweiter Theil. 



Alter und Ansdehnung des Labialisirnngsprozesses 

im Lateinischen. 

Da wir bei der arischen und slavolettischen Labial- 
losigkeit naturgemäes schliessen, dass das v hinter den Vela- 
ren Gutturalen nicht bereits in der indogermanischen oder 
europäischen Grundsprache, sondern erst sekundär in dem 
beschränkten Kreise der südeuropäischen und germanischen 
Sprachen, griechisch überdies nur vor dunklen Lauten ein- 
getreten ist, so haben wir bei der Frage nach dem Alter 
des Labialisirungsprozesses im Lateinischen eben nur diese 
Sprachen heranzuziehen und zu untersuchen, wie weit in 
ihnen das v zurückdatirt werden darf. Denn nur für die- 
jenige Gruppe von Worten, welche vor dunklen Lauten 
zugleich südeuropäisch und germanisch, vor hellen wenigstens 
im Italo- Keltisch- Germanischen den labialen Nachklang 
thatsächlich aufweisen oder einst besessen haben, ist die 
Entstehung der Affection in den Zeiten einer Spracheinheit 
der Weateuropäer zweifellos. Bei den nur in einzelnen 
Sprachen, so vor dunklen Lauten im Ijateinisch-Griechisch- 
Keitischen event. -Germanischen oder Lateinisch-Eeltisch- 
Germanischen, Lateinisch -Griechischen, -Keltischen, -Ger- 
manischen, event. bloss im Lateinischen, vor hellen Lauten 
lateinisch-keltisch, bezüglich -germanisch oder nur lateinisch 
zu belegenden resp. nur hier labialisirten Wortklassen sind 
dagegen verschiedene Möglichkeiten denkbar. • Erstens nämlich 
kann nur unsere beschränkte Kenntniss die Schuld daran tra- 
gen, dass wir die fehlenden Yerwanten nicht beizubringen oder 
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die Labiallosigkeit nicht zu erklären yermogen, es können 
andererseits die betreflFenden Sprachen die zugehörigen 
Worte wirklich verloren oder den labialen Nachklang durch 
Sondergesetze verdrängt haben, drittens aber ist auch nicht 
ausgeschlossen, dass die vorliegenden Familien resp. die 
AflFection erst im Sonderleben der beweisenden Sprachen 
aufgetreten sind. 

Nun finden wir die labialisirten Gutturale 

A) gemeinsam westenropftisch, d. h. 
a) vor dunklen Lauten: Latein., Griech., Kelt., Germ, in 

1. qtuh S. 135, qtta- 143 gr. tvo-, Tttj- brit. ^a- (sek. air. 
CO-) gt. hva-, hvö- 

2. ocult^ 129 f. ojxp, OTtri brit. -ep Curt.^ n. 627 gt. avgö 

3. nebrundines 131 f. veq)Q6Q air. äru (cymr. aren) Curt.* 
n. 435 an. n^^ra 

b) vor hellen Lauten: Lat.-Kelt.-Germ.: 
que' 150, qui- 155 hrii. p(e), pui Curt.^ n. 650 germ. 
hve-, hvi- 

4. qtie 150 (ac, nee 124) brit.^? (air. eh) Curt.* n. 647 gt. vh 

5. qtuiUtwr (psk, peiora), qtiarttis 143 hrit pettiar gt. fidvdr 

6. vermis 151 brit. pryf gt. vaurnis 

7. quinque 151 {quinetus 125, quineuplex 134) brit. pimp 
(pimphet) gt. fimf (fmfta) 

8. veru 152 brit. her BB. III 110 ahd. quelan 

9. vivus 155 brit. hyw (air 'bi^^) gt. qius. 

Die AfFection ist nur belegt 

B) in einzelnen der westeuropäischen Sprachen, d. h. 

a) Gräko-italisch-germaniRch: 

1. coluher (curculioj 135 'kvUco (ycvyikoQ) ags. hveohl 

2. currere (-quirria, eurrus) 151 nogeveiv gt. faran 

3. Unquere 153 {relictus, delictum 124, relicfios 141) XeiTtiOy 
loiTtog gt. leihva, laiba 

4. torquBre 153 {torqtuUas 150, torquis 156, ^orcuJtim 129, 
tricae, -are 150, ^ricö 140) TQ€7t(o, TQOTtog fa-rgcxijc:, 
argaKTog) an. firtfa, pryngva, ags. prafjan (gt. preihan 
ahd. dringan, drahan, drahsil) 

5. Suffix -^^wo- {tesqtws 141) -tto-, -9)0- {aQyvq>og) gt. -gfva- 
(bidagva) cf. asl. zna-hü skr. gush-ka- 
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6. venire 152 ßalvw gt. qinum 

7. ningtiere 154 (nivalis, -östis 141, nix 124, nivis 141, 
ninocit 124) veifpei, aydwKpogj viipa an. snJtYV ahd. snftmn^ 
5M^ gt. snaivs. 

In allen diesen Fällen kann das Keltische die Labiali- 
sirung getheilt haben. Denn das Fehlen desselben bei 
coluber, currere, torqu&^e,^) -quo-y venire ist vielleicht nur 
ein zufalliges; das air. lecim aber kann wie snigis, snechta 
Gurt.* n. 440 (cf. air. bolg, hräge, inga, tangu, nochi und 
akymr. tigom, eguin, also inlautend keltisch g für gv, b) erst 
durch sekundäre Sondergesetze v verloren haben. 

b) Südeuropäisch: 

1. coquere (qiMquere) 153 {quoquos 141, auiicocia, praecox 
124, coctdum, cucuma 129) 7t€7t(x)v (TtOTtavov, Ttexpig, 
Ttdfifia) brit. peber, popei 

2. inseque 153 {secttis, insexit, insectio 125, inqtmm 144) 
ev€7t(o, eviaTt'qau) brit. hep Gurt.* n. 632 

3. bös (*vös) 139 ßovQ brit. buch (air. bo) Gurt.* n. 644 

4. gruZa (gurges) 152 (^Ja/fre 124, 1), nach Gurt.« n. 643. JS. 
KZ. XXV 85 dazu auch -vorus, -are 139 ßaQa&Qov^ 
ßoQog air. brdge Gurt.* a. 0. 

Hatte bei coquere einst auch das Germanische zuge- 
hörige und zwar labialisirte Yerwante und ist in ahd. sagBn 
germ. *toJw 8. 9, 1, ags. ceole ahd. chela (cf. querca, quere- 
chela) das v erst unursprünglich geschwunden, so ist unser 
Prozess auch hier westeuropäisch. 

c) Gräcoitalisch: 

1. colus 134 Ttolog 

2. colere (inquüinnSy Esquüiae) 151 (incola, ctdtus 134) 
Ttoleveiv, diJUpiTZoXog 

3. culpa 135 /SAa/?»7 />^^^HQ?^ 

4. ö'Moero 144 e/ÄTcatog / . :-,Va v^. 

5. qtuxtio 144 (conctäio 132) TToxrcrcraw ' ^^^ v^ . ; ^ '' 

6. quisquüiae 151 ycocyLvlfidria ^ 

7. squalus 144 axi;A£ov ^^^TVl 

8. sgecama 144 q)arvdY7]g 






*) brit. <orcÄ ,torque9' Curt.» n. 633 a. E. ist wohl mit Recht als 
lateinisches Lehnwort erklärt worden. 

Bersiii Gattaralfragre. 11 
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9. squarrosus XA^.OTtaqaaaw 

10. icere 128. 154 YTttoptai 

11. innere 128. 154 (uwSre 154) laTtteiv 

12. iecur 140 {iecinoris 129) ^Tra^ 

13. Uquere 153 (Uquor 141, 2i;ra^ «2t^ 124, coUidae, ddicia 
127, ddicare^ eUeatares 149) AiTrog 

14. neigtiom 148 rrjTcvtiog 

15. sarc^re 128.154 ^anto} 

16. seg'were, ^egm (sequela, Sequester) 153 (sequior, -us, se- 
cusy -ins 127 f., 56ctMu2ttö 134, -Sectios 141, secto, o«- 
secJa 125, 5oatf«s 127) «Vroi, -o^at (hom. ooaai/ri]^) 

17. vüx 141 (vocare 150, coni;^M9M 127,i>ra6cö 140) o?/;, «'öttij 
(oaoa) 

18. Suffix -ßw^'wo- {antiqtios, hnginqtios, prqpinqtMS 141, ^o- 
vincm 127) -otvo- (cclXod-aTco-g, Tzodarcog L. Meyer, 
Vgl. Gr. II 627. Bezz. BB. IV 339) 

Vielleicht auch: 

19. cocio, coctio 127 yilßdrjg 

20. coco, cticurfre 141 xcnocaCcfi' 

21. crf4X 130, 2 ay>6Xoifß 

22. m^Ä?, mercäri 150 (laQTtreiv 

23. siUqtta 148 (silicia 127) Ao/?o^ 

ferner : 

24. ^{ans 130 ßdXavog 

25. ^toftws (gleba, glomus) 130 ßoXßog 

26. gravis 130 /Ja^vg 

27. gremium 130 ßQstpog 

28. gurdus 152 ßqadvg 

29. m?^r6 146 /JaAc 

30. votore 139 ßaXXetv, ßoXlg 

31. a!;iZ2a 153 {agntis 124) a^ro^ 

32. migrare 130 agxeißeiv 

33. severus 153 aeßag, asfivog 

34. ^wr6a 148 rt;ß/9i; 

35. unguere, ungtien 153 (tiwc^tis 126) aßqvveiv 

36. grandis 130 ßhad^qog 

Vielleicht auch: 

37. gullioca q)loi6g 
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Schliesslich : 

38. fluere 154 (flovios, mit u von fluere fluvUis 127, ftucHis 
124, confluges 154) q)Xiifjy q)lBßäC€iv 

39. herba 148 (/ar2»ea 154) q)OQßri 

40. ^iT/u« 142, 1 ategtpog 

41. titTa 148 o^Kpa^, 

"Will man nun auch in allen diesen 41 Nummern das v 
bis in die westeuropäische Zeit zurückdatiren, so muss man 
voraussetzen, dass bei vüx das Germanische (ahd. giwdhan) 
und Keltische (air. -foich Curt.* n. 620) v verloren, bei 
sequi wenigstens das Keltische (air. -seich, sccÄemCurt.*n.621) 
und bei squarrostis (ahd. skerran), iacere (ahd. jagön)^ Suffix 
-engtio- (germ. -inga- : gt. shiMings, unveniggö, an. vTMngr, 
ahd. anninc\ ghlms (an. Mlfr ahd. cholbd)^ gravis (gt. kaurs) *), 
gremium {gt, kaJbö an. M?/r ahd. chcäp JS. KZ. XXV 152), 
sevErus (gt. ^*ns Pr5hde KZ. XXIII 312), unguere (ahd. 
ancho), grandis (ags. gfrm^ ahd. grCz)^ fluere (an. hylgja, 
helgja), herba (an. bergja ags. beorgan) das Germanische die 
AflFection eingebüsst haben und das Fehlen des Germanischen 
bezüglich Keltischen auf Zufall beruht, endlich aber, dass 
bei coltis, edlere, culpa, quaero, quatio, quisquüia^, squalus, 
sqtiama, icere, iecur, liquere, nequam, sarcire, cocio, coco, crux, 
merx, süiqua, glans, gurdus, valere, volare^), avilla, migrare, 
turba, guJUoca, tergus und üva einst auch das Keltische und 
Germanische labialisirte Verwante gehabt haben. 

d) Latein.-Germaniscli: 

1. quercus 150 ags. furh ahd. forha 

2. tri-qustrus 150 an. hvass ahd. hwa^ 

3. quies (quietus, tranquiUus) 155 gt. hveila ahd. wila 

4. vapor 144 gt. -hvapjan 

5. a>qua 148 gt. ahva ahd. aha, -afa 

6. arques, -itenens 153 (arcus 133 f.) gt. arhvagna ags. earh 

7. coinquere 141, 1 gt. ajm JS. KZ. XXV 130 f. 



1) air. gaire, goiriu Curt.» n. 638 a. E. liegen begrifflich fern, 
vermögen ako ein Fehlen des v im Keltischen nicht zu beweisen. 

«) Ahd. quiUu Curt.»n. 637 vermag ich damit nicht zu verbinden 
(cf. JS. KZ. XXV 154); teles, -ox, die Curt. a. 0. und Andere heran- 
ziehen, scheinen mir eher zu vdkere, vemens, tünafri zu gehören. 
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8. venter 152 gt. -qiprs 

9. infftien 153 ahd. ancweijs J8V. I 81 

10. nüdtis 153 gt. naqaps ahd. nachot 

11. stingtiere 153 (stinctus \2b, insttgäre 150) gt. stigqan 

12. were 153 (wör 141) an. vöJcva 

13. formtcs 140 an, varmr 

14. cömi;ere 154 (c(m?t;«^m 141, nictare, nicere 125)') 
gt. hneivan ahd. (hjmgan. 

Noch unwahrscheinlicher als bei der Torigen Klasse 
wird hier die einstige Labialisirung aller Worte in der west- 
europäischen Grundsprache. Denn wenn auch denkbar wäre, 
dass bei den hellen Lauten von quercusy triquetrtis, quies, 
ingtien das Keltische nur zufallig fehle und bei nüdtis (air. 
nocht com. noyth) und stingtiere (brit. tigom) v verloren habe, 
bei letzterem überdies x, y von arr/^Tog, aziyg^rj aus aristo 
stamme — TteTvcog neben niaaio spricht noch nicht gegen 
eine solche Uebertragung, da hier ja TteTtwv nebenher geht — 
und wenn vor dunklen Lauten selbst bei aqiui, arcus, cainquo, 
comvum die Möglichkeit einstiger Labialisirung im Griechischen 
und Keltischen zugegeben werden könnte, so muss es doch 
immer wenigstens zweifelhaft bleiben, ob bei formus das 
air. gor, goraim Curt. * n. 651, bei vapor (xajcvog), venter 
(yaari^Q), üvere (vyqog) das Griechische den labialen Nach- 
klang besessen habe. An Uebertragungen zu denken liegt 
nahe; doch wird man selbst bei yLauvog:^) lit. ^t;^^i (i; kann 
sekundär sein S. 5, 1), yaarriQ: skr. jatMror- angesichts der 
Labialisirung von 7ce^7idg neben Ttevre an dieser Ver- 
mutung irre und bei vyQog ist überhaupt ein Ausgangs- 
punkt der Uniformirung nicht ersichtlich. 

e) Lateinisch: 

1. quälus (qucmUvs) 144 2. qtierquedtda 150 (corcus 134, 
cröclre 123, cröcäre 150, mit Erweichung gractdus, -iUare 
140, gröcäre 150, mit Iclocitäre, glöclre, ghctoräre) 3. qt^er- 
qtierus 150 4. inquinäre 155 (cünlre 132) 5. conquinisco 151 

*) Grdf. *cmgh mit Schwund des c vor n wie in lendes a. *nende8 
*cnende8 xoyl^es ags. JmUu r. poln. gnida; sonst wurde anl. cn zu er: 
creper xvifpag, crtts xrij/xi]. 

*) Eine dissimilirende Einwirkung des Wurzelauslauts ist durch 
nintoy, nentog u. a. widerlegt; agto-xonog kann sie nicht beweisen. 
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6. quiris 151 {curtus 134, crOtire, crena, cr^tUüra 124) 

7. sgudkre 144 8. squaMAS,''ina 144 9. veUere 151 10. ver- 
rere 151 11. invltus 152. 

Nach lateinischen Gesetzen können ferner die nach- 
weislich Velaren Gutturale von costa: asl. kostü, ctwümen: 
skr. kahidmcmt', cupere: skr. hupydU, cüdo Helm: ab. kh€U>dhar- 
Helm, Hut Hübschm. KZ. XXIV 412 JS. KZ. XXV 167, 
cuicita Polster: skr. Tcürcd' Bündel, Cucurbita Kürbiss: skr. 
carhhata^, cirbhifä- Ghirke Van.^ 64, bei denen entscheidende 
europäische Verwante fehlen, und cüdere schlagen, schmieden 
(yketidh Curt/ p. 62 ff.) : ags. hedvan ahd. hauwom lit. kavä 
Kampf asl. kujq kovaii hauen Van.^ 61, corpus: ahd. href 
ab. kerefs JSV. II 306, da im Germanischen ebenfalls v 
geschwunden sein kann, einst labialisirt gewesen sein. 
Auch muss die Möglichkeit offen gehalten werden, dass 
von den bezüglich der Natur ihres Gutturals noch unklaren 
coUus, -um gt. hals, cömis {cosmis S. 36, 4) ahd. hasan, 
cartdttö (colunms) an. hasl ahd. hasal ir. ccH-dde Van.^ 60. 
Weise 30, coruscus zuckend, schimmernd {currücay cuiex) 
an. horskr ahd. horsc rasch gr. lugawog Fick I^ 521, 
cüspis Spitze, Stachel dor. ziaTtQa heftig Fick BB. VII 94. 
Vm 330, creta ir. criad Thon Fick IP 70. Weise 157, 1, 
bei denen. die yerwanten Sprachen nicht gegen europäisches 
qu sprechen, sowie von den etymologisch dunkeln colostra 
Biestmilch, cordus {chordus) spät geboren, gewachsen, 
cStumix Wachtel Weise 107,^) cucumis Gurke, cussüiris 
Paul. 50, 13 feige, ^) clodOri augenkrank sein, dura, düna 
Affe Weise 96 (,a dunibus' Paul. 55, 9), cräs morgen 
(skr. gvas ist damit lautgesetzlich und physiologisch nicht 
zu vermitteln Corss. Krit. Beitr. 407 f.), crJnis Har, Strahl 
(an. grön ahd. grana JSV. 11 364 stimmen im Anlaut nicht), 
scribüita, scerbüita JSV. II 362 f. Art Kuchen*) einige 
V verloren haben und hierher zu stellen sind. Freilich 



') Darf man nach Cancer : xtcQxiyog ein älteres *C0'(mturnix auf eine 
Grdf. *00' vertumix zurückführen, so ist eine Verbindung mit oqtv^ 
skr. vartakas Curt.» n. 507. Van.» 273 f. möglich. 

•) zu cossim, conguinisco? Anders Corssen I» 355. Van.* 307. 

•) er a. tr (cf. pödum) und zu üXQsßXog gedreht, ar^entog Kringel 
gehörig? 



— 166 — 

theilen sich in diese 16 Worte ausserdem nicht nur die 
europäisch Jabiallosen idg. h, sondern auch die spirantischen x, 
so dass sich wohl aus ihnen die labialisirten Gutturale nicht 
sehr erheblich vermehren werden. 

12. aiguos, inJquos, aeqtior 141 {Aicoma 142, 1, Ae- 
cetiai 155) 13. aquiltis 156 14. arquOtus 149 15. frequens 
153 {farcio 128) 16. hirquos 141 {hirttis, -siUtis 124) 11. la- 
quear, SMaqueum 153 {iKicus 134) 18. hqueus 153 (laXy 
lactare 124, lacio 128, lacessere 154, deliciae, iüicium 127) 
19. 'hqtios, loquor 141 (locüttis 122) 20. Miquos 141 {lin- 
quier, liquis 156, lixula, luxus 124, subUces 154, ^u&Zici«« 127) 
21. i^rope 153 {reciproct^ 142, ^'rorrimti« 125) 22. querque- 
dula (s. ob. n. 2) 23. querqtiertis (s. ob. n. 3) 24. guer- 
(jt^et^, -Stum 1 53 (^^ercMs 134) 25. sterquüinium 153 (stercus 1 33). 

Dazu kommen als fraglich Itix 141 (ludere 154, l^ii«s 127, 
Ztinaj^ insofern hier im gt. liuhap air. 2ac%e die in kypr. 
Xo<ppig, XoqrvLdta Hes. zu Tage tretende Affection geschwunden 
sein kann — Xevi^og^ levaaw, Xvxi^og müssten dann auf sekun- 
dären Störungen beruhen — , andererseits aber auch europäisch 
labialloses k und selbst spirantisches x (lit. lüszis asl. rysi 
skr. rügatU' JS. EZ« XXV 117 f.) anzusetzen ist, mit yelarem 
Guttural cctchinnus: naxd^etVj KaqxiJ^etv ahd. huoh, huohön 
skr. käkhati (unbel.), vadUare (vagus): ags. vöh as. wanccl 
ahd. wanchcd, wanchön skr. vankas, -aras JSY. I 104 f., mit 
unbestimmtem cptdcher Corss. 11^ 150: polire, vacuus {vacl- 
V14S, vckcöre) : ax^v, als etymologisch dunkel lüocus {poiBüc^e) 
Van.2 238. 

26. baetere 146 27. Utümen 152 28. vadum 146. 

Ausserdem sind als möglicherweise einst labialisirt zu 
nennen glls Haselmaus: skr. (/ins Maus Gurt.^ n. 643. 
Van.^ 79 und gratus willkommen, angenehm: skr. güfid- 
willkommen, gebilligt JSY. II 352, denen ausserlateintache 
Verwante fehlen, sowie ^fw^a Tropfen (ßtUtus, ^tis „tropfend^' 
Tropfgefass, enghalsiger Ejrug, gtUtur Kehle, After): deveiv 
benetzen und gumia Schlemmer: yeviAa oder yifieiv^ deren 
Guttural durch die beigefügtien griechischen Worte noch 
nicht fixirt ist (nur wenn gumia zu yevfia gehört, ist g ur- 
sprünglich spirantisch), schliesslich die dunklen grosa Schab- 
eisen des Silberarbeiters und grümtis Hügel. 
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29. frui 153 (frtix 141, frtictus, frunisci 124, frügi 154) 
30. languSre 153 {laxus 124) 31. sanguen 153 32. Un- 
guere 153, vielleicht 33. Undos Corss. I^ 704, lüdus ib. 708 
Tanz, Spiel (lüdius Täiuser, Schauspieler, Uidere tanzen, 
springen, spielen). 

Labialen Nachklang kann den lateinischen wie ausser- 
lateinischen Gesetzen zufolge auch gehabt haben muglre 128 
sowie das etymologisch dunkle fHgere 154; bei fwere 104. 
153 {fixi 124, fSbula 129) ist nicht zu entscheiden, ob wir es 
mit idg. g oder gh zu thun haben. 

Die Labialisirung der Med. asp. ist anlautend zweifel- 
haft, ferus 153^ ftlum, nihü (lit. gysla asl. iila Van.' 97), 
haerere (lit. gaissfti)^ himea, -^da (asl. grUnU r. gamecü JSY. 
U 21), hirrtre (skr. ghargharUa, ghurghura Yan.^ 95), hosHs 
{gt.gasis AsVgosÜ) können, aber müssen nicht ^At; gehabt haben. 

34. anguis 156 35. unguis 156 (ungtda 140) 36. vav^e 154. 

Suchen wir auch hier zu bestimmen, welche Wahr- 
scheinlichkeit für einen ursprünglichen oder sekundären 
Eintritt unseres Prozesses in den einzelnen Fällen vorhanden 
ist. Bei folgenden hellen Lauten ist die Annahme, dass 
die Affection in westeuropäischer Zeit entwickelt ist, nicht zu 
widerlegen. Denn es können bei inquinäre, conquinisco, quiris, 
squcUere, veUere, verrere, aiquos^)^ frequens noch in Zukunft 
labialisirte keltische und germanische Yerwante beigebracht 
werden, bei invUus (gt. haidus an. heidhr) und anguis (an. 
öglir ahd. unc) wie bei cüdere und corpus im Germanischen 
V geschwunden und das Keltische nur zufällig nicht zur Stelle 
sein. Anders liegt die Sache bei folgenden dunklen Lauten. 
Denn während man hier bei quältis und vielleicht costa^ cch 
cümenj cupere, cüdo Helm, cuhita, Cucurbita, prqpe, vadum, 
sa^nguen, wofern man die Labialisirung auch für das fehlende 
Griechische, Keltische und Germanische voraussetzt, sowie 
bei laqu^eus (gt. vruggö ags. vringan)^ querqueus (ags. furh 
ahd. foraha)^ frui (gt. brukjan an. hrüka), falls das Ger- 
manische, bei sterquUinium {aregydvog; cf. auch ags. steorfa 

*) ahd. eiMUin mhd. eichen, die Walter KZ. XII 420 hierher zieht, 
sind wegen ndl. iß Eichstempel, iflcen eichen nindd. ike Eichzeichen, 
Lanze davon zu trennen. Die richtige ahd. Form ist eichön. 
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ahd. sterbo mhd. sterbe Pest), falls das Griechische v unur- 
sprünglich eingebüsst und auch das Griech.-Eeltische, event. 
German.-Eelt. den labialen Kachklang einst gehabt hat, 
noch eine westeuropäische Labialisirung statuiren kann, 
spricht bei -hqtws, lüdt^s, unguis, querquechda, Miquas, lan- 
guere, tinguere, vovBre, querquerus, squaius, (xquUus, hirguos, 
fivere, vielleicht auch laquear und a/rqvottts die griechische 
Labiallosigkeit, bei haetere und hüumen trotz an. Jcvddha 153 
der Anlaut gegen die Entstehung des v in der westeuro- 
päischen Spracheinheit. Bei -loquos, lüdtis, unguis ist ausser 
dem Griechischen auch das Keltische (air. at-luchur Curt.^ 
n. 85; lingid; inga Curt.^ n. 447) und Germanische (ahd. 
rohön, ir-ruohen ; gt. laihs ahd. hich; gt. ganagljcm ahd. nagiil) 
nicht afficirt, aber während bei diesen ein unursprünglicher 
Schwund des v möglich ist, ist er bei gr. elayiov^ XelccKa,^) 
Xayiog^ ow^^) ausgeschlossen. Bei querquedtda, öbliquos, lan- 
guere, tinguere theilt das Germanische die Labiallosigkeit: 
gt. hrükjcm ags. hring, ahd. lenchan (irlencho ,luxoO mhd. 
lenken, an. slakr ahd.sl(i€h Fröhde BB. III 16, a,hd, dunchön 
mhd. dünken JSY. I 168, das Keltische fehlt, in den gr. 
y^oQKOQogj -Qvyi^, ^Xwtco (also x nicht übertragen von x£^xog), 
XixQtOQ, hy^Lq)ig, lo^og, hl\yuv , 'kay^eveiv, xiyyuv ist die 
Affection unterblieben, ebenso bei &ü%oiiai: vovBre, während 
air. tongu v erst unursprünglich eingebüsst haben kann, sowie 
bei YxxQ^MXiQw, x^rog, iir/xxQog (a%Xvg)y q)Qi^ (q)QL%T6g : q)Qiaa(ü)y 
d^cyydvsiv, vielleicht bei Acexxo^, wenn es aus *Aaxt'- S. 130, 1 
entstanden, und bei ijAexrw^, -^gov (air. ec^c, erc\ wenn das x 
hier nicht wie in azQay^Tog : ccTQexi^g aus den Formen mit fol- 
gendem hellen Vokal : skr. arcds, arcin-, drcati eingedrungen ist. 
Aus diesem Allen geht hervor, dass unser Prozess nicht 
in der Zeit der westeuropäischen Spracheinheit zum Ab- 
schluss gekommen ist, sondern bis in das Sonderleben der 
einzelnen Sprachen gewirkt hat. Um so schwieriger ist es 
über seine ursprüngliche Ausbreitung eine bestimmte Ent- 

*) An eine üebertragung des x von Xtcxeii^ etc. zu denken verbietet 
die umgekehrte Ausgleichung eXirioy Xineiv, exQocnoy rgcmety cf. Gurt.* 
p. 458. 

*) Gons. verdrängen v auch nicht bei der Media aspirata: (fXitff, 
yirpa. 
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Scheidung zu treffen. Setzen wir nun den günstigsten Fall 
an, dass bei allen Worten, bei denen nicht positive Bedenken 
gegen diese Annahme vorliegen — es sind c. 20 — , das 
V aus der Einheitsperiode stamme, dass also die letzte 
Golumne folgender Tabelle: 



Affection 
erhalten 


Tenuis 
anl. ausl. 


Me< 
anl. 


äia 
ansL 


Media 
anl. 


aspir. 
ausl. 


Snmma 
westeurop. 


west- 
enropftisch 


4 


2 


2 






1 


9 


gräkoital.- 
germanisch 


2 


3 


1 






1 


7 


8Üd- 

enrop&isch 


' 


2 


2 






• 


4 


gr&koitalisch 


9 


14 


7 


5 


2 


4 


41 


lateinisch- 
germanisch 


3 


3 




3 




1 


10 


lateinisch 


22 


6 


3 


2 


? 


1 


34 


Srnnma 


40 


30 


15 


10 


2 


8 


105 



zu Recht besteht, so würden wir doch nur einige hundert 
lateinische Familien erhalten, deren volare Gutturale in 
der sog. westeuropäischen Grundsprache einen labialenNach- 
klang entwickelt haben. 

Yergleichen wir nun damit diejenigen Fälle, in denen 
im Lateinischen die slavolettisch und arisch auch durch 
volare Gutturale vertretenen k, g, gh labiallos vorliegen und 
die nach den historischen und vorhistorischen Sondergesetzen 
V nicht verloren haben können, vielmehr auch in den ausser- 
lateinischen Sprachen und somit in der westeuropäischen 
Zeit ohne Affection erscheinen. 

Wir haben anlautend reines k: 

südeurop.-german. in 

1. cachitmiis yLaxät^etv ahd. äwoä skr. MkhcUi Van/^ 45 

2. cddamitas Victor. 8,15 (calamitas Corss. I* 223). Schaden, 
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YernichtuDg, cädäver Leichnam^), ccisstis leer, nichtig, 
cässäre vernichten osk. cddeis ^niuriae' 1. It. XTT scij^oi 
dor. yutöu) Ahr. II 140 schaden {yiijdog „Yemichtung^^ 
Bestattung) gt. hcUis an« hcUr ahd. hc^ Hass, feindsel. 
Handlung skr. Jcad (cdkada) vemichten kadanam Yer« 
nichtung ab. frarkadha- Yernichtung 

3. cälare rufen (calendae, cäkUor Bote, Diener, clamare, 
clarus laut JSY. 354, classis Weise 36) yialelv ahd. hal^ny 
holön lett. kalot schwatzen Curt.* n. 29 b. Yan.* 53 

4. calx Ferse (calcOre, ccUcitrare, inctdcäre), calcar Sporn, 
calcetis Schuh (ccUceäre), caliga Soldatenschuh xoXer^av 
treten an. hcell Ferse lit. ktdms Yan.* 59 [gr. la§ 
schlagend, layiTil^eLv schlagen gehören zu loKzcg Keule 
skr. lakuta- Stock, Keule Rschel BB. III 249 f.]. 

5. calvere, -i täuschen, betrügen (calunmia Betrug) xi^- 
lelv {/jfikrifia) gt. hölön ahd. hiu>lja/n lit. keriti behexen 
Yan.2 52 

6. camur, -us gewölbt Tiafidga Gewölbe (Tutfiageveiv) gt. 
Jiimins an. himinn ahd. himü JSY. I 84 ab. kamara- 
Gewölbe, Gürtel Gurt.« n. 31 a. Yan.« 51 

7. Cancer Gitter (cectarium Grenzgraben, cifigere, cignus 
Mass, cicur anhänglich, zahm) xdyuxXov Mauer (yiy)ilig 
Gitter) gt. hahan ahd. hangen hängen, hengan gehorchen 
lit. kanUes pl. Cither skr. kankanor Bing, kaücuJca- 
Panzer JSY. I 153. Yan.^ 46 

8. canere yLccvdCco corn. cheniat gt. ha^^a skr. kankanl Gurt' 
n. 32. Yan.2 48 

9. caper (capra, -ägo, caprea Weise 96, capreida, capreolus, 
capriftcus, caprönae, caperare, das Yan.* 50 zu yuaiinTUv 
zieht) -mnqog an. hafr skr. kampras beweglich Curt.' n. 
37. Yan.2 63 

10. capere fassen (capulvSy -edo, -is, -lU, -iUi^, -^ium, -istrtim, 
captare) yidnr], TidnTSiv gt. hafjan lett. kampt fassen skr. 
kapatl Gefass Curt.^ n. 34. Yan.^ 49 



>) Wiewohl ein Stamm cadü- feilen JS. KZ. XXVI 372 nach- 
gewiesen \^i\ cadähund/us Paucker KZ. XXYI 410, so ziehe ich doch 
das Wort der Bedeutung halber — denn .feilen'* ist noch nicht „todt 
sein* — lieber hierher. 
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11. capus, -ö yuifKov gt. hamfs verstümmelt asl. skopUi ver- 
schneiden, sko^&l Verschnittener Curt.* n. 68* Van.^ 309 

12. carpere (carpJnus) luxQnog^ TCQoiniov an. hrifa reissen 
lit. kerpü kirpti abschneiden skr. hrpO/i^as Schwert Curt.^ 
n. 42. Van.a 58 

13. cartündum {cartüago, crasstis hart; dazu grasstisl cf. 
Fröhde BB. I 206 f. Van.« 87) yca^og (yiQaTog) Härte, 
Stärke (cf. 'A^araiTtedog xp 46), T^oztivrj Knorren, Knoten 
gt. ha/rdvs an. hardhr hart, fest asl. crMü fest r. cerstvyj 
hart JSV. II 33. Curt.» n. 42 a. b. Van.« 58 

14. cavere (cautus, catUes cf. OKOTteXog : cy^TtrofÄai) ^oicoy 
dvoaxoog gt. skavs (tisskavs, -jan) ahd. scawön, scouwlhi 
skr. kavis, a + Aa Curt.» n. 64. Van.« 318 

15. cavus hohl {caulis Stengel, caelum Wölbung, Decke, 
Himmel, wenn wirklich damit verwant a. *caülO', cae- 
rtdetis dunkelblau a. *caelu^leus, nach Georg, lex. und 
Weise BB. II 278 zu caesius grau, hell) : cows Wölbung, 
Höhlung : curnl-ctdus Höhlung, ELanal (nach L. Diefen- 
bach, origines Europaeae Frankfurt a/M. 1861 p. 30 und 
Weise 155 keltisch) -AavXog : ycoog, xoJlog : %vaQ gt. «is- 
htdön ahd. hol lit. kdtdas lett. katds Gurt.* n. 79, Van.« 70. 

16. ceUber erhaben, berühmt, besucht, cdsus erhaben, ex- 
ceUere {coUis Erhebung, cdumen, columna, eulmen) yuohavog 
as. hdlm lit. TceUi, kdlnas Gurt.' n. 68 

1 7. -edlere schlagen (per-, pro-, receUere, procdla), cuUer, clades, 
clavd, gladvus xXomy Fröhde BB.UI 305 f. an. hildr Kampf 
lit. Mlt(is r. kolotiH schlagen JSV. II 130 skr. huthära- 
Axt ib. 222. Ph. Fortunatov BB. VI 216 

18. cerUo (cenhmcukts) icivTQwv ahd. htudara skr. kanthä 
Van.« 48 

19. cemere (certus, cemuus, nmscerda, excrSmenium, cretus, 
cribrum, crimen) yt^ivetv ahd. sca/ra lit. skiriüsktrti skr. 
-skircUi JSV. II 330. 352. Gurt.» n. 76. Van.« 313 

20. clangere yJia^eiv (KeTiXayyevai) an. Mokka lit. Idegeü asl. 
UegütcUi JSV. H 497. Van.« 53 

21. carium (coriOgo, carrigia BB. V 80, cortex) %6qiov an. 
hörundr Haut skr. cärman- Haut, Fell JSV. II 216 

22. caxa (caxendix, coxö) air. coss Fick BB. IH 87 ags. höh 
mhd. haJise skr. käksha- ab. kasha- Van.« 45 
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23. cracentes pl. Enn. Ann. 497 (cracca Vogelwicke, croco- 
tlnum Paul. 53, 5, -ülum ib. 52, 20, gracilis, Gracchus) 
ycokeKovog Bigs. Tüanc engl, lank skr. hfi^s Van.* 57 

24. cratis Geflecht -mgrcalog Korb gt. haürds Thür ahd. 
hurt Geflecht, Hürde, Thür pr. corto Gehäge skr. kdto' 
Geflecht, crtäti knüpfen Curt.* n. 42 a. Van.* 58 

25. cru4yr Blut (crüdus blutig, roh, cruentus) y^giag ^Xi.hrar 
roh ähd. rOo, rö Schade* 422 lit. kraüjas Blut r. JcrovU 
skr. hrdvyam rohes Fleisch JSV. II 340 f. Van.* 62 

26. crusta Rinde (crustum) viQvog, y^gvOTalkog an. hriösa 
schaudern ahd. roso, -a Rinde ab. khruzdra- hart JSV. 
n 341 

27. cubare yxtvcuv gt. hups lit. kuprä 

28. ctdis (scütum) yLvxog (ayiVTO^ ags. hyd pr. keuto 

29. scaibere (scaprere Enn. Pac. bei Non. 2, 115) aTaxTtreiy 
gt. skaban an. skafa lit. skapoti schaben Curt.^ n. 109. 
Van.* 310 

30. scdus Bosheit, Frevel (scdio Verbrecher) aycohog as. 
ahd. sctäd skr. chala- Betrug Curt.^ n. 558. Schade* 810. 
Van.* 317 

31. scortum Fell, Leder, Sack, Hure (cf. scrauium, scrötum, 
scortes Fest. 331; scorteus ledern, yerschrumpft) , mit 
erweichtem t (cf. quadru Corss. I* 207) scardiscus Reit- 
sattel (Suffix Weise 51); scratta Hure, scriUa Gerumpel 
(scrüUiri), scrütiUus Wurst (dazu auch crumena Börse, 
Beutel?) yQVTi] (yqvfiia) an. skrydda Fell lit. skrdnda ab- 
geschabter Pelz JSV. II 291. Van.* 319 

32. scre&re sich räuspern (scrapta Auswurf) %Qafi7c%ea&ai 
sich räuspern, ausspucken (xQefifia) ir. crowtaüe Aus- 
wurf an. skirpa ausspucken lit. skrepl^s Auswurf JSV. 
II 489. Van.* 313 

33. scribere eingraben, schreiben (TKaQKpog Griffel ahd. scre- 
von einschneiden r. scerbma Ritze, Spalte JSV. II 34. 
363. Van.* 316 (dazu scrobs Grube, scröfa = yQOfAqxxgt) 

34. scrüptis spitzer Stein (scrüptdus, scrüpeus, scrüpeda a. 
*scfilpi'peda). scalpere, scuipere schnitzen oyuoqTtiog^ oxo- 
hüTtrio ir. cerp scharf ahd, scirhi, scerf asl. cr^pÄ Scherbe 
JSV. II 368 
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35. scurra axaiQU) an. shrUinn mhd. scherzen skr. kärdati 
springen. 

südeurop&isch: 

1. davis (claudere, cUiden, cUkous; dazu (iatidus lahm?) 
TikTfig ir. clü Haken asl. hljuci Haken, Schlüssel Curt.^ 
n. 59. Van.2 320 

2. curvus, Corona (caroneola, cortlna), drcus xv^og, ycogtivr] 
air. curu lit. hrevva^ asl. jfcnt?« J8V. II 492 f. Curt*. 
n. 81. Van.* 56 

3. cucus xoxxv^ kymr« c(ig skr. kökilds. 

grftkoitalisch: 

1. ccLesaries Haupthar, Mähne {c(xesariatf4S buschig, cciesl' 
eins dicht gewebt) -müqoq a. *7£tia-Q0- Schnur am Web- 
stuhl {yuxiQow die Fäden auflegen) skr. Msara- Har, 
Mähne, Faden JS. EZ. XXY 78 

2. cdla Stück Holz {cähmentum, calö Holz-, Lastknecht) 
xailov Holz lit. kulas Pfahl JSV. H 216. Van.« 59 
[ahd. chü mhd. X;lZ Keil gehört zu lit. iülis Holzstück 
JSY. n 419] 

3. cällgo (coligö/re) TLijXag, -ig (dor. "Aßlig Ahr. H 140) asl. 
r. kalü skr. käktr schwarz, Fleck Gurt.' n. 46 

4. caUis yJXev&og lit. kelicLs Weg Curt.» n. 47. Van.* 54 

5. ccdpar Weinfass -rnkTtog Krug, Urne skr. harpara- Schale, 
Topf BB. VI 236 

6. campus x'^nog (kypr. kret. -mTtog G-. Meyer Gr. § 60. JSV. 
I 118 ff.) lit. ka/vhpas Landstrich, Gegend Gurt.' n. 56 

7. Cancer {*carcr(h JSV. II 228) Erebs (canceratus) yiagxi^f 
TuxQTilvog skr. karkds Erebs {Jcarkaras hart) Gurt.* n. 40. 
42 ^ Van.2 55 

8. cärere kratzen, krämpeln {carinäri necken, cda^ex Rieth- 
gras, Carduus Distel, carduelis Weise 107, Carmen 
Erämpel) TcacTioQ Biber („Eratzer'^) lit. kasaü hxs^ü 
skr. Mshati kratzen Van.« 60. Fröhde BB. VI 175 

9. candere {ccmdor, candMa, cicindsla, candidus, obscenus; 
casttis kann hierher oder zu castigOre gehören) yuivöaQog, 
TLa^aQog skr. candrds (puru-gcandrds) Gurt.* p. 522. 
n. 26. JSV. I 97. Van.« 309 

10. cartna ymqvov skr. Mrakas Eokosnuss Gurt.* n. 42 ^ 
Van.« 55 
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11. Carmen Spruch, Gesang (Carmenia Prophetin Prell. 
Rom. Myth. V 406) x^pt;^ skr. kärus Fick I» 41. 521. 
Curt.^ p. 556 (die gewöhnliche Zusammenstellung von 
Carmen mit skr. gdsmanr Fick I* 58. Van.^ 68. Pröhde 
BB. Vn 85. Jord. Prell. Rom. Myth. I» 4, 1 ist laut- 
gesetzlich unmöglich, da aus *ca8men nur *camen ge- 
worden wäre) 

12. carpisculum yi^t]7rig lit. kürpe JSV. II 318 

13. caitnus (catiUtis, -äre) ycorvlog (ycorvlti) skr. caivoJas 
(bei lexicogr.) Höhlung, Grube Curt.' n. 69*. Van.* 46. 
(cf. cattis : cos, sa^us : semen) 

14. cavilla (cavittari, -ösus) ytavQog ' yuxKog ab. apa^kava^ 
zanksüchtig 

15. cder (cdox) yLtXriq (%eXkü) skr. hdäyati Gurt.' n. 48 

16. cena (siUcemium) sab. scesna Fest. 339 umbr. gesna 
TivaddXlco skr. khädaii JSV. I 34. Van.« 308 

1 7. cerro Querkopf (cerms Eichenart) yuxQCiog (iy^, hti-) quer, 
schief lit. skersas asl. cr^sU JSV. II 77 

18. cerus Schöpfer Prell. Rom. Myth. I» 79 f. (Ceres, 
cererosus, cerritus cf. O. Müller zu Fest. 54, creare, 
crescere, creber) y^aiveiv ved. kr^ti Curt.* n. 72. Van.* 51 

19. dcer (cieera, dcercidum cf. iixqog) iMyxQog pr. kecker s 
Erbse Gurt.* n. 42»>, Van.* 56 

20. cinis -Kovig skr. kdnas Curt.* p. 502 

21. cölum Seihkorb ^a^vov Sieb lit. kösjsti seihen 

22. m-columis Tiolog (tloIovo)) skr. kharva- JS. KZ. XXV 77 

23. carotis, camix (nu. cumase) mga^, yLO^dfm] skr. karavas 
(unbel.) JSV. II 5. 241 f. 

24. cossus KvciSalov lit. kdndis Milbe Bezz. BB. I 205 

25. crabro(crepäre, crepundia) yiQefjißaXov asl. khpoK Rasseln 
(McpoteUi sausen) Van.* 62 

26. cuctAare 'M.yuvßog skr. küktibhas 

27. culuUtis, calix yLvlrj, yuiXv^ skr. kald^ 

28. dH/us yuvaog lit. kusz^s 

29. cüpa YX)7Cfi skr. kApas 

30. scandere (scala) ayuivdaXop skr. skändati Gurt.^ n. 107. 
Van.* 308 

31. scandfila a%a^ia skr. skhadaie (unbel.) Gurt.^ n. 294. 
Van.* 292 
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32. 9clre, scindere (scissus) axitia ab. Qciüday^i zerbrechen 
Van.^ 292 

lateiniBcli-germanisch: 

1. caesius {caesußus Fest. 274^) an. heidhr ahd. heüar 
lit, shaistas hell Van.^ 293 (anders J8V. I 97 ; lit. szemas 
Weise BB. H 287 stimmt im Vokal nicht) 

2. calvus (calidus, caiaMana, darus hell JSY. II 353 f.) 
umbr. kaleruf ,calido8' ahd. chalo, cah JS. KZ. XXV 77. 
Kluge ib. XXVI 91 und adn. asl. golü skr. hdva-, 
Mudati- Van.^ 312 

3. carba (carbunctdus), cremäre (cremia pl.) gt. hauri 
an. hyrr lit. kärsetas J8V. II 332. 458 

4. cardo „Einschnitt'^ Grenzlinie, Achse, Thürangel, caro 
Theil *) (cf. umbr. kam ^pars^ Tcartu ,dividito' osk. ca^*neis 
fpartis' Br^al. m^m. de la soc. de lingu. II 380. Büchel. 
I. It. XII. Rh. Mus. 38, 479), Stück Fleisch an. skardh 
Einschnitt ahd. scar, scartl mhd. schdr r. skorodd Egge, 
O'sJcordÜ Axt JSV. 11 27. 136 

5. carus gt. hlh-s ahd. htu>r lett. kahrs Mahl. 27. Van,^ 44. 

lateinisch: 

1. cacümen, -inäre skr. kaküdmafU- Van.^ 46 

2. caUum (caM^re, caUidus, caUösus) skr. A^'t^o- Schwiele Bezz. 
BB. in 131 adn. Fröhde ib. 297. Fortun. ib. VI 216 

3. canaUs (canöbtda) skr. khdnc^i ab. kan Van.^ 293 

4. scatere lit. skastu skatau skasti Van.^ 307 f. Fröhde 
BB. VI 173. 

Zu diesen 79 Nummern treten zuverlässig auch noch 
andere von denjenigen lateinisch und ausserlateinisch labial- 
losen Worten, deren Guttural nicht mit Bestimmtheit als 
velarer zu erweisen ist. Vor allem scheinen die anlautenden 
sc oder auf sc führenden c velarer Natur zu sein ; wenigstens 
geht dieser Anlaut in allen etymologisch klaren Worten 
auf idg. sk zurück. Danach hätten wir noch hinzuzufügen 

8üdeuropäi8ch-*germaiii8ch: 

1. scil^nis (&:aptda, scamnum), sclpio (cippus?), scöpus, -a, -io 
dor. axccTtog att. (Txi^^rrct), a^i^Ttcjv, auTtcjv an. skapt 

*) Auch formell ist coro mit cruor Van * 62 f. JS. KZ. XXV 141 
adn. nicht zu vermitteln, ebensowenig mit quiris xBiQia, 
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ags. sceafi ahd. scaft, schaft JSV. I 109. 124. Curt.* 
n. 108. Van.2 311 (wegen skr. skabJmdti, sJcabhniti 
Fröhde BB. III 305 cf. Curt. a. 0.) 

2. sdrpus (scirpiculus) yqiTtoq ahd. sdkif Curt.* p. 511. 
JSV. II 332 

3. cEv^e (dUere, osciUum) xilkovQog gt. shevjan Van.^ 318 
(skr. cyu = oevio Wackern. KZ. XXV 276 f.). 

gräkoitalisch: 

1. scaevus ayjatog Curt.* n. 105. Van.^ 317 (mhd. schief, 
scMf nnd. schef schief, verkehrt Schade* 791 sind auch 
durch den Vokalismus geschieden) 

2. scaurus ot^cvqoq Curt.* n. 105. Weise 81 

3. crtix OTLokotp 

lateinisch-germaniscli: 

1. scrlnium ahd. skranh mhd. schranc Van.* 316. 

lateinisch: 

1. su'scensere Bramb. 62 

2. scintiUa {pTtvv^q Weise 107 ist damit lautgesetzlich 
nicht zu vereinigen , eher noch OTiXTcvog Curt. * 
p. 539 f.) 

3. scdbis Abfall, Sägespäne, Feilstaub (scobina Peile) 

4. sctdna Schiedsrichter (zu ahd. scerian JSV. 11 352? 
oder zu axcrAAco ? oder wie scena Fest. 330 a 33. 318b 16. 
Corss. n* 521 f. zu secäre schlichten Hör.?). 

In die übrigen Fälle theilen sich labialloses k und 
spirantisches x, also in: 

südeuropäisch -germanisch: 

1. caeciis (caecutire, caecüia) %atydaq gt* haihs com. cuic 
Van.2 65. 

2. caterva Eriegstrupp kymr. cad ir. cath Krieg ahd. hadun 
Krieg 

3. eitlere reinigen ydvteiv gt. hlütrs Curt.* n, 63. Van.* 72. 

gräkoitalisch: 

1. calcendix Muschel vmIx^ Purpurschnecke (cf. TioxJiog 
Muschel) 

2. campagtis Schnürstiefel ycofißaiivj viofxßog Band Weise 
BB. V 81 (nach Fick BB. II 187 dazu lit. sukaba Haken, 
Klammer) 
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3. caUna Band (dcätrix Naht, Narbe) /.aoaiio (aa = rj) 
verbinden, flicken (gt. hinfian fangen Fröhde BB. I 206. 
Van.2 67 steht formell und begrifflich fern) 

4. catida Rumpf, Schwanz (caadeus stumpf, catidex Klotz 
mit Yulgarlateinischem ö codex Block, Brettchen eödSta 
Schachtelhalmfeld cf. iTtTt-ovQig) ycdS^og (a. *yuxj:d- cf. 
xaTTijAog, 'aXoviq)' kret. doQv, 3i6g>og, aOTrig Curt.* n. 25 

5. caupo, -a, -öna, vulgär ce^, -« (cawjpwZtiS Kramschiff?) 
Yjarcrikog Curt.* n. 35. Van.^ 50 

6. cepa, -e Bramb. 29 Y,ania ' avuoqoda. KeQvviltai Hes. Gurt.* 
n. 54. Van.2 49 

7. cire, d^re, citus yuveiv Curt.* n. 57. Van.^ 65 

8. cincinmis yd-Aiwog (dazu auch conciwnus?) 

9. coaxare ycoa^ Curt.* p. 573 f. Van.* 62 

10. cocetum Paul. 39, 8, dnntis yjyxog Van.* 307. Weise 77 

11. cocio, coctio TLißSrjg 

12. coco, cticurtre "MOLyLoiCBLV 

13. coira, -are Corss. I* 703 f., pälign. coisatens Rh, Mus. 
1877, 640 Aolqavog {Hoia-qo-) Bezz. BB. IV 331 

14. ccitmibvs, -a (Taucher) Taube Weise 108 KoXvfißog 
Taucher Van.* 47 f. (asl. golqbt entlehnt?) 

15. com- Corss. II* 105, co- {cohibere, ^coiuncttis cünctus,^) 
coverUionid, cooles : oculi^, cügere, cömere, cönClri : ontis, 
cöps, 'ia, 'tda, cöram:ös, cörgö : ergo Corss. II* 716, 
graphisch auch vor gn JSV. I 103), selbständig cum 
präp. italisch kam S. 44 f. Y.0Lv6g {*yL0fij6- cf. ßaivw) 
Curt.« p. 544, Van.* 288 

16. contra iMXTa 

17. corbis {corMta Weise 210, 4) TLola&og 

18. comtis, -um yjqovovj -eta Curt.^ n.51. Van.* 55. Weise 128 
(über asl. crimioa cf. JSV. II 69) 

19. creper, crepusculum xv6^ag, -aiog Curt.^ S. 705. Weise 
BB. VI 107. Griech. Wörter 53 

20. crüs yn^fif] 

21. cvUeus Bramb. 32 (ctdliola Paul. 50, 12; cöleus) ycoleog 
Jon. yLovXeog Van.* 314. Fröhde BB. III 297 (lit. ktde, 
'ps ist aus r. kuM Sack und dies gleich ahd. chivMa 

*) nag TTfcytog Bury BB. VII 79 differirt im Wurzelauslaut, ahd. 
kanz, ganz auch im Anlaut. 

Bersu, Guttoralfrage. 12 
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ags. cyUe an. h''U aus dem Griech.-Latein. entlehnt cf. 
Brückner, Fremdw. 99. Matzenauer, cizl slova 228) 

22. cumerus, -a yuifivg Grdf. *coms(h cf. Fick BB. II 266 
(aber zu 'MOTtj gestellt) 

23. cuscolmm Scharlachbeere (der Stecheiche) a. ^cos-co-^ 
^cocs-cO' Tioyixog Scharlachbeere, -eiche. 

latein.- keltisch: 

1. casa, cassis {casslta, castrum; auch cctssidilis?) cymr. kair, 
kaef' ir.ca^Äir Stadt, Festung (skr. cÄod decken Fröhde BB. 
1 178. 206. Van.^306 ist durchden Palatal davon getrennt.) 

latein.-german. : 

1. cäntis, casctis osk. casnar an. höss ags. Tiasu, Jieasu 
grau Van.^ 60 (skr. hog scheinen ab. a -{- ^Q he- 
raerken Fick I^ 300 stimmen im Auslaut, sowie be- 
grifflich nicht) 

2. crisäre wackeln {crispus s. kräuselnd, zitternd, crispüre 
kräuseln, schütteln) gt. hrisjan ags. hrysjan schütteln, 
as. Jirisjan zittern, beben 

3. curia, -Ulis gt. -hüs an. hüs J. Grimm, Mythol. II' 922. 
JS. KZ. XXV 166 

4. custös gt. huzd ahd. hört J. Grimm u. JS. a. 0. 

lateinisch: 

1. caedere (caedes, caestus; dazu cäia? yuxiveiv trotz xavelvt 
cf. "Mtiara) 

2. caela/re ciseliren, schmücken 

3. caelebs einsam, un vermählt 

4. caelum Meissel (zu caedere? cf. cidter : -meliere; dazu 
auch cdeme^itum Bruch-, Mauerstein?) 

5. caenum Schmutz (zu xtWo^, -eog, dunkel? cf. caelum: 
Avaq und wegen der Begriffsentwicklung yr^Xig : cälfgo 
und skr. maiinds schwarz und schmutzig) 

6. caespes Bramb. 29 (caespitare). L. Meyer Vgl. Gr. II 
610 geht von der Schreibung cespes aus und stellt es 
zu skr. Qoshpa-vant- „mit jungem Grase versehen" und 
möglich ist ja, dass ae für e wie in caeteri Br. 30, ca^e 
ib. 29 unursprünglich, vielleicht durch volksetymologische 
Verbindung mit caedere eingedrungen ist. Mit souve- 
räner Nichtachtung der Vokale vergleicht Fick BB. 
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Vn 94. VIII 330 caespes und se-cespita Opfermesser, 
ciispis a. *caispis Spitze, gr. yda7rQa 

7. camisia Hemd 

8. camum eine Art Bier 

9. canaba Weinzelt (Weise 76) 

10. canipa Fruchtkorb 

11. carere frei, leer sein, entbehren 

12. carfia-ihtim vorzügliche Art Weihrauch (ifis, ihtts = 
dvoq Weise 540) 

13. carioUa, caröta Mdhre 

14. carissa schlaues Weib 

15. cassis ISetz 

16. castfüa Mieder 

17. catdx lahm 

18. catunteum eine Art Opferkuchen 

19. caurtre schreien (vom brünstigen Panther) 

20. causa Störung, Krankheit, Streit, Veranlassung. (Sollten 
hier zwei Worte zus. gefallen sein: ein zu caviUa^ 
-dri S. 174, 14 gehöriges cat4sa Streit und ein aus 
'*(s)cand'ta (cf. Plauhis neben planta JSV. I 180, ca- 
lautica neben calantica) entstandenes catAsa =: aviavöalov 
AnstoBs? Bisher ist es nicht geglückt, eine irgend 
wahrscheinliche Etymologie des Wortes zu finden) 

21. cavannus Nachteule 

22. celtis Zürgelbaum Weise 131 

23. ceva kleine Euhart 

24. cibus (cf. jjv^og, -fAog?) 

25. cicOda Grille 

26. cicüta Schierling (Verwantschaft mit cicur zahm S. 1 70, 7 
und cactda Diener Bezz. BB. IV 353 adn. Van.^ 66 ist 
mindestens problematisch) 

27. clmex Wanze 

28. cremor Brei, Schleim {yiOQvKa Schleim?), 

unter denen wohl noch einige Lehnwörter stecken, d. h. 
einige 50 Familien. Denn die noch fehlenden lateinischen 
Worte haben entweder spirantisches z, so: 

südeurop.-german.: 

1. CamSnaMwe des Gesanges JS. KZ. XXVII 328 (da- 
gegen Jordan Prell. Rom. Myth. II' 130 adn.; Carmena 

12* 
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Varr. 1. 1. VII 26 ist analogistische Neubildung nach Car- 
men S. 174, 11), camähis (vornehmer) Tempelknabe 
iy-7u6iiiiov Loblied gt. haajan preisen, hazems Lobge- 
sang skr. gdmsati loben, preisen Van.* 68 f. 

2. Demonstrativstamm ce- (ceve gleichwie, cHeri die anderen) 
TLol loc, fem., dor. lesb. z^yog an. Aonn JSV. 11 422 
asl. semuy se neben dem i-Stamme -ce hier (hice, sie, 
nunc, tunc, cedo, eis, eiträ, eiteriar, eUimus Van.* 69) 
gt 'h (sah, sah), himrna, hina, hüa lit. ssis asl. st 

3. celare, ceUa, cüium (calatdica [nicht griech. Lehnwort = 
*zailr7rrtxij? Weise 366 zumal neben calipira=^yuaXv7vt^a\^ 
cattim, clam JSV. IE 358, depere, clupeus, cclor, cu- 
cuUfAs) TÜLiaiov, TuxXia gt. hahtds ahd. hala skr. g(Uä, 
garanas, ^irina JSV. 11 251 ff. 

4. cenium, ceniuria exoroy cymr. cani ir. cet gt. pl. hunda 
ahd. hunt, hunieri lit. smfUas asl. siUo skr. ^atäm Curt.^ 
n. 18. Van.* 120 

5. cerebrum (cemuus, -idus, cervix, -Ical, dazu cervisca?), 
vom 5-Stanmi citrus, crista tüoq, -r^vov, Tto^or^ gt. hvaimei 
JS. KZ. XXV 133 an. hiami ahd. himi skr. qiras, 
glrskdm Curt.* n. 38. Van.* 67 f. 

6. cef^ms, comu Tce^ag (x^^o^, x^o^), 'ijagwov cymr. Joaru, 
com ags. hecr(o)t JSV. 11 390 ahd. hirus, gt. kaum, 
ahd. hörn ab. grva Curt.* n. 50. Van.* 68 (slavolett. 
*iono- JS. KZ. XXV 127) 

7. diens L. Meyer BB. V 182 f. (anders Frohde BB. VI 
1 72), clinäre, cUteUae, cticus yJiivuv, tlUtv^ ags. AJtnjan ahd. 
Minen lit. szleti, szlaltis skr. grdyati, ägrita- Curt.* n. 60. 
Van.* 7 1 (nach BB. und JSV. 11 25 1 ff. identisch mit i^öre) 

8. cluere gerühmt werden (glöria a. ^deresid A. Kuhn KZ. 
m 398. Thumeys. ib. XXVI 314) xieiiii, yJLaog kymr. 
ck4 ir. cid gt hUuma ahd. (hjliutmint asl. dorq duii, 
slovo skr. grdms Curt.* n. 62. Van.* 71 f. 

9. clüHis. dw^cidum xXonovy TÜLort^nilQ kymr. dun an. 
hloHH lit sslaunis skr. gronis Curt.* n. 61. Van.* 72 

10. cor (corciduM, cord'jliHM, recordäri) 'jLoqdia kymr. craidd 
ir. cride gt hairiö ahd. hersa lit SAtrdis ursl. sirdfce 
CwrtJ n. 39. Van.* 315. JSV. 11 30 (skr. frorf- Ver- 
trauen? BB. U 191) 
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1\. cös (*ciJ-/(i)-s), catus, cüö, cunetis yUHvog an. kein ags. 
han skr. gana-, gata-, gitd- Van.* 65. JSV. II 482 

12. ctämus yuihxfioq ahd. halam r. solama JSV. 11 137 

13. cufiictdus Kaninchen, falls es zu canis yvtav gt. hunds 
lit. saU gehört und nicht keltisches Lehnwort ist, wie 
L. Diefenbach, origin. Europ. 308. Vanic. Fremdwort. 96. 
Weise 83, 1 meinen. 

Büdeuropäisch: 

1. ccicare xoxxavair. ca^chaim skr. gdkrt Curt.* n. 28. Van.* 66 
(lit. ssnkti stimmt im Vokal nicht) 

2. (xdx Stein (calculusy calcifraga, carcer) x^oxi;, -dlrj, yuxg- 
Tiaqov kymr. carrec skr. garkara Kiesel Curt.'n. 42^ (nach 
Van.* 311. Weise 19,1 zu x^^^ S^* skalja asl. skdla) 

gräkoitalisch: 

1. cadere {cadücus, ccissare, casus, -itare; cedere, cessa/re; 
Fröhdes Herleitung (Bß. VI 175 f.) von cedere eL.*cer- 
dere = an. skndha ahd. scritan ist unmöglich) hom. 
xexadovro J 497. O 574 ar. gcul weggehen, fallen 
Fick I» 56. Van.« 67 

2. caerimonia Jord. Prell. Rom. Myth. I*' 80, 4 Opfer- 
gebrauch, Feierlichkeit (Suffix wie in castimonia, testi- 
monium); Stamm *caerO'y der sich zu yuxico aor. yLovaai 
brennen, opfern skr. göna- Curt.* n. 44 verhält wie 
caekim : yiavXog (skr. ceru „begehend'' BB. VI 236 
stimmt formell und begrifflich dazu nicht) 

3. dconia xtJxvog skr. gakuna- 

4. congvus Y,6yxoq skr. gankhd- Van.* 66 

5. cumvUus xiJ^a skr. günäs Curt.* n. 79 

6. cuncta/ri oTcvog skr. gdnkate Curt.* p. 708. Van.* 66 

7. ctmie yLoiTT] skr. ga/yanam Curt.* n. 45. 

lateinisch -keltisch: 
1. credere ir. cretim skr. grad-daäMü Van.* 71. 

lateinisch -germanisch: 

1. edlere {ccUdaria, ctdina, das Gurt.* n. 630. Van.* 147 
zu coquere ziehen) an. hloer ahd. lawer lit. sjsiUi, szütas 
skr. ip^ndti, grtds JSV. II 240. 254. 454. Van.* 67 
(ir. cuüe entlehnt?) 

2. clvis osk. kevs gt. heivor- ahd. hiwo skr. gev<is Van.* 65 

3. cl&nens ahd. mhd. hirmen skr. grantd- JSV. II 354. 
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lateinisch: 

1. cacula skr. (^akds Van.^ 65 f. {TteTtwv Bezz. BB. IV 353 
ist durch den Yokalismus, den anlautenden Consonanten 
und die Bedeutung davon getrennt) 

2. caries (cariosus, carians) skr. grnäti L. Meyer BB. VI 298 

3. castigare (censere; anders Van.^ 69) skr. gdsti Pröhde 
BB. I 195. 202 

4. castrare skr. gasati, gastra- Fröhde BB. I 180 f. 

5. caurus lit. sjsiaur^s (mit sekund. i cf. sit^sti : gt. sandjan) 
Van.2 307 

6. cloäca (*clöjax : clöjere = capäx : capere) lit. szluju szlüti 
fegen, kehren Van.^ 72 

7. cofnbretum (*canfir(h) Binsenart lit. szvendras Schilf 
BB. VI 237 

oder sind griechische resp. keltische Lehnworte. Sicher 
ist also in über doppelt so viel Familien, als v erhielten, 
die Labialisirung eines anlautenden velaren h in Westeuropa 
unterblieben. 

Im Wunelauslaut ist Yelares h labiallos: 
. südeuropäisch-germanisch: 

1 . arca {arccLmis, arcere) aQxeivy aQVLog gt. aihs lit. ralcinti 
Gurt. 5 n. 7 

2. biicai, biici7M ßv/,Tr^i;y ßvTLccyr^ mhd. pfüchen asL Imcati 
Van.2 179 

3. carwer s. ob. S. 170, 7 

4. macer, macere, mlca {G)^i'AQ6t^ Curt.*p. 693 ahd.5//iä/ii 
lit. nmikas JSV. I 108 f. 167. Van.^ 340 

5. macerare{mäcerid) fiaoatJ, iiayevg gt.müks (jgerm.*munga' 
a. ♦//m/»*a-) asl. -tnecUi JSV. I 105. 109. 167. Curt* 
n. 455. Van.2 206 

6. plmw^tis {pläeare, -ere) 7tla'Ä0i\; ahd. flah lit. plokszczas 
JSV I 75. Curt.^ n. 102. Van.^ 162 

7. pidga . plaiigae /rAijcraw, ^h^yr^ gt. flekan Mi. plakä plakfi 
JSV. I 74. II 119. Gurt.* n. 367. Van.« 162 

S. wu'dre oyTtdoitai gt. atihjön asl.j-ecaii Bezz. BB. 1 338. Van,«4 

Süd europäisch: 

l. calur, carcer S. 181, 2 

gräkoitalisch: 
1. atidis {angiihts), uftcus {unguhis, -i*s/f«s) ayxiiy, oyx(K 
skr. ankds Cort.* n. 1. Van.* 2 
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2. Cancer 8. ob. 8. 173, 7 

3. cwer s. ob. S. 174, 19 

4. cunctäri s. ob. 181, 6 

5. docere (discere) didaxi^ {didaa/ud) ab. dakhsh Curt.* n. 255c. 
Van.« 117 

6. Iacertt4s aka^ lit. alhine J8V. II 144. Curt.* n. 563. 
Van.« 246 

7. runcare (örüca) oQvaaw, OQvxff skr. luüc Curt.^ n. 508 b. 
Van.« 242 

8. Vokanus Corss.II« 150 kret. /«Axavoc? Pick BB.III 167 1) 
skr. mrcas' JSV. II 297. 

lateinisch- germanisch: 
1. niarcBre gt. gorinaurgjan ekr. nirmrocati, markds ab. 
merencaiti J8. KZ. XXV 101 

2. secöre (sica JSV, II 369, secäle, seges) an. sigdhr ahd. 
56^n6a lit. sphis asl. s^A;^ s^^^i Van.« 291 f. 

3. vincere gt. veihan ahd. t<;f^n^ lit. nu-mÄ;^i asl. v^kü 
Van.« 281. Schade« 1150 f. 

lateinisch: 

1. bacca r. bdbki pl. 

2. rüpa lit. raukä. 

Zweifelhaft, ob labialloses k oder idg. x vor- 
liegt, ist man bei 

südeurop.-german. dücere daidvaaead^ai gt. tiuhan 
ahd. ziökan Van.« 126. Schade« 1285 und vkis {vicismn, 
vicarvus) elKCüv ahd. wehscd Curt.* p. 663. Van.« 280, gräko- 
ital. cikedo oXy.vcjv Van.« 29, hdctdum ßoKTQOv, cocetum 
y>6yxog, dtdds yXvy,vg, facere d^Tir]? Curt.* n. 309, mergaey 
-es ßQOKeiv, ßod^ai Gurt.» n. 626. G. Meyer § 179. Van.« 
216, tdctis ÜTLog Curt.^ n. 23. Van.« 269, urcetis vQxtj Van.« 42, 
urruncum (verrüca) ovQaxog Fröhde BB. III 21, vesctis da- 
Xog^ -t] (paxog, -tj) [lit. gesti erlöschen air. hecc klein, gering 
Fick BB. II 266. VI 211 stimmen dazu formell und be- 
grifflich nicht], viscum i^og Curt.^ p. 699. Van.« 284, vis- 
ctis i^vg ib., latein.- ger man. tacere gt. pahan ahd. dagen 



^) aßX€t^' XufÄTiQÖLg, KvTiQioi Hes. kann auch zu ijXiog, ijXiaxog 
kret. itßeXios (hocht. sävel : sävl) gehören. Die Vergleichung mit TsXxiv 
Prelle r Rom. Myth. II* 148, 1 ist nach lateinischen Lautgesetzen 
nicht zu halten. 
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Van.^ 100. Schade^ 94, latein. sancire. lieber licere cf. 
S. 154, Itix, lücere S. 166. 

Nachweislich spirantisch sind ausser den bereits 
von Fick Spracheinh. 127/38 zusammengestellten Worten: 
den Weiterbildungen der Wurzel ax {actis, -ervus, -ere etc.), 
eqtws, octo, dacruma (zu da^veiv?), decus, dexter, decem, dl- 
cere, necäre (nocere), nandsci, padsci (jpangere), pecu, peetere, 
spurcus (cf. Curt.* n. 359b. Van.^ 3dl),porctiSj prex {proaus)^ 
mtdcere, miscere, vacca (vagtre), vlginti, mens, specere, socer 
alces ahuTj an, elgr ahd. el{a)ho skr. rgas, -yas JSV. II 146. 
Curt.5 n. 5. Van.^ 26 (nach Schade^ 131. Weise 96 u. a. 
ist das lateinische Wort aus dem Germanischen entlehnt), 
axis a^iov kymr. echel ahd. ahsa lit. asjsis asl. os^ skr. dkshas 
Curt.^ n. 582, coxa ab. hishor- JS. KZ. XXV 121, 1, cracens 
(gracUis) S. 172, 23, ex i^ air. echta/r lit. isz asl. i^U Curt.^ 
n. 583 b, pingere Ttor/JXog gt. -faihs skr. pimqdti Van.* 168, 
(entweder dazu Curt.* n. 101 oder zu skr. pikä- Van.* 339 
gQ\iortpt(Ms),plic(lre (jplaga) rcXeyLeiv ahd. flehtcm skr. pragna- 
Van.* 163, porca (parctdetum, imporcare, porcdstrum, -iUäca, 
'ttdäca) cymr. rec Curt.* n. 104 ags. furh, -l ahd. fur{u)h r. 
polosd, pungere Ttvuvog {Ttevyjrj) ahd. fiuhta lit. ptisjsis Van.* 
168, sex 6^ kymr. chwech gt. saihs lit. szeszi ab. hhshvas 
Curt.5 n. 584. JS. KZ. XXV 121,1, texere ri^xcov asl. tescUi 
ab. tash JS. a. 0., uxor skr. vagä Curt.^ n. 19, die Inchoativa 
auf -scere JS. KZ. XXVII 332, in einzelnen Fällen viel- 
leicht auch das Suffix -cö- -xo- L. Meyer. Vgl. Gr. II 409 ff. 
493 ff. germ. -ha-, -ga- skr. -ga- Whitn. § 1229. L. Meyer 
a^ 0. II 507. 

Ohne Affection ist also die inlautende velare Tennis 
etwa in gleichem Umfange wie mit derselben zu belegen. 

g ist anlautend der Vertreter eines id^« g in: 

südeurop.-german. 

1 . gaUus, -ina (gaUtäascere), mit r gingHre a. *girgrire und 
durch s erweitert garHre, gerrae, -ö yrJQvg^ yrjgvetv air. 
gdir an. kaUa ahd. chaUön, cherran (falls ahd. chueran, 
qtieran neben cheran seufzen dazu gehört und nicht 
aus lat. queri entlehnt ist, ist hier der Labialismus un- 
ursprünglich , vielleicht durch volksetymologische An- 
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lehnung an qiierca, qtierechela eingetreten) lit. g^iriü 
'Ui, garsas asl. glagolü, glasü skr. gfndti Curt.* n. 133. 
Van.« 79. Fröhde BB. III 297. (nach Van.« 79 dazn 
auch grufM^rCy grunntre ypvcco ahd. mhd. grunzen, wegen 
dessen g cf. JSV. I 64. II472) 

2. geluj geUo, glacies deilrj an. kala gt. Jcalds asl. eUdica 
JSV. n 78. Van.« 83 

3. glaber, glubere, glüma ykaqyvQog, yXvcpeiv an. kliüfa ags. 
cleofan lit. gkbti Van.« 83. Curt» n. 134 b. JSV. II 293 

4. gittere (glüs, -ten, -ttis) ykoiog, -a, yUaxgog ags. cliffan, 
cleofjan ahd. chleben lit. glitüs Gurt.* n. 544. Van.« 87 

5. grus (gruere) yeQovog com. garan ags. cran ahd. chranih 
lit. gerve Curt.* n. 129. 

südeuropäisch: 
1. grex {gregdre, egregius) yaQyaQa, yaqyaiqeiv air. graig 
skr. jdrati, grdmcLs Gurt.* n. 125 b. 

gräkoitaÜBch: 

1. gannlre, -litis yoyyvCu) slbI, gqgnanije skr. guüjdmi Gurt.* 
n. 136 

2. gigeria yqaco skr. grdscUi Gurt.* n. 643 

3. gramide pl. (gramiosus) yltifÄtj, yldfiT], -Sv lit. glemes pl., 
glemiütas Fick BB. ÜI 323 (nach Weise BB. VI 108. 
Griech. Wort. 426 aus dem Griech, entl.). 

lateinisch -germanisch: 
1. gcUea (galear, -are\ gcdertis, -Uns, gctlbetis, -um (wegen 
b für V cf. ferbui) an. koUr lit. gaivä asl. glava JSV. 
II 127. 

lateinisch: 

1. galbus, -a, -uius, -imis (^gdlvO')^ güvtis skr. gaurd- {^gurd- 
cf. gaurava : gurü) Weise BB, 11 280. Van.« 83 

2. gibber, -tis, -a lit. gembe asl. gqba Bezz. BB. IV 352 adn. 
JS. KZ. XXV 88, 2. 

Unentschieden ist die Natur des Gutturals, nur 
sicher keine Affection entwickelt bei: 

südeurop.-german.: gavdere {ganea, gäneo, gävia cf. 
XaQog) yrjd^Ho, ydvog, yalco an. katr Gurt.* n. 122. Van.« 84 
gräkoital.: gemma {*g€ima, *gepma) ayadi^, -ig Fick III ^ 49 
(ahd. chwadiUa, chwedüla stimmt im An- und Auslaut sowie 
in der Bedeutung nicht), gemursa yi^uvj gerres (gerrictda) 
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yccQog latein.: galkiy geinerc, gereie (die Zugehörigkeit der 
begrifflich und theilweise auch formell fernliegenden ßao- 
xäC^eiv erheben, preisen, ßaatayina Last, Macht gt. kas 
ahd. char Gefäss Curt.» n. 638^. Van.^ 84 ist mindestens 
problematisch). 

Spirantisches y liegt vor in südeurop.-german.: 
gena (genutni dentes) yevvg, -elov kymr. genou gt. Tcinnus 
lit. zändas Curt.^ n. 423. Van.^ 88, genu (gentiäle, genictdus, 
genista) ycovla, yevvwv, yvu^ JS. KZ. XXV 50/3 gt. kniu 
npers. zanü Curt.' n. 137, Van,^ 77, gignere (gener, geminus 
JS, KZ. XXV 150, nattis)^ yiyvead-ai kyrar. geni gt. kuni, 
'ktinds asl. zqti skr. jdnati Curt.* n. 128, Van.^ 74 f., 
gnäms (mirräre, gnävtis)^ nöscere {cognömen, ignöminia, ignö- 
rare) yvwQiKeiv, yiyvw(r/£iv air, ad-gensa an. knä gt. kann 
kunps asl, znati skr. jändti, jnänam Curt.^n. 135. Van.* 76, 
grcl/num (gränarimn, gränea, gratüla) yqv, yvQig J8V. II 289, 
gt. kaum, -ö ahd. chom, chemo lit. ztrnis r. zemo Van.* 
80 f. JS. KZ. XXV 133, gustare, degünere yetw gt. kitisan 
skr. jushdte ab. -zusta- Curt.* n. 131, gräkoital.: gingiva, 
'Ula (*ginb'Wa wie quinque, coquep'e a, "^penque, *pequere) 
yofÄq)iog lit. zaniba asl. zq^ skr. jänibha- Curt.* n. 125. 
Van.* 78. JSV. II 499, KZ, XXV 88, 2, gWs yalb)g asl. zluva 
Curt.^ n. 124, latein,: gliscere {gliscer Paul, 98) skv. jrdyati, 
jrdyas ab. zrayanh- JS. KZ, XXV 130. 

Im Inlaut ist idg. g nieht allleirt in: 

südeuropäisch-germaniscli: 

1. augere (augustus) av^eiv, -dveiv gt. aukan ahd. atihhön 
lit. diigu dukti skr. ojas, ttgra- ab. aojanh' Curt.* 
n. 159. 583. Van.* 259 f. 

2. dangere s. ob. S. 171, 20 

3. jüngere (fugum, jügerd) Kevyvvvat, tvyog, Kevyog gt.juk, 
'Uzi skr. yundkti ab. ytij Curt.* n. 144 

4. legere, legio Xayecv, loyiog gt, rikan mhd. reellen lit. renku 
rinkti {k für g JSV. I 72. II 293) Gurt.« n. 538. 

5. rugtre, erügere eQevyead-at ahd, -ruchjan lit. rügti Gurt.* 
n. 143 

6. stringere, tergere (Weise BB. VI 106) axeqylg, arXeyyig 
ags. strican lit, stringu strikti JSV. I 54. Gurt.* n. 577 
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7. tegere, slega areyeiv, (niyrp r«yjj air. leg, tech an. pdk, 
pekja lit. st'egiu, st'egti skr. sthdgati Curt.* n. 155. 
Van. 2 324. 

gräkoitalisch: 

1. ligüre, -ätüra Xvyovv lit, hignas Curt* d. 149. Van.^ 
247 f. 

2. tangere reraytiv ab. thaüjayeiMi JSV. I 44. 153. Van.* 
324 f. 

latein)8ch-germanJ8ch: 

1. dingere an. hleckr ags. hlence ahd. Jdanca, lancha 
asl. krqgu Van.* 56 f. Schade* 405 

2. frangere gt. brikan a.hd. prechan skr. bhandkü Van.* 196 

3. tongere gt. pagkjan ahd. denchan lit. diwgf pr. podhigai 
JSV. I 172. Van.2 99. 

lateinisch: 

1. mergere lit. mazgoti skr. mdjjaii Van.* 218 

2, vergere, Vergiliae skr. vrndkti Van.* 272. 

Zweifelhaft bleiben 8Üdeurop.^r6'a;ya^yorßaair.(5fm/^, 
gräkoital. a^or ofAyoc; Curt.* p. 729, düigere (negkgere, 
religio) dkeyeiv^ latein.-german. longtis gt . laggs ahd. 
tongr (nicht zu languere XayyäCeiv Van.* 249. Curt.* n. 147, 
aber auch fraglich, ob zu doh%6g asl. dlugil skr. dirghds 
Curt.* n. 167. JSV. II 492 gehörig, da man für dl (cf. JS. 
KZ. XXV 153) gl erwartet), latein. frOgum (die Zuge- 
hörigkeit von ^d^ Weinbeere und Entstehung a. ^sprOg 
Fröhde KZ. XXII 269. Coli. BB. III 323 ist problematisch), 
frlgtis, 'Ere (^lyog Coli. a. O. 322 f. gehört zu rigor\ turgere 
(über an. ßröask cf. KZ. XXVI 7). 

Indogerm.y haben: südeurop.-gerraan. agere, ager 
ayeiv, aygog air. ato-m-aig an. aka, gt. akrs skr. djati, djras 
ab. aaaüi Curt.* n. 117. 119. Van.* 7 f., argenttim, argtiere 
aQyog, -vqog gt. airknipa ahd. erchan skr. drjunas^ rajatdm 
ab. eremtem Curt.* n. 121. Van.* 26 f., ftdgere, fulgur 
q)Xiy€iv, cpleyog ags. bltccm ahd. -blichen ab. baräzaiti, baräm- 
Curt.* n. 161. Van.* 190. JSV. I 55. 72. II 34. KZ. XXV 
101. 111 adn. 114. 129, mtdgere ccfielyeiv air. melg ags. 
melcan ahd. fnelchan lit. nteUu milszti asl. mlUzq mUsti ab. 
maremiti Curt.* n. 150. Van.* 216, porrigere, recttis, regio, 
rogu>s oqiyeiv air. rigim gt. uf-rakjan ahd. reihhan, reichön 
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Vit. razyti skr. rnjdti, rdjis ab. erejsu Curt/ n. 153, urgere 
(seit Nero urguere) eigyeiv gt. vrikan ags. vrecan lit. verziü 
verzti asl. -vrizq -vr^ti Curt* n. 142. Van.* 273, ve- 
gBre, vegetus, vig^e, vigil tyeijg, -d^eiv gt. vaJcan, usvakjan 
skr. vajdyati ab. vCLzista- Van.^ 259, gräkoital.: frlgere 
q>Qvyetv skr. bhrjjdti, Ihrshtd- Van.* 191, virjro o^ag skr. 
wr/rf Curt.^ n. 152, latein.-kelt.: regere, rex air. W, riy« 
(gall. -rex, -rix) skr. rrf/a^t, rd^, latein.-germ.: ma/rgo gt. 
marha ags. mearc ab. merezti- Fröhde BB. VII 327, latein.: 
virga lit. virzis slov. vr^s JSV. II 74, möglicherweise yA 
ßgrere, indigere ab. a^da- Van.^ 10, poUingere lit. daz^ti 
ib. 125. 

Die Yelare media aspirata ist labiallos anlautend in: 

südeuropäisch-germaBisch: 

1. pre-hendere (prendere Corss. II* 714) praeda JSV. I 109 
Xavddvco an. ^ßifa gt. higUan lit. j>a^en(2ä -pes^i asl. 
z^ti JSV. I 73. Curt.« n. 180. Van.* 89 (nach Windisch 
stud. VII 184 dazu gräkoital. hedera yuaaog) 

2. Demonstrativstamm ho- (htce) yi (dor. äol. yd) gt. -k 
ahd. -h asl. -ze, -go skr. ha, gha Van.* 87. 

gräkoitalisch: 

1. friäre, frwolus x^/w, xiQaXiog skr. ghdrshati JSV. II 332. 
362. Curt.5 n. 201. Van.* 94 

2. glarea xa^Aij^? asl. praM r. gordhU? 

lateinisch -keltisch: 
1. habere ir. gaibim asl. poWwo Van.* 77 f. 

lateinisch-germanisch: 

1. prodi (grallae, grassäri) gt. priefe asl. ^^^ei/^ gr^i Van.* 82. 
JSV. I 59. 

Unbestimmt sind fovea xud an. gid, haedus gt. gaiis 
ahd. geig, hämus xaixog Van.* 91, hoMa gt. ^;8rd5 Van.* 90, 
her x'^Q Curt.* n. 191, hordeum XQid^ ahd. flrersto Curt.* 
n. 76, spirantisch: anser x^^ ^i^* 9^^^ &M* .9^^^ skr. 
hamsds Curt.* n. 190, blandus, -ior s. S. 131, fames x«rog skr. 
jdhami ab. jgra Curt.* n. 192. Van.* 88, fundere x^^ g^- 
gitUan ab. zoothra- Curt.* n. 203, grando x^^^^ 8^- ^^^ 
äum ab. zrod ib. n. 181, con-gruere, in-gmere skr. Aruna^i 
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(lit. gritUi) J8V. II 262, hariolfis (hemia, hira) xo^^ an. 
g(mnr lit. eamä skr. hird Curt.* n. 199, helus, hdvtis, hohis 
(germen, grämen, auch glastum?) x^V *^^- 9^^> graumi 
lit. mias skr, hdri- ab. zairi- ib. n. 197. JS. KZ. XXV 133, 
hemo Paul. 100, 5, homo, htmius x^^9 x^f^<^^ gt. gunta 
lit. if»w, iÄwe ab. ;8rew (Mo) Curt.* n. 183, heri, hestemtis 
X^eg gt. gistra skr. Ayas ib. n. 193, hiare, hiscere 
Xaivo}, x^^^^^^ ahd. gi&n lit. ssiöti asi. Ä^^^t ib. n. 179, hiems 
hlbemus x'^^y iva-x^f^og kymr. gaem skr. Awwa- ab. zima- 
ib. n. 194, Ätr, hirundo, heres x««?, x*^<J^^ air, gü ahd. grJr 
skr. hdrati ib. n. 189, horrere skr. hrshyaii, hortus {hara, 
cohors) x^^os air« -ö'^ 1^*« ^^''^äis pr. sarrfis ib. n. 189. 

Wnrzelauslaatend hat id^« gh kein t; entwickelt in: 

Süd europäisch -germanisch: 

1. frigere ßgvxSad'ai ags. beorcan JSV. II 334 f. WtbriegHi 
skr. brnihati Van.^ 191 

2. /f<^a^ -ere (pevyeiv gt. hiugan lit. feugr^i skr. bhujümi 
Curt.» n. 163 

3. 2ms £/ax^(^g ir. ^i^iu gt. leihts skr. raghü-, laghü- 
ab. re%ö Curt.« n. 168. JS. KZ. XXV 65, 3. 

gräkoitalisch: 

1. congius S. 181, 4. 

lateinisch -germanisch: 

1. sügere an. süga ahd. s^Mgfew lett. sw-e^w sukt Van.^ 305 

2. vaJgrus gt. -vargs an. var^ lit. vergas lett. tvergut 
(von ^aißog gt. wai^s Curt.* p. 480. Van.* 272. JS. 
KZ. XXV 162 ist valgus lautlich und begrifflich ge- 
schieden; lat. vargtis ist german. Lehnwort). 
Zweifelhaft ist die Natur des Gutturals bei 

den labiallosen Ugö Xaxaiveiv ir. laighe Van. *^ 248, rlgare 
gt. rign, rignjan^ rig^re mhd. regen Schade* 706, sibilus 
gt. sviglön, vtdgus ox^og^ spirantisch sind: ajo {adagitmi, 
prodigium, negäre) rlxccvev skr. aha, -us Curt.^ n. 611, angere 
ayx^vv gt. halS'Ogga, aggvus JS. KZ. XXV 131 asl. qzükU 
skr. amhüs ab. äzö Curt,* n. 166, dingtm (lingua) s. ob. S. 148, 
ego iyci gt. ik lit. äsz asl. am skr. ahdm ab. a-sr^m Van.* 87, 
fingere reixog gt, deigan skr. dehmi, forctis S. 131, Ziew OTtlriv 
ir. sc^ lit. blumis asl. slezena skr. 2>?fÄaw- ab. ^ereza- Curt.* 
n. 390, lingere Xeix^iv ir. ^igrim gt. bilaigön asl, K^sra^i skr, Hä^ Kä 
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{rldhd') ib. n. 174, mcLgrms fieyag gt. mikUs akr. mahänt- 
ab. masant' ib. n. 462, mingere o^ixsiv an. rmga ags. migan 
lit. m^Ä mps^i skr. mthati ab. maezaiti ib. n, 175, müger 
skr. mühyati (rnüähd-, mohas) Van.^ 223, spargere OTiiQxeiv 
an. springa skr. sprhdyati ab. aQperemtä Curt.* n. 176^. 
Van.^ 337, vehere fextrco Hirschf. Monatsber. Berl. Akad. 
1874, 726, 24 ir. fm gt. vagjan lit. t?eiM t;6S;gr^i skr. vdhati 
(avaty vodhum) Curt.* n. 169. Van.^ 261 f., vielleicht 
incohare osk. kahad an. haga, mihi skr. mähyam, trakere 
Van.2 107. 

Demgemäss repräsentirt etwa folgende Tabelle den 
Umfang der Labiallosigkeit : 



Affection 
fehlt 


Tenuis 
anl. inl. 


Me 
anl. 


dia 
inl. 


Media 
anl. 


aspir. 
inl. 


1 

Summa 
westeurop. 


west- 
europäisch 


38 


8 


5 


7 


2 


3 


1 

63 


süd- 
europäisch 


3 


1 


1 








5 


gräkoitalisch 


35 


8 


3 


2 


2 


1 


51 


lateinisch- 
keltisch 










1 




1 


lateinisch- 
germanisch 


6 


3 


1 


3 


1 


2 


16 


lateinisch 


8 


2 


2 


2 






14 


Summa 


90 


22 


12 


14 


6 


6 


150 



Aus dem Lateinischen ergiebt sich also, dass v hinter 
den Velaren Gutturalen etwa im gleichen Umfange auf- 
getreten wie unterblieben ist, und zwar hält bei der Media, 
Media aspirata und inlautend bei der Tenuis die Labial- 
losigkeit der Labialisirung so ziemlich das Gleichge wicht; 
nur im Anlaut überwiegt weitaus das nicht afficirte h 
Bei der allgemeinen (nur von JS. KZ. XXV 140 adn, ver- 
worfenen) Voraussetzung nun, dass die Affection das Regu- 
läre sei, würde die Ausnahme ebenso stark ev. stärker sein 
als da» Gesetz, d. h. das Gesetz existirt nicht. 
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Wir haben vielmehr den lateinischen Verhältnissen zu- 
folge zu schliessen, dass die aus der Ursprache über- 
kommenen volaren Gutturale in dem westlichen Europa 
von Neuem in zwei Reihen auseinander gegangen sind, 
von denen die eine ihre tiefere Klangfarbe zu einem 
labialen Nachklange entwickelte, die andere davon physio- 
logisch geschiedene rein erhalten geblieben ist. 

Auf die weittragenden Consequenzen , welche diese 
Resultate, vorausgesetzt, dass sie in den andern südeuropäi- 
schen und germanischen Sprachen ihre Bestätigung finden, 
für die Yerwantschaftsverhältnisse der indogermanischen 
Völker haben, sei hier nur hingewiesen. Vielleicht regen 
diese zu einer Portsetzung der Untersuchung in den er- 
wähnten Sprachen an. 




DrnckfehlerTerzeichniss. 



Das durch Umschreiben des Manuskripts entstandene Schwanken 
der Orthographie bittet man zu entschuldigen. 

Seite 8 Zeile 18 lies tmguis statt i^n^is 
n 26 „ 8 „ luvenal statt Invenal 
n 31 „ 2 y, deren Quellen statt dann Quellen 
„53 n d „ quo statt guo 
j, 62 adn. lies nenxog statt nenxog 
„ 68 Zeile 4 lies quo statt qua 

„10 , 15 „ supervaqua, -cua statt subenaqiut, -cua 
n 74 „ 5 , consecumitur statt consecuntur 
„ 92 adn. 4 lies 301 statt 310 
, 110 Zeile 16 tilge das Komma hinter 296, 1 



110 
114 
118 
119 
121 
124 
125 
127 



17 setze hinter 139 n. Chr. ein 

7 lies lecher statt Udiir 
15 n <^x statt ak 

14 „ taxvg statt oixt'^ 

8 tilge die 

22 „ , hinter languei^e 
11 lies insexit statt insexis 
11 , Xovaaoy statt Aovaaov 



142 adn. lies anA^os statt dnkas 



-•»♦ 




I. Sachregister. 



Adverbia lat. auf -ed 96. 
Afrikaniflclie Inschriften 47. 70. 
Alphabete, italische 36. 
Analogiebildungen, lateinisch 42 ff. 

adn. 55. 62 adn. 63. 65. 67. 69. 81. 

91. 93. 97f. 99ff. 107. 109ff. 115f. 

118. 120. 122. 125. 127. 132. 134. 

136. 139. 141. 142,1. 149. 154. 

germanisch 55, 3. 
Armenisch 96. 
Ascolis Gutturalreihen 1 f. 
Aspiration, lateinisch 32 ff. germanisch 

33,1. 
Assimilation 
a)des Wurzelvokals ^n den Suffix- 
vokal im Lateinischen 120 f. 129, 2. 

b) des Wurzelanlauts an den -auslaut 
im Sanskrit 149,1 , im Lateinischen56. 

c) des Wurzelauslauts an den -anlaut, 
lateinisch 62 adn. 98. 125. 142. 
186, romanisch 62 adn. 98. 

Augustinus Tyffemus 89. 

Brugmans ErklArung der indogerman. 
Palatale 3,1, des griechischen nn 6,4. 
Bücheier, über q 39 f. 

Casus: nom. sg. pron. ohne « 37, 2, 
gen. sg. der o> Stämme 136. 141, 
der tt-StlUnme 121,2, instr.. sg. der 
o- Stämme 141, der t- Stämme 155, 
ahd. mit doppelter Bindung 150, loc. 
voc. sg. der o- Stämme 96. 141, 
nom. pl. ntr. der t- Stämme 155. 

Consonanten : 

indogerm.: ^undi 126. /Ayor^'129,1. 
Bersu, Onttnralfira^. 



Sanskrit: kh a. ks 144. t, d (Ih) a. rt, 
rd 152. y 126. 

griechisch: Tennis und Media ver- 
schieden behandelt 139. /? für / 
143, intervokal, a. n 135,3. 148. 
y A. X vor und nach Liquiden 
120. 135, 3, dialektisch für ß 133. 
^ für r nach y 130, neben tp 131. 
j 126. X dialektisch für tt, r 130,1. 
133. XX für xj: 6. 130, i. 133. 
141. 149. xo, xov = lat. qu 45. 
XV (xi) = lat qui 38, 2. 46. 115. 
xt»f, xovi (xoi) = lat. qu\ 46. 
n für kv 6. TTTT für xf 6. 146. 7i€ 
nicht = hve 151. (3, i). 9 34 f. 
<r vor q geschw. 173. 177. xx 3, i. 
/A für Xx 176. 189. 

lateinisch : I>oppelcon8.fÜrYokallänge 
133, 1. Mittlerer von 3 Cons. ver- 
drängt 126. Tennis und Media 
verschieden behandelt 61 f. 72. 
139. hKQAdo 147, gv 143. 146 f. 
152 f. 158, gh, yh 131. 156, v 139. 
185. e mr g 36, 4. 114, xv 146, 
q 36, 4. 52, 3. 82, 1. 85, qu 36, 3. 
88ff. 96ff. n4ff. 126, r 155, vor 
V anl. geschwunden 6. 144 f. 151 f. 
cA 33 f . cn anl. 164, l. er aus tr 
165, 3. cu aus quo 53 ff. 87. 148, 
d aus t vor und nach r 172. dv 
anl. 147, intervokal. 7, i. / aus 
hh, dh, gh, yh 131. g für c 141. 
145, gv 90, 1, geschwunden anl. 
vor n 139, vor v anl. 7. 139. 146. 
152. 155. 158, inl. nach Vokalen 

13 
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7, 1. 158, nicht nach Cons. 142. 
gu aus gtu) 61 f. guu 48. 65. 72. 
88 adn. a. £. h aus hh, dh, gh, 
yh 131, falsch gesetzt 32 f. j 126 ff. 
n durch Dissimil. zu l 120, aus r 
152. 165, 1. 173. 184. nd aus tn 
134, p aus qu 136 f. 143. 146, 2. 
149, 2. 152, 1. 153, 1. 157. q Ge- 
stalt 50, 5, Gebrauch 35 ff., als 
überflüssig erklärt 82, i, für c 36. 
40. 48 ff. 75, 2. 85, 2. 89. 96, für 
qu 37 f. 69. 87. 94 f. 98. 116. 
qu für c 36, 3. 60, 4. 65 ff. 87. 91. 
94. 114. 116 ff. 122. «intervokal. 
130, vor Cons. aus ra 142, zwischen 
n und q geschwunden 144. U (dt) 
barbarisch 91. v intervokal, er- 
halten 140, 1, aus IL 156 f., in qu 
46, 1. 68 f. 123, 1, keine Vokali- 
sation vor Cons. 122. 

italisch: eu = lat. qtd 38, 2. 46. 
/=lat. b 131. 

romanisch; gv 100. 7cv 86. 95. 

germanisch: h 33, i. j 126. v vor o 
geschwunden 9, i. 2. 140. 149. 
ahd. ch und hh 148. 167, i. sekund. 
chu, qu 184. 

slavolettisch : d vor n geschwunden 
148 f. j 126. s nicht vor k ge- 
schwunden 154 adn. 

litauisch-preuss.: d aus t nach n 130. 
kv 5, 1. 144. 

asl.: b, d für p, t nach r 130. itv 
5, 1. ZV 153. cü, (d)zv 3, i. 

irisch: c = lat. p in Lehnworten 
154 adn. g inl. für gv, b 161. 
kymr. ^ inl. für gv, b 161. 
Contaminationsbildungen lat. 129. 
Corssen, über gu 101. 104. 109, über 

q 48. 67, 1, über yw 117. 

Dialektische Formen des Lateinischen 

46. 89. 97. 103. 109. 
Dissimilation zwischen Wurzelan- und 

-auslaut 98. 115. 

Emendirte Stellen 57,3. 63. 82,3. 99, i. 
107, 1. (113, 1). 



Epenthese des v got. 150. 

Ficks Ansicht über den Lablalisimngs- 
prozess 4, über die spirantischen 
Gutturale 2, 3. 

Grammatiker. Die wichtigsten der er- 
haltenen lateinischen Grammatiker: 
Acciu8 26, Adamantius Martyrius 30, 
Agroecius30, Albin 31,6, Asper 31,3, 
Audax 31, Beda 31, Caesellius Vin- 
dex 27, Caper 27, Cassiodor 31, 
Charisius 29, Cledonius 30, Consen- 
tius 30, Comutus 27, CurtiusValeria- 
nus 30, Diomedes 29, Donat 29, 
Dositheu829, Eutyche831, Gelliu828, 
Isidor 31, Lucilius 26, Modestus 26, 
Nisus 26, Palaemon 26, Papirian 29, 
Fhocas 30, Pompeius 30, Priscian 31, 
Probus 27, Quintilian27, Romanii828, 
Sacerdos 28, 8ergius 30, Servius 29, 
Sueton 28, Terentius Scaurus 28, 
Varro 26, Velius Longus 27, Verrius 
Flaccus 26, Yictorin 28. Gegnerische 
Schulen 65. 107. Ihr Einfluss auf 
die Orthographie und Sprache 47. 
65. 68. 80. 91. 

GriecUsehe Sprache beeinflusst die 
lateinische 33. 

Gutturalbuchstaben, lat. Schwanken in 
Schreibung derselben 40. 52, 3. 75, 
Regulirung im 7. Jh. d. St. 52. 

Handschriften. Yerzeichniss der lat 
Handflchr. : A n o n y m. Colon. 25n. 60. 
Anthol. Salmas. 25 n. 62. Apie. 
Salmas. 25 n. 62. August in dial. 
Colon. 25 n. 60, Pap. 21 n. 41, 
rhet. Colon. 25 n. 60. Avitus 
Pap. 20 n. 41. Bischofsverz. 
Paris. 22 n. 47. Carmen Paris. 
21 n. 44. Censorin. Colon. 24 n. 60. 
Cic oratt. Bob. (MedioL, Tanrin.) 
16 n. 14, Palat 16 n. 16, de rep. 
Vatic. 18 n. 30, sehol. Bob. 20 n. 37. 
Yerr. Vatic. 14 n. 6. C i e d o n. 
Bern. 25 n. 61. Cod. Justin. 
Veron. 23 n. 50. Cod. Theod, 
Lugd. (Rosn.) 23 n. 51, Tanrin. 
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19 n. dS, Tflian. 21 n. 42, Digest 
Florent 22 ii.49. Euseb.- Hieron. 
Amandin. 24 n. 59, fiem. 24 n. 58. 
Fast Yeron. 18 n. 26. Fortan« t 
Colon. 25 n. GO. Fr a gm. C e n s o r. 
Colon. 25 n. 60. Fragm. Yatt 
19 n. 84. Front Bob. 19 n. 37. 
Gai. Veron. 19 n. 32. Gargil. 
Bob. 16 n. 13. Gell. PaUt 16 n. 16. 
German. 26. Gran. Licin. 26. 
Gromat Aroer. 24 n. 56. Hila- 
rius Roman. 20 n. 38. Horaz26« 
Hygin Palat 17 n. 16. Itäla 
aarom. 21 n. 43, Foroiul. (Prag.) 

19 n. 36, Palat 15 n. 12, Sarezz. 
17 n. 19, Vercell. 14 n. 7, Veron. 

17 n. 24, Weingart. 17 n. 22, 
Wirceb. 17 n. 23. Juven. Vatic. 

20 B. 37. Lex Burgnnd. Yat. 19 
n. 34^ Rom. Yisxgoth. 23 n. 52. 
Livius Palat 16 n. 16, Patean. 

18 n. 31, Turin. 16 n. 15, Yeron. 

14 n. 5, Yind. 23 n. 53. Lacan. 
Bob. 16 n. 13. Lucas comm. Bob. 

15 n. 8. Lucrez 26. Maxim. 
Pap. 21 n. 41. Merobaud. Sangall. 
18 n. 28. Messen Karlsruh. 18 n.27. 
Oros. Laurent. 24 n. 57. Papst- 
yerz. Colon. 22 n. 48. Papyr. 
August. 21 n. 41, Ayit 20 n. 41, 
HercuL 13 n. 1, Maxim. 21 n. 41. 
Pelagon. Bob. 16 n. 13. Pers. 
Yatic. 20 n. 37. Plaut Ambros. 
15 n. 11. PI in. Lavant (Yeron.) 
23 n. 54, Salmas. 26 n. 62, Sessorian. 
18 n. 29, Yindob. 22 n. 45. Praef. 
Salmas. 25 n. 62. Prob. Yat 23 
n. 55. Prüde nt Paris. 21 n. 44. 
Sali. Berol. 17 n. 17, Yatic. 17 n. 18. 
Sulpic. Yeron. 22 n. 46. Symm. 
Bob. 20 n. 37. Terent Bembin. 
17 n. 21. Tractat Bob. 15 n. 8. 
Ulpian Yind. 19 n. 35. Yarro 26. 
Yergil Berol. 13 n. 2, Med. 17 
n. 20, Pal. 15 n. 9, Rom.. 15 n. 10, 
Sangall. 14 n. 4, Yat 13 n. 3, 
Yeron. 14 n. 5. Yictor. Colon. 



25 n. 60. Yulgat Amiat 20 n. 40, 
Fuld. 20 n. 39. Zeitz. Ostertaf. 
17 n. 25. Beweiskraft ihrer Ortho- 
graphie 47, ihrer Korrekturen 78. 80. 

lllyrisch 89. 

Inschriften: Verzeichniss der lat In- 
sehr. 11 ff. Beweiskraft ihrer Ortho- 
graphie 47. 

Jordans Ansicht über q 37 f. 4ä. 

Keltisch a 89. 

Kluge, über den Labialisirungsprozess 

im Grermanischen 9. 
Kttbner, über q 48. 

LehnwiHrter, griechische 130. 136 f. 
140, 1. 182, italische 136f. 139, kel- 
tische 143. 182. 

Ligurisch 109. 

Mesainschrift 34. 

Mittellaute, vokalische 32. 38, 2. 

Mythologie des Meeres bei d. Römern 89. 

Neapel. Char., regellos in Yerwendung 
von ffu 113. 

Orthographie: Beweiskraft fUr Sprache 
32 ff. Kanzleiorthographie 67. 

Pakt Yerg., regellos in Yerwendung 

von gu 97. 105. 
Palatalisirung, griechisch nicht au»- 

uahmslos 6. 
Präuestinisch 131. 
Priscian, in orthographischen Fragen 

nicht Autorität 113. 

Reduplikation, gebrochene 152, 2. 

Relativa aus Demonstrativen 37, 2. 138. 

Rhetoren : ihr Yerhältniss zur Sprache 
73. 78. 

Römische Autoren des 8. Jh. d. St.: 
ihre Stellung zur Sprache 56 ff. 

Romanisch, für das Lateinische be- 
weisend: 86. 93 ff. 97 f. 100. 103. 
109. 112. 114 ff 

Romanus des Yergil, regellos in Yer- 
wendung von gu 62. 105. 111. 

Schmidts Erklärung der idg. Guttural- 
reihen 3 adn., des Labialisirungs- 
prozesses 4 f. 159. 

13* 
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Schreibfehler in Handschr. 33. 94. 97. 
99 f. 116. 

Silbenausfall, lat. vor folgender gleicher 
Sübe 151. 172. 

Spirantische Gutturalreihe 2 f., lat 
nicht durch volare vertreten 3 adn. 
7,1. 41. 112 f. 

Stamme: Demonstrativstämme i 37, 2, 
u 138. fem. ä-Stämme 147. i-Stämme 
lat. aus cons. Stämmen 103. 145 f., 
aus t£-Stämmen 156. n-Stämme idg. 
zwei Klassen 145, 2, lat.-germ. aus 
^0 -Stämmen 127, germ. aus ä- und 
-Stämmen 149. o/e-Stämme %f. 
121. 141, im ersten Gliede von 
Compositen 120. germ. ausu-Stämmen 
134, Pronominalstämrae idg. durch 
ti erweitert 136. 150. «-Stämme 
fem. 41. 141, ntr. 141, lat. aus r- 
Stämmen 152, 2, aus u-Stämmen 
121, 1. te-Stämme neben n-Stämmen 
120 f., neben o-StÄramen 121 f. 

Suffixe : -etO' 134, i. -etiä- 96. -lo- 
126. -yo«-, ntr. -Jos- 127. -jo- 97. 
126. 'lo- instr. 129. -mo- neben -bo- 
130. -olo^ 140. 

Svarabhakti lateinisch bei Nasalen 129. 
145,2. 

Umspringen der labialen Affection im 
Vulgärlatein 98, der wurzelan- und 
-auslautenden Cons. im Griechischen 
129. 

Vatic. Cic. Verr., von vulgärem Schrei- 
ber 79. 



Velare Gutturale europäisch labiallos 

7 f. 169 ff. 
Verba: Vokalisation des Indic Praes. 
141. lat. primäre Verba auf -jö nach 
abgeleiteten auf -ijö 128, auf -äre 
abgeleitet von o-Stämmen 150, von 
Wurzelnomin. 149 f., gräkoital. auf 
-ejö von o-Stämmen 154. 
Vokale : 

indogerman. : i -Vokale Ablautsverh. 

7, 1. M -Vokale Ablautsverh. 7, i. 

138. 
europäisch: o aus ve 41. 90. 120. 

127. 132. 151 f. 
griechisch : v aus j:« 119. 135. 144. 

149, 2. 151, aus J^€ 135. 140. 
lateinisch : a heller Vokal = Brückes 

a-J 157 f. fl/d* 13, 1. 32. aei 32, 5. 

e tieft, in vorletzter Silbe geschw. 

153 f., eji aus tieft, o 155. e/t 32. 

i aus e 151, aus u 119. o ans u 

43 adn. 84, t. oju 32. oc = fi im 

Spätlatein 39 adn. u aus o 42, i. 

53. 60. 132, nicht aus qtio 138. 

ui 32. 39 adn. 119. 
italisch: ü 32,4. 38. 
althochdeutsch : m 32, 3. 
Volksetymologie 39 adn. 49, 2. 118 f. 

Wackemagels Erklärung von nn 6, 4, 
TT 3, 1. 

Wortspiele: Quellen der Sprachge- 
schichte 56. 62 adn. 90, 5. 

Wurzeldeterminativa p und t 124. 
154 adn. 
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IL Wortregister. 



Lateinisch. 

abnuebunt 107 
abnneo 107 
abusque 138 
ac 124. 160 
ac (= hac) 75,2 
acceptor 120 
acdpiter 104. 120 
accola 134 
acer 118 f. 
acere 184 
acervus 184 
Achilla 116. 118 
acies 118 
Acilius 118 
acipenser 117 
acipensis 120 
acua 85 
acuae 82, i 
acualis 96 
acuam 82, i 
acuario 82, i 
acuarius 96 
acui 67, 1 
Acnicesem 82, i 
Acuinci 82, i 
Acuino 52,3. 82, i 
acnla 83, i. 148 
Aculla 116. 118 
acuo 67, 1. 122 
acupedium 117 
acupedius 119 
actis 117. 119. 122. 184 
Acuti 51 



Acylla 118 
ad c. abl. 75, 2 
adagium 189 
adfigent 104 
adquiesquit 98,4 
adsecue 60 
adsecuofi 60 
adsequos 59 
adnc 75,2 
adulare, -ari 7, i 
adnrguens 102. 106 
Aecetiai 96 f. 155. 166 
Aecoma 89. 142, i 
Aecomae 88 
aecum 69,4. 71. 76. 79. 

80, 1. 88 adn. 
Aecoma 89 
aecüs 57. 76. 88 adn. 
Aeqorna 89 
Aequitas 96 
Aequitiae 96 
aequm 78, i. 80. 87 adn. 
aequom 71 f. 
aequor 141 f. 166 
Aequoma 88 f. 
aeqnos 57. 62 
Aequos 68 
aequum 69. 76. 78. 80 f. 

84. 87 adn. 
aequuB 57, 3. 69. 74. 77. 

83. 86. 87 adn. 
Aequus 86, i 
aesculetum 134,1 
aesculnieis 51 
aesculus 134, i 



Aesqulli 51 

Aesqullius 49 

ager 187 

agere 187 

agnus 124. 126. 162 

agricola 134 

Aicoma 166 

aio 129,1. 189 

aiquos 38,2. 57. 141. 

142,1. 166 f. 
albere 154 
albus 154 
alcedo 183 
alces 184 
algere 112 
algor 187 
aUcubi 55. 138 
alicui 79 
alicunde 55. 138 
aliqui dat. 70. 85, 2 
aliquis 155 
aliquius 67 
aliquobi 55 
aliquoius 54, i 
aliquonde 55 
aliubi 138 
aliunde 138 
aUicio 128 
ambulare 143 
ambulus 143 
amnicola 134 
amnorum 75,2 
anchora 34 
ancus 182 
angere 189 
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anguilla 156 
anguis 156. 167 
angulus 182 
anorum 82. i 
anquina 39 adn. 
anser 188 
anticum 58. 71. 78» i 

86. 88 adn. 
anticus 58. 79 
antiqum 78, i. 88 adn. 
antiquo8 58.62.141.162 
antiqus 64. 67, i. 75. 

88 adn. 
antiquum 74. 79 f. 85. 

86, 1. 87 adn. 
antiquu8 66,i. 67,i.76f. 

79. 84. 86,1. 87 adn. 
Antiquns 70 
anu8 75,2 
apere 153, i 
aqua 94. 148. 163 f. 
aquaelicium 127 
aqui perf. 67, i 
aqnifolia 117 
aquifolinm 117 
aquifolius 120 
aquila 156 
aquilius 156 
Aqoilius 118 
Aquillitani 116. 118 
Aquillius 118 
aquilo 156 

Aqmlonia 39 adn. 118 
aquilonius 118 
aquilus 156. 166. 168 
Aquino 52,3 
aquipedium 117. 119 f. 
aquipenser 117. 120 
aqula 83 adn. 
aquola 148 
Aquti 51 
Aqutius 49 
aqnula 83, i 
Aquyia 49. 51 
arare 143 
arca 182 
arcanns 182 



arcere 7. 182 

arci 121 

arcitenens 121 

arcuare 133 

arcuarius 96 

arcui 121 

arcuis 121,2 

arculata 133 

arculum 133 

arcns 8. 82,3. 83 adn. 

116. 120 f. 133. 163 f. 
Aresqusa 49 
Aresqusai 51 
argentarius 105 
argentum 187 
argnere 187 
arguiturus 122, i 
argulae 84,2 
arguo 107 

arquatus 94. 149. 166. 168 
arques 163 
arqm83adn. 116. 120f. 

134 
arquitenens 116. 120 f. 

134. 153. 163 
arquites 8. 83 adn. 116. 

120 f. 134. 153 
arqus 83 adn. 
arquus 82, 3 
arvum 143 
assecla 125. 129. 162 
assecula 129 
atque 124. 150 
auceps 150 
aucupare 150 
augere 186 
augustus 132. 186 
aulicocia 124. 161 
aulicox 124 
aureus 97 
aurire 33 

avilla 124. 153. 162 f. 
axis 184 
bacca 183 

baculum 147 adn. 183 
baetere 143. 146 f. 166. 

168 



berbeces 82, i 

bilis 153 

bitumen 152. 166. 168 

blaesus 130 

blandior 131. 140. 188 

blandus 131. 188 

boa 140, 1 

boare 140, i 

boarius 140, i 

boatus 140,1 

bobus 139 

boere 140, i 

bonus 147 

bos 9, i. 139. 140, 1. 161 

bova 140,1 

boyare 140, i 

bovem 139 

bove8'l39 

bovile 139 

bovillus 139 

bovinari 140, i 

bovinator 140, i 

bovinus 139 

brevie 156 

brutus 130 

bubulcus 140 

bubulinus 140 

bubulus 140 

bubus 139 f. 

bucca 182 

bucetum 139, i. 140 

bucina 182 

buculus 9, 1. 140 

busticetam 139, i 

cacare 149. 181 

cachinnus 166. 169 

cacula 179. 182 

cacumen 132, i. 165. 

167. 175 
cacuminare 175 
cadabundus 170, i 
cadamitas 169 
cadayer 170 
cadere 181 
caducus 181 
caecilia 176 
caecus 32, s. 176 
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caecatire 176 
caedere 178 
caedes 178 
caelare 178 
caelebs 32, 5. 178 
caelum 32, 5. 171. 178. 

181 (Himmel). 178 

(Meissel) 
caementmn 178 
caena 32,5 

caenum 32, 5. 120, 1. 178 
caepe 32,5. 178 
caerimonia 181 
caeraleus 171 
caesariatus 173 
caesaries 173 
caesicius 173 
caesins 171. 175 
caespes 178 £ 
caespitare 178 
caestns 178 
caesullus 175 
caeteri 178 
caia 178 
cala 173 
calamentum 173 
calamitas 169 
calantica 179 
calare 170 
calatiana 175 
calator 170 
calantica 179 f. 
calcar 170 
calcare 150. 170 
calceare 170 
caloendix 176 
calceuB 170 
calcifi'aga 181 
calcitrare 170 ' 
calcnlus 181 
caldaria 181 
calendae 170 
calere 181 
calidus 175 
caliga 170 
caligare 173 
caligo 173. 178 



caHptra 180 

calix 174 

callere 175 

callidus 175 

callim 180 

caUis 173 

callosns 175 

callam 175 

calo 173 

calpar 173 

calnmnia 170 

calyere 170 

calTi 170 

calvus 175 

calx 150. 170 (Ferse). 

181 f. (Stein) 
Camena 179 
camil]u8 180 
camisia 179 
campagus 176 
campiis 173 
camum 179 
camur 170 
camnrus 170 
canaba 179 
canabula 175 
canalis 175 
Cancer 170. 182 (Gitter). 

152. 165,1. 173. 183 

(Krebs) 
canceratns 173 
candela 173 
candere 173 
candidus 173 
candor 173 
cSnere 154 
canere 170 
canipa 179 
canis 145. 146 adn. 157. 

181 
canus 154. 178 
capax 182 
capedo 170 
caper 170 
caperare 170 
capere 7. 170. 182 
capillus 170 



capio 9,1. 128 
capis 170 
capistnim 170 
capitium 170 
capo 171 
capra 170 
caprago 170 
caprea 170 
capreida 170 
capreolus 170 
caprificus 170 
capronae 170 
captare 170 
capulns 170 
capus 171 
capnt 170 
carbo 175 
carbunculus 175 
carcer 181 f. 
cardo 175 
cardnelis 173 
Carduus 173 
carere 179 
carere 173 
carex 173 
carfiathum 179 
carians 182 
caries 182 
carina 173 
carinari 173 
cariosus 182 
cariotta 179 
carissa 179 
Carmen 173 (Erämpel). 

174. 180 (Lied) 
Carmena 179 
Carmenta 174 
camivorus 7. 139. 161 
caro 146 adn. 175 
carota 179 
carpere 171 
carpinus 171 
carpisculum 174 
cartibulum 171 
cartilago 171 
carus 175 
casa 178 
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cascus 178 
caseus 145 f. 
casitare 181 
cassare 170. 181 
cassidilis 178 
cassis 178 f. 
cassita 178 
cassus 170 
castigare 173. 182 
castimonia 181 
castrare 182 
castrum 178 
castula 179 
castus 173 
casus 181 
catax 179 
catena 177 
caterva 176 
catillare 174 
catillus 174 
catinus 174 
catumeum 179 
catus 174. 181 
cauda 177 
caudeus 177 
caudex 177 
caulis 171 
caupa 177 
caupo 177 
caupona 177 
caupulus 177 
caurire 179 
caurus 182 
causa 179 
cautes 171 
cautus 171 
cayannus 179 
cavere 171 
cavilla 174. 179 
cavillari 174. 179 
cavillosus 174 
cavus 171 
-ce 109. 180 
cectorium 170 
cedere 181 
cedo 180 
ceivis 117. 119 



celare 14. 180 
celeber 171 
celer 174 
cella 41. 180 
-cellere 171. 178 
celox 174 
celsus 171 
celtis 179 
cena 32,5. 174 
censere 182 
cento 171 
centum 180 
centunculus 171 
centuria 180 
centurio 127 
cepa 177 
cepe 177 
cerebrum 180 
cererosus 174 
Ceres 174 
cernere 171 
cemulus 180 
cernuus 171. 180 
cerritus 174 
cerro 135,2. 174 
cerrus 174 
certus 171 
cerus 174 
cervical 180 
cervisca 180 
cervix 180 
cervus 180 
cespes 178 
cesquant 98 
cesquas 98 
cesque 98 
cesquentibus 98 
cesquentis 98 
cesquere 98. 116 
cesquet 98. 116 
cesquid 98 
cesquit 98 
cessare 181 
ceteri 180 
ceva 179 
ceve 180 
cevere 176 



chalare 33 
charus 33 
chenturio 33 
chilo 33 
chommoda 33 
chordus 165 
chorona 33 
chors 33 
Chrescens 33 
cibus 179 
cicada 179 
cicatrix 177 
cicer 174. 183 
cicera 174 
cicerculum 174 
cicindela 173 
ciconia 140. 181 
cicur 170. 179 
cicuta 179 
eiere 177 
ciesquere 116 
ciguus 170 
cilium 41. 180 
cillere 176 
cilo 181 
cimex 179 
cincinnus 177 
cingere 101. 170 
cingo 100 
cinis 174 
cinnus 177 
cinquacinta 115 
cinquae 115 
cinquaginta 115 
cinque 115 
Cinti 114 
Cintins 114, i. 115 
Cintus 115 
cippus 175 
ciquaginta 115 
circus 173 
cire 177 
cirrus 180 
eis 180 
ciscued 116 
cisquere 116 
citerior 180 
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citimns 180 
citra 180 
citus 177 
civis 117. 181 
clades 171 
clam 180 
clamare 170 
clangere 171. 186 
clams 175 (hell). 170 

Oaat) 
classis 170 
claudere 173 
clandns 173 
claya 171 
clavis 173 
clayus 173 
Clemens 181 
depere 124. 154 adn. 

180 
cliens 180 
clinare 180 
clingere 187 
cliteUae 180 
cüths 180 
cloaca 182 
clocitare 164 
clodari 165 
clnden 173 
cluere 180 
cluere 176. 182 
cluna 165 
clunacnlnm 180 
clunis 180 
clupeus 135,2. 180 
dura 165 
CO- 45. 177 
coaxare 177 
coce 62 adn. 86. 90,5 
cocere 62 adn. 84. 98. 

109. 115 
coces 62 adn. 
cocetum 177. 183 
coci 64, 2. 86 
cocina 115 
cocio 127. 162 f. 177 
cocitatoria 84 
cooles 177 



coco 84 (koche). 141. , 

162 f. 177 (Natnrlaut ' 

der HOhner) 
cocont 84,1 
cocomm 71. 80. 86 
coctio 127. 162. 177 | 
coctus 98. 124. 126 ' 
cocolum 8. 129. 161 
cocum 64. 70, 2. 71. 84 
cocunt 61. 84. 88 adn. 
cocuntur 61. 73, i 
cocuR 56. 62 adn. 64. 

66. 70. 74 adn. 82, 3. 

83adn. 84. 86.98.115 
Coddens 90, s 
codeta 177 
codex 177 
coena 32,5 
coennm 116 
coepio 153, i 
cogere 177 
cognitus 155 
cognomen 186 
cognosco 155 
cohibere 177 
cohors 33. 189 
coinchuendi 33. 82, i. 

141,1 
coinquendi 141, i 
coinquere 141, i. 153. 

163 
coinquo 164 
coira 177 
coirare 177 

colerel51.157.161. 163 
colens 177 
College 76 adn. 
colliciae 116. 127. 162 
collis 171 
colloqnium 127 
collnm 165 
Colins 165 
colonus 116. 120 
color 180 
colos 41 
colostra 165 
coluber 135. 160 f. 



colubra 135 
colui 134 
colnm 174 
eolumba 177 
colnmbus 147 adn. 177 
columen 171 
colnnina 171 
columus 165 
colns 134. 161. 163 
com- 45. 89. 177 
combretnm 182 
comere 177 
comis 165 
comque 88 f. 
con- 45 
conari 177 
conchavus 33 
conchyliarins 118 
conciliarins 118 
concinnus 177 
concnssi 132 
concttssns 74 adn. 132 
cancntio 132. 161 
condam 90 
confectus 132 
conflages 154 
confligere 154 
confloYont 7, i 
confluges 124. 154. 163 
conflux 124. 141 
congios 181. 189 
congmere 188 
eonivere 125. 154. 164 
conivi 125 

coniyum 125. 141. 164 
conixi 125 
conquexi 151 
conquiliarius 116. 118 
conqninari 116. 120. 

122. 155 
conquinisco 151. 164. 

165, 2. 167 
conqussus 74 adn. 
conscreiptum 32, i 
consecnntur 69,4. 74. 

80. 85 
consecuos 60 



— 202 — 



coDsecuuntur 85 
consequS 60 
consequiae 60 
consequituros 122, i 
consequos 59 
conseqnuntur 78. 80. 85 
consol 41 
Constantine 75,2 
continguit 100 
contiqnere 49. 51 
contra 177 
coDTicium 127. 162 
copa 177 
copia 177 
copo 177 
cops 177 
copula 177 
coque 90 
coquendo 74 adn. 
coquere 8. 62 adn. 84. 

124. 135, 3. 151. 153. 

161. 181. 186 
coques 56 
coqui 64 

coquo 62 adn. 84. 141 
coqus 64. 67, i. 74 adn. 

83 adn. 
coquont 66, 3 
coquuntur 66, 3 
coquus 65. 67, i. 82,3 
cor 180 
coram 177 
corbis 177 
corbita 177 
corcinari 134 
corculnm 180 
corcus 134. 142. 150. 

164 
cordolium 180 
cordus 165 
corgo 177 
coriago 171 
corium 171 
cometnm 134, i 
comeus 134,i 
Comificius 119 
comix 174 



comu 121. 180 
comum 177 
comus 134,1. 177 
Comntua 121 
Corona 33. 173 
coroneola 173 
corpus 165. 167 
corrigia 171 
cortex 171 
cortina 173 
corulus 165 
corum 37,3. 90 
coruno 90,4 
coruschus 33 
coruscus 165 
corvus 174 
cos 174. 181 
cosmis 36,4. 165 
cossim 151. 165,2 
cossus 174 
Costa 165. 167 
cot 90 

cotienscumque 90,6 
cotidianum 92,3 
cotidianus 91, i. 2. 92 f. 
cotidie 65. 74 adn. 91/3 
cotio 127 
cottidiae 93 
cottidiana 91, i 
cottidianom 92 
cottidiano 91, i. 92 
cottidianus 90. 91, 2. 

92 f. 110 
cottidie 90. 91, i. 3. 4. 

92 f. 150 
cotumix 165 
C0U8 171 

coventionid 177 
-cox 141 

coxa 9, 1. 171. 184 
coxendix 171 
coxi 8. 84. 98. 124 
coxim 151 
coxo 171 
crabro 174 
cracca 172 
cracens 184 



cracentes 172 

cras 165 

crassus 171 

cratire 124. 165 

cratis 172 

creare 174 

creber 174 

credere 181 

cremare 175 

cremia 175 

cremor 179 

crena 124. 165 

crepare 174 

crepatura 124. 165 

creper 164, i. 177 

crepundia 174 

crepnsculnm 177 

crescere 174 

creta 165 

cretus 171 

cribmm 171 

crimen 171 

crinis 165 

crisare 178 

crispare 178 

crispus 178 

crista 180 

crocare 150. 164 

crodo 128 

crocire 123. 128. 134. 

154. 164 
crocotillnm 172 
crocotinnm 172 
cruciare 130,2 
crudus 172 
cruentuB 172 
cmmena 172 
cruor 9, i. 172. 175, i 
cros 164, 1. 177 
crusta 172 
crustum 172 
crux IßO, 2. 141. 162 f. 

176 
cuadraginta 82, i 
cnam 82, i 
cnandone 82, i 
caater 82, i 
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cubare 132. 172 
cubitorum 75, 2 
cncubare 183. 174 
cacullufi 180 
cucnlus 133 f. 
cucuma 8. 129. 161 
cucumis 165 
Cucurbita 165. 167 
cucurire 141. 162. 177 
CUCU8 133 f. 173 
cucutium 133 
cudere 9,i. 165. 167 
endo 165. 167 
cui 37,3. 54 f. 65,8. 66. 
70. 73,1. 79 f. 86,2. 

86 (dat.). 80. 82, i. 85 
(nom.) 

cuia 54 

cuinque 82, i 

cuique 80 

cuium 54 

cuius 37,1. 54 f. 66.70. 

73,1. 79f. 81,1. 83adii. 
cuiusce 97. 109 
cuiuscemodi 97 
cuiusque 97 
culcita 165. 167 
Culex 165 
culina 181 
cuUeus 177 
culliola 177 
culmen 171 
culmus 181 
culpa 135. 161. 163 
culpare 135 
culter 171. 178 
cnltus 134. 161 
culuUus 174 
culus 133. 174 
cum 43, 1. 44 adu. 45 

adn. 50. 53/5. 66. 70. 

74 79,2. 82,3. 83 adn. 

87 adn. (coni.). 42, i. 
50. 53 f. 81,1. 94. 
177 (präp.) 

cumera 178 
cumerus 178 



cumque 53 f. 66. 72. 79 

cumulufl 181 

ciinae 181 

cunctari 127. 181. 183 

cunctus 177 

cuneufl 181 

cuniculus 181 (Kanin- 
chen). 171 (Mine) 

cunire 116. 120. 122. 
132. 164 

cunnuB 133,1 

Cuntus 46. 115 

cupa 133. 174 

cupere 132, i. 165. 167 

cupio 128 

cur 53 f. 74. 82, 3. 83 
adn. 

curarent 50 

cnrculio 135. 160 

Curea 116. 118 f. 

Curetes 39 adn. 119 

curia 39 adn. 118. 178 

curis 38, 2. 46. 132 

Curitis 39 adn. 46. 118 

currere 151. 160 f. 

Curriti 118 

conruca 165 

currus 118. 160 

curtu8 134. 165 

curulifl 134. 178 

curvus 173 

CU8 66 

cuscolium 178 

cuscu« 38. 46 

cuspis 165. 179 

cussiliris 165 

cu8to9 75,2. 178 

cutis 133. 172 

cve 82, 1. 

Dacisqus 75, 2 

dacruma 184 

Daqus 75,2 

davi<; 75,2 

decem 184 

decocuntur 61 

decoqunt 66, 3 

decoquntur 66, 3 



decus 184 
degunere 186 
delicare 149. 162 
delicatus 149 
delicia 116. 127. 162 
deliciae 127. 166 
delictum 124. 160 
delicuos 59 
delicus 60 
delicunm 59 
delincnnt 88 adn. 
delinges 113 
delinget 113 
delinqnnt 85. 88 adn. 
delinquunt 77 
deliquium 127 
deliquos 59. 62 
denique 150 
depraecoretur 79 
dequma 75,2 
deus 117 
dexter 184 
dicere 184 
diligere 187 
dingua 148. 189 
discere 183 
distingendum 100 
diatinget 101 f. 
distingo 100,2 
distinguatur 100 adn. 
distinguebat 99,6 
distingnemuB 100 adn. 
distinguenda 100 adn. 
distingnendam 99, 6 
distinguentes 100 adn. 
distinguere 72. 74. 99. 

100 adn. 
distingui 100 adn. 
distinguimus 100 adn. 
distinguitur 100 adn. 
distingunt 72. 77. 84. 

88 adn. 
distinguntur 72. 84, 88 

adn. 
distinguo 100 
distinguuntur 72 
diTUs 117 
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docere 183 
doctiloqum 85, 2 
ducere 183 
dulcis 157. 183 
dvonus 147 
Ecuester 82, i 
eculeis 80 
eculeo 80 
eculeum 78 
eculeus 83, i. 84 
ecum 63. 69, 4. 71. 78, i. 
86. 88 adn. 

ecum 73 

ecus 56 f. 63 f. 66. 80, i. 

86. 88 adn. 
eÜTigiri 128 
egere 188 
ego 189 
egregius 185 
eguleus 84, 2 
elicatores 149. 162 
elices 124. 154 
elicio 128 
elinguandam 113 
elix 124 141. 150. 162 
elixus 124 
eloquitus 122, i 
einungo 108 
Epona 143 
eqes 98 
eqiti 116 
eques 152,2 
equi 63. 68 
equinus 120 
equirria 151 
equites 121 
equla 83 adn. 
equlas 83 adn. 

equm 63. 70. 73. 76 f. 
87 adn. 

equo 63. 68 

equom 71 f. 73, i. 110 

equos 56 f. 62. 120 f. 

146. 184 
equ8 63 f. 67, i. 68 f. 

74/6. 78, 1. 87 adn. 
equula 83,1 



equuleus 83, i 

equnm 63. 69. 73. 76. 

79/81. 84. 86,1. 87 adn. 
equOm 63 f. 69 
equus 63/6. 67, i. 68 f. 

73. 76/80. 83 f. 86, i. 

87 adn. 
ergo 177 
Erquli 75,2 
enica 183 
einigere 128. 186 
ervilia 143 
ervum 143 
Esquiliae 151. 161 
eudem 82, i 
ex 184 
excellere 171 
excrementum 171 
excuisaretur 32, 3 
execiae 116 
execuntur 116 
executus 116 
exeqniae 79. 116 
exequuntnr 85 
exibeas 79 
exquoquitur 61 adn. 
exstinguere 99, 3. 100, 2 
extinctum 100 
extinget 99 
extingo 100. 113 
extinguat 99,4 
extingnebantur 99,4 
extinguendo 99,4 
extinguendum 99,4 
extinguere 99 
extinguerem 99,4 
extingueret 99,4 
extinguet 99, 4 
extingui 99,4 
extinguit 99, 4 
extinguite 99 
extinguitur 99,4 
extinguntur 72. 77 
extinguo 65,2 77. 100 
extinguor 102 
extinguunt 65. 72 
extorceri 98. 109 



exaere 157 

exugebo 104 

exunguimini 105 

exurgere 110, i 

&ba 131 

facere 129. 183 

facio 129 

faedns 131 

fiimes 188 

farcio 128. 166 

farcire 154 

fariolu8 131 

farrenm 131 

farsi 124. 126 

fartus 124 

fiisena 131 

fayilla 157 

feced 40 

fecretum 82, i 

fei 153 

fenns 152,2 

ferbui 139. 185 

fero 131 

ferqnlum 83 adn. 

ferus 153. 167 

fibnla 129. 167 

ficetmn 139, i 

figere 104. 109. 154 

filie 75, 2 

filum 167 

filus 82, 1 

fingere 101. 103. 189 

fingo 100 

finguo 101 

finire 128 

fircuB 57 

fiyere 104. 124. 153. 

167 f. 
fixi 104. 124. 167 
flaTos 142 
fligere 154. 167 
flovios 7, 1. 8. 117. 124. 

163 
flovit 117 
fluctns 124, 163 
fluere 7, i. 8. 124. 154. 

163 
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fluio 117 

fluit 117 

fluo 59. 141 

fluyiu8 3 adn. 7, i. 117. 

127. 156. 163 
fluxi 124 
fluxus 124 
foluB 131 
fons 131 

forbea 131. 154. 163 
forctie 129, i. 131. 189 
fordeum 131 
fordns 131 
formus 140. 164 
fortis 126. 131 
fostis 131 
fovea 131. 188 
fragum 187 
frangere 187 
frequens 124. 128. 153. 

166 f. 
friare 188 
frlgere 187 
feigere 188 
feigere 189 
felgo 104 
frigus 187 
frivolus 188 
feixi 104 
feuctus 124. 167 
fi^ 124. 154. 167 
feui 8. 124. 153. 1G7 
feanisci 124. 167 
fruor 141 
featicetum 139, i 
frux 124. 141. 167 
faga 189 
feigere 128. 189 
ftigio 128 
feilcio -ire 129 
fiilgere 142. 187 
fulgur 152, 2. 187 
feilvus 142 
feimus 157 
feinambulus 143 
feindere 131. 188 
ftirvus 142 



-futare 131 
galba 185 
galbeum 185 
galbens 185 
galbinns 185 
galbulus 185 
galbns 185 
galea 185 
galear 185 
galeare 185 
galeritns 185 
galerus 185 
galla 186 
gallina 184 
gallinus 120 
gallulascere 184 
gaUns 120. 184 
ganea 185 
ganeo 185 
gannire 185 
gannitus 185 
garrire 184 
gaudere 185 
gavia 185 
gello 185 
gelu 185 
gemere 186 
geminus 186 
gemma 185 
gemursa 185 
gena 186 
gener 186 
generare 150 
genicnlas 186 
genista 186 
genu 186 
genuale 186 
genuini{denteß) 186 
gerere 186 
germen 189 
gerrae 184 
gerres 185 
gerricula 185 
gerro 184 
gibba ia5 
gibber 185 
gibbus 185 . 



gigeria 185 

gignere 186 

gihms 185 

gingiya 186 

gingivnla 186 

gingrire 184 

glaber 185 

glacies 185 

gladius 171 

glans 130. 162 f. 

glarea 188 

glastum 189 

gleba 130. 162 

glifl 166 

gliscer 186 

gliscere 186 

globus 130. 162 f. 

glocire 164 

gloctorare 164 

glomuR 130. 162 

gloria 145. 180 

gl08 186 

glubere 130.. 185 

gluere 185 

gluma 130. 185 

gluB 185 

glut 124, 1 

gliiten 185 

glutire 124, i. 133, i. 

152. 161 
gluttire 133, i 
gluttus 133,1 
glutus 133, 1. 152. 185 
glycyrrhiza 39 adn. 
gnarus 186 
gnavus 186 
gondecorant 41 
gonlegium 41 
Gracchus 33. 172 
gracilis 172. 184 
giucillare 164 
graculus 140. 164 
gradi 188 
grallae 188 
gramen 189 
gramiae 185 
gramiosus 185 
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granarium 186 

grandis 130. 162 f. 

grando 188 

granea 186 

granum 186 

grassari 188 

gratilla 186 

gratus 166 

gravis 9, i. 130. 162 f. 

gregare 185 

gremium 130. 162 f. 

grex 185. 187 

grocare 150. 164 

grosa 166 

grossus 171 

graere 185 

gromiis 166 

gnmdire 185 

gmimire 185 

gros 185 

giiila32,s 

goiris 32, 3 

gula 124, 1. 152. 161 

goUioca 162 f. 

golo 152 

gumia 166 

gurdus 152. 162 f. 

gniges 152. 161 

goignlio 152 

goigustiiim 152 

gustare 186 

gatta 166 

gottnr 166 

gattas 16G 

gntus 166 

haba 131 

habere 188 

bacce 97 

haedns 131. 188 

haerere 167 

hamus 188 

hara 189 

harena 131 

hariolns 131. 189 

basta 188 

hamrire 33 

hedeia 188 



hegit 75, 3 

helcysticon 39 adn. 

helqnisticon 39 adn. 

helus 131. 189 

helYns 189 

hemo 189 

hemonem 145,2 

her 188 

herba 131. 148. 163 

heres 189 

heri 189 

hemia 189 

hems 33 

hestemos 189 

hiare 189 

hibemiis 189 

hice 55, 3. 180. 188 

hiems 189 

hinsidiae 33,2 

Hioniae 33, s 

hir 189 

hira 189 

hird 57,2 

hiicmis 66 

hircino 86 

Hirciiiiis 66 

hirds 57 

hircomm 71. 86 

hircoemn 84 

hircnm 86 

hircus 57. 59. 66. 70. 

77. 80. 83. 116. 120 
himea 167 
hinrala 167 
hiiqni 56 f. 59 
hiiquinus 56. 116. 120. 

124 
hiiqnitaUire 190 
hiiqnitaUns 56. 83. 116. 

120. 124 
hirqnoe 56. 62. 120. 194. 

141. 166. 168 
hirqnosns 56 
hinire 167 
hirsntos 124. 166 
hirtus 124. 126. 166 
hinmdo 189 



hiscere 189 

hoc 55. 124 

hOc 55 

hocoe 97 

hoiusce 109 

hoiusque 109, i 

holos 131. 189 

hominis 145,2 

homo 189 

horctnm 131 

horctos 129, i 

hordeum 131. 188 

hordns 131 

horrere 189 

horrenm 131 

horios 189 

horom 55 

hos 55 

hospes 154 adn. 

hoetis 131. 167 

hnic 54 

hnins 54 

hninsce 97. 109, i 

hniosqne 55,3. 97. 108 

hnmeros 33 

hnmidus 33 

hnmor 33 

hnnras 189 

iacere 154. 162f. 

iaoere 154. 162 

iacio 128 

ianitrices 146 adn. 

JannaU« 96 

Jannarins 96 

icere 120. 154. 162f. 

icio 128 

ico 128 

iecineris 129,2 

iecinoris 129. 162 

ieooiis 189,2 

iecora 129,2. 140. Iföf. 

ignominia 166 

ignonure 186 

iliceiom 139, i 

iUez 124 

illido 198 

illicinm 127. 166 
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illico 155 
imporcare 184 
inchoare 33 
inchuandi 82, t 
incohare 3a 190 
incola 74 adn. 116. 120. 

134. 161 
incolmnis 174 
inculcare 170 
indigere 188 
induere 157 
indulgere 112 
indao 107. 122 
induatria 132 
inextiiigiiibilem 99,4 
inextingnibili 99,4 
ingenuus 84 
ingmere 188 
inguen 158. 164 
inica 95 

inicum 69, 4. 74. 79 
inicus 56. 71. 95 
iniqain 75 f. 78. 88 adn. 
iniquos 57. 62. 141. 166 
iniqns 64. 67, i. 71 
iniqunm 69. 76. 80. 84 f. 

87 adn. 
iniquos 67, i. 71. 74. 

77 f. 
inmnnis 75,2 
inqola 74 adn. 
inqoque 61 adn. 
inquam 94. 144. 161 
inquiliniiB 116. 120 f. 

151. 161 
inqninare 116. 120. 122. 

132. 155. 164. 167 
inqoipit 122 
inqnipinnt 86. 122 
inqnohabimns 61 adn. 

94 
inquoque 61 adn. 
inquoqnitur 62 adn. 
insece 12Ö,i 
insecenda 125, i 
insectio 125. 161 
inseque 125. 153. 161 



insequis 125 
inseqnta 85, a 
insexit 125. 161 
insügare 150. 164 
instingaere 99 
intercns 133 
inientinguere 99 
intingat 102 
intingens 102 
intinget 102 
intingetnr 102 
intingit 102 
intinguat 102 
intingaere 100 
intinguetur 102 
intinguitar 102 
inunge 108 
inungi 106 
inungo 104 
inungni 106 
inongao 104 
invitare 152 
invitus 152. 165. 167 
iocineris 129,2 
iocinoris 129,2 
iocinus 129,2 
iocnr 129,2 
ipse 37, 2. 152, i 
iicns 57 
iste 37, 2 
itaque 150 
itemam 75,2 
iagera 186 
ittgom 7. 186 
iuncetum 139, i 
inngere 7. 186 
Juno Quiritis 39 adn. 

118 
Juqunda 75,2 
Jnqundus 76 adn. 
iuso 75,2 
kare 75,2 
Ken 52,3 
Eorano 52,3 
lacere 154 
lacertns 183 
lacessere 154. 166 



lachrima 33 
lacio 128. 166 
lactare 124. 166 
lacuna 134 
lacunar 134 
lacunarius 134 
lacns 8. 134. 166 
lagoena 39 adn. 
]agaena 106 
lagnenis 106 
Langenses 109 
langeo 99 
längere 109 
langido 101 
langor 90, i. 101 f. 
längeres 90, i 
langoribus 90, i 
languentes 90, i 
langaere 104. 124 153. 

167 f. 187 
Langueses 109 
languidns 124 
languor 90, i 
laquaria 75 
laquear 6. 8. 75. 134. 

163. 166. 168 
laqueare 124. 128. 134 
laqueator 124 
laqueus 124. 127 f. 153. 

166 f. 
lavachmm 38 
lavare 140, i 
lavere 140, i 
lax 124. 141. 166 
laxus 124. 167 
legere 186 
legio 186 
lendes 164, i 
levis 156. 189 
Heere 154. 184 
licet 154 

lien 146 adn. 189 
ligando 113 
ligare 187 
ligatnra 187 
lignum 114 
ligo 189 
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ligula IIB 

linipidus 157 

lincunt 60,2. 88 adn. 

linea 114 

lingas 114 

linge 114 

lingebant 114 

lingere 101. 113 f. 189 

linges 114 

linget 113 

lingis 102. 113 

lingit 113 

lingo 100. 113 

lingua 8. 113. 140. 148. 
189 

linguendo 113 

lingnere 109. 113 f. 

lingula 8. 113. 140 

linguo 3 adn. 102. 113 

linquere 59. 124. 141. 
1.53 f. 160 

linquet 114 

linquier 58 f. 156. 166 

linqunt 75. 78. 88 adn. 

linquo 141 

linquont 60. 62 

linquunt 78. 86, i. 87 adn. 

linquuntur 78. 86, i. 
87 adn. 

linxi 113 

liqnebit 114 

liquere 39 adn. 116.118. 

124. 127. 149. 153. 
162 f. 

liqui 124 

liquidus 157 

liquiritia 39 adn. 117 f. 

liqnis 156. 166 

-liquium 156 

liquntnr 88 adn. 

liquor39adn.118.141f. 
162 

lixa 124. 162 

lixiyus 124 

]ixnla 124. 166 

locor 90 

locuntur 61. 66. 71. 76. 

78. 80. 86. 88 adn. 



locus 155 

locutus 73, 2. 74 adn. 

122. 166 
loidos 167 
longincus 58 
longinquos 58. 62. 127. 

141. 162 
longinquum 58, i. 76. 78 
longinquus 74. 83 
longus 187 
lonquinquitas 122 
loquax 149 
loqui 58 f. 122. (= loci 

122) 
-loquium 156 
loquntur 71. 88 adn. 
loquontur 61 f. 
loquor 141. 166 
-loquos 58 f. 62. 141. 

166. 168 
loqus 75,2 
loqutio 67,1 
loqutus 74 adn. 
loquuntur 71. 76/8. 80. 

85 
loquutio 81,4 
loquutus 81 
Loriqus 75,2 
lucere 154. 166. 184 
Lucius 127. 166 
ludere 167 
ludius 167 
ludus 167 f. 
lumpha 32, 4. 157 
luna 166 
lupus 143 

Luqorcos 36. 37,8. 40 
lurcbo 33 
lux 166. 184 
luxus 124. 166 
lOxus 166 
macer 182 
macerare 182 
macere 182 
maceria 182 
magnus 146 adn. 190 
. niaius 127. 129, i 



nialva 148,2 
niancupum 50 
manere 146 adn. 
Maqolnia 36. 37,3 
marcere 183 
margo 188 
Marqus 76 adn. 
Mars quirinus 118 
meco 43 adn. 
mendacilocum 58 
mercari 150. 162 
merces 154 
Mercuris 51 
meretus 75,2 
mergae 183 
mergere 187 
merges 183 
Merqurio 51 
Merqurius 51 
merx 150. 154. 162 f. 
mica 182 

migrare 130. 162 f. 
mihei 43, i 
mihi 190 
mihipte 152, i 
miles 152,2 
niilites 121 
Minerva 142 
raingere 101. 190 
Mircurios 51 
Mircurius 49, 2 
Mirqurios 49/51 
miscere 184 
morior 128 
muger 190 
mugio -ire 128. 167 
mulcere 98. 184 
mulgere 112. 187 
mulai 98 
multa 135,2 
multilocum 86 
mungere 104 
mnnire 128 
muscerda 5, i. 171 
nancisci 184 
narrare 186 
nasturÜum 126 
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naüo 127 
natuB 186 

nebrandine8l22.131.160 
nee 124 141. 160 
necare 150. 184 
necopinus 141 
necubi 138 
neeunde 138 
necuter 138 
nefrendes 122. 131 
neirundines 131. 140 
negare 189 
neglegere 141. 187 
negotium 141 
nempe 152, i 
neqidem 116 
nequalia % 
nequam 94. 148. 162 f. 
neque 124. 141. 150 
nequior 148 
nequis 155 
nequissimns 148 
neqns 38. 40 
nesquio 122 
neuter 138 
neutiquam 138 
nex 150 
nicere 125. 164. 
nictare 125. 164 
nihil 167 
ningere 103. 109 
ningit 103 
ningitur 103 
ningo 103 
ningor 103 
ninguere 103f. 124. 154. 

161 
ningues acc. pl. 103 
ninguet 104 
ninguidus 103 
ningnis 103 f. 
ninguit 103 f. 
ningnitur 103 
ninguo 103 f. 141 
ninxi 104 
ninxit 124. 161 
nivalis 124. 141. 161 
nivarius 124. 141 
Bersu, Gnttuialfirage. 



niyatns 124. 141 
nivem 103, i 
nivere 141 
niyeus 124. 141 
nivis 104. 124. 141. 161 
niTOsnfi 141. 161 
nix 104. 124. 126. 161 
nocere 184 
nomen 145,2. 150 
nominare 150 
nominis 129 
noscere 186 
nnbes 152,2 
nucetum 139, i 
nudus 153 f. 164 
nunc 180 
nnncubi 138 f. 
nnsquam 138 
obiqe 98,6 
oblicum58f.66.71.77f. 

79adn. 88adn. 
oblicus 58 f. 78. 88 adn. 
oblicuus 78 
obliqua 71 
obliqum 88 adn. 
obliquo 59 
obliquom 58. 61 adn. 
obliquos 58 f. 62. 124. 

127. 141. 156. 166. 168 
oblique 88 adn. 
obliquum 77. 87 adn. 
obliquus 83. 87 adn. 
obscenus 116. 120,1. 173 
obscoenu» 116 
obsecuntur 71 
obsecuos 60 
obsecuus 60 
obsequos 59 
obsequuntur 80 
occulere 41. 154 adn. 
occupo 41 
ociter 119 
ocius 119 
ocquinisco 151 
octo 184 
oculus 82,3. 83 adn. 

129 f. 160. 177 
onus 177 



onustus 132 
opilio 157 
opinari 157 
oquluB 83 adn. 
oquoltod3adn.41.45.87 
oqupare 49 
oqupatum 50 
oquulus 82,3 
orchus 33. 65, i 
orcus 65, 1 
08 177 
oscillum 176 
Ovis 110 
pacare 150 
Paccius 117 
pache 33 
Pacilius 117 
pacio 127 
pacisei 116. 184 
Pacius 116 
Paconius 117 
pactio 127 
Pactumeius 117 
Pacuius 117 
Pacuvius 117 
paenitet 137 
pakari 40 
pallium 154 adn. 
palumbes, -us 147 adn. 
pangere 184 
pannuvellium 151 
Paqui 117 
Paquium 117 
Paquius 116 f. 
Paquvius 117, i 
parchae 33 
pax 150 
pectere 184 
pecu 121, 1. 184 
pecua 121, i 
pecunia 49 f. 77 
pecus 49. 121,1 
pedisecua 60 
pedisecuos 60 
pedisecus 60 
pedisequos 59 
pedisequs 76 adn. 
pellax 124 

14 
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pellicio 128 
pequarius 70 
pequiatus 51 
pequnia 42, i. 48/51. 
62, 67 f. 70. 77. % 
pequs 49. 51. 62 
percellere 171 
periqulum 83 adn. 
perquodset 61 adn. 
persecuntur 61. 79 
persequntxir 76, i 
persequtio 49 f. 62 
persequuntur 76,1. 80 
persequutionem 81, 3 
perunguendum 107 
piacuila 32, 3 
piaetas 55, i 
piare 157 
picus 184 
pingem 97. 105 
pingere 101. 184 
pingo 100 
pinguendo 113 
pinguis 156 
pinguitur 101 
piscis 119, 1 
pius 157 
placare 182 
placere 182 
plaga 184 
pläga 182 
plancus 182 
plangere 182 
planta 154 adn. 179 
plaquit 75,3 
Plautus 179 
plicare 184 
pluo 59 
poclum 165, 3 
poena 136 f. 
poenitet 137 
polcer 33 
polenta 137 
polire 166 
pollen 137 
poUingere 188 
pollucere 166 
Pom peius 136 



Pompilius 136 
Pomponius 136 
pomum 138 
pondus 152, 2 
Pontius 136 f. 
popa 136. 149, 2 
popanum 136 
popina 136. 157 
poples 138 
populäre 136 f. 
populari 137 
püpulus 138 
porca 184 
porcastrum 184 
porcellio 138 
porcillaca 184 
porculetum 184 
porcus 184 
porrigere 187 
portulaca 184 
-pote 152,1 
praebere 33 
praecho 33 
praeco 140. 162 
praecox 124. 161 
praeda 188 
praehibere 33 
praesaepes 153, i 
precari 150 
prehendere 188 
preimufi 32, i 
prendere 188 
prex 150. 184 
proboum 32, 2 
procella 171 
procellere 171 
Procili 40 
Procilius 117 
Proculeius 40 
Proculus 40 
procus 117. 184 
prodigium 189 
prolicio 128 
prolixus 124 
promisqua 67, i 
prope 62 adn. 125. 142. 

153. 166 f. 
propincum 88 adn. 



propincus 58 
Propincus 88 adn. 
propinq 79 adn. 
propinque 58 
propinqum 80. 88 adn. 
Propinquo 69 
propinquos 58. 62. 141. 

162 
propinqus 76 adn. 
propinquum 71. 80 
propinquus 74. 83. 85 
Propinquus 69. 86, i 
propior 125. 142 
Proqilia 40. 117 
Proqulus 40 
prosecuntur 61 
prosequtus 87 adn. 
prosequuntur 78. 85 
protervus 142 
provincia 127. 162 
proxiniu862adn. 125.106 
-pte 152,1 
pubes 152,3 
pulcher 33. 166 
Pulcher 33 
pullus 147 adn. 
puls 137 
pulvis 136 f. 
pungere 184 
punire 137 
punxi 104. 108 
qa 94 
qae 69 
qaequmque 85,2 

u 

qam 94,3 
qaraginta 94 
Qarta 95,2 
Qartilla 95, s 
Qartulus 95, s 
qater 95, i 
qator 95 
qe 98 
qem 98, 6 
qi 116 
qid 69 
qiesce 110 
qinqne 116 
Qinta 116 
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qionqnae 116 
Qirina 116 
qis 69. 116 
qiscet 116 
qod 86. 90, 3 
qoi 37. 39. 45. 51 adn. 87 
qolonia 36. 37, 3 
qolnnt 36. 37, 3. 61 adn. 
qomque 53,1 
qosdam 90, 3 
qot 90, 3 
qreditus 85, s 
qua- 94. 143. 160 
quadringenarius 105 
qnadripes 119 
quadrn- 132. 143. 172 
qnaeius 55, i 
qnaequnque 75,2 
quaerere 94 
qnaero 144. 161. 163 
qnaeso 144 
quaesqnenü 98, 3. 116 
quaestor 94 
quaglator 94 
qnai 37, 2. 143 
qualis 143 
qualum 144 
qualus 94. 144. 164. 167 
quam 143 
quando 143 
quandoque 150 
quantus 143 
quartus 94. 126. 132. 

143. 160 
Quartus 89 
quarum 143 
quas 143 
quasi 143 
quasillaria 144 
quasillum 144 
quanllus 94. 144. 164 
quater 143 
quatio 94. 132. 144. 161. 

163 
quattuor 8. 94. 132. 143. 

147 adn. 160 
qubitorum 75,2 
qudenaea 75, 2 



que 150. 160 

que- 160 

quei 55 (dat.). 37, 2. 135. 

150 (nom.) 
queicomque 88 
queiqomque 88, i 
queius 55 
quem 155 
queo 151 

quercetum 134. 139, i 
querceus 134 
quercinus 134 
quercus 134. 150. 163 f. 

166 
querella 151 
queri 151. 184 
querimonia 151 
queritare 151 
querquedula 98. 123. 

128. 134. 140. 150. 

153. 164. 166. 168 
querquera 150 
querquerus 150. 153. 

164. 166. 168 
querquetulanus 134 
querquetularius 134 
querquetum 134. 153.166 
querqueus 134. 153.166f. 
ques nom. pl. 155 
quesitum 75, 2 
quesquenti 98,3 
quesquentis 98,3 
quesquere 98 
questus 151 
-quetro- 151 
quetus 114 
qui- 160 
qui 44 adn. 65,2. 67. 70. 

78.1. 79 f. 85,2. 86.87 
adn.(dat.). 155(in8tr.). 

37. 2. 135 (nom. sg.). 
136 (nom. pl.) 

quia 155 

quia (= cuia) 87 adn. 

quias 77 

quiatos 39 adn. 

quibus 136 

quicquam 124 



QuictiHs 114, i. 115 
quid 8. 155 
quidem 155 
quiensquit 98,4 
quie8ll7.119.155.163f. 
quieacenti 116 
quiescere 98 
quiescit 116 
quiesquere 98 
quiesquet 98,4 
quietus 155. 163 
quimini 39 adn. 
quin 155 
Quinct 115 
Quinctia 115 
Quinctius 114, i 
quinctus 115. 125 f. 160 
quincunx 134 
quincupedal 134 
quincuplex 134. 160 
quindecim 125 
quingenarius 105 
quini 125 
quinquae 116 
quinquaginta 115 
quinqne 62 adn. 125. 

134. 151. 153. 160. 186 
Quintia 39 adn. 
Quintius 114 
quintus 126 
Quintus 46. 115 
quippe 152, i 
Quiriacus 39 adn. 
Quirinus 116. 118. 151 
quiris 38, 2. 118 f. 124. 

132. 134. 151. 165. 

167. 175,1 
Quiris 118 
quiritare 151 
Quirites 39 adn. 116. 

118 f. 151 
Quiritis39adn.118.151 
quirquir 155 
-quirria 151. 160 
quiquam 87 adn. 
quique 79 1 85» 2. 87 adn. 
quis 8. 83 adn. 155 
quis 136 

14* 
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quispiam 152, i 
quisque 150 
quisquiliae 1 16. 1 19.151 . 

161. 163 
quisquis 38 
quius 44 adn. 67. 70. 

75 f. 85, 2. 87 adn. 
quiusque 67 
qum 42, i. 44 adn. 45 

adn. 49 f. 62. 67. 70. 

73, 2. 74/6. 83 adn. 

85, 2. 87 adn. (coni.). 

42.1. 49/51. 62. 67. 

75. 2. 76 adn. 87 adn. 
(präp.) 

qumque 87 adn. 
quo- 160 
quo 55. 135. 
quoactile 60,4. 94 
quoactus 60,4. 92. 94 
quoagolante 60,4. 94 
quod 55. 135 
quöd 135 
quodtddie 91 
quoe 54, 8 
quogit 61 adn. 94 
quoi 54 f. 62. 87 adn. 

136 (dat). 136 (gen.). 

37, 2. 135 f. (nom.) 
quoia 54 
quoiei 54. 136 
quoieique 54, 7 
quoipiam 54,8 
quoique 54, 8 
quoit 61 adn. 94 
quoium 54 
quoiOm 136 
quoius 54 f. 62. 72. 136 
quoiusquam 72 
quoiusque 54, i. 72 
quolundam 41. 45. 87 
quom 43. 44 adn. 53. 

55. 62. 67 f. 71 f. 135 

(coni.). 41. 42,1. 45. 

53. 72. 87. 89 (präp.) 
quomque 53. 62. 68. 

72. 89. 135. 150 
quondam 55. 135 



quoniam 55. 135 
quopiosa 61 adn. 94 
quoquas 61 adn. 
quoque 56. 135 
quoquendo 74 adn. 
quoquere 8. 61 ada. 62 

adn. 124. 135, s. 151. 

153. 161 
quoqui 64,2 
quoquinatum 61 adn. 
quoquo 141 
quoquont 62 
quoquos 56. 62. 124. 

135, 3. 137. 141. 161 
quoqus 56. 64. 70 
quoquus 56. 64 
quor 53. 62. 136 
quorum 55. 136 
quorere 61 adn. 
quos 55. 136 
quoservis 94, i 
quot 55. 136 
quotidiana 91 
quotidianus 91 f. 
quotidie 65. 74 adn. 91/3 
quotiens 55. 136 
quottidie 91 
quotus 55. 91. 136 
qur 49. 51. 53. 62. 70 

74. 83 adn. 87 adn. 
qura 48/50. 62 
quram 75,2 
qurare 49. 62 
qurarum 75 
quraverunt 50, 4 
qurpus 75,2 
Qurtius 76 adn. 
Qusoni 51 
Qusonius 49 
qusquis 38 
qustor 75, 2 
quum 44 adn. 45 adn. 

73,2.78,1.81.82,3.94 

(coni.). 42, 1. 94 (präp.) 
quumque 81 
quur 81. 82, 3. 87 adn. 
reboare 140, i 
recellere 171 



recessit 98 
recievit 116 
reciprocus 142. 166 
recocunt 78, i. 88 adn. 
recoquont 60,4 
recordari 180 
rectus 187 
reeuiebit 82, i 
recuiescet 82, i 
recuperatores 50 
recvie 82, i 
reddibo 104 
reduvia 157 
regere 188 
regio 187 
rego 104 
reguit 107 
relic 59, 4 
reliciae 115 
relicovos 154 
relictus 124. 126. 160 
relicum 60. 66. 71. 76. 

78/80. 88 adn. 
relicuos 59. 141. 160 
relicus 60 
relicuus 59. 115 
religio 187 
relincunt 60. 79. 86. 

88 adn. 
relincuntur 69,4 
relinquont 60. 62. 68 
relinqunt 75. 88 adn. 
relinquntur 85 
relinquum 85 
relinquunt 65. 69. 80. 

85. 86, 1. 87 adn. 
relinquuntur 80. 85 
reliquei 59 
reliqui 59 
reliquiae 79. 115 f. 
reliqum 70 f. 76 adn. 80 
reliquo 59 
reliquom 59,1.2.3.4. 60. 

71,1 
reliquos 59 f. 62. 68 
reliqus 88 adn. 
reliquum 69. 76. 78. 80 

85. 87 adn. 
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reliquuos 59,3 
reliquus 59, i. 74. 77. 79 
reqiescet 116 
reqiescit 116 
reqiiscit 116 
reqiscit 116 
requiescit 116 
requieaquere 118 
requiesqnet 98,4. 116 
requoquont 60. 62 
resüsgo 100,2 
restingoas 99,5 
restingiiendam 99,5 
restingaere 99 
resÜngaet 99, & 
restingni 99, 5 
restingnitur 72. 99,5 
restmgnntiir 74 
restinguo 100, a 
rex 188 
rexi 104 
rigare 189 
rigere 189 
rigor 187 

robur 129,8. 152,2 
robustns 152, a 
rogns 187 
ruga 183 
rugeo 128 
rugio 128 
mgire 186 
ruiturus 122, i 
runcare 183 
rutundufi 129,2 
ruxi 128 
sacer 95 
saepe 153, i 
saepes 153, i 
saepire 153, i 
saequlo 85,2 
sal 152, 2 
salio 128 
Salutie 55, i 
salvom 59,4 
salvon 82,1 
sancio 129 
sancire 95. 129. 184 
Sancualis 96 



Sancus 95 f. 
sangine 97. 116 
sanguen 158. 167 
Sangns 96, i 
Sanqualis 95 f. 
sapa 149,2 
aapere 153, i 
sarcio 128 

sarcire 128. 154. 162 f. 
sarsi 128 
sartuB 128 
satuB 174 
scabere 172 
scaevns 176 
scala 174 
scalpere 172 
Bcamnum 175 
scandere 174 
scandnla 174 
scaprere 172 
scapnla 175 
scapus 175 
scatere 175 
scauras 176 
scelio 172 
scelus 172 
scena 176 
scerbilita 165 
scesna 174 
schindo 33 
schoenus 39 adn. 
scindere 175 
scintilla 176 
scipio 175 
scire 175 
scirpiculuB 176 
Bcirpus 176 
sciBsas 175 
Bcobina 176 
scobis 176 
scopa 175 
scopio 175 
scopus 175 
scordiscus 172 
scortcB 172 
scorteus 172 
Bcortum 172 
scrapta 172 



scratta 172 
Bcrautum 172 
screare 172 
Bcribere 172 
scribilita 165 
scrinium 176 
scrobs 172 
scrofa 135,2. 172 
scrotum 172 
scrupeda 172 
Bcmpens 172 
Bcrupulus 172 
Bcrupas 172 
Bcruta 172 
Bcrutari 172 
scrutillns 172 
sculna 176 
sculpere 172 
Bcurra 173 
Bcutum 133. 172 
secale 183 
secare 176. 183 
secespita 179 
secius 127. 162 
seco 67, 1 
secta 125. 162 
Bectari 125 
Bectius 127, i 
sectuB 125. 161 
Becui 67, 1 
secula 148 
secnm 42, i 

secundu850. 127.134.162 
Becnntur 61. 69. 71. 

73,1. 74. 76/80. 83. 

86. 88 adn. 
-secuos 141. 162 
BecuB 127. 162 
secuturuB 77 
Becutus 73, 2. 74 adn. 

77. 83 adn. 122 
secuuntur 85 
Bedes 152,2 
seges 183 
seiqais 38 

seliquastrum 94. 148, i 
sella 129 
semen 174 
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senatuis 121,2 
senatuos 121, 2 
sepelire 154 adn. 
sepulchrum 33 
sepulcrum 33 
sequax 149 
sequela 125. 162 
sequendus 77 
sequentur 78 
sequere 153. 162 
Sequester 125. 127. 153. 

162 
sequi 59. 122. 125. 127. 

134. 141. 162 f. ~ 

67,1 (= secui) 
sequior 127. 162 
sequiuntur 85 
sequius 127. 162 
sequlum 75, 2 
Sequnda 75, 2. 76 adn. 
Sequndus 76 adn. 
sequntur 71. 73, i. 85. 

88 adn. 
sequo 141 
sequontur 61 f. 
sequov 83 adn. 141 
-sequos 62 
sequri 75,2 
sequritatem 75, 2 
sequta 87 adn. 
sequto 76 adn. 
sequtus 74 adn. 75 f. 
sequuntur 61. 69. 71. 

77 f. 80. 83/6. 87 adn. 
-sequus 79 
sequutonun 81, 3 
sequutus 81 
servare 142 
servus 142 
setius 127,1 
severus 153. 162 f. 
sex 184 

sibilus 156. 189 
sie 180 
sica 183 
sieubi 138 
silicemium 174 
silicia 127. 162 



8iliqua94.127.148.162f. 

siliquari 148 

siliquastrum 148 

siliquatarius 148 

siliquaticum 148 

simulachrum 33 

singultus 152 

siqa 94, 3 

Siquonia 87 adn. 

slis 126 

socer 184 

socius 127. 162 

solvo 122 

spargere 190 

specere 184 

specio 129 

speluncha 34 

spoliare 136 f. 

spolium 136 f. 

sportule 55,1 

spuere 136 f. 

spunia 136 f. 

spurcus 184 

squalere94.144.165.167 

squalus 94. 144. 161. 163 

squama94.144.161.163 

squarrosus 94. 144. 162 f. 

squatina 144. 165 

squatus 94. 144. 147. 

165. 168 

squinu 39 adn. 

stacionis 76 adn. 

stega 187 

stercilinium 121 

q ._ 
sterciliniu 121 

stercilinum 121 

stercoris 121, i 

sterculinum 120 f. 

stercus 116. 120 f. 133. 

135,2. 166 
Stercutus 121. 133 
sterquilinium 116. 120. 

134. 153. 166 f. 
sterquilinum 120 
stinctum 100 
stinctus 125. 164 
stingere 100,2 
stingo 100. 113 



stinguere 99. 100,2. 125. 

150. 153. 164 
stinguntur 99, i 
stinguo 100. 141 
stinxi 125 
stranguilatur 32, 3 
stringere 186 
suadere 7, i 
suavis 7, 1. 157 
suavium 7, i 
Sublaqueum 6. 134. 153. 

166 
sublices 154. 166 
sublicius 127. 166 
subsequuntur 78. 80 
sucus 149,8 
sufflamen 135,3 
sugere 189 
süpervacua 70 
supervacuo 70 
supervaqua 67, i. 70. 85,2 
sura 7, 1 

surguentis 62. 105 
surus 7, 1 
suscensere 176 
tacere 183 

talea (talia, talla) 120 
tangere 100. 187 
Tarquinius 117 f. 
tegere 187 
tempestas 152, 2 
tempus 143. 152,2 
tergere 112. 186 
tergus 142, i. 163 
terrere 142 
tesquos 141. 160 
testimonium 181 
texere 184 
tbus 179 
tinctura 125 
tinetus 125 
tingatur 102 
tingere 101 f. 109 
tinget 101 f. 
tingis 102 
tingo 100/3. 118 
tdngor 102 
tinguat 101 
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iingae 101 
tin^ebatur 102 
tingaendae 102 
tingaendis 102 
tinguentes 101 
tingaereSe. 99,2. 100/4. 

125. 153. 167 f. 
tingueret 101 
lingoi 101 f. 
üngais 102 
tmgait 101 f. 
tdngunt 62. 86 
tingnntiir 62 
tinguo 101.103. 113. 141 
tingnuntnr 62. 105 
tinxi 102. 12ö 
tonare 140, i 
ionere 140, i 
tongere 187 
torcular 8. 98 
torcolare 98 
torculum 98. 129. 160 
tormentum 126 
tormina 126 
Torqatius 95 
torqnatas 150. 160 
torquere 8. 125. 140. 

150. 153. 156. 160 f. 
torques 125 
torquis 125. 156. 160 
torqular 77 
torrere 141 
torsi 126 
tortio 126 
tortus 126 
torvus 142 
tot 55 
totiens 55 
totuB 55 
tractus 129^1 
traguedia 101. 106 
trahere 190 
tranquilluB 144. 155. 163 
transfigant 104 
transtrum 143 
trepere 154 adn. 
trepidare 154 adn. 
trepidtts 154 adn. 



tres 155 

tribnlia 134 

tricae 98. 150. 160 

tricare 98. 150. 160 

trico 98. 140. 160 

tricosns 140 

triquetma 150. 163 f. 

Tropea 55, a 

tnguriam 129, ä 

tone 180 

tnrba 148. 162 f. 

turben 148 

turgere 112. 187 

tnmia 146, 2 

tns 179 

vacare 166 

yacca 184 

yacerra 146, i 

yacillare 166 

yaciyus 166 

yacna 67, i 

yacuam 70 

yacui 67, i 

yacuns 84. 166 

yadare 146 

yadnm 146. 166 f. 

yagina 146, i 

yagire 184 

yagus 166 

yah 146, i 

valere 7. 146. 162 f. 

yaleria 146 

valgus 189 

yalidus 146 

yallus 144,1 

yanga 146, i 

yannere 144, i 

yannuB 144, i 

yapiduB 144 

yapor5,i. 6f. 144.163f. 

yaporus 144 

yappa 144 

yaqua 67, i. 70. 87 adn. 

yaquam 85,2 

yaqui 67, i 

yargns 189 

yarix 146,1 

va« 146,1 



yascio 146, i 
yascus 146, i 
yates 146, i 
yaticinari 146. i 
I yatius 146, i 
yatrax 146,1 
ubi 55. 138 
ubicubi 138 
ubiubi 138 
yectus 129,1 
yegere 188 
yegetns 188' 
yehere 163,2. 190 
yeiyos 32, i 
yeles 163,2 
yeliyolus 139 
yellere 7. 151, 165. 187 
yellicare 151 
yelox 163,2 
yelum 129 
yemens 163,2 
yenari 163,2 
yenio 128 
yenire 7. 143. 147 adn. 

152. 161 
yenter 8. 152. 164 
yenus 152,2 
yerbecee 82, i 
yergere 187 
Vergüiae 187 
yeriloquum 69 
yermina 151 
yerminare 151 
yermis 6. 8. 151. 160 
yerrere 151. 165. 167 
yerruca 138. 183 
yerruncare 151 
yersus (Furche) 151 
yeru 152. 160 
yeruina 152 
yerutum 152 
yescus 183 
y esper 154 adn. 
yespertilio 120 
yestigium 151 
yicariuB 183 
yicis 183 
viciööim 183 
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victus 155 

vicus 184 

viere 156, i 

viescere 156, i 

vietus 156,1 

Yigere 188 

vigil 188 

viginti 184 

vincere 183 

virco 36,4 

virga 188 

virgo 188 

yiscum 183 

viscus 183 

visquo 61 adn. 86. 94,2 

vita 155 

titulari 155 f. 

vitulus 156 

vivere 155 

vivTis 7, 1. 155. 160 

vixi 155 

Ulcus 183 

uncare 182 

unctus 126. 162 

uncus 182 

unde 55. 138 

unge 108 

ungebant 108 

ungella 97 

ungenta 88 adn. 101 f. 

105/8 
ungentari 105 
ungentario 104 f. 
ungentarius 104. 106 f. 
ungentes 108 
ungenti 108 
ungento 108 
ungentum 106. 108 f. 
ungeo 105. 107 
ungere 104/9 
ungere 107. 111 
ungerent 108 
ungeri 107 
unges 108 • ' 
unget 106 
ungi 107 
ungibus 101 
ungis 102. 108 



ungit 106 

ungo 77. 100. 102, 104 f. 

107/9 
unguat 108,3 
unguebat 108 
unguedo 126 
unguemini 108 
unguen 104 f. 107. 126. 

162 
unguendam 104 
unguenta 107 f. 
ung-u-enta 108 
unguentare 107. 126 
unguentari 107 
unguentaria 108, i. 109 
unguentariei 104 f. 
unguentarius 106 f. 126 
unguentatos 105 
unguentatum 105 
unguentaverunt 108 
unguentavit 108 
unguenti 88 adn. 107 f. 
ung-u-enti 108 
unguentis 105. 107 f. 
unguento 88 adn. 107 f. 
unguentorum 107. 109 
unguentum 104/8. 126 
unguentüm 105 
ungueo 107, i 
unguere 104/6. 108. 111. 

126. 153. 162 f. 
ung-u-ere 107 
ungues 108 
ungui 105. 107 f. (inf.). 

107 f. 111 (perf.) 
unguilla 126 
unguine 106. 109 
unguinosus 126 
unguis 8. 97. 140. 156. 

167 f. (Kralle). 108 

(du salbst) 
unguit 104. 106 
unguite 108 
unguito 104 
ungula 8. 77. 83 f. 97. 

140. 167 
ungulus 182 
ungunt 65, 3. 77. 107 



unguo 102.104/6.108.141 
ung-u-o 107 
unguor 106 
ungustus 182 
unguuntur 88 adn. 107 
unxi 100. 102. 107/9. 126 
vocare 8. 150. 162 
vocis 141 
vocujn 141 
volare 139. 162 f. 
Volcanus 183 
volucris 139 
volvo 122 
vorago 139 
vorare 7. 139. 161 
-vorus 161 
Votum 154 

vovere 7,i. 154. 156. 167 f. 
vox 8. 141. 150. 162 f. 
urbiqns 66,2 
urbs 138 
urceuB 138. 183 
urgeant 112 
urgeat 110 
urgebat 110 
urgebis 111 
urgebo 110 
urgente 112 
urgenti 112 
urgentia 110 
urgentibus 110 
urgentis 111 
urgentur 105 
urgeo 110. 112 
urgere 110 f. 138. 188 
urgerent 111 
urgeri 112 
urget 110. 112 
urg^et 112 
urgetur 110. 112 
urguebam 109 
urguebat 112 
urguebatur 111 
urguendo 101 
urguendus 112 
urguentes 111 
urguentibus 110. 112 
I urgueo 3 adn. 110. 112 
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urguere 105 f. 109/12. 188 
urgaerent 111 
urguerer 111 
urgueret 112 
urgueri 112 
urgaeris 106 
nrgnes 101 

urguet 101. 106. 109/11 
urguetur 106. 109 
urna 138 

nrnmcum 138. 183 
nrsus 112 
urvare 142 
urvum 142 
usce 97. 109 
uspiam 138. 152, i 
usquam 138 
usque 138. 150 
uter 138 
Uterus 140 
uti 138 
utpote 152, 1 
uva 148. 156. 163 
uvens 7, i 

uvere7,i.8.148.153.164 
uvescere 7, i. 148 
uvidus 148 
uvor 141 f. 164 
vulgus 189 
uxor 184 
uxsor 75,2 
uxsori 75,2 

Itatlsch. 

a) Oskisch. 

Akuduoniad 39adn. 118 
amiricatud 51 
anafiiss 131 
bivus 7, 1 
cadeis 170 
Capvam 117,2 
cameis 175 
casnar 178 
castrid 32,4 
com 45 
diumpa 157 
diumpais 32,4 



fefacust 129 
hirpus 57. 120. 141 
kahad 190 
kevs 181 
kombened 45 
kvaisstur 38,2 
kvalsture! 38,2 
likitud 154 
manim 32,4 
neip 150 
paakul 117 
pa!, paei, pae 37, 3 
pai 143 
pakis 117 
Tlttxßfiig 117,2 
pam 143 
pas 143 

petora 8. 143. 160 
phim 155 
-pid 8. 155 
piei 55. 90 
pieis 55. 90 
pis 8. 155 
nofinrisg 126. 137 
pomtis 137 
pon 43,1 
Pontiis 137 
popina 62 adn. 
püd 37,3 
puf 138 
pui 37,2.3 
Fümpaiians 137 
pÄs 37, 3 
pätörös- 138 
sakabiter 96. 129 
sakaraklom 95 
sakarater 95 
arcxoQo 95 
tfOrtO 117,2 

b) ümbrisch. 

Akeruniatuem, -nie au. 
39 adn. 

Akesoniame, -niem nu. 
39 adn. 

anstintu 125 

azeriatu 142 

berva 117,2. 152 

bum, buf 139 



9e8na 32, s. 174 
com, CO nu. 44 
combifia nu. 45 
cumase nu. 174 
eikvasese, -satis 38, 2 
ekvine 38, 2 
fakust 129 
farsio 131 
homünus 145, 2 
kaleruf 175 . 
kartu 175 
karu 175 
kazi au. 146 
kubifia au. 45 
kum, ku au. 44 
kupifiatu au. 32, 4 
kvestretie 38, 2. 96 
kvestur 38,2 
mani 32,4 
ninktu 124 
nomner 129. 146 adn. 
pafe nu. 143 
pane au. 143 
panta au. 143 
panupei au. 143 
pequo nu. 121, i 
petur- 8 
pire 155 
-pis au. 155 
pisi au. 155 
-po 43, 1 

poe, poi, poei nu. 37, 2 
prehabia au. 33 
prepa au. 143 
prusikurent 150 
pufe 138 

Pumperias au. 137 
pure au. 37,2 
puri nu. 37, 2 
sakra, -e 95. 129 
San^ie, -i 95 
> seritu 142 
suboco, -au 8 
sukato 150 
svepo nu. 37, 2. 143 
svepu au. 37,2. 143 
tafle 131 
uhtretie 96 
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c) andere Dialecte. ' 

Etr. Aemphetru 118 

„ chiem 117 

„ ciem 117 

„ Püthnices 118 

„ Tarchunies 117 f. 

„ Tarcna 117 

r, Töte 118 
Fal. cvando 143 

« loferta 132 
Pälign. coisatens 177 
Prän. conia 140 

„ nefrones 131 
Sab. kiperu 32,4 
, cuprum, cupencus 
32,4 

, Cyprio, cypnim 
32,4 
Volsk. (Mars.) Pacvies 

117,2 

„ pis 155 

Romanisch. 

a) Italienisch, 
antichitk 86 
antico 86 
cherere 95 
Chi 62 adn. 98. 115 
chiedere 95 
ciaseuno 62 adn. 98. 115 
cinqaanta 98. 115 
cinque 98. 115 
coitare 94 
colcare 94 
cominciare 94 
con 43 adn. 94 
conquidere 95 
cotidiano 93 
cueina 86. 115 
cuocere 86 
cuoco 86 
distinguere 100 
estinguere 100 
iniquo 86 
Langasco 109 
leccare 114 
legnare 114 
ligno 114 



lingua 114 
obliquo 86 
pingne 97 
quäle 95 
quando 95 
quarto 95 
Quintile 98. 115 
quinto 98. 115 
quotidiano 93 
reliquia 116 
sangue, sanguigno 97 
stinguere 100 
tignere 103 
torcere 98 
ungere 109 
unguento 109 
urgere 112 

b) Spanisch. 

agua 95 

antiguo, -edad 86 
cerceta 62 adn. 98 
cinco 115 
cinqüenta 115 
cocer 86 
cocina 86. 115 
comenzar 94 
con 43 adn. 94 
cotidiano 93 
cuidar 94 
distinguir 100 
extinguir 100 
henir 103 
iniqüo 86 
lengua 114 
obliqüo 86 
qüal 95 
qüanto 95 
qüatro 95 
querer 95 
qüestion 95 
Quintil 115 
quinto 115 
relicario 116 
reliquia 116 
sangre 97 
tenir 103 
torcer 98 



yegua 95 

zarzeta 62 adn. 98 

c) Portugiesisch, 
cerceta 62 adn. 98 
cinco 115 
cincoenta 115 

com 43 adn. 94 
comeqar 94 
cuidar 94 
ienha 114 
linha 114 
quotidiano 93 
zarzeta 62 adn. 98 

d) Proven9ali8ch. 
aigua 95 

antic, antiquitat 86 
eine 115 
cinquanta 115 
colgar 94 
comenzar 94 
cotidian, cotedian 93 
cozina 86. 115 
destenher 100, i 
engual 95 
estegner 100 
esteinger 100 
estenher 100, i 
inic (enic) 86 
lechar 114 
lenga 114 
lengua 114 
lignar 114 
lignier 114 
oblic 86 
quäl 95 
quan 95 
quar 95 
qui 115 
quind 115 
reliquias 116 
sercela 98 
tenher 100, i. 103 
unher 109 

e) Französisch, 
antique 86 
cercelle 98 
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Chi 115 
cinq 115 
cinquante 115 
commencer 94 
coucher 94 
cuisine 86. 115 
iniqne 86 
langue 114 
lecher 114 
ligpier 114 
oblique 86 
quadrup^de 95 
qui 115 
Quint 115 
quintil 115 
quotidien 93 
relique 116 
sang 97 
sarcelle 98 

f) Wallachisch, 
cincl 115 
cu 43 ado. 94 
Bunge 97 

Grieehisch» 

aßeXmg kret. 183, i 
(IßXaßrjg 135 
aßXa^ kypr. 183, i 
dßXonig kret 135,9 
äßQa, ItßQtt 126 
ußQog 126 
ußQvvBiy 162 
dya&ij, -LS 185 
uydvvicpos 161 
dyBiv 187 
dyxoivfi 39 adn. 
dyxviy 182 
dygos 187 
dyxBiv 189 
d&Eiv 7, 1 
aeüa 154 adn. 
diaxfo 154 adn. 
aidtis 41 
SxuQog 156. 168 
^Axovlyog 46 
uxQhg 39 adn. 119 
dxQog 119 



^Axvlvov 46 
'JxvuayUc 46 
^JxvitaviXfj 46 
'u^xvA«; 46 
'^xvAiyta 46 
UxvXiog 46 
a«| 183 
rdyog 187 
dXiyeiv 187 
cfAto; 126 
/<Axf7 184 
dXximv 183 
aUocfaTToV 162 
fifiüLo^ae 128 
c^AAo^ 126 
dXg 152, 2 
d(jLaX6g 135, 3 

dfJLHß€iP 130. 162 
{l/xiXyeiy 187 
dfjiyog 126. 162 
ilfiffinoXog 134. 161 
'Afjiq)trQV(oy 118 
c^loii^ 184 

dofffftjriJQ 127. 162 
«TTii; 148 
dnoxanveiy 144 
dqyog 187 
aqyvQog 187 
ugyvfpog 160 
(^^i^V 145,3 
aQxeiy 7. 182 
a^xo; 182 
dqyog 145, 2 
iigovy 143 

«QOVQtt 143 

dgtoxonog 129. 164,2 

tttqaxtog 160. 168 

dt^6X9Jg 160. 168 

av^dysiy 186 

cev^Biy 186 

a/jyV 166 

«/Ärff 156. 168 

':^/oAAa 116 

^J^vXa 118 

/SceiVfti' 7. 128. 147 adn. 

152. 161 
ßdxTQoy 147 adn. 183 
/SaAa^/o^ 130, 162 



ßaXßideg 135, 2 
/Jrae 146. 162 
/»«AAfti' 139. 162 
^«i^a böot. 4. 119 
ßdqa^oy 152. 161 
i5«eJ'? 9, 1. 130. 162 
ßdaxuyfAtt 186 
ßaard^eiy 186 
ßiuff^ai 156, 1 
^to^ 7, 1 
^A«/?iy 135. 161 

/SAttMToV 130 

ßXtinTBiy 135 
ßXta^Qog 130. 162 
iSoftv 140, 1 
iSoA^oV 130. 162 
^oAt? 139. 162 
^o^oV 7. 139. 161 
/Sov^Soii' 140,1 
/Jovff 9, 1. 161 
iS^ftcfvV 152. 162 
ßQKXBiy 183 
/S^alat 183 
ßqax^S 156 
^^«V^off 130 
iJ^cVo? 130. 162 
^^fr^V 130 
ßqiyMy 130 
ßQvX^od-ui 189 
ßvxdyij 182 
iJüXTiy^ 182 
ßvrtog 140 
^wy 9, 1. 139 
iJctfff dor. 9, 1. 139 
yd dor. äol. 188 
y«t(o 185 
yttXiag 186 
ya(jLBty 154 
ydfAog 154 
ycroff 185 
yagytaQBiy 185 
ydQyaga 185. 187 
yaQyuQBtay 152 
yetQyuQL^Bty 152 
ydqog 186 
ya(rriy> 8. 152. 164 
y6 188 
yifABty 166. 185 
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yivBiov 186 

yivx^g 186 

ysQccyog 185 

ysQysQog 152 

yigüiv 152 

yevfia 166 

yewüy 186 

yfüw 186 

yfj&€(a 185 

yrjQvety 184 

yiJQvg 184 

yiyyea&ai 186 

ytyrftiffxc^y 186 

yA«Cw 135,3 

yXttfAtiy 185 

yXdfitj 185 

rA«i; 9 Off 35, 7 

yXa<pvQ6g 185 

yXijfjiij 185 

yXiffXQog 185 

;/Aoe« 185 

yXoiog 185 

yAü'xx« 130, 1 

yXvxvQ^iCn 39adn. 117f. 

yAt'Xüff 157. 183 

yXvtpHv 185 

ywl 186 

yyü)Qi^€ty 186 

yoyyv^o} 185 

yofjLfplog 186 

yoqyvQTj 152 

yQaaioy 135,2 

yp«w 185 

yQinog 176 

yQOfjLtfdg 135, 2. 172 

;/^v 186 

;/^t;Ca> 185 

yQVfiia 172 

y^vr»/ 172 

ytviy' 39 adn. 119 

yt;^^ 186 

yiay'ia 186 

dm&v<f<fs<fd'€a 183 

6ccif4(oy 145, 2 

&c(xyety 184 

(feai; 185 

dsvsiy 166 

dlaittt 7, 1 



diaoTi^eiy 99,2 
öMffXfo 183 
(ftcfft/iy 183 
dtsQog 7, 1. 155 
dlxsytQog 150 
«foÄt/oV 187 
(fvV/^ftoff 189 
ißdofjtij 9 oyrovttjg 34, 2 
iyxtcQffiog 135, 2. 174 
iyxvtl 133 
iyxtofxiov 180 
ly/fXi»ff 156 
^yoi 189 
i^i^y 35,9 
^'i-^iy 9 er 35, 9 
e^xoii' 183 
eiyihsQsg 146 adn. 
tt^yfty 112. 188 
Bxatoy 180 
lAaxo)' 168 
^A«/üV 156. 189 

lAtTTOI/ 168, i 

£>lxoff 183 

cAxviiTfxoV 39 adn. 
^U« 129 
mo^off 148 
l>l^^, iXfAiyg 6, 5 
f'Av'ffci' 122 
Ifxnmog 144. 161 
eV^TTöi 6. 141. 161 
iyianrjffot} 144. 161 
ifi/oTijy 150. 162 
i?| 184 
^1 184 

intfot^ovg 34,2 
inixttQfftog 174 
?7roff 6. 8. 127. 140. 142, i 
^'tiw, -o^«t 6. 141. 162 
E^ttaQ 35,10 
iqißiy&og 143 
e^e^off 142,1 
igevysff&at 128. 186 
saneQog 154 adn. 
BXQunoy 168, i 
Bvqvona 150 
evffteyoy 138 
ev/eüd^ca 7, i. 168 
Ijjftff 156 



J^eXz^yog kret. 183 
/f/^rw 190 
Cfiyi'üVafr 7. 186 
^evyog 186 
C^i/ 7, 1. 155 
Cvyog, -6y 7. 186 
ijdloya 7, 1 
fjcft/ff 7, 1 

tjXbxxqov 149. 168 
rjXixtfOQ 149. 168 
iJAiaxoV 183, 1 
^'Xtoff 183, 1 
^TTc^ 6. 8. 140. 162 
i]n€ttog 129 
^(Tffoi' 127 
rjxayBV 189 
jy wff 41 
^'xjy 183 
^> 153 

i>'tyy«yfi*»' 104. 168 
^At^e^i' 154 
;h;off 179 
&vo(rx6og 171 
^«TTTw 128. 162 
^«voi 154 adn. 
ixxoff 6 
^?oV 183 
e|i;ff 183 
InTTOff 6. 146 
»TTTo^at 128. 162 

iTTTTOV^lff 177 

xttd/xog kret. 177 

x^ffw dor. 170 

xaS-aqog 173 

xat 180 

xalttra 178 

xcuxiag 176 

xttlyeiy 178 

xoTiooff 173 

xae^oo» 173 

xttio) 181 

xdxaXoy 170 

xtcxuy 149 

xnxi^ 149 

xttxxüisiy 141. 162. 177 

xaxxr7t/ 149. 181 

xdxxfj 149 

x«A«^j 177 
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xdXafÄog 181 
xttXelv 170 
xahä 180 
xilXig dor. 173 
xäXoy 173 
xäXnos 173 
xaAv/)}/ 135,2 
xa^vl 174 
xaXvnxqa 180 
x«Ä/»? 176 
xafxaqa 170 
xafxa^svsiy 170 
xdfinrsiy 170 
xaydCto 170 
xäyda^og 173 
xayety 178 

Xf«7f47 170 

xdntjXog 177 
x«7r»a keryn. 177 
xcmyog 5, i. 7. 144. 164 
xoTTo^ kypr. kret. 173 
xttTfQog 170 
xdnreiy 7. 9, i. 170 
xoTrciiy 171 
x«^ 180 
xa^a 180 
xaQtjKoy 180 
xaQxaiQü) 150. 168 
xaQxaQoy 181 
xtt^xlvog 165, 1. 173 
xaqyoy 180 
xnt^og 171 
xaQOiog 174 
xa^TceXoc 172 
xuqtog 171 
xd^t'oi' 173 

xaffffvü) 177 
xdaxiag 173 
xor« 177 
xavAo^ 171. 181 
xfwQog 174 
xcn;<rat 181 
xuq>dlieiy 166 
xa^nl^Biv 166. 169 
xiixXrj^ 188 
xiyxQog 174 
xBiqti} 151. 175, 1 



xexädoyro 181 
xexAa/;^^i'«;t 171 
xeVlft»^off 173 
x^A»?? 174 
x^fti 174 
xsvBog 97 
xiyxQov 150 
xiyTQtjy 171 
xsquog 180 
x£^«^ 180 
xe^uvyog 165 
xsQxidtcXlg 150 
x^^xoff 150. 168 
xe/AacfoiV 131 
x^cfoff 170 
xifcfßi 170 
xiyÄ«? 173 
xiyX^ry 170 
xiyAijfta 170 
xiyAtiT 173. 178 
x^i'o? dor. lesb. 180 

X^TTOff 173 

x^^t)^ 174 

xijro; 114. 144. 147. 168 

xt/Jtfiyff 127. 162. 177 

x^yxAiV 170 

xixiyyog 177 

xtxv/9oc 133. 174 

xtiUtot'^o^ 176 

xlyai4og 155 

xtyeiy 177 

XK thessal. 130, i 

xUntQ€t dor. 165. 179 

xufaog 188 

xurri; 178 

xAdCw 135, 2. 171 

xAcio; 180 

xA^off 180 

xXänteiy 154 adn. 

xAi^r^ 173 

xXiyeiy 180 

xAtaM)!' 154 adn. 180 

xAtrt;V 180 

xAoi^eri' 171 

xAoVm)!^ 180 

xÄow 177 

xXoyiatiJQ 180 

xArCeti' 176 



xActfCoi 168 
xi^acfttAAcii 174 
xysfftdog 177- 
xyiq)€tg 164, i. 177 
xKi/>i7 164, 1. 177 
xyoi&aXoy 174 
xo«| 177 
xoyxog 177. 181. 183 

'^^y/'^'^*®'' 116. 118 

xo^cd 171 

xorXof 171 

xoiyog 177 

Kotyrog 46 

xoiQuyog 177 

xotTJy 181 

xoxxog 178 

xoxxt) 134 

xoxxt;! 133. 173 

xoAfxdvos- 172 

xoA£oV 177 

xoXetQuy 170 

xoAoff 174 

xoAovo» 174 

xoXvfjLßog 177 

xoJUui^o^ 171 

xofißaciy 176 

xo>^off 176 

xoyldeg 164, i 

xoVe? 174 

xooff 171 

xomg 127 

xo>«| 174 

xoQßa 34,2 

xoQxo^g 150. 168 

xoQxoQvyij 150. 168 

xo^ffiy 180 

xo^üC« 179 

xoQioyrj 173*f. 

xoffxiyoy 174 

xocxvXfAaxut 117. 119. 

151 
xoafABty 154 
xocfiog 154 
xore^o; Jon. 8. 130, i 
xoTvXfj 174 
xort'Aos' 174 
Kovivxog 46 
xot'Aeo; Jon. 177 
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xo^Xog 176 
XQalyevy 174 
XQayeia 177 
TtQttVOV 177 

XQUTainedog 171 
Ttqdtog 171 

xe« «f 9j 1- 172 
XQ^fjißaloy 174 
xQTjms 174 
x^*;^' 131. 188 
xgiyBiy 171 
x^toff 180 
xQoxdXt] 181 
XQOXrj 181 
XQot(6yf] 171 
x^üoff 172 
x^vVrnAAo? 172 

x^(üC<f 128 
XQtantoy 171 
xvftfÄog 133 
xvtcyeog 178 
xvtiyog 178 
KvavotJjKoy sam. 133 
xi;«^ 171. 178 
KvtyrlXt-og 46 
KviyriXXifoy 46 
Kviyrog 46 
xüxÄoff 135. 140. 160 
xvxyog 140. 181 
xvÄiy 174 
xvXiy&sü) 119 
xvÄtVcTw 135 
xvXio) 135. 160 
xiT,a« 181 
xrroff 145,2 
KvyrtXloDy 46 
Kvyrog 46. 115 
xvTny 133. 174 
xüTrrfi*»' 132. 172 
KvQiyog 46 
KvQitM 46 
xv^roff 173 
xwoV 133. 174 
xvroff 133, 172 
xt?<^o<r 132 (Buckel). 133 

(Kufe) 
xvwi/ 145, 2. 146. 181 
xtüfLtvg 178 



xcüii^o^ 181 
XayydCsiy 187 
Äayyev«»' 104. 168 
Ä«;^t'»'o? 39 adn. 
Xaytag 168 
Aaxfri' 168, 1 
Ä«xxo<r 130, 1. 168 
Xaxtl^eiy 170 
Aaxrfc? 170 
A«| 170 
Aa^o^ 185 
Xa^alveiv 189 
Xiysiy 186 
AffcTrrdff 126 
AftVrfti 6. 141. 160 
XelxsiP 189 
AcAaxa 168 
Aerxo? 154. 166 
AevVaoi 166 

XixQt'O? 168 
^fwrfo9off 35,7 

Aj^Vffci/ 104. 168 

Xij^v&og 35,5 

XiMQitpig 168 

Xmely 168, i 

AtTTo? 141. 162 

XLxyog 113 

AojSoff 148. 162 

Xoyiog 186 

Ao^TTOff 141. 160 

Ao'lo? 168 

Xov(f(foy 127 

Xofpylg, -i&ict kypr. 127. 

166 
Xvyovy 187 
Avety 122 
Avxo^ 143 
Xvxyog 166 
fiayevg 182 
fjLciXaxog 135, 2 
fjLttXdxri 148,2 
//aA/»«! 148, 2 
udqntBVv 150. 162 
fxdccü) 182 
^^ya? 146 adn. 190 
fieyety 146 adn- 
Meacdnioi 148 
fxicaog 126 



fiixQog 182 
(Aia^og 121 
^vCcc 129 
yBiq>BV 161 
yfxt'ff 96 

f^e^j^off 132. leo 

yfjnlaxog 148 
yrjniog 148 
yiyTTt'rtoff 148. 162 
i'/Co' 4 adn. 
Wy« 103,1. 161. 168, 
yvW 37, 2 
o 37, 2 
oj9eAoV 152 
oyxdofdat, 182 
oyxoff 182 
oiyofpXvyita 8 
oiyotpXv^ 8 
oxxo? a 130, 1 
oxvo^ 181 
oxtaXlog böot. 130 
ofAiXBiy 190 
ofxtptxXog 148 
6>9)a| 148. 163 
oVvf 156. 168 
oTTiy 6. 160 

OTTOff 141 

oVwj/ 141 
ontona 6 
onai^ 6, 4 
o>y«ff 188 
oqiysiv 187 
oQoßog 143 
o^rvl 165,1 
oQvaco} 183 
oQvx^ 183 
otftf« 127. 162 
oacec&M 157 

ff/17 183 

cr/off 183 
OTT» hom. leeb, 3,t 
ov>a/off 138. 183 
ouroj 138 
ovxoci 37,2 

^pff lao 

189 
8. 162 
dor. 14i3 
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naXrj la? 
nuUxog dor. 143 
Tiag 177, 1 
7iata<f(fu} 144. 161 
n^^Q 145,3 
naTQO<^7Log a5, 8 
-nuxvg 156 
Ttsketa, -(lg 147 odn. 
n^kBiog 147 adn. 
TreAexxcectf 1^30,1 
TT^^^tt 129. 161 
TtBfjinug 6. 164 
TtefATirog 126 
;reWe 151. 164 
nentog 62 adn. 126. 164 
nintay 6. 161. 164. 182 
m<f<f(o 62 adn. 151. 164 
nir^a 151 
Ttevxf] 184 
TTfi^pvforfi^ hom. 128 
ti^Vk 161 
TTiy- 160 
TT^ dor. 150 
Tttjyvvfjit 117 
TilfjinQfjfjii 152 
TrAaxot ; 182 
7rXix€W 184 
nXrjyri 182 
TiXijaao} 182 
7J0- 160 
no&anog 162 
TTo^t 55u 138 
TiotxlXog 184 
noifjtijy 145,2 

TTO«)? 136 

noXsfAQg 137 
TToAttwy 134. 161 
TrpAoff 134. 161 
7707rai'0)' 62 adn. 136.161 
noQEveiy 151. 160 
noffog- 136 
noatog 136 
noxsQog 8. 138 
Tiot; 37, 3 
nQuyvg kret. 133 

TT^^tf/StJff 133 

TtQdayvg dor. 133 
TtQiay^T^g böot. 133 



JlQoniyxog 88 adn. 
nxvsvy 138 
JIvayeilfMoy 133 
nvityog 133 
üti&oyixov 118 
nvxiyog 184 
nvy&dyofjiai 32,4 
nvriCeiy 138 
ttoiAj; 134 
TTW? 37. 3 
9 €lQlX€(0 35, 9 

9 Avrwff 35, 6 

9 Arrai 35, 6 

^ovQf] 34,2 

9t;9i'Off 35,5 
^w/?oV 143. 189 
^«1 187 

^KTTTW 128. 162 

^€;a/3(tf 143 
^i(jLq>og 143 
■^lyog 187 
^'^to; 126 
^v^oV 143 
^v'Cai 128 
£ttyxoviyiog 46 
aarrta 153, i 
ffavQovy 7, 1 
(Tttijp^^ 127 
ffaq>fjg 153, i 
(Te/Sag 162 
ffsfjiyog 162 
0'fvaf 176 
o'i^xoV 153,1 
<rc? kypr. 4 adn. 
axawg 176 
ßxaiQta 173 
<rxaAA((i 176 
(Fxai'cfaAoi' 174. 179 
axänog dpr. 175 
«rxcmre&i' 172 
axägifpog 172 
öxavQog 176 
«rx^AAfftr 144 
axäntofÄttt 129. 171 
ffxijnxio 175 
<rxijnot}y 175 
axiTHoy 175 
(TxoAfcoff 172 



axoXonl^eiy 130,2 
<rxo7o«;^ 130, 2. 162. 176 
«rxoAvTTroi 172 
(FxoneXog 171 
üxo^log 172 
<rxt;A«ov 144. 161 
«rxvUoi 117 
(TXüAoy 133. 137 
axvXovy 137 
<rxi;roff 133. 172 
ax(J^ 5, 1 
afjLix^og 182 
andgay/^a 144 
anagdaaü} 144. 162 

aniQX^^v 190 
aniy^q 176 
«tttAi^V 145,2. 189 

«TTTOA«^ 137 

atiyeiy 187 
<rr<^i7 187 

irTf(>y«»'offl20. 135,2.167 
axBQyig 186 
cxiqtfog 142, i. 163 
axiyf*ij 164 
(rrtCc» 164 
artxroV 99, 2. 164 
ffxiXnyog 176 
(FxXeyylg 186 
axQBßXog 165,3 
axQenxog 165, 3 
üv(pa^ 149,2 
ffvx^og 153,1 
ff^ci^ia 174 
4r/tC«< 175 
ax^i'^ov 39 adn. 
<f(6g>gtoy 145, 2 
xaqßog 142 
xagyaLyeiy 148 
xaQyayovy 148 
xaQCog 151 
xagxagl^siy 150 
re 150 

T^yyetj/ 104. 141. 168 
T^yjy 187 
xstxog 189 
xixtmy 184 
T^üi 151 
xiXaoy 151 



— 224 — 



TeXxiy 183,1 
xBTicyiov 187 
rixccQtog 143 
re(pQa 157 
T6ioy 136 
Tt 155 

rlXXety 7. 151 
TiV« 155 
TIS 155 
xqanBiv 168, 1 
r^ery 142 
T^«r(? 155 
XQsnxog 126 
XQBTKa 6. 160 
XQonog 160 
T^Jfei' 154 adn. 
xQvnäy 124. 154 adn. 
XQvntj 154 adn. 
TütfeüV 118 
xvqßaCsiy 148 
rt;>j9iy 148. 162 
vyutl^eiv 188 
vV^iyV 188 
vy^o^ 7. 164 
t;>/iy 138. 183 
(paed-o} 157 
9Pc;m>V 157 
(paxxäytjg 144. 161 
#f£(f(A€a> 35, 9 
ysV/Jfti' 131. 148 
yet'yeey 128. 189 
tfXsßäCeiy 7, i. 8. 163 
g>Xiy€iy 187 
yX^yoff 152, 2. 187 
yA^i/^ 7, 1. 8. 163. 168, 
(pXoiog 162 
g>oQßij 131. 148. 163 
fpQaaaoi 128 
(pQByog 145,2 
(pQVxxos 168 
yc»t| 168 
€pQiaü(o 168 
9>^vy6fi' 188 
yt;;^!/ 128 
9)t;C« honi. 128 
/«tVoi 189 
/«A«;« 188 
Xidi^ 181 



2 



/«^uat 189 
/«ftoff 188 
X^ydäyto 188 
/«<rx(ü 189 
/«roff 188 
/«« 131. 188 
/€t> 189 
Xektdfoy 189 
/^oi 131. 188 
/lyV 188 
/jy> 188 
Z^^ff 189 
/*wV 189 
XiquXiog 188 
/t(üV 189 
xXofj 131. 189 
/oA«^ 131 
XoXi^ 131. 189 
/oAo? 153 
XOQtoy 171 
XOQtog 189 
Xqififia 172 
XQifiTixeffdfti 172 
/(?tcü 188 
/t'AoV 179 
/r^of 179 
(axtmextjg 119 
oiJwV 119 
w(r/iy 183 
taüxog 183 
(oXQog 174 
(tfi/; 160 

Gennaniseh» 

-afa ahd. 148. 163 
afhvapjan^ -nan gt. 5, i. 

7. 144 
aflifhan gt. 126 
aggvus gt. 189 
aha ahd. 148. 163 
ahsa ahd. 184 
ahva gt. 148. 163 
airknipa gt. 387 
aka an. 187 
akrs gt. 187 
alhs gt. 7. 182 
aljis gt. 126 
ancho ahd. 163 



ancwei; ahd. 164 
aqizi gt. 163 
arawei; ahd. 143 
arften ndd. 143 
arhyazna gt. 8. 134. 163 
arjan gt. 143 
arminc ahd. 163 
augö gt. 150. 160 
auhhön ahd. 186 
auhjon gt. 182 
auhsins gt. 145, 2 
auhsne gt. 145,2 
aukan gt. 186 
balco ahd. 135,2 
bälkr an. 135,2 
barizeins gt. 131 
barr an. 131 
baurgja gt. 127 
belgja an. 8. 163 
beorcan ags. 189 
beorgan ags. 148. 163 
bergja an. 148. 163 
bidagva gt. 160 
bigitan gt. 188 
bilaig5n gt. 189 
billbu ahd. 141 
bingan gt. 128. 189 
bläo ahd. 142 
blär an. 142 
bliggvan gt>. 154 
bllcan ags. 187 
-blichen ahd. 187 
bliuwen mhd. 154 
brikan gt. 187 
brüka an. 8. 167 
brukjan gt. 8. 167 
byigja an. 8. 163 
dagen ahd. 183 
deigan gt. 189 
demu ahd. 55,3 
den ahd. 55,3 ' 
denchan ahd. 187 
der ahd. 55,3 
des ahd. 55,3 
diühan ahd. 160 
drähsil ahd. 160 
dringan ahd. 160 
dünken mhd. 168 
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dunchOn ahd. 168 
eäge ags. 6 adn. 
earh ags. 6 adn. 8. 134. 

163 
eihhün ahd. 167, i 
eiti alem. 33, i 
eichen mhd. 167, i 
eichOn ahd. 167, i 
elaho ahd. 184 
elfa südfr. 33, i 
elgr an. 184 
er ahd. 5ö, 3 
erchan ahd. 187 
erwet as. 143 
-faihs gt. 184 
feihu gt 51. 121, 1 
faran gt 151. 160 
fasa ahd. 119, i 
feim ahd. 137 
verwepfen mhd. 144 
fidyör gt. 8. 143. 160 
fihn ahd. 51 
fimf gt 151. 160 
fimfta gt. 126. 160 
fimfto, finfto ahd. 126 
fiuhta ahd. 184 
flah ahd. 182 
flehtan ahd. 184 
flekan gt 182 
flohat bair. 33, i 
foraha ahd. 134. 167 
forha ahd. 134. 150. 163 
Yorhe mhd. 134. 150 
freis gt. 126 
furh ags. 134. 150. 163. 

167 
furh, -I ags. 184 
furuh ahd. 184 
gaits gt. 131. 188 
galla as. 153 
gamaurgjan gt. 183 
ganagljan gt. 156. 168 
gans ahd. 188 
ganz ahd. 177, i 
gamir an. 131. 189 
gast ags. 154 adn. 
gasts gt. 131. 167 
gazds gt. 188 

Bersn, Gutturalfra^e. 



geig ahd. 131. 188 
gelo ahd. 189 
genta ahd. 131. 188 
geta an. 188 
giä an. 131. 188 
glen ahd. 189 
glr ahd. 189 
gistra gt. 189 
giutan gt. 131. 188 
giwahan ahd. 163 
glat ahd. 131 
grana ahd. 165 
gr^t ags. 130. 163 
grids gt. 188 
grön an. 165 
gros ähd. 130. 163 
grOt as. 130 
grunzen ahd. mhd. 185 
gruoni ahd. 189 
gui^ja gt 127 
gmna gt 189 
gamane gt. 145,2 
gamins gt. 145, 2 
-h gt. 180 
-h ahd. 188 
hadara ahd. 9, 2. 171 
hadu- ahd. 176 
haQa gt. 128 
haQan gt. 7. 170 
hafr an. 170 
haga an. 190 
hShan gt 170 
hahse mhd. 171 
haidus gt. 152. 167 
haihs gt. 176 
hails gt. 9,2 
hairdeis gt. 126 
hairtO gt. 180 
haipi gt. 139, i 
hakuls gt. 180 
hala ahd. 180 
halam ahd. 181 
halOn ahd. 170 
hals gt. 165 
halsagga gt. 189 
hamfs gt 171 
hän ags. 181 
hana gt. 170 



hangen ahd. 170 
hann an. 180 
hardhr an. 171 
hardns gt 171 
harles ahd. 33, i 
hasal ahd. 165 
hasan ahd. 165 
hasl an. 165 
hasu ags. 178 
hatis gt 170 
hatr an. 170 
hauhs gt. 9, 2 
haull an. 9,2 
haurds gt 172 
hanri gt. 175 
haum gt. 180 
has ahd. 170 
hazeins gt. 180 
hasjan gt. 180 
hsell an. 170 
heasu ags. 178 
heSvan ags. 165 
heida ahd. 139, i 
heidh an. 152 
heidhr an. 152. 167. 175 
hein an. 181 
heitar ahd. 175 
heiva- gt. 119. 181 
hengan ahd. 170 
heorot ags. 180 
hera alem. 33, i 
herda bair. 33, i 
herza ahd. 180 
hiami an. 180 
hüdr an. 171 
hilpan gt 135, i 
hlltun südfr. 33, i 
hilu ahd. 41 
himil ahd. 170 
himinn an. 170 
himins gt. 170 
himma gt. 180 
hina gt. 180 
hinfian gt. 177 
hirmen ahd. mhd. 181 
hirni ahd. 180 
hiruz ahd. 180 
hita gt. 180 
15 
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hiuuam hochfr. 33, i 
hlwo ahd. 119. 181 
hlakka an. 171 
hianc ags. 172 
hlanca ahd. 187 
hlaun an. 180 
hlser an. 181 
hleckr an. 187 
hlence ags. 187 
hlinen ahd. 180 
hlii^jan agp. 180 
hlinma gt. 180 
hlinmunt ahd. 180 
hlutrs gt. 176 
hneivan gt. 164 
hnigan ahd. 164 
hnitu ags. 164, i 
hDh ags. 171 
hoisten hochfr. 33, i 
hol ahd. 171 
holm as. 171 
hölOn gt. ahd. 170 
hom ahd. 180 
hörs gt. 175 
horsc ahd» 165 
hoTskr an. 165 
hört ahd. 178 
hOrun hochfr. 33, i 
hörundr am 171 
hÖ88 an. 178 
houwan ahd. 165 
hrär an. 172 
href ahd. 165 
hrlfa an. 171 
hring ags. 168 
liriösa an. 172 
hrisjan gt. as. 178 
hrukja gt. 128 
hrülgan gt 1^. 168 
hrysjan ags. 178 
hunda gt 180 
hundüs, -am, -ans gt, 

145,2 
hunds gi 145,2. 181 
hunt ahd. 180 
hunteri ahd. 180 
huoh ahd. 166. 169 
huohOn ahd. 166 



huo\jaii ahd 170 
huor ahd. 175 
hups gt 132. 172 
hurt ahd. 172 
-hus gt 178 
hüs an. 178 
hut ahd. 13a 
huzd gt. 178 
hva- gt. 160 
hva gt 135 
hvaimei gt. 180 
hvana gt. 136 
-hvapj^n gt. 163 
hvar gt. 53. 136 
hvas gt. 37,3 
hväs ags. 150 
hvass an. 150. 163 
hvapar gt. 138 
hwas ahd. 151. 163 
hvsßsa an. 151 
hve- gern». 160 
hve gt. 150 
hwedar ahd. 90 
hveila gt. 119. 155. 163 
hwelbian as. 5, i 
hvelfia. an. 5, i 
huemu ahd. 55,3 
huenan ahd. 55,3 
hwenj^ ahd. 144,1 
hveohl ags. 135. 160 
hveosan ags. 151 
hveovol ags. 135 
huer ahd. 55, 3. 90 
hwes ahd. 6adn. 55,3 
hvi- germ. 160 
hwlla ahd. 155 
hvis gt 90 
hwin ahd, 150 
hvö- gt. 160 
hvö gt. 143 
hwo as« 135 
hyd ags. 133. 172 
hyrr an. 175 
ij'k ndl. 167, i 
\jken ndl. 167, i 
ik gt. 189 
ike mndd. 167, i 
imu ahd. 55,3 



inan ahd. 56, a 

intsebjaa. ahd. 153, i 

intae^n ahd. 153, i 

irlencho ahd. 168 

imiohen ahd. 168 

is ahd. 55,3 

itarucl^aji ahd. 128 

itrücken mhd. 128 

jagOn ahd. 12& 163 

jnk gt. 7. 186 

jnknzi gt. 186 

-k gt. 188 

kafögi ahd. 117 

kala an. 185 

kalbü gt 163 

kalds gt. 185 

kälfr an. 163 

kaUa an. IM 

challön ahd. 184 

calo ahd. 175 

chalo ahd. 175 

chalp ahd. 163 
. Ghamayi gt 33, i 

kann» gt. 186 

kane ahd. 177, i 
• char ahd. 146, i. 186 

kara gt. 9, 2 

kas gt. 146, 1. 186 

chasto ahd. 146, i 
i kätr an. 185 

käun alem. 33, i 

kann an. 140, i 

kaum gt. 9,8. 186 
; kaumü gt. 186 

kaursgt9{ 1.3. 130.163 

kei; ahd. 131 
; chela ahd. 152. 161 
i kele mhd. 152 

ceole ags. 152. 161 

cheran ahd. 184 

chemo ahd. 186 

cherran ahd. 184 

chll ahd. 173 

kll mhd. 173 

kinnus gt. 186 

chiuUa ahd. 177 

kiusan gt. 186 

chleben ahd* 135 
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kleisen norw. 180 
kleiss an. 130 
ctoofim ags. 18& 
cleoQan ags. 185 

kliüfa an. 185 
knS an. 186 
cneoY ags. 134 
kniu gt. 134. 186 
kö as. 9,1.3 
kodhri an. 140 
cbolbo ahd. 180. 168 
külfr an. 9, a. 130. 169 
kollr an. tö5 
chom ahd. 186 
kOu genn. 9, i. 161 
cran ags. 185 
chranih ahd. 185 
crö; ahd. 130 
cü ags. 9, 1 
chuinfbic ahd. 3^, 3 
-kunds gt. 186 
knni gt. 186 
kun^s gt, 186 
chno ahd. 9, i 
kvädha an. 158. 168 
chwadilla ahd. 185 
(4il9^ediUa ahd. 185 
chueran ahd. 184 
kverk an. 158, 2 
kyikr an. 155 
kyll an. 178 
cylle ags. 178 
kyr au. 9,i 
Kyrdnaius gt. 46 
laggs gt. 187 
laiba gt. 141. 160 
laiks gt. 168 
lang ahd. 187 
lancha &hd. 187 
]aasqif>r8 gt. 140. 152 
läwer ahd. 181 
leccSn, lecchCnahd. 113 
leihts gt. 156. 189 
leihva gt. 141. 160 
leich ahd. 1«8 
lenchan ahd. 168 
lenketi mbd. 168 



liccjan ags. 118 
liuha^ gt. 166 
liumtint ahd. 180 
luiftes ahd. 39,3 
mais gt. 127 
mans gt. 145,8 
marka gt. 188 
mearc ags. 188 
melcan ags. 187 
melchan ahd. 187 
midjis gt. 136 
miga an. 190 
migan ags. 190 
mikils gt. 146 adn. 190 
muillen ahd. 82,3 
müks gt. 182 
nagal ahd. 140. 156. 168 
nachot ahd. 164 
naqa^B gt. 164 
nigan ahd. 164 
nioro, niero ahd. 182 
nyra an. 182. 160 
öglir an. 156. 167 
olem alem. 38,1 
ouga ahd. 6adn. 
pfQchen mhd. 182 
pina ahd. 187 
piokan alid. 128 
pläo ahd. 142 
plinwan ahd. 154 
prechan ahd. 187 
pruhhan ahd, 8 
qaimtts gt. 9, s 
quedan ahd. 6adn. 
quelan ahd. 160 
qneman ahd. 6adn. 
quena ahd. 6ad&. 
queran ahd. 9,9. 184 
querechela ahd. 161. 185 
querca ahd« 1^, 9. 161 

185 
quillu ahd. 168, a 
qiman gt. 7. 152. 161. 
qinf5 gt. 4 39adn. 
quiti ahd. 140 
-qi{»rs -gt, 164 
qiuB gt. 7, 1. 155. 160 
quodea ahd. 140 ^ 



räo ahd. 172 
regen mhd. 189 
reihhan ahd. 187 
reichOn ahd. 187 
rechen mfad. 186 
rign gt. 189 
rignjan gt. 189 
rikan gt 186 
rimphen ahd. mhd. 143 
rG ahd. lY2 
rohGn ahd. 168 
rosa ahd. 172 
roso ahd. 172 
-ruchjan ahd. 186 
sa gt. 37, 9 
saf ahd. 149, 9 
sagen ahd. 1^1 
sah gt. 180 
saihs gt. 184 
samanaflic bair. 88, i 
san^n gt. 182 
sefa ags. 153, i 
segansa ahd. 183 
sigdhr an. 188 
sihhila, sihila ahd. 148 
sihwuo ahd. 185 
sichila ahd. 148 
sicel, siool ags. 148 
siiiha, silihha ahd. 148 
sitls gt. 129 
skaban gt 172 
skafa an. 172 
scaft ahd. 176 
schafb ahd. 176 
skallja gt. 181 
skapt an. 175 
scar ahd. 175 
schär mhd. 175 
scara ahd. 171 
scardh an. I7d 
skam an. 5, i 
schart mhd. 5, i 
scarti ahd. 175 
skavs gt. 171 
scawGn ahd. 171 
sceafb ags. 176 
schef nnd. 176 
scerf ahd. 172 
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scerian ahd. 176 
skerran ahd. 144. 163 
scherren mhd. 144 
scherzen mhd. 173 
skevjan gt. 176 
schief mhd. 176 
schlf mhd. 176 
skillings gt. 163 
sciluf ahd. 176 
sclnaffciu hochfr. 33, i 
scirbi ahd. 172 
skirpa an. 172 
scouwön ahd. 171 
skrank ahd. 176 
schranc mhd. 176 
screvön ahd. 172 
skridha an. 181 
scritan ahd. 181 
skritinn an. 173 
skrydda an. 172 
sculd ahd. as. 172 
scüm ahd. 137 
skOmi an. 137 
slach ahd. 168 
slakr an. 168 
smähi ahd. 182 
snaivs gt. 103, 1. 126. 161 
snäv ags. 6 adn. 103, i 
sne, sneo ahd. 6 adn. 

103,1. 161 
sniva an. 161 
snivan ags. 6 adn. 
sniwan ahd. 6 adn. 161 
söh gt. 180 
späida bair. rheinfr.33,i 
speivan gt. 138 
springa an. 190 
steorfa ags. 167 
sterbe mhd. 168 
sterbo ahd. 168 
stigqa gt. 141 
stigqan gt. 164 
stich mhd. 150 
stiks gt. 150 
strican ags. 186 
süga an. 189 
sQgen ahd. 189 
suinta ahd. 32, 3 



sweiga ahd. 153, i 
sver, sveor, svir ags. 7,i 
sviglön gt. 156. 189 
svikns gt. 163 
Jagkjan gt. 187 
pahan gt. 183 
pak an. 187 
peihs gt 143 
{»ekja an. 187 
{»räigan ags. 126. 160 
|>reihan gt. 160 
|>nfa an. 160 
{»röask an. 187 
pryngva an. 160 
tiuhan gt. 183 
treoY ags. 134 
trin g^. 134 
tuggö gt. 9, 3. 149 
tunga an. as. 149 
tunge ags. 149 
ufrakjan gt. 187 
-uh gt. 150. 160 
unc ahd. 156. 167 
unveniggö gt 163 
ushulön gt. 171 
usskavjan gt. 171 
usskavs gt. 171 
usva^an gt. 188 
vagjan gt 190 
vakan gt. 188 
wanchal ahd. 166 
wancol as. 166 
wanchOn ahd. 166 
vargr, an. 189 
-vargs gt. 189 
warm ahd. as. 140 
varmjan gt. 140 
varmr an. 140. 164 
was mhd. 150 
vaurms gt. 7 f.*151. 160 
wehsal ahd. 183 
veihan gt. 183 
veli an. 7, i 
uuerihan alem. 33, i 
vest ags. 154 adn. 
wigant ahd. 183 
vlkingr 163 
wlla ahd. 155. 163 



wlle mhd. 155 
winda ahd. 144, i 
winta, -ön ahd. 144, i 
vinpiskaurö gt 144, i 
yin|>jan gt 144, i 
YQh ags. 166 
vökr an. 7, i 
vökva an. 7, i. 8. 164 
volfa- germ. 143 
vraiqs gt. 189 
vrecan ags. 188 
vrikan gt. 112. 188 
vringan ags. 167 
vruggö gt. 167 
wuo ahd. 135 
ziohan ahd. 183 
zunga ahd. 149 

Keltisch. 

adg^nsa ir. 186 

aren kymr. 160 

äru ir. 160 

atluchur ir. 168 

ato-m-aig ir. 187 

becc ir. 183 

ben ir. 4. 6 adn. 

ber brit. 160 

biu ir. 6adn. 7,i. 155. ] 60 

bld ir. 142 

bö ir. 6 adn. 9, i. 161 

bolg ir. 161 

bräge ir. 161 

bu kymr. 9, i 

buch brit 161 

byw kymr. 7,i. 155. 160 

ca- ir. 160 

cachaim ir. 181 

cad kymr. 176 

caille ir. 154 adn. 

cant kymr. 180 

carrec kymr. 181 

cath ir. 176 

cathir ir. 178 

cerp ir. 172 

cdt ir. 180 

cethir ir. 8 

-ch ir. 160 

cheniat com. 170 
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chwecb kymr. 184 

cia, cid ir. 8 

cland ir. 154 adh. 

clot kymr. 180 

clü 173 (Haken). 180 

(Ruf) 
clim kymr. 180 
cög kymr. 133. 173 
coldde ir. 165 
com kymr. 180 
C0S8 ir. 171 
craidd kymr. 180 
cretim ir. 181 
criad ir. 165 
cride ir. 180 
crontaile ir. 172 
cruim ir. 8 
cuic com. 176 
cuile ir. 181 
curu ir. 173 
earc ir. 168 
echel kymr. 184 
echtar ir. 184 
eguin kymr. 161 
-ep brit. 160 
erc ir. 168 
faith ir. 146, i 
f^n ir. 190 
fescor ir. 154 adn. 
-foich ir. 163 
fulmnain ir. 7 adn. 
gaem kymr. 189 
gaibim ir. 188 
g&ir ir. 184 
garan com. 185 
geiss ir. 188 
geni kymr. 186 
genou kymr. 186 
gil ir. 189 

goire, goirin ir. 163,1 
gor ir. 164 
goraim ir. 164 
-gort ir. 189 
graig ir. 185. 187 
bep brit. 161 
inga ir. 156. 161. 168 
kaer, kair kymr. 178 
kam kymr. 180 



laigbe ir. 189 

laigin ir. 189 

läcim ir. 161 

Kgim ir. 189 

lingid ir. 168 

loche ir. 166 

melg ir. 187 

nach ir. 150 

nocht ir. 161. 164 

noyth com. 164 

-p brit. 160 

pa- brit. 160 

paup kymr. 37,3 

pe brit. 160 

peber com. 62 adn. 161 

petguar, petuar kymr. 8. 

160 
pfan ir. 137 
pimp brit. 160 
pimpbet kymr. 126. 160 
pop kymr. 37,3 
popei brit. 161 
pryf kymr. 7. 151. 160 
pui brii 160 
rec kymr. 184 
-rex, -rix gall. 188 . 
rf ir. 188 
rige ir. 188 
rigim ir. 187 i 
sechem ir. 163 
-seich ir. 163 
selg ir. 189 
snechta ir. 161 
snigis ir. 161 
tech ir. 187 
teg ir. 187 

tigom kymr. 161. 164 
tongu ir. 7, i. 161. 168 
torch brit 161, i 

Lettisch» 

(Litauisch unbe- 

zeichnet.) 

äklas 156 

akmetis 145,2 

alküne 183 
angis 156 

apjenkii -jekti 156 



asz 189 
aszis 184 
aszutal 146 
aszyk 14^ 
äugu äukti 186 
aviü -eil 122. 157 
babo pr. 131 
baugiis 128 
bingus 156 
bluinis 189 
brandüs 130 
brende- pr. 130 
brfstu br^ndau br^'sti 

130 
brizgü -eti 189 
bükstubügaubüktil28. 

189 
corto pr. 172 
da^au -^i 188 
degas 157 
d%ia d^fkti 104 
ding 187 
dirias 131 
gaisztü galszti 167 
gaita lett. 146 
galiü -Iti 7. 146 
galvk 185 
gaFsas 185 
gein 152 
g^mb^ 185 
gerkl^ 152 
gdrvc 185 

gestü gesau gesti 183 
gil« 130 

giriü g^au glrti 185 
gysla 167 
g^as 7, 1. 155 
gyvenü gyv^nti 155 
glebü glbpti 185 
glemes pl. 185 
glemil^tas 185 
glitüs 185 
glöstau glöstyti 131 
grikan, grykan pr. 5, i 
griquan pr. 5, i. 
griövü griüti 189 
inte 146 adn. 
isz 184 
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jdutis 126 
jeknos 129 
jüngas 7 
jüngiu jünkti 7 
k4 135 

kahrs lett. 175 
kai 143 
kälnas 171 
kalot lett. 170 
kältas 171 
kampas 173 
kampt letib. 7. 170 
kandls 174 
kavlkles pl. 170 
käraztas 175 
kks 37, 8 

kasau kasyti 173 
käulas 171 
kauls lett. 171 
k^ 136 

keckere pr. 174 
kPlias 173 
keljfs 127 
keliü köiti 171 
keriü kergti 170 
kerpü kirpti 171 
kertü kirsti 124 
ketvirtä« 143 
keuto pr. 133. 172 
kiautal 133 
kirkiü kirkti 150 
kirvis 124. 151 
klegü -?ti 171 
klöju klöti 41 
klumpü klfipti 135, i 
klüpau -oti 135, i 
klupstis pr. 135, i 
klupt lett. 135, 1 
kd 135 
kortk 5,1 
kösziu köszti 174 
kova 165 
kralijas 172 
krelvas 173 
köl? 177 
külys 177 
kulnis 170 
kupra 132. 172 



kupt lett. 132,1 
kuf 53 
kurpc 174 
kOse lett. 133 
küBzjfs 133. 174 
knlas 173 
ku8 136 

kvapas 5, i. 144 
kw^pt lett. 144 
kvepiü kvepti 5, i. 144 

164 
kvorta 5, i 
kvortIQu -wti 5,i 
le^gvas 156 
Igiüvis 113 
Häuju li6.uti 122 
linkstü li^kti 58 
lugnaH 187 
lüszis 166 
mazgöju -öti 187 
m^liu milszti 187 
mevlkas 182 
mjiü m^sati 190 
nuveikiü -vetkti 188 
pkt 152, 1 

pasigendü -gesti 188 
pßdsekis 127 
pelat 137 
pelwo pr. 137 
penki 151 
pirszljfs 40 
plakü plakti 182 
plökszczas 18f2 
podingai pr. 187 
poquelbton pr. 5,1. 185,i 
puszis 184 
quai pr. 5, i 
qiÄita pr. 162 
quei pr.'ö. i 
quoi pr. 5, i 
rakinü rakinti 7. 182 
rankk 183 
raiat/ -»yti 188 
i*enkü rinkti 186 
rügt lett. 138 
rükstu nlgan tiikti 128. 

186 
sardis pr. 189 



sektinaa 134 

sergiu -cti 142 

sjfkis 188 

sianczü siSeti 182 

skÄistas 175 

skapöju -öti 172 

sk^rda lett. 5, i 

skastn skatau skaeti l7ö 

skersas 174 

skiriü sklrti 171 

skrända 172 

skrepl^ 172 

skverne 5, i 

snigas 103,1 

spiäuju spiäuti 128. 138 

spoayiio pr. 137 

st^giu st^ti 187 

stringu strikt! 186 

sukaba 176 

sunkk 149,2 

siizu sükt lett 189 

sveczas 1^6 

szelpiü szelpti 135, i 

szemas 175 

szeszi 184 

sziaurjfs 182 

sziku szikti 181 

sziftas 181 

szilü szilti 181 

szimtas 180 

szirdiB 180 

szis 180 

szlaltis 180 

szlaanis 180 

szl&jü szlSti 180 

szluju szl^ti 128. 182 

szuvis l45, 2 - 

szti 146. 1.81 

szvendras 182 

tempiü tempti 148 

timpa 143 

triszu -^ti 142 

unguijfs 156 

uga 148 

Yükaras 154 adn. 

yahtl pl. 7, i 

vald^k 126 

värgas 189 
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w^rgot lett. Ii89 
vemü v^rszti 112. 138i 

188 
veiü vfeszti 190 
vifns 188 
Mias 189 
iamba 186 
iändas 186 
zstSrdis 189 
iärna 131. 189 
zeme 189 
Üöju -öti 189 
iimis 186 
zmu 189 
zödiB 1^6 
iol? 131 
iwlis 173 

SlaTiscli. 

(Altslovaniach un- 

bezeichiLet.) 
azü 189 
qgoriki 156 
qziiku 1B9 
böbki russ. 183 
bobü 131 
brSzdl 130 
bu5ati 182 
cvStü 3, 1 
cvisti 3,1 
Xerstvyj russ. 171 
Setvirtü ursl. 14ß 
«rSdü 171 
^rSpü 172 
6r§sü 174 
«rSsinja 171 
czwarty po)xi* 143 
dlugö 187 
drizö 131 
gqba 185 
gqgnanije 185 . 
glagolü 185 
glasü 185 
glava 185 

gnida poln. russ. 164» i 
-go 188 
gobino 188 
golqbi 17T 



golö 175 

gornecü russ, 167 
goröhü russ. 188 
gosti 131. 167 
grahü 188 
gred^t gresti 188 
grunu 167 
hraniti 14^ 
hrastü 5, i 
hvrastü 5, i 
igo 7 
izül84 
jeJ^ati 182 
kalü asl. russ. 173 
kqdu 55. 138 
kyselü 146 
kis^! russ. 146 
klegutati 171 
kl&tl 41 
k\juK 173 
klopotati 174 
klopotl 174 
kolotit! russ. 171 
kopec poln. 145 
kopet czech. 144 
kostii 165 
kosT, -a 144 
krogu 187 
krivü 173 
krovü russ. 1/72 
kujq kovati 165 
kull russ. 177 
kÜto 135 
kvasü 146 
lizati 189 
ITgöku 156 
lu6l 127 
mezda 126 
-meKti 182 
miglivu 130 
minje 127 
mlüzq ml^sti 187 
obuti 122 
osSkü 153,1 
osl 184 

oskordü russ.^ 175 
pekq pesti 151 
pgna 137 



pisii 51 
pl6va 137 
po6iti 119. 155 
poSivati 155 
pokoj 119. 155 
polosa russ. 184 
rygati 128 
rysi 166 
se 180 
semu 180 
s§kq s^sti 183 
sl 180 

sTrdIce ursl. 180 
Skala 181 
skarfdü 5, i 
skollka 148 
skopiti 171 
skopie! 171 
skoroda niss. 175 
skoz^ 5,1 
skrada 5,i 
skyerna russ. 5, i 
skvozg 5, 1 
skvrada 5, i 
skvrlna 5, i 
slezena 189 
slovq sluti 180 
alovo 180 
sn5gu 103, 1 
solöma russ. V81 

söto um 

sSerbina russ. 172 
tesati 184 
trepetati 154' adn. 
trepetÜ 154 adn. 
trSti 154 adn. 
ve^erü 154 adn. 
vSku 183 
vinjaga 148 
virba utsl. 130 
vr5s slov. 188 
-vrizq -vresti 112 f. 188 
zajapiti 157 
zqbü 186 
zemo russ. 186 
z^t! 186 
zijati 189 
zim 153 
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zluva 186 
znakü 160 
znati 186 
zvßrl 3, 1. 153 
zall 152 
-ze 188 
zelqdl 130 
zena 39adn. 
z^ati 188 
zila 167 
zivq ziti 155 
zivu 7,1. 155 
zl&dica 185 

Arisch. 

(Sanskrit unbe 
zeichnet.) 

äz5 ab. 189 
aojanh ab. 186 
a»ihu8 189 
4ksha8 184 
^nkas 142f i 
ankia 182 
äjati 187 
ajras 187 
azaiti ab. 187 
azem ab. 189 
azda- ab. 188 
azhi- ab. 156 
adinS- apers. 156, i 
apakava- ab. 174 
aravinda- 143 
arkäs 149 
ärcati 149. 168 
arcas 168 
arcin- 168 
ärjunas 187 
ävät 190 

a9perezatä ab. 190 
ä9ris 39 adn. 119 
ä^vas 146 
Bh&m 189 
ähis 156 
ä-kü 171 
ä-ka9 ab. 178 
ätmdnas 145,2 
ätma 145,2 
ätmanam 145, v 



a'pas 148 
ä9updtvan- 119 
ä9rita- 180 
äha, -US 189 
ukshapam 145,2 
ukshäti 7, i 
ukshä 145,2 
uksh^nam 145, 2 
uksb^as 145,2 
ugra- 186 
urupis ab. 143 
ushnä« 138 
riljäti 188 
r^as 184 
r9yas 184 
erezatem ab. 187 
erezu ab. 188 
djas 186 
kaküd 132, i 
kaküdmant- 132, i. 165. 

175 
käksha- 171 
kä,khati 166. 169 
kankana- 170 
kankani 170 
kaücuka- 170 
käia- 172 
kä.nas 174 
k4ti 136 
katithä^ 136 
kad 170 
kadanam 170 
kan ab. 175 
kanthä 171 
kapail 170 
kapis 5, 1. 144 
kam 135 
kaniara- ab. 170 
kampras 170 
kdya- 136 
kä,raka- 138. 173 
karkaras 173 
karkas 173 
karpara- 173 
kdrhi 53. 136 
kaldyati 174 
kala9a- 174 
kalp 135, 1 



kaviB 171 

kasha- ab. 171. 184 
k^shati 173 
kä.8 37, 3 
kd 143 
kan 136 
kani 143 
käravas 174 
kärus 174 
käla- 173 
ka9 178 
ki^a- 175 
kim 155 
kis 155 

kiikubhas 133. 174 
kuthära- 171 
küpyati 128 
kupyä.te 132, i. 165 
kulva- 175 
kapas 133. 174 
kürcä- 165 
kurdati 173 
krnäti, kn^dti 124 
krn^ti ved. 174 
krntati 124 
krpä^as 171 
kfmis 7. 151 
kr9ä£ 172 
kfsbfiti 151 
kerefs ab. 165 
kg 136 
kätas 152 
kebhyas 136 
keshäm 136 
kiBhvL 136 
k^sara- 173 
küki]&8 133. 173 
krakara- 140 
krdvyam 172 
ksÄti 144 
khaodha- ab. 165 
khä,nati 175 
kharvä.- 174 
khalatf- 175 
khidati 174 
khy^ti 144 
khyä 144 
khruzdra- ab. 172 
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khshvas ab. 194 
gSm ab. 139 
gaethe ab. 146 
gäo ab. 19^ 
g4mati 7. 153 
garÄs 7. 1S9 
garadd- 139 
girgaras 13^ 
girbhas 130 
galas 162 
gavlnt 140, i 
gävyas 126 
ga 146,1 
gädhäm 146 
gäm. 139 
gas 139 
gins 166 
gufij^iDi 1^ 
gurüa 9, 1. 130. 185 
gurtä.- 166 

g^bhyas 189 
gaurd- 185 
gaurava- 185 
gräsati 185 
gr^mas 1% 
glapäyati 135,^ 
gha 188 

ghargharita- 167 
gbärshati 188 
ghurgliiDrä 167 
ca 150 
caiti ab. 150 
cakäda 170 
cakita- 151 
catY^ras 8 
catvälas 174 
candräs 173 
durati 151 
caräiti ab. 34,2^ 
carl 34, 2 
carbhafa- 1^* 
cirman- 171 
cärvati 137 
ci 157 

cit ab. 8. 155 
cid 155 
cim ab. 155 

Bersn, Outturalfrage. 



cirb)))^ 1^5 

• 

eis ab. 8. 155 

cOr^Ä- 137 

crtÄti 172 

cetüs 152 

c^yas 126 

cÄru- 181 

cyu 176 

chad 178 

chadman- 144 

chala- 172 

ja«h&ra- 8. HO. 158. 164 

ja^a- 152 

jalhu- 152 

jatn- 15t 

j4nati 186 

jämbha- 186 

jdyyas 126 

jä.rati 152. 186 

jäiiämi 188 

jänäti 186 

jinvati 7,1 

jihvö 149, 1 

jlvämi 7,1 

jlv&s 7, 1. 116 

jushäte 186 

jilänam 186 

jyä 156, 1 

jyäiti ab. 7, i 

jrÄyati 186 

jräyas 186 

zairi- ab. 189 

zaothra- ab. 131. 186 

zä ab. 188 

zäo ab. 189 

zänO npers. 186 

zära9- ca a1>; 153 

zinä^ ab. 156, i 

zima- ab. 189* 

-zusta- ab. 186 

zem ab. 189 

zrayanh- ab. J86 

zräd ab. 188 

Urjati 142 

tash ab. 184 

trpräs 154 adn. 

tvarate 147 adn. 

thanjayeiMi ab. 187 



dakhsh ab. 188 
dahana- 157 
dahr^- 157 
dirghä« 187 
drdOiäs 129,1 
dfghdyati 129, i 
dehmi 189 
nakhä- 156 
nakhara- 140. 156 
na^u- ab. 96 
namnas 129 
ni-mrcJcati 1B3 
pä.cati 151 
pajräs 156 
päflca 151 
palävas 137 
pavaüam 157 
pavä 157 
pa9 ab. 117 
pa9u- ab. 51 
pä9Ü8 51 
pä,9yati 129 
pSlas 157 
pä^äyati 117 
pim9ä.ti 184 
pikä.- 184 
pita 145, 2 
puru-9candra8 173 
pra9na- 184 
pllhän- 189 
phena- 137 
frakadha- r^. 170 
h&mhiBhpHBr 1*56 
baräza- ab. 187 
baräzaiti ab. 1^. 187 
bahü- 156 
brmhati 189 
bhanäkti 8. 187 
bhä.rga8 162,2 
bhäsman- 161 
bbunkt^ 8 
bhiyäti 128. 189 
bhrijdti 188 
bhfshtä,- 188 
inaezaiti ab. 190 
mäjjati 187 
maza^lt- ab. 190 

• 

m^dbyas 126 
16 



234 — 



marezaiti ab. 187 


vardana- apers. 138 


9ünä8 181 


markds 183 


vä,rshinan- 138 


9ri>ä'ti 182 


maliTij^.8 178 


va9ö 184 


9rtÄ8 181 


mah^nt- 190 


vä-hati 190 


9#7as 119. 181 


mähyain 190 


vägh4t 7,1 


9öna- 181 


mühyati 190 


väjdyati 188 


9cifldayeiti ab. 175 


müfflia- 190 

• 


yäziäta- ab. 188 


9pi ab. 151 


mf c 135, 2 


varas 7, i 


9pereza- ab. 189 


merezu- ab. 188 


väsana- 146, i 


9rad- 180 


meretlcaiti ab. 183 


vivakti 8 


9raddadhdti 181 


mg'hati 190 


vfka- 143 

• 


9räyati 180 


mohas 190 


vrnakti 187 


9rä.vas 180 


mriyäte 128 


vd^hnm 190 


9räntÄ- 181 


mläpäyati 135,2 


^ärnsati 180 


9rlnÄti 181 


jkkrt 8. 140 


9akuna- 140. 181 


9röni8 180 


yaknä.8 129 


9ä,krt 149. 181 


9rva ab. 180 


yäkare ab. 8. 140 


9aknä.8 149 


9väyati 151 


yugam 7 


9änkate 181 


9vas 151. 165 


yuj ab. 186 


9awkh^.- 181 


8aw8Üde 7, i 


yundkti 7. 186 


9atä,m 180 


84khye 127 


raopis ab. 143 


9ad 181 


8aparyäti 154 adn. 


raghü- 189 


^ayanam 181 


skändati 174 


rajatäm 187 


9aranairi 41 


skabbn^ti 176 


räjas 142,1 


9arana8 180 


skabhndti 176 


r^jis 188 


9arkarä 181 


-skirati 171 


röjati 188 


9a8hpava.nt- 178 


skhadate 174 


rajtlas 145, 2 


9a8ati 182 


sthdgati 187 


rät 188 

• 


9astra- 182 


spfbäyati 190 


rih 113. 189 


9a8man- 174 


syä*dämi 7, i 


rldhä.8 113. 190 


9äk^.8 182 


8yä.ru8 7, i 


rtgdti 128 


9äta- 181 


svidlyäfiisam 7, i 


rü^ant- 166 


9äna- 181 


ha 188 


retljyö ab. 189 


9älä 41. 180 


hamsds 188 


rdgas 128 


9ästi 182 


har ab. 142 


lakuta- 170 

• 


9itä- 181 


härati 189 


laghü- 156. 189 . 


9fras 180 


hdri- 189 


lih 189 


9iri- 39 adn. 


hizva- ab. 149, i 


luÄc 183 


9frinä 180 


himä.- 189 


vaokheniä ab. 8 


9TrshjiTn 180 


hirä' 189 


vankaras 166 


9ua 145,2. 146 


hrshyati 189 


vankas 166 


9U^nam 145,2 


hyä« 189 


vat 146, 1 


9ilTias 145,2 


hrädüni 188 


varcas 183 


9ulk48 135, 1 


hninäti 188 


vartakafl 165^1^^ T^ 


s^ushka- 160 


hlä'date 131 

• 


/■■■■■■.■■■ 
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